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Vorwort 


Von Sally Fallon Morell 


Seit den Anfängen der Menschheit sind Medizinmänner und Ärzte 
der Frage nachgegangen, was Krankheiten verursacht und was 
»Ansteckungen« sind — warum zahlreiche Menschen zur selben Zeit 
erkranken und ähnliche Symptome aufweisen. Sind derartige 
Ausbrüche die Rache eines erzürnten Gottes oder eines bösen 
Geistes? Eine Störung in der Atmosphäre? Ein Pesthauch? 
Bekommen wir die Krankheit von anderen, oder nimmt sie durch 
irgendeinen äußeren Einfluss von uns Besitz? 


Durch die Erfindung des Mikroskops im 17. Jahrhundert und die 
Entdeckung von Bakterien bekamen Mediziner einen neuen 
Kandidaten, den sie verantwortlich machen konnten: winzige, 
einzellige Organismen, die Menschen durch Kontakt und Ausatmung 
weitergeben konnten. Aber die Theorie von den Krankheitskeimen 
verbreitete sich erst 200 Jahre später durch den berühmten 
Wissenschaftler Louis Pasteur. Sie wurde bald als Erklärung für die 
meisten Krankheiten herangezogen. 


Bis zu der Erkenntnis, dass auch ernährungsbedingte Defizite für 
Krankheiten wie Skorbut, Pellagra und Beriberi ursächlich sein 
können, dauerte es Jahrzehnte. Bis dahin wurde die Theorie von den 
Krankheitskeimen als Erklärung für alles herangezogen, was den 
Menschen plagt. Als Robert R. Williams, einer der Entdecker des 
Thiamins (B,), beklagte, »alle jungen Ärzte waren so besessen von 
der Vorstellung der Infektion als Krankheitsursache, dass es 
gegenwärtig als fast axiomatisch unanzweifelbar akzeptiert wird, 
dass Krankheit keine andere Ursache (als Mikroben) haben kann. Die 


Voreingenommenheit der Ärzte, Infektion sei die Ursache für 
Krankheit, war zweifellos verantwortlich dafür zu übersehen, dass 
der wahre Grund für Beriberi in der Ernährung liegt.« 1 


Während der Pandemie der Spanischen Grippe von 1918, dem 
tödlichsten Beispiel für eine ansteckende Krankheit in der jüngsten 
Geschichte, hatten Ärzte Mühe, die globale Reichweite zu erklären. 
Geschätzte 500 Millionen Menschen infizierten sich — etwa ein Drittel 
der Weltbevölkerung -, und 20 bis 50 Millionen starben daran. Die 
Seuche schien spontan in verschiedenen Teilen der Welt 
auszubrechen, traf Junge und Gesunde, darunter auch viele 
amerikanische Soldaten. Manche Gemeinden schlossen Schulen, 
Geschäfte und Theater, und die Leute wurden angewiesen, Masken 
zu tragen und sich nicht mehr die Hand zu geben, um die 
Ansteckung zu unterbinden. 


Aber war die Spanische Grippe wirklich ansteckend? Die 
Gesundheitsbehörden jener Zeit glaubten, die Ursache wäre ein 
Mikroorganismus mit dem Namen Pfeiffer-Bakterium, und wollten 
herausfinden, wie der Erreger sich so schnell ausbreiten konnte. 
Deshalb versuchten US-Ärzte vom Öffentlichen Gesundheitsdienst 
hundert gesunde Freiwillige zwischen 18 und 25 Jahren zu infizieren, 
indem sie aus Nase, Rachen und oberen Atemwegen von Erkrankten 
Schleimsekrete entnahmen. 2 Diese übertrugen sie in Nase, Mund 
und Lungen der Freiwilligen, aber keiner von ihnen wurde krank. Das 
Blut infizierter Spender wurde den Freiwilligen injiziert, doch sie 
blieben hartnäckig gesund. Schließlich wies man die Erkrankten an, 
die Freiwilligen anzuatmen und anzuhusten, aber die Ergebnisse 
waren die gleichen: Die Spanische Grippe war nicht ansteckend, und 
die Ärzte konnten dem beschuldigten Bakterium nichts nachweisen. 


Pasteur glaubte, der gesunde menschliche Körper sei steril und 
erkranke nur dann, wenn Bakterien in ihn eindrängen — eine 
Sichtweise, die die Praxis der Medizin über ein Jahrhundert lang 
dominieren sollte. In den vergangenen Jahren konnte eine komplette 


Umkehr des herrschenden medizinischen Paradigmas, dass nämlich 
Bakterien uns angreifen und krank machen, beobachtet werden. Wir 
haben gelernt, dass der Verdauungstrakt eines gesunden Menschen 
bis zu 2,5 Kilogramm Bakterien beherbergt, die viele gute 
Funktionen ausüben — sie schützen uns vor Toxinen, unterstützen 
das Immunsystem, helfen, unsere Nahrung zu verdauen, erzeugen 
Vitamine und produzieren sogar »Wohlfühl«-Chemikalien. Bakterien, 
die die Haut bedecken und den Vaginaltrakt auskleiden, üben 
ebenfalls eine Schutzfunktion aus. Diese Entdeckungen stellen viele 
derzeitige medizinische Maßnahmen infrage — von Antibiotika bis hin 
zum Händewaschen. Tatsächlich sind Forscher in ihrem Bemühen zu 
beweisen, dass Bakterien — außer als Mitwirkende unter extrem 
unnatürlichen Bedingungen - uns krank machen, ziemlich frustriert. 


Louis Pasteur fand kein Bakterium, das Tollwut hervorrufen konnte, 
und er spekulierte über ein Pathogen, das zu klein war, um unter 
dem Mikroskop entdeckt zu werden. Die ersten Bilder dieser 
winzigen Partikel -— nur etwa ein Tausendstel so groß wie eine Zelle — 
erhielt man nach der Erfindung des Elektronenmikroskops 1931. 
Diese Viren — von lateinisch virus für »Gift« — wurden sofort als 
gefährliche »Ansteckungserreger« eingestuft. Ein Virus ist kein 
lebender Organismus, der sich selbst reproduzieren kann, sondern 
eine Ansammlung von Proteinen und DNA- oder RNA-Bruchstücken, 
die von einer Membran umschlossen sind. Da sie in und um lebende 
Zellen herum zu sehen sind, nahmen Forscher an, dass Viren sich 
nur in der lebenden Zelle eines Organismus reproduzieren. Man 
glaubt, dass diese überall verbreiteten Viren »alle Arten von 
Lebensformen infizieren können, von Tieren und Pflanzen bis zu 
Mikroorganismen, einschließlich Bakterien und Archaeen«. 3 


Da sie schwer zu separieren und aufzubereiten sind, sind Viren ein 
willkommener Sündenbock für Krankheiten, die nicht in das 
Bakterienmodell passen. Erkältungen, Grippe und 
Lungenentzündung, die einst als ausschließlich bakteriell bedingt 


erachtet wurden, werden heute häufig auf ein Virus zurückgeführt. 
Ob Wissenschaftler wohl eines Tages entdecken werden, dass diese 
Partikel, wie die einst vermaledeiten Bakterien, auch eine 
wohltuende Rolle spielen? Tatsächlich haben einige Forscher genau 
dies bereits erkannt, doch eingefleischte Vorstellungen, vor allem 
solche, die Profite durch Medikamente und Impfstoffe versprechen — 
die One-bug-one-drug-Mentalitätt (für jeden Übeltäter ein 
Medikament) -, sind schwer auszumerzen. 


Heute liefert die Prämisse, dass das Coronavirus ansteckend ist und 
eine Krankheit hervorrufen kann, die Rechtfertigung dafür, dass 
ganze Nationen in den Lockdown geschickt werden, wodurch die 
globale Ökonomie zerstört und Hunderttausende arbeitslos gemacht 
werden. Aber ist es tatsächlich ansteckend? Kann man das 
Coronavirus auf andere übertragen und sie so krank machen? Oder 
ist es etwas anderes, irgendein äußerer Einfluss, der die Krankheit 
bei den Anfälligen auslöst? 


Diese Fragen mögen dem Öffentlichen Gesundheitswesen 
unangenehm erscheinen - ja, sie sogar wütend machen -, denn das 
ganze Vertrauen der modernen Medizin leitet sich von der 
Voraussetzung ab, dass Mikroorganismen - vübertragbare 
Mikroorganismen — Krankheit verursachen. Von Antibiotika bis zu 
Impfstoffen, von Gesichtsmasken bis zum Abstandhalten — die 
meisten Menschen unterwerfen sich bereitwillig solchen 
Maßnahmen, um sich und andere zu schützen. Die Frage des 
zugrunde liegenden Prinzips der Ansteckung zu hinterfragen heißt, 
die Grundlage der medizinischen Versorgung anzuzweifeln. 


Ich freue mich, gemeinsam mit meinem Kollegen Tom Cowan den 
modernen medizinischen Mythos, der besagt, dass Mikroorganismen 
Krankheiten verursachen und diese durch Husten, Niesen, Küsse und 
Umarmungen von einer Person auf eine andere übertragen werden 
können, zu enthüllen. Wie Tom sind mir kontroverse Sichtweisen 
nicht fremd. In meinem Buch Das Vermächtnis unserer Nahrung, das 


erstmals 1996 veröffentlicht wurde, habe ich die häretische Idee 
vorgestellt, dass Cholesterin und gesättigte tierische Fette keine 
Schurken sind, sondern wesentliche Nahrungsbestandteile, die für 
normales Wachstum, mentales und physisches Wohlbefinden und zur 
Gesundheitsvorsorge unerlässlich sind. 


In Das Vermächtnis unserer Nahrung und anderen Schriften habe ich 
die radikale Ansicht vertreten, dass Pasteurisierung das Gute in der 
Milch zerstört — was die Keimtheorie noch zusätzlich beeinträchtigt - 
und dass Rohmilch sowohl sicher als auch therapeutisch wirksam 
und besonders wichtig für Kinder im Wachstum ist. Sie ist der 
naheliegende Ersatz für Brustmilch, wenn Mütter ihre Babys nicht 
selbst stillen können -— ein Vorschlag, der die Gesundheitsbehörden 
ganz kirre macht. In späteren Veröffentlichungen habe ich die wenig 
verbreitete Ansicht vertreten, dass eine nährstoffreiche Ernährung 
und nicht die Verabreichung von Impfstoffen unsere Kinder am 
besten vor Krankheit schützt. Im Laufe der Jahre haben diese 
Sichtweisen sowohl bei Laien als auch bei Gesundheitsexperten 
zunehmend Anklang gefunden. 


Ein Irrtum hat Folgen. Das Resultat der Auffassung, dass unsere 
Nahrung frei von tierischen Fetten sein müsse und unsere Kinder mit 
verarbeiteter entrahmter Milch aufwachsen sollten und dass es 
ferner gut sei, sie vor dem Erreichen des 5. Lebensjahrs Dutzende 
Male zu impfen, hat zu enormem Leid bei unseren Jüngsten geführt, 
zu einer wahren Epidemie chronischer Krankheiten bei Erwachsenen 
und zu einer bedenklichen Abnahme der Qualität unserer 
Lebensmittelversorgung. Es gibt auch ökonomische Folgen, so etwa 
die Zerstörung des ländlichen Lebens. Denn kleine Bauernhöfe, 
besonders Milchviehbetriebe, denen es untersagt ist, ihre Milch 
direkt an die Verbraucher zu verkaufen, können dem Preisdruck der 
industrialisierten Landwirtschaft nicht standhalten. Und Eltern von 
Kindern mit chronischen Krankheiten (schätzungsweise eins von 
sechs Kindern *) haben mit den medizinischen Kosten zu kämpfen. 


Was sind die möglichen Konsequenzen der Prämisse, dass 
Mikroorganismen, vor allem Viren, Krankheiten verursachen? Die 
»Coronavirus-Pandemie« liefert uns da viele Anhaltspunkte: 
Zwangsimpfungen, Mikrochips im Impfstoff, vorgeschriebene soziale 
Distanzierung, Lockdown, Maskenverordnungen und die Negierung 
unseres Rechts, uns zu versammeln und unsere Religion auszuüben, 
sobald eine Krankheit auftritt, die sich von den Medien zu einem 
amtlichen Gesundheitsnotfall hochstilisieren lässt. 


Solange wir unsere Öffentliche Politik nicht auf Wahrheit gründen, 
wird die Situation nur noch schlimmer werden. Die Wahrheit ist, dass 
Ansteckung ein Mythos ist. Wir müssen woanders nach den 
Ursachen von Krankheiten suchen. Nur wenn wir das tun, werden 
wir eine Welt der Freiheit, des Wohlstands und guter Gesundheit 
schaffen. 


Sally Fallon Morell, Juli 2020 


Einleitung 


Von Dr. Thomas S. Cowan 


Kontroverse Ansichten sind mir nicht fremd, vor allem kontroverse 
Positionen im Bereich der Medizin. In meinen letzten drei Büchern 
habe ich mehrere heilige Ikonen angeprangert, die die Grundlage 
unserer Einstellung zu Krankheiten und deren Behandlung bilden. 


In Was lässt unser Herz schlagen? habe ich klar dargelegt, dass das 
Herz keine Pumpe ist und verstopfte Arterien nicht die vorwiegende 
Ursache für Herzinfarkte sind. 


In Impfungen und Autoimmunerkrankungen — Wie Impfstoffe neue 
Kinderkrankheiten auslösen habe ich die Theorie vorgestellt, dass 
akut eintretende Krankheiten nicht durch eine Infektion verursacht 
werden, die uns von außen befällt, sondern vielmehr eine Reinigung 
unseres intrazellulären Gels ist. Eine logische Folge aus dieser 
Annahme ist, dass jede Maßnahme, die diese Reinigungsreaktion 
stört, vor allem Impfstoffe, unbeschreiblichen Schaden anrichtet, der 
sich in explodierenden Fallzahlen chronischer Krankheiten 
niederschlägt. 


In meinem dritten, und wie ich dachte letzten Buch, Krebs und die 
neue Biologie des Wassers, zeige ich, warum der »Krieg gegen den 
Krebs« ein völliger Fehlschlag ist. Ich lege dar, warum der moderne 
chemotherapeutische Ansatz sinnlos ist und dass es eine ganz neue 
Art, dieses Problem zu betrachten, geben muss. Ich postuliere, dass 
diese neue Sichtweise der Medizin und Biologie die Frage, »was 
eigentlich Krankheit hervorruft«, in den Vordergrund unseres 
Denkens stellen muss. 


Ich hatte eigentlich gedacht, ich wäre fertig mit dem Schreiben 
kontroverser Bücher (zumindest über Medizin) und könnte meine 
Aufmerksamkeit fortan darauf richten, meine Tätigkeit als 
praktizierender Arzt zu beenden, mehr Zeit im Garten zu verbringen 
und einen heilsamen Ort für mich, meine Freunde und meine Familie 
zu schaffen. Ich wusste, ich würde weiterhin gelegentlich Interviews 
und vielleicht ein paar Onlinekurse geben und als Berater tätig 
werden. Ich wollte zwar immer noch über die Natur des Wassers und 
die zunehmende Umweltverschmutzung unserer Erde sprechen, 
doch ich habe auch gehofft, dass das Interesse an meiner Arbeit 
abnehmen und sie einfach zu einem Teil des allgemeinen 
Bewusstseins, zu einer neuen Denkweise werden würde, die unsere 
Einstellung über Krankheiten verändern und die Praxis der Medizin 
wieder menschlicher machen würde. Es gab zwar einen nagenden 
Gedanken in mir — und das schon seit Jahren -—, dass ich mich 
nämlich in das Thema HIV und Aids vertiefen müsste, aber es war 
eher so ein »Jucken«, das nur gelegentlich gekratzt werden will. 


Vor nicht allzu langer Zeit habe ich mit einem homöopathischen Arzt 
zu Mittag gegessen, und wir scherzten über unsere langen 
medizinischen Berufswege und wie viele Dinge sich im Laufe der 
Jahre verändert hatten. Aus irgendeinem Grund kam das Gespräch 
auf die Immunologie, und wir erinnerten uns daran, was wir im 
Studium darüber gelernt hatten — damals in den frühen 1980er- 
Jahren: Will man wissen, ob jemand immun gegen eine bestimmte 
Viruserkrankung ist, kann man testen, wie hoch die Antikörperlevel 
sind. Sind sie hoch, so bedeutet dies, dass jemand immun ist. 


Ebenso wie sich Leute für den Rest ihres Lebens an den Moment 
erinnern, als sie erfuhren, dass John F. Kennedy erschossen wurde 
oder dass die Türme des World Trade Centers einstürzten, habe ich 
eine lebhafte Erinnerung daran, als ich 1984 von Robert Gallo hörte, 
man hätte die Ursache für Aids entdeckt. Die Krankheit werde durch 
das Humane Immundefizienz-Virus (HIV) ausgelöst, und dass es Aids 


verursachte, wusste man deshalb, weil man bei einigen (nicht allen) 
Aids-Patienten erhöhte Antikörperlevel festgestellt hatte. Ich 
erinnere mich, wie ich mich an einen Kommilitonen wandte und 
fragte: »Hey, wer hat denn die Regeln verändert?« Mit anderen 
Worten: Nachdem ich die 4 Jahre zuvor gelernt hatte, dass 
Menschen mit Antikörpern gegen ein Virus immun für eben dieses 
Virus waren, wurde uns nun ohne weitere Erklärung erzählt, 
Antikörper im Blut bedeuteten, dass das Virus die Krankheit 
tatsächlich hervorrufe. 


Ich habe es damals nicht geglaubt, und ich glaube es heute noch 
immer nicht. Mehr als 35 Jahre habe ich zahllose Artikel, Bücher und 
Abhandlungen über die fehlende Verbindung zwischen HIV und Aids 
gelesen. Dies brachte mich natürlich dazu, die Verbindung zwischen 
»Viren« und anderen Krankheiten zu untersuchen, und was ich 
herausfand, war, gelinde gesagt, schockierend. Das ist der 
Hintergrund zu meinem heute berühmten 10-minütigen Video über 
die Ursache der Coronavirus-»Pandemie«. 


Obwohl ich seit Jahrzehnten weiß, dass der »Virus-Kaiser« nackt ist, 
habe ich gehofft, dass andere die Herausforderung annehmen 
würden, diese Informationen weiter in die Öffentlichkeit zu tragen. 
Doch ein 10-minütiges Video drängte mich auf die öffentliche Bühne, 
und das kam so: Anfang 2020 erhielt ich die Einladung, auf einer 
Gesundheitskonferenz in Arizona zu sprechen. Ich wusste fast nichts 
über die Gruppe, die mich eigeladen hatte, aber sie schickten mir ein 
Erste-Klasse-Flugticket, also nahm ich an. Mir war nicht klar, über 
welches Thema ich referieren sollte, aber da ich bei meinen 
Vorträgen niemals Folien oder Notizen verwende, würde ich wohl wie 
üblich einfach improvisieren. Interessanterweise fragte mich auch 
meine Frau, wohin ich fahre, vor wem ich sprechen und was das 
Thema sein würde. Ich zuckte nur mit den Achseln und sagte, es 
schienen nette, ernsthafte Leute zu sein. 


Ein paar Wochen zuvor hatte das »Coronavirus« es geschafft, die 
Nachrichten in Beschlag zu nehmen. Zuerst dachte ich mir nicht viel 
dabei und glaubte, es sei bloß ein weiterer in einer langen Reihe von 
viralen Schrecken — erinnern Sie sich noch an SARS, MERS, 
Vogelgrippe, Ebola, Schweinegrippe und das Zikavirus? Sie alle 
würden uns den Garaus machen, hieß es, aber dann verschwanden 
sie einfach wieder. 


Doch mit dem »Coronavirus« begannen sich die Dinge zu 
intensivieren, vor allem die drakonischen Reaktionen seitens der 
Behörden. Und noch immer dachte ich mir nicht viel dabei, obwohl 
ich mich durchaus fragte, ob die damit verbundenen Krankheiten die 
ersten Folgen aus der geplanten 5G-Einführung waren — oder 
vielleicht eine Vertuschung der Einführung. Ich überlegte, die 
Konferenz in Arizona abzusagen, vor allem, weil ich befürchtete, 
dass ich dort in Quarantäne geschickt und es mir nicht gestattet 
werden würde, nach Hause zurückzukehren. Doch ich tat dies als 
paranoid ab und fand, ich könnte meine Auftrittszusage genauso gut 
einhalten. 


Als ich eintraf, stellte ich fest, dass nur zwanzig oder dreißig 
Besucher anwesend waren. Die drei anderen Redner hatten 
abgesagt beziehungsweise beschlossen, ihren Vortrag via Skype oder 
Zoom zu halten. Ich sollte an jedem der beiden Konferenztage 
auftreten. Mein Vortrag am ersten Tag handelte von akut 
eintretenden Krankheiten und Impfstoffen (meine übliche 
Grundsatzrede zu diesem Thema), am folgenden Tag wollte ich über 
Herzkrankheiten sprechen. 


An diesem Abend hörten wir weitere Meldungen über Quarantäne 
und von Flugzeugen, die am Boden blieben. Angesichts der 
spärlichen Teilnahme verbrachte ich einen Teil der ersten Nacht 
online, um herauszufinden, ob ich vielleicht einen früheren Heimflug 
bekommen und meinen zweiten Vortrag einfach ausfallen lassen 
könnte. Ich schlief unruhig und überlegte, lieber den Flug morgens 


um 7 anstelle des geplanten um 13 Uhr zu nehmen. Doch dann 
beschloss ich, das sei verrückt, und da ich nun schon mal dort war, 
würde ich meinen Vortrag über das Herz auch halten und ihn 
vielleicht mit ein paar Kommentaren über »Viren« und die aktuelle 
Situation beenden. 


Es wäre falsch zu behaupten, ich hätte nicht gewusst, dass ich 
gefilmt wurde, da ich offensichtlich ein Mikrofon trug und ein Mann 
hinten im Saal mich zu filmen schien, zumindest einen Teil der Zeit. 
Doch in meinem Kopf sprach ich eindeutig zu dieser Gruppe von 
zwanzig oder dreißig Anwesenden. Am Ende des Vortrags machte ich 
ein paar Bemerkungen aus dem Stegreif darüber, dass Viren keine 
Krankheit hervorrufen. Ich absolvierte also meinen Teil und brach 
dann zum Flughafen auf. Im Flugzeug war ich einer von etwa zehn 
Passagieren, ich schaffte es sicher nach Hause und war dann sehr 
froh, wieder dort zu sein. 


Ein paar Tage später bekam ich eine E-Mail von Josh Colemann, dem 
Mann, der das Video gedreht hatte. Er schrieb mir, er habe meine 
Bemerkungen über Viren irgendwo online gepostet, und dies habe 
große Resonanz ausgelöst. 1 Ich hielt das für interessant, aber auch 
nicht mehr. Der Rest ist, wie man so schön sagt, Geschichte. Ich 
habe keine Ahnung, wie weit dieses 10-Minuten-Video verbreitet 
wurde oder wie viele Leute es gesehen haben - Josh sagte mir, es 
sei mehr als eine Million Mal aufgerufen worden. Ich wusste nur, 
dass ich mehr über dieses Thema sagen musste, und sei es nur, um 
klarzustellen, was ich auf der Konferenz zum Ausdruck hatte bringen 
wollen. 


Interesse an meinen Kommentaren kam von Menschen auf der 
ganzen Welt. Über Nacht war ich zum Ansprechpartner für eine 
alternative Sicht auf Viren geworden, der Theorie von den 
Krankheitserregern, der aktuellen Gesundheitssituation und einer 
Menge mehr. Dies führte zu ein paar Podcast-Interviews, 


einschließlich einem mit Sayer Ji auf GreenMedInfo.com, und meinen 
eigenen Webinaren. 


Natürlich wurde ich auch kritisiert und erhielt sogar ein paar 
schlimme Drohungen, aber ich habe auch Unterstützung erfahren — 
auf eine Art und Weise, die ich mir nie hätte träumen lassen. Ich 
wollte niemanden verletzen. Ich vertrete eine bestimmte Sichtweise 
und liege damit hoffentlich in manchen Dingen richtig. Sollte ich in 
manchen anderen Dingen falsch liegen, bitte ich meine Leser um 
Verständnis. Sollte ich falsch liegen, ist das einzig der Suche nach 
Wahrheit geschuldet und dem Wunsch, die Situation zu verstehen 
und einzuordnen. 


Zwei Dinge treiben mich an. Zum einen möchte ich es allen von uns 
ermöglichen, in einer Welt zu leben, in der jeder seine Gedanken 
und Empfindungen frei äußern kann, ohne Angst vor 
Schuldzuweisungen oder Missbrauch haben zu müssen. Was könnte 
falsch daran sein, eine offene und ehrliche Diskussion über die Natur 
und die Ursache von Krankheit und Leid zu führen? Dies ist eine 
komplexe Frage, und keine Einzelperson oder Gruppe kennt darauf 
alle Antworten. Aber ist dies nicht genau das, worum es bei echter 
Wissenschaft (im Gegensatz zum Szientismus) gehen sollte? 


Zum anderen bin ich besorgt, dass, wenn mein Verständnis der 
gegenwärtigen Situation auch nur annähernd richtig ist — ein 
Verständnis, für das wir auf diesen Seiten ein klares und 
überzeugendes Argument liefern wollen -, die Menschheit gerade an 
einem Scheideweg stehen könnte. Es wird tiefgreifende, ja 
unabsehbare Folgen für alles Leben auf der Erde haben, wenn wir 
die Botschaften, die sich aus der aktuellen Situation ergeben, nicht 
beherzigen. Ich behaupte, dass wir, wenn wir die wahren Ursachen 
der »Coronavirus-Pandemie« nicht verstehen, einen bitteren Weg 
einschlagen werden, von dem es kein Zurück mehr geben wird. Das 
ist es, was mich antreibt, dieses Buch zu schreiben. 


Ich freue mich, dieses Buch zusammen mit meiner streitbaren 
Kollegin Sally Fallon Morell schreiben zu können. Sally und ich 
arbeiten seit über 2 Jahrzehnten zusammen (dies ist bereits unser 
drittes gemeinsames Buch), sind befreundet und (ich wage zu 
sagen) spirituelle Partner. Mit einem kleinen Beitrag meinerseits 
gründete Sally 1999 die Weston A. Price Foundation, vielleicht die 
beste verfügbare Quelle, um die Wahrheit über Lebensmittel, 
Medizin und Landwirtschaft in eine Welt zu bringen, die nach dieser 
Wahrheit hungert. 


Ich wünsche mir aufrichtig, dass dies unser letztes gemeinsames 
Buch ist. Wir arbeiten gerne zusammen, doch ich gehe davon aus, 
dass die derzeitige »Pandemie«, die wir durchleben, zu einem 
tiefgreifenden Wendepunkt in der Geschichte der Menschheit werden 
wird. Ich hoffe, dass aus diesem Ereignis eine neue Art zu leben 
hervorgehen wird, wir in einer Welt frei von vergifteter Nahrung, 
vergiftetem Wasser und der vergifteten und falschen Theorie von 
den Krankheitserregern leben werden. 


Ich stelle mir vor, dass es in dieser Welt für Sally und mich keine 
Notwendigkeit mehr gibt, Bücher zu schreiben. Die Menschen 
werden einfach wissen, wie sie leben sollen, und überzeugt sein, 
dass nur Wahnsinnige es erwägen können, ihre Nahrung, ihr Wasser, 
ihre Luft zu vergiften und das elektrostatische Feld der Erde zu 
zerstören. Wir freuen uns beide auf den Tag, an dem wir aufhören 
können, die Leute vor diesem oder jenem zu warnen. Eine Zeit, in 
der wir wieder mehr Zeit mit dem Anbau und der Zubereitung von 
Nahrung verbringen und sie voller Freude mit unseren Familien, 
Freunden und Nachbarn teilen können. Keine weiteren Bücher. Nach 
diesem hier werdet ihr, liebe Freunde, alles wissen, was ihr wissen 
müsst. 


Also schnallt euch an, Leute, wir haben die Fahrt unseres Lebens vor 
uns. 


Thomas S. Cowan, Juli 2020 


Teil 1 
Entlarvung der Keimtheorie 


Kapitel 1: Ansteckung 


Lassen Sie uns gleich zum Wesentlichen kommen - zur Ansteckung. 
Woher wissen wir, ob bestimmte Symptome eine infektiöse Ursache 
haben? Wie wir uns alle denken können, kann es eine komplizierte 
oder schwierige Aufgabe sein, bei einem Menschen die Ursache 
seiner Krankheit oder seiner Symptome zu ermitteln. Natürlich 
müssen individuell und je nach Alter viele Faktoren berücksichtigt 
werden. Sind die Symptome auf genetische Veranlagung, eine 
Vergiftung, schlechte Ernährung und Nährstoffdefizite, Stress, 
elektromagnetische Felder (EMF), negative Emotionen, Placebo- oder 
Noceboeffekte zurückzuführen — oder auf die Ansteckung durch eine 
andere Person mit einem Bakterium oder Virus? 


Wenn wir uns einen Weg durch diesen Morast bahnen, brauchen wir 
klar definierte Regeln, um zu bestimmen, wie sich die Verursachung 
beweisen lässt — und diese Regeln sollten klar, einfach und richtig 
sein. Es gibt zwar solche Regeln, aber Wissenschaftler ignorieren sie 
seit Jahren. Diese Regeln nicht zu befolgen, droht leider die Struktur 
der Gesellschaft zu zerstören. 


Stellen Sie sich vor, ein Erfinder ruft Sie an und sagt, er habe einen 
neuen Tischtennisball erfunden, der in der Lage sei, Mauern 
einzuschlagen, wodurch der Abriss für Bauarbeiter und Zimmerleute 
sehr viel einfacher und leichter werde. Klingt interessant, obwohl es 
schwer vorstellbar ist, wie ein Tischtennisball Derartiges vollbringen 
können sollte. Sie bitten den Erfinder, Ihnen zu zeigen, wie er denn 
festgestellt hat, dass der neue Pingpongball in der Lage ist, Wände 
einzuschlagen. Seine Firma schickt Ihnen ein Video. Dieses zeigt, wie 
ein Tischtennisball in einen Eimer mit Steinen und Eiswürfeln 
gesteckt wird. Dann wird der Eimer gegen eine kleine Ziegelmauer 


geworfen. Die Wand bricht zusammen -— »da ist der Beweis«, sagen 
sie. 


Moment mal! Woher wissen wir denn, dass es der Pingpongball war, 
der die Wand eingeschlagen hat, und nicht die Steine und Eiswürfel, 
die sich ebenfalls im Eimer befanden? 


»Gute Frage«, entgegnet der Erfinder und sendet Ihnen dann ein 
Video, das einen animierten oder virtuellen Tischtennisball zeigt, der 
eine virtuelle Ziegelmauer zerstört. Er lässt Sie wissen, dass der Ball 
und die Wand exakte Wiedergaben des echten Balls und der echten 
Mauer sind. Dennoch scheint irgendetwas nicht zu stimmen, 
schließlich ist es ziemlich leicht, ein Computerbild oder ein Video zu 
erzeugen, das einen derartigen Vorgang zeigt. Doch wir sind uns 
sicher einig, dass dies nichts mit dem zu tun hat, was mit dem 
echten Ball und der realen Mauer passieren würde. 


Der Erfinder ist verärgert über all Ihre Fragen, doch da Sie ein 
potenzieller Investor sind und er an Ihrer finanziellen Unterstützung 
interessiert ist, bleibt er hartnäckig. Er schickt Ihnen dann eine 
detaillierte Analyse, was seinen Tischtennisball so besonders macht. 
Er hat spezielle Ausstülpungen an seiner Außenseite, »die sich in den 
Zement, der die Ziegel zusammenhält, graben und ihn zerstören«. 
Außerdem wurde in das Innere des Tischtennisballs ein 
leichtgewichtiges System eingebaut, das dem Erfinder zufolge die 
Kraft des Balls verstärkt und ihn so hundertmal leistungsfähiger 
macht als einen herkömmlichen Tischtennisball. Das, so sagt er, sei 
der absolute Beweis dafür, dass der neue Ball Mauern einreißen 
könne. 


An diesem Punkt wollen Sie das Gespräch mit diesem Verrückten 
beenden, aber dann zieht er seine letzte Trumpfkarte aus dem 
Ärmel. Er schickt Ihnen Videos von fünf angesehenen Forschern auf 
dem neuen Gebiet des Mauerabrisses durch Tischtennisbälle. 
Natürlich werden diese voll und ganz vom Gremium des 


Pingpongball-Abrisses finanziert und haben prestigeträchtige 
Positionen in diesem Bereich erlangt. Sie bezeugen jeweils einzeln 
die interessanten Eigenschaften dieses neuen Tischtennisballs. Zwar 
geben sie zu, dass noch weitere Forschung nötig ist, aber sie haben 
»Indizienbeweise« dafür, dass die Behauptungen einer verbesserten 
Effizienz richtig und eine vorsichtige Investition gerechtfertigt sind. 
An diesem Punkt legen Sie den Hörer auf und überprüfen durch 
einen Blick nach draußen, ob Sie vielleicht in Alices Wunderland 
gefallen sind und soeben mit dem verrückten Hutmacher gesprochen 
haben. 


Wenn nun dieser Tischtennisball tatsächlich gemauerte Wände 
niederreißen können soll, dann ist es doch naheliegend, den 
Pingpongball zu nehmen, ihn gegen die Wand zu schmettern und zu 
sehen, was passiert — anschließend lassen Sie zahlreiche andere 
nicht involvierte Leute dasselbe tun, um sicherzustellen, dass die 
Firma kein Blei in den Ball getan und ihn gegen eine Wand aus 
Pappziegeln geschleudert hat. Das Ganze könnten wir als den 
»Ultimativen Pingpongball-Test« (UPPBT) bezeichnen. 


So grotesk und verrückt es auch klingt: Dieser Mangel an 
Beweisen — dafür, dass ein Mikroorganismus namens Coronavirus 
eine Wand Ihres Immunsystems einreißt, Ihre Zellen durchdringt 
und beginnt, sich in ihnen zu replizieren - ist genau das, was es mit 
der »Coronavirus«-Pandemie auf sich hat. Niemand hat sich die 
Mühe gemacht nachzuschauen, was geschieht, wenn Sie den UPPBT 
machen, also den Ball gegen die Wand werfen - und wenn Sie auch 
nur vorschlagen, dies zu tun, tauchen die Trolle aus den Schatten 
auf und bezeichnen Sie als eine verrückte Person, die »Fake News« 
verbreitet. 


Die meisten Menschen würden zustimmen, es sei erforderlich zu 
beweisen, dass der Tischtennisball die Ziegelmauer zerstören kann, 
niemand von uns würde dies als verhandelbar betrachten. Und die 
meisten Leute würden ferner zustimmen, dass es einen Beweis 


darstellt, wenn man sieht, wie eine echte Ziegelwand von einem 
Pingpongball zerstört wird. Mit anderen Worten: Rationale Menschen 
mit gesundem Menschenverstand würden den obigen UPPBT als 
wahr und relevant akzeptieren. 


Heinrich Hermann Robert Koch (1843-1910) gilt als einer der 
Begründer der modernen Bakteriologie. Er erstellte und verbesserte 
Labortechnologien, um Bakterien zu isolieren, und entwickelte 
außerdem Techniken, um Bakterien zu fotografieren. Seine 
Forschung führte zur Begründung der Koch-Postulate, einer Art von 
UPPBT für Krankheiten aus vier Prinzipien, die bestimmte 
Mikroorganismen mit bestimmten Krankheiten verbinden. 


Es sind die folgenden: 


1. Der Mikroorganismus muss in großer Zahl im ganzen 
Organismus des an der Krankheit Leidenden zu finden sein, 
nicht aber in gesunden Organismen. 

2. Der Mikroorganismus muss von einem erkrankten Organismus 
isoliert und in Reinkultur gezüchtet werden. 

3. Der kultivierte Mikroorganismus sollte die Krankheit 
verursachen, wenn er in einen gesunden Organismus 
eingebracht wird. 

4. Der Mikroorganismus muss vom nun erkrankten experimentellen 
Wirt, der mit den Mikroorganismen geimpft wurde, wieder 
isoliert und als übereinstimmend mit dem ursprünglichen, 
spezifischen, verursachenden Wirkstoff identifiziert werden. 


Sind alle vier Bedingungen erfüllt, haben Sie die infektiöse Ursache 
für eine spezifische Reihe von Symptomen bewiesen. Dies ist die 
einzige Art und Weise, Kausalität zu beweisen. Interessanterweise 
konnte aber selbst Koch bei der Anwendung seiner eigenen Postulate 
keinen Beweis für Ansteckung finden. Er verstieß bereits gegen die 
erste Bedingung, als er Träger von Cholera und Typhus entdeckte, 
die nicht erkrankten. 1 Tatsächlich glauben Bakteriologen und 


Virologen heute, dass Kochs vernünftige und logische Postulate »seit 
den 1950er-Jahren von Epidemiologen als größtenteils überholt 
betrachtet werden«. 2 


Kochs Postulate gelten für Bakterien, nicht für Viren, die etwa 
tausendmal kleiner sind. Im späten 19. Jahrhundert gelang der erste 
Beweis für die Existenz dieser winzigen Partikel durch Experimente 
mit Filtern, die Poren hatten, die klein genug waren, um Bakterien 
zurückzuhalten und andere Partikel durchzulassen. 


1937 modifizierte Thomas Rivers Kochs Postulate, um die infektiöse 
Natur von Viren zu bestimmen. Rivers’ Postulate lauten 
folgendermaßen: 


1. Das Virus kann vom erkrankten Wirt isoliert werden. 

2. Das Virus kann in Wirtszellen kultiviert werden. 

3. Filtrierbarkeitsbeweis — das Virus lässt sich aus einem Medium 
herausfiltern, das auch Bakterien enthält. 

4. Das herausgefilterte Virus wird eine vergleichbare Krankheit 
hervorrufen, wenn das kultivierte Virus verwendet wird, um 
Versuchstiere zu infizieren. 

5. Das Virus kann vom infizierten Versuchstier rückisoliert werden. 

6. Es lässt sich eine spezifische Immunantwort auf das Virus 
feststellen. 


Bitte beachten Sie, dass Rivers Kochs erstes Postulat weglässt — weil 
nämlich viele Menschen, die an einer »viralen« Krankheit leiden, den 
angreifenden Mikroorganismus gar nicht beherbergen. Selbst unter 
Auslassung von Kochs erstem Postulat waren Forscher unter 
Anwendung von Rivers’ Postulaten nicht in der Lage zu beweisen, 
dass ein spezifisches Virus eine spezifische Krankheit auslöst. Eine 
Studie behauptet, dass Rivers’ Postulate bei SARS zugetroffen 
haben, das ja eine virale Krankheit sein sollte, aber eine sorgfältige 
Untersuchung dieser Arbeit zeigt, dass keines der Postulate erfüllt 
wurde. 3 


Noch einmal: Die zentrale Behauptung des vorliegenden Buches 
lautet, dass keine einzige Krankheit, die Bakterien oder Viren 
zugeschrieben wird, alle von Kochs Postulaten oder Rivers’ Kriterien 
erfüllt. Und zwar nicht, weil die Postulate unkorrekt oder überholt 
sind (tatsächlich sind sie völlig logisch), sondern weil Bakterien und 
Viren keine Krankheit verursachen, zumindest nicht auf eine Weise, 
die wir heute verstehen. 


Wie kam es zu dieser Fehleinschätzung, besonders hinsichtlich der 
»Infektionen« mit Bakterien und Viren? Sie reicht lange zurück - 
sogar bis zu den Philosophien im alten Griechenland. Mehrere 
Philosophen und Mediziner propagierten diese Theorie bereits 
während der Renaissance *, doch in moderner Zeit wurde dieser 
Mummenschanz durch jenen großen Betrüger und Plagiator Louis 
Pasteur, dem Vater der Keimtheorie, zu der Erklärung für die meisten 
Krankheiten. 


Stellen Sie sich einen Fall vor, bei dem manche Menschen nach dem 
Trinken der Milch einer bestimmten Kuh starken blutigen Durchfall 
entwickeln. Ihre Aufgabe ist es nun, die Ursache des Problems 
herauszufinden. Sie fragen sich, ob es einen übertragbaren Erreger 
in der Milch gibt, der von den unglücklichen Menschen 
aufgenommen wird und sie krank werden lässt. Das klingt so weit 
vollkommen vernünftig. Dann untersuchen Sie die Milch unter dem 
neu erfundenen Mikroskop und finden in der Milch ein Bakterium. 
Von seinem Aussehen her können Sie sagen, dass es sich von den 
üblichen Bakterien, die in der Milch gefunden werden, unterscheidet. 
Sie untersuchen die Milch sorgfältig und stellen fest, dass die 
meisten, wenn nicht sogar alle Leute mit blutigem Durchfall 
tatsächlich diese Milch getrunken haben. Dann untersuchen Sie die 
Milch, die von den Leuten getrunken wurde, die keinen Durchfall 
entwickelt haben, und Sie stellen fest, dass keine dieser Milchproben 
dieses bestimmte Bakterium enthält. Sie benennen das Bakterium 
nach einem Kommilitonen »Listeria«. Um den Fall abzuwickeln, 


reinigen Sie das Bakterium, sodass nichts von der Milch zurückbleibt. 
Diese gereinigte Bakterienkultur verabreichen Sie dann einer Person, 
die anschließend blutigen Durchfall entwickelt. Der entscheidende 
Punkt hierbei ist, dass Sie anschließend dasselbe Bakterium in ihrem 
Stuhl finden. Fall abgeschlossen, Infektion bewiesen. 


Pasteur führte diese Art von Experiment 40 Jahre lang durch. Er fand 
kranke Menschen, behauptete, ein Bakterium isoliert zu haben, 
verabreichte Tieren die Reinkultur — häufig, indem er sie in ihre 
Gehirne injizierte — und machte sie krank. In der Folge wurde er zum 
hoch angesehenen Wissenschaftler seiner Zeit, gefeiert von Königen 
und Ministern und bejubelt als großartiger Wissenschaftler. Seine 
Arbeit führte zur Pasteurisierung, einer Technik, die verantwortlich 
dafür ist, die Reinheit und die gesundheitsspendenden Eigenschaften 
der Milch zu zerstören (siehe Kapitel 9). Seine Experimente gipfelten 
in der Keimtheorie der Krankheit, und über ein Jahrhundert lang 
dominierte diese radikal neue Theorie nicht nur die Praxis der 
westlichen Medizin, sondern auch unser kulturelles und 
wirtschaftliches Leben. 


Wir schlagen einen anderen Weg vor, die oben angeführte 
Milchstudie zu verstehen. Was ist zum Beispiel, wenn die Milch von 
Kühen stammte, die vergiftet wurden oder aber Hunger litten? 
Vielleicht wurden sie in Flohgift getaucht, vielleicht wurden sie mit 
Getreide gefüttert, das mit Arsen besprüht war, anstelle ihr 
natürliches Grasfutter zu fressen. Vielleicht wurden sie mit 
Brennereiabfällen und Pappe gefüttert — eine zu Pasteurs Zeiten 
rund um die Welt übliche Praxis. 


Wir wissen mit Sicherheit, dass alle Toxine, die an ein säugendes 
Säugetier verfüttert werden, sich in seiner Milch wiederfinden. Was, 
wenn diese Listeriabakterien nicht die Ursache von irgendetwas sind, 
sondern nur den Weg der Natur darstellen, Toxine zu verdauen und 
loszuwerden? Schließlich scheint das die Rolle zu sein, die Bakterien 
im biologischen Leben spielen. Wenn sie stinkendes Zeug auf Ihren 


Komposthaufen werfen, fressen die Bakterien es und vermehren 
sich. Kein vernünftiger Mensch würde behaupten, der 
Komposthaufen habe eine Infektion. Tatsächlich ist das, was die 
Bakterien im Komposthaufen tun, eher so etwas wie eine 
Biosanierung. Oder stellen Sie sich einen See vor, der zu einem 
Abladeplatz für Gifte geworden ist. Die Algen »sehen« das Gift, 
schließen es auf und versetzen so den See in einen gesünderen 
Zustand zurück (solange Sie die weitere Vergiftung des Sees 
unterbinden). Auch das ist Biosanierung, keine Infektion. 


Wenn Sie aerobe Bakterien, also Bakterien, die Sauerstoff benötigen, 
einem anaeroben Umfeld aussetzen, in dem ihre 
Sauerstoffversorgung reduziert wird, erzeugen sie häufig Giftstoffe. 
Clostridien sind eine Bakterienfamilie, die unter gesunden 
Umständen Kohlenhydrate im unteren Darmbereich vergären und 
dabei wichtige Verbindungen wie Buttersäure produzieren. Doch 
unter anaeroben Bedingungen produzieren diese Bakterien Gifte, die 
Botulismus verursachen können. Es sind die Gifte, nicht die 
Bakterien selbst, die Menschen krank machen, oder grundsätzlicher: 
Es ist das Umfeld oder das Milieu, das die Bakterien veranlasst, Gifte 
zu erzeugen. 


Ist es nicht möglich, dass Toxine in der Milch — möglicherweise, weil 
die Kuh nicht gut genährt wird und die Toxine nicht so leicht 
loswerden kann — für die Anwesenheit der Listerien verantwortlich 
sind (die zusammen mit Milliarden anderer Bakterien und Partikeln 
namens Viren immer in unseren Körpern vorhanden sind)? Die 
Listerien bauen lediglich biologisch die Toxine ab, die sich aufgrund 
des ungesunden Zustands der Milch vermehren. 


Die zentrale Frage lautet demnach, wie wir beweisen können, dass 
Listerien — und nicht irgendetwas Toxisches in der Milch — den 
Durchfall hervorrufen. Die Antwort ist die gleiche wie bei dem 
Beispiel mit dem Tischtennisball: Einer gesunden Person die Milch zu 
verabreichen, ist, als würde man den Eimer voll mit Steinen, Eis und 


(ja) auch einem Pingpongball gegen die Wand werfen: Es beweist 
nichts. Sie müssen den Ball isolieren - in diesem Fall die Listerien - 
und der gesunden Person oder dem Tier nur dies verabreichen, um 
zu sehen, was dann passiert. Das behauptet Pasteur in seinen 
Arbeiten getan zu haben. 


Pasteur gab seine Labornotizen an seine Erben weiter — mit der 
Auflage, sie niemals zu veröffentlichen. Doch sein Enkel, Louis 
Pasteur Vallery-Radot, der wohl nicht viel für seinen Großvater 
übrighatte, stiftete die Notizbücher der französischen 
Nationalbibliothek, die sie publik machte. 1914 veröffentlichte 
Professor Gerard Geison von der Princeton University eine Analyse 
dieser Notizbücher. Sie offenbarte, dass Pasteur in all seinen Studien 
massiven Betrug begangen hatte. Wenn er zum Beispiel sagte, er 
habe virulente Anthraxsporen geimpften und nicht geimpften Tieren 
verabreicht, so konnte er die Tatsache herausposaunen, dass die 
nicht geimpften Tiere starben, allerdings nur deshalb, weil er diesen 
Tieren auch Gifte injizierte. 


In den Notizbüchern hält Pasteur unmissverständlich fest, dass er 
unfähig war, eine Krankheit durch eine reine Bakterienkultur zu 
übertragen (offenbar war er zu dieser Zeit noch nicht in der Lage, 
Viren aufzureinigen). Tatsächlich bestand die einzige Art und Weise, 
wie er Krankheit übertragen konnte, darin, entweder das gesamte 
infizierte Gewebe in ein anderes Tier einzubringen (manchmal 
injizierte er gemahlenes Gehirn eines Tieres in das Hirn eines 
anderen, um eine Ansteckung zu »beweisen«) oder aber seiner 
Kultur Gifte zuzufügen, von denen er wusste, dass sie bei den 
Empfängern die Symptome hervorrufen würden. > 


Er gab zu, dass der ganze Aufwand, Ansteckung zu beweisen, ein 
Fehlschlag war, der zu seinem berühmten Bekenntnis auf dem 
Totenbett führte: »Der Erreger ist nichts, das Milieu ist alles.« In 
diesem Fall bezieht sich Milieu auf den Zustand des Tieres oder der 


Person und darauf, ob das Tier oder die Person Gift ausgesetzt 
worden war. 


Seit den Tagen von Pasteur hat niemand experimentell die 
Übertragbarkeit von Krankheit mit reinen Bakterien- oder 
Virenkulturen demonstriert. Niemand hat sich seit Pasteurs Zeiten 
darum bemüht, einen Tischtennisball gegen eine Wand zu werfen 
und zu sehen, was passiert. So unglaublich das auch scheinen mag: 
Wir sitzen auf einem Kartenhaus, das zu unermesslichem Schaden 
für die Menschheit, der Biosphäre und der Erdatmosphäre geführt 
hat. 


In den Kapiteln 2 und 3 werden wir Fälle untersuchen, in denen 
Bakterien oder Viren fälschlich beschuldigt wurden, Krankheit 
hervorzurufen. Lesen Sie weiter, liebe Freunde. Die Fahrt hat gerade 
erst begonnen. 


Kapitel 2: Elektrizität und Krankheit 


Die frühesten »Elektriker« waren keine Techniker, die Kabel in 
Häusern verlegten, es waren Ärzte und »Heiler«, die das neu 
entdeckte Phänomen des elektrischen Stroms und der statischen 
Elektrizität benutzten, um Krankheiten zu behandeln — von Taubheit 
über Kopfschmerzen bis hin zur Lähmung. Das einzige Problem 
dabei, Patienten Leidener Flaschen (eine Vorrichtung, die elektrische 
Hochspannungsladung speichert) berühren zu lassen oder 
elektrischen Strömen auszusetzen, bestand darin, dass es sie 
manchmal verletzte und gelegentlich sogar tötete. 


Diese frühen elektrischen Experimentatoren stellten fest, dass 
Menschen Elektrizität gegenüber unterschiedlich sensibel waren. 
Alexander von Humboldt, ein preußischer Wissenschaftler, der 
(neben anderen Experimenten) sich selbst und andere den Schocks 
von elektrisch geladenen Zitteraalen aussetzte, sagte: »Es wurde 
beobachtet, dass sich die Empfänglichkeit für elektrische Reize und 
die elektrische Leitfähigkeit von einem Individuum zum anderen 
ebenso sehr unterscheiden wie lebende von toter Materie.« 1 


Diese frühen Studien faszinierten die Forscher. Sie begannen zu 
erkennen, dass elektrische Ströme durch die Körper von Fröschen 
und Menschen liefen und selbst Pflanzen empfindlich für elektrische 
Phänomene waren. Nach einem Erdbeben 1749 in London 
schlussfolgerte der britische Physiker William Stukeley, dass 
Elektrizität bei Erdbeben eine Rolle spielen müsse, denn die 
Einwohner von London empfanden »Schmerzen in ihren Gelenken, 
Rheumatismus, Übelkeit, Kopfschmerzen, Rückenschmerzen, 
hysterische und nervöse Störungen ... die genau mit der 


Elektrifizierung zusammenfielen, und für manche hat sie sich als 
fatal erwiesen.« 2 


Bereits 1799 zerbrachen sich Forscher den Kopf über die Ursache der 
Influenza, die plötzlich auftrat, häufig gleichzeitig an verschiedenen 
Orten, und sie ließ sich nicht durch Ansteckung erklären. 1836 
bemerkte Heinrich Schweich, Autor eines Buches über Influenza, 
dass alle physiologischen Prozesse Elektrizität erzeugen. Er stellte 
die Theorie auf, dass eine elektrische Störung der Atmosphäre den 
Körper daran hindern kann, sie zu entladen. Er griff den damals 
verbreiteten Glauben auf, dass die Anreicherung von Elektrizität im 
Körper die Symptome der Influenza hervorrufe. 3 


Bei der Entdeckung der elektrischen Natur der Sonne machten 
Wissenschaftler einige interessante Beobachtungen. Die Periode von 
1645 bis 1715, als die Sonnenaktivität ruhte, wird als Maunder- 
Minimum bezeichnet. Astronomen beobachteten in dieser Zeitspanne 
keine Sonnenflecken, und es gab auch keine Nordlichter (Aurora 
borealis). 1715 kehrten die Sonnenflecken zurück, ebenso die 
Nordlichter. 1728 traten auf allen Kontinenten Influenzawellen auf. 
Die Sonnenfleckenaktivität wurde stärker, bis sie 1738 ihren 
Höhepunkt erreichte, als Ärzte bei Mensch und Tier (einschließlich 
Hunden, Pferden und Vögeln, vor allem Spatzen) von Grippe 
berichteten. Einigen Schätzungen zufolge starben zwei Millionen 
Menschen während der 10-jährigen Pandemie. 


Diese und andere Fakten über die Beziehung zwischen Influenza und 
Störungen in der Elektrizität stammen aus einem bemerkenswerten 
Buch mit dem Titel Die Welt unter Strom von Arthur Firstenberg. * 
Firstenberg berichtet darin von der Geschichte der Elektrizität auf 
der ganzen Welt und über die Krankheitsausbrüche, die jeden Schritt 
zu größerer Elektrifizierung begleiteten. Das erste Stadium umfasste 
die Errichtung von Telegrafenleitungen. Bis 1875 bildeten diese ein 
Spinnennetz, das mit circa 1,1 Millionen Kilometern die Erde 
überzog, mit genügend Kupferdraht, um den Globus fast dreißigmal 


zu umwickeln. Damit einher ging eine neue Krankheit namens 
Neuras-thenie. Wie diejenigen, die heute am »Chronischen 
Müdigkeitssyndrom« leiden, fühlten sich die Betroffenen schwach 
und erschöpft und waren unfähig, sich zu konzentrieren. Sie hatten 
Kopfschmerzen, litten unter Schwindel, Tinnitus, Augenflimmern, 
Pulsrasen, Schmerzen in der Herzregion und Herzklopfen, sie waren 
depressiv und hatten Panikattacken. Dr. George Miller Beard und die 
medizinische Fachwelt beobachteten, dass diese Krankheit sich 
entlang von Eisenbahn- und Telegrafenlinien ausbreitete. Sie ähnelte 
der allgemeinen Erkältung oder Influenza und erfasste die Leute 
häufig in der Blütezeit ihres Lebens. > 


1889 markiert den Beginn der modernen Ära der Elektrizität und 
auch den einer tödlichen Grippepandemie, die dem Aufkommen der 
Elektrizität auf dem gesamten Globus folgte. Dazu Firstenberg: »Die 
Influenza schlug explosiv und unvorhersagbar zu, und sie kam bis 
Anfang 1894 in Wellen immer wieder. Es war, als hätte sich in der 
Atmosphäre irgendetwas grundlegend verändert. 6 


Die Ärzte rätselten über die unberechenbare Ausbreitung. William 
Beveridge zum Beispiel, Autor eines Lehrbuchs über Influenza von 
1975, bemerkte: »Das englische Kriegsschiff Arachne kreuzte vor der 
kubanischen Küste >ohne irgendeinen Kontakt zum Land<. Nicht 
weniger als 114 Männer der aus 149 bestehenden Crew erkrankten 
an Influenza, und erst später brachte man in Erfahrung, dass es zur 
selben Zeit auch auf Kuba Ausbrüche gegeben hatte.« 7 


Während des Ersten Weltkriegs errichteten Regierungen auf beiden 
Seiten des Konflikts Antennen, die schließlich die Erde mit starken 
Radiosignalen überzogen — und Ende 1918 trat die Katastrophe ein. 
Die Spanische Grippe befiel ein Drittel der Weltbevölkerung und 
tötete rund 50 Millionen Menschen, mehr als die Pest des 14. 
Jahrhunderts. Um die weitere Ansteckung zu unterbinden, schlossen 
Gemeinden Schulen, Firmen und Theater, und die Menschen wurden 


angewiesen, Masken zu tragen und sich nicht mehr die Hand zu 
geben. 8 


Diejenigen, die auf Militärstützpunkten lebten, die mit Antennen 
bestückt waren, besaßen die höchste Anfälligkeit. Ein verbreitetes 
Symptom waren Blutungen — betroffen waren Nase, Zahnfleisch, 
Ohren, Haut, Magen, Darm, Gebärmutter, Nieren und Gehirn. Viele 
starben an Blutungen in der Lunge, sie ertranken quasi an ihrem 
eigenen Blut. Tests erbrachten eine verminderte Fähigkeit der 
Blutgerinnung. Diejenigen, die dem Tod nahe waren, entwickelten 
häufig »diese eigenartige blaue Farbe, die all die frühen tödlichen 
Fälle zu kennzeichnen schien«. 9 


Die öffentlichen Gesundheitsbehörden suchten verzweifelt nach einer 
Ursache. Das Ärzteteam des US Public Health Service versuchte, 100 
gesunde Freiwillige in einer Marineeinrichtung auf Gallops Island im 
Hafen von Boston zu infizieren. Ein Gefühl der Frustration durchzieht 
den Bericht, der von Milton J. Rosenau, einem Arzt, geschrieben und 
im Journal of the American Medical Association veröffentlicht wurde. 
10 Rosenau hatte sich eine erfolgreiche Karriere im 
Gesundheitssektor aufgebaut, indem er den Leuten Angst vor 
Krankheitserregern einflößte, Quarantänen überwachte und die 
Öffentlichkeit vor den Gefahren von Rohmilch warnte. Er glaubte, 
dass etwas mit dem Namen Pfeiffer-Influenzabakterium die Ursache 
war. Die Forscher entnahmen sorgfältig Schleim aus Kehle und Nase, 
sammelten sogar Lungenmaterial von Leichen und übertrugen dies 
in Kehlen, Atemwege und Nasen von Freiwilligen. »Wir haben 
unseren geschätzten Zählungen nach bei jedem der Freiwilligen ein 
paar Milliarden von diesen Organismen verwendet, aber keiner von 
ihnen erkrankte, sagte er. 


Dann entnahmen sie den Erkrankten Blut und injizierten es den 
Freiwilligen. »Keiner von ihnen wurde in irgendeiner Weise krank.« 


Gehörig verblüfft entwarfen Rosenau und die anderen Forscher das 
nächste Experiment, »um die natürliche Art und Weise, auf die die 
Grippe sich verbreitet, nachzuahmen, zumindest die Art und Weise, 
auf die die Grippe sich unserer Meinung nach verbreitet, und ich 
habe keinen Zweifel daran, dass dies durch menschlichen Kontakt 
geschieht (obwohl diese Experimente ja zeigten, dass dies nicht der 
Fall war).« Sie wiesen die Betroffenen an, die Freiwilligen anzuatmen 
und anzuhusten. »Der Freiwillige wurde an die Bettkante des 
Patienten geführt, er wurde vorgestellt. Er saß also am Bett des 
Patienten. Sie schüttelten einander die Hand, und nach Anweisung 
kam er dem Kranken so nahe, wie es ihm praktischerweise möglich 
war, und sie sprachen 5 Minuten miteinander. Am Ende der 5 
Minuten atmete der Patient so stark aus, wie er konnte, während der 
Freiwillige Mund an Mund (entsprechend seinen Anweisungen, mit 
etwa 5 Zentimetern Abstand) diesen Atem empfing und zur selben 
Zeit einatmete, wie der Patient ausatmete. Dies wiederholten sie 
fünfmal.« Die Freiwilligen wurden 7 Tage lang sorgfältig beobachtet, 
aber leider »wurde keiner von ihnen in irgendeiner Weise krank.« 


»Vielleicht«, sagte Rosenau, »gibt es Faktoren oder einen Faktor bei 
der Übertragung der Influenza, die oder den wir nicht kennen ... 
Wenn wir eins gelernt haben, dann dies, dass wir uns nicht ganz 
sicher sind, was wir über die Krankheit überhaupt wissen.« 


Die Forscher versuchten sogar, gesunde Pferde mit den 
Schleimabsonderungen von Pferden mit Grippe zu infizieren 11 - ja, 
auch Tiere erkrankten während der Pandemie -, doch die Ergebnisse 
waren identisch. Die Spanische Grippe war nicht ansteckend, und 
Mediziner konnten dem beschuldigten Bakterium weder eine Schuld 
zuweisen noch eine Erklärung für seine globale Verbreitung liefern. 


Das Jahr 1957 markiert die weltweite Einführung von Radar. Die 
»asiatische« Grippepandemie begann im Februar 1957 und dauerte 
ein Jahr. Ein Jahrzehnt später schossen die Vereinigten Staaten als 
Teil des Initial Defense Communication Satellite Program (IDCSP) 28 


Satelliten in den Van-Allen-Gürtel der Erde, was die Hongkong- 
Grippepandemie im Juli 1968 einleitete. 


Firstenberg beobachtete: »In jedem dieser Fälle — 1889, 1918, 1957 
und 1968 — wurde die elektrische Hülle der Erde ... plötzlich und 
tiefgreifend gestört« 12 - und damit auch die elektrischen 
Stromkreise im menschlichen Körper. Die westliche Medizin schenkt 
der elektrischen Natur lebender Dinge — Pflanzen, Tiere und 
Menschen - nur wenig Beachtung, aber Berge von Beweisen deuten 
darauf hin, dass schwache Ströme alles steuern, was im Körper 
passiert, um uns am Leben und gesund zu erhalten. Von der 
Blutgerinnung über die Energieproduktion in den Mitochondrien bis 
hin zu kleinen Mengen Kupfer in den Knochen, die Ströme für die 
Erhaltung der Knochenstruktur erschaffen - alles lässt sich durch das 
Vorhandensein von Elektrizität in der Atmosphäre beeinflussen, 
besonders durch »schmutzigex Elektrizität, die durch viele 
überlappende Frequenzen und sprunghafte Änderungen in Frequenz 
und Spannung charakterisiert ist. Wir wissen heute, dass jede Zelle 
im Körper ihr eigenes elektrisches Verteilernetz hat, das durch 
strukturiertes Wasser im Inneren der Zellmembran erhalten wird 
(siehe Kapitel 8). Bricht diese Struktur zusammen, kommt es zu 
Krebs, und das Auftreten von Krebs nahm mit jeder neuen 
Entwicklung in der Elektrifizierung der Erde zu. 13 


Seit Tausenden von Jahren sind unsere Gehirne auf die Schuman- 
Resonanzen der Erde abgestimmt, und unsere Körper sowie in der 
Tat alles Leben baden in einem statischen elektrischen Feld von 130 
Volt pro Meter. Die elektronische Symphonie, die uns Leben verleiht, 
ist zart und empfindlich. Schwache elektrische Ströme, die durch 
Blattadern oder durch die Gliazellen in unserem Nervensystem 
verlaufen, steuern das Wachstum und den Stoffwechsel aller 
Lebensformen. Unsere Zellen kommunizieren durch Flüstern im 
Hochfrequenzbereich miteinander. 


Die Traditionelle Chinesische Medizin hat die elektrische Natur des 
menschlichen Körpers schon seit Langem erkannt und ein System 
entwickelt, um die »Akkumulation der Elektrizität«, die zur Krankheit 
führt, zu entschärfen. Dies wird als Akupunktur bezeichnet. Viele 
Dinge, die wir instinktiv tun, helfen ebenfalls, einen ungesunden 
Elektrizitätsstau aufzulösen — die Mutter, die den Kopf ihres Kindes 
oder dessen Rücken streichelt, um es zum Einschlafen zu bringen, 
die Liebkosungen von Liebenden, Barfußgehen, Massagen, sogar 
Händeschütteln und Umarmungen -, all das also, was heute von den 
finster dreinblickenden Gesundheitsaposteln verboten wurde. 


Lassen Sie uns schnell zum Internet und der Smartphone-Ära 
voranschreiten. Firstenberg zufolge resultierte das Aufkommen des 
Mobilfunkdienstes im Jahr 1996 in größeren Städten wie Los 
Angeles, New York, San Diego und Boston in höheren 
Sterblichkeitszahlen. 14 Im Laufe der Jahre haben drahtlose Signale 
auf multiplen Frequenzen die Atmosphäre in einem immer größeren 
Ausmaß durchdrungen, einhergehend mit mysteriösen 
Krankheitsausbrüchen wie SARS und MERS. 


Heute wird das leise Summen des lebensspendenden Stroms von 
einem dGewirr sich überlagernder und schriller Frequenzen 
unterwandert — von Stromleitungen über den Kühlschrank bis hin 
zum Handy. Es begann mit dem Telegrafen und ging weiter zur 
weltweiten Elektrifizierung, dann kam der Radar, dann Satelliten, die 
die Ionosphäre stören, dann das allgegenwärtige Wi-Fi. Die jüngste 
Ergänzung dieses störenden Lärms ist der Mobilfunk der fünften 
Generation — 5G. 


5G wird in einem Bereich von Mikrowellenfrequenzen ausgestrahlt: 
meist 24 bis 72 Gigahertz, wobei der Bereich von 700 bis 2500 
Megahertz auch als 5G gilt. Frequenzen in diesem Bereich (unterhalb 
der Lichtfrequenz) werden als nicht ionisierend bezeichnet, im 
Gegensatz zur ionisierenden Strahlung, die eine höhere Frequenz als 
Licht hat. Ionisierende Strahlung, wie zum Beispiel Röntgenstrahlen, 


veranlassen Elektronen, sich von Atomen abzuspalten, offensichtlich 
also etwas, dem man sich nur begrenzt aussetzen darf. (Deshalb 
erhalten Patienten Bleischürzen, ehe sie geröntgt werden.) 
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Statt beim Durchdringen von Materie geladene Ionen zu 
produzieren, verändert nicht ionisierende elektromagnetische 
Strahlung die Rotations-, Schwingungs- und elektronischen 
Valenzkonfigurationen von Molekülen und Atomen. Dies ruft 
thermische Effekte hervor (denken Sie an die Mikrowelle). Die 
Telekommunikationsindustrie leugnet rundheraus jegliche nicht 
thermischen Effekte auf lebendes Gewebe, obwohl zahlreiche 
Forschungen darauf hindeuten, dass die empfindlichen 
elektromagnetischen Systeme im menschlichen Körper 
beträchtlichen Schaden dadurch nehmen, dass sie beständig nicht 
ionisierenden Frequenzen ausgesetzt sind. Besonders hochfrequente 
elektromagnetische Felder wie 5G beeinträchtigen die 
Durchlässigkeit der Zellmembran 15 -— was keine gute Sache ist, 
wenn der Aufbau einer gesunden Zelle doch eigentlich sicherstellt, 
dass sie, außer unter kontrollierten Bedingungen, nicht durchlässig 
ist. 


Wir sind bereits vertraut mit der Millimeterwellentechnologie, dies ist 
die Frequenz von Flughafenscannern, die durch Kleidung 
hindurchsehen kann. Kinder und schwangere Frauen sind nicht 
verpflichtet, durch diese Scanner zu gehen, was bereits ein Hinweis 
auf mögliche Gefahren ist. Erwachsene werden 1 Sekunde oder 2 
Sekunden lang gezappt. 5G badet uns rund um die Uhr in der 
gleichen Art von Strahlung. 


Besonders besorgniserregend ist die Tatsache, dass manche 5G- 
Transmitter bei 60 Gigahertz senden, eine Frequenz, die von 
Sauerstoff absorbiert wird. Dies bewirkt, dass das Sauerstoffmolekül 
(dass aus zwei Sauerstoffatomen besteht) auseinanderbricht, 
wodurch es für die Atmung nutzlos wird. 16 


Am 26. September 2019 wurde in Wuhan, China, 5G eingeschaltet 
(und offiziell am 1. November lanciert), mit einem Verteilernetz von 
etwa 10000 5G-Stationen — mehr, als in den gesamten Vereinigten 
Staaten existieren -, alle konzentriert in einer Stadt. 17 Ein Anstieg 


der Fälle trat am 13. Februar 2020 auf - in derselben Woche stellte 
Wuhan sein 5G-Netzwerk zur Überwachung des Verkehrs an. 18 


Nach der Einführung von 5G trat in allen größeren Städten in 
Amerika Krankheit in Erscheinung, beginnend mit New York im 
Herbst 2019 in Manhattan sowie in Teilen von Brooklyn, der Bronx 
und Queens - alles spätere Coronavirus-Hotspots. Los Angeles, Las 
Vegas, Dallas, Cleveland und Atlanta folgten bald, sodass jetzt an die 
5000 Städte überzogen sind. Die Bürger des kleinen Landes San 
Marino (dem ersten Land weltweit, das im September 2018 5G 
installierte) waren 5G am längsten ausgesetzt und hatten auch die 
höchste Infektionsrate — viermal höher als in Italien (das 5G im Juni 
2019 anschaltete), und 27-mal höher als in Kroatien, das kein 5G 
installiert hat. 19 In ländlichen Regionen ist die dem Coronavirus 
zugeschriebene Krankheit nur wenig vertreten bis hin zu nicht 
existent. 20 


In Europa hängt die Krankheit eng mit der Markteinführung von 5G 
zusammen. Zum Beispiel gibt es in Mailand und anderen Gebieten 
Norditaliens die dichteste 5G-Abdeckung, und Norditalien hat 22-mal 
so viele Coronavirusfälle wie Rom. 21 


In der Schweiz haben Telekommunikationsfirmen mehr als 2000 
Antennen aufgestellt, aber die Schweizer haben aufgrund von 
Gesundheitsbedenken zumindest einen Teil der 5G-Einführung 
gestoppt. Die Schweiz hat weit weniger Coronavirusfälle als das 
nahegelegene Frankreich, als Spanien und Deutschland, wo 5G mit 
Volldampf vorangetrieben wird. 


Iran kündigte den offiziellen 5G-Start für Ende März 2020 an, doch 
unter der Annahme von Prelaunch-Tests im Februar fällt das 
Aufkommen von 5G zeitgleich mit den ersten Covid-19-Fällen 
zusammen. Korea hat mehr als 70000 5G-Basen installiert und 
berichtete bis Mitte März über 8000 Krankheitsfälle. Japan begann 
Anfang Februar 2020 5G in Tunneln in Hokkaido zu testen, und in 


dieser Stadt gibt es nun die meisten Coronavirusfälle in Japan, mehr 
noch als in Tokio. 22 


In Südamerika fand die 5G-Markteinführung in Brasilien, Chile, 
Ecuador und Mexiko statt, die alle viele Coronavirusfälle zu beklagen 
haben. Aus Ländern ohne 5G, wie Guyana, Suriname, Französisch- 
Guayana und Paraguay wurden hingegen keine Fälle berichtet. 
Paraguay tut, was alle Länder tun sollten — nämlich ein nationales 
Glasfasernetz ohne Rückgriff auf 5G aufbauen. 23 


Bartomeu Payeras i Cifre, ein spanischer Epidemiologe, hat die 
Einführung von 5G in europäischen Städten und Ländern mit Fällen 
pro tausend Menschen kartografisch erfasst, und dies ergab »eine 
klare und enge Beziehung zwischen der Rate von Coronavirus- 
Infektionen und dem Standort von 5G-Antennen«. 24 


Wie steht es mit Covid-19-Fällen im Amazonasbecken? Die Pan 
American Health Organization (PAHO) schätzt, dass es mindestens 
20000 aktive Coronavirusfälle unter den Ureinwohnern gibt. 25 Sie 
führen einen primitiven Lebensstil, aber 5G ist bereits dort 26, 
zusammen mit »25 enorm starken Überwachungsradaren, 10 
Dopplerwetterradaren, 200 schwimmenden Wasser- 
Überwachungsstationen, 900 mit Funk ausgestatteten 
>Horchposten<, 230 Funkstationen, 8 hochmodernen 
Überwachungsjets, die mit nebeldurchdringendem Radar ausgerüstet 
sind, und 90 >Angriffs- und Trainings<unterstützungsflugzeugen, 
(die) einzelne Menschen aufspüren und irgendwo im 
Amazonasgebiet >ein Zweiglein rascheln hören< können«. 27 All dies 
wurde 2002 als Teil des System for Vigilance of the Amazon (SIVAM) 
installiert, das Aktivitäten in einem über Millionen Quadratkilometer 
großen Gebiet abgelegener Wildnis überwacht. Alles Leben im 
Amazonas ist also in eine Vielzahl elektromagnetischer Frequenzen 
getaucht. 


Diese 5G-Frequenzen reichen nur über kurze Entfernungen und 
können Häuser nicht durchdringen. Doch ein paar Technik-Start-ups 
arbeiten bereits daran, das 5G-Signal auch in die Bereiche, in denen 
wir arbeiten, spielen und schlafen, zu bringen. Pivotal Commware 
testet ein »Echo 5G In-Building Penetration Device« 28, Pivotals 
Büros sind etwa 1,5 Kilometer vom Life-Care-Pflegeheim in Kirkland, 
Washington, entfernt, wo die Krankheit in den Vereinigten Staaten 
erstmals auftauchte und in dem 25 Bewohner starben. War das Life- 
Care-Pflegeheim ein Testgelände für Pivotals neues Gerät? Auch in 
anderen Einrichtungen des Gesundheitswesens wimmelt es von 
elektronischen Geräten, von denen einige direkt neben den Köpfen 
der kranken Patienten platziert sind. Menschen, die an 
Elektrosensibilität leiden, können sich nicht in die Nähe vieler 
Krankenhäuser und Pflegeheime begeben. 


Das 5G-System ist auch auf modernen Kreuzfahrtschiffen installiert. 
Zum Beispiel wirbt das Kreuzfahrtschiff Diamond Princess mit »dem 
besten Wi-Fi auf See« 29. Am 3. Februar 2020 wurde das Schiff in 
Yokohama, Japan, in Quarantäne geschickt, nachdem viele 
Passagiere über Krankheitssymptome klagten. Am Ende erkrankten 
381 Passagiere und Crewmitglieder, und 14 starben. 
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Das Kreuzfahrtschiff Diamond Princess. Die vier runden Objekte auf dem 
Schiffsdeck sind 5G-Antennen und -Sender. 
Von Interesse ist die Tatsache, dass das Militär Crowd-Control-Geräte 
hat, die in demselben Bereich operieren: 6 bis 100 Gigahertz. Das 95 
GHz Active Denial System ist eine Waffe, die die Haut durchdringen 
und unerträgliche Hitzeempfindungen hervorrufen kann, was die 
Menschen veranlasst, vor dem Strahl wegzulaufen. 30 


Die EUROPAEM EMF Leitlinie von 2016 besagt: »Es gibt starke 
Hinweise darauf, dass die langfristige Exposition gegenüber 
bestimmten EMF ein Risikofaktor für Krankheiten wie bestimmte 
Krebsarten, die Alzheimerkrankheit und männliche Unfruchtbarkeit 
ist ... Häufige Symptome von EHS (elektromagnetischer 
Hypersensibilität) sind Kopfschmerzen, 
Konzentrationsschwierigkeiten, Schlafprobleme, Depressionen, 
Energiemangel, Müdigkeit und grippeähnliche Symptome.« 31 


Ein Artikel, der im Mai 2020 in Toxicology Letters veröffentlicht 
wurde, stellte fest, dass unter realen Bedingungen die Exposition mit 
einem breiten Spektrum nicht ionisierender Frequenzen die Haut, die 


Augen, das Herz, die Leber, die Nieren, die Milz, das Blut und das 
Knochenmark nachteilig beeinflusste. 32 Elektromagnetische 
Frequenzen stören durch Stimulation verschiedener allergischer und 
Entzündungsreaktionen auch die Immunfunktion, und sie 
beeinflussen die Gewebereparatur nachteilig. 33 


Russische Wissenschaftler studierten 1979 die Auswirkungen von 
Milllmeterwellen auf Tiere und Menschen. Arbeiter, die 
Ultrahochfrequenz-Generatoren bedienten, klagten über Müdigkeit, 
Schläfrigkeit, Kopfschmerzen und Gedächtnisverlust. Das Blut war 
besonders betroffen und wies eine Verringerung des 
Hämoglobingehalts und eine Neigung zur Hyperkoagulation 
(Blutgerinnung) auf. 34 Bereits früher, 1971, veröffentlichte das US 
Naval Medical Research Institute mehr als 2300 Verweise in einer 
»Bibliography of Reported Biological Phenomena (>Effects<) and 
Clinical Manifestations Attributed to Microwave and Radio-Frequency 
Radiation« 35, Schädliche Effekte wurden fast überall im Körper 
gefunden. Zusätzlich zur »generalisierten Degeneration allen 
Körpergewebes« stellten sie bei Geburten eine veränderte 
Geschlechterverteilung (mehr Mädchen), eine veränderte fetale 
Entwicklung, eine verringerte Milchproduktion bei stillenden Müttern, 
Anfälle, Krämpfe, Angstzustände, Schilddrüsenvergrößerungen, 
verminderte Testosteronproduktion und — besonders interessant — 
Funkenbildung zwischen Zahnfüllungen und einen eigenartigen 
Metallgeschmack im Mund fest. 


Ein Forschungsüberblick über fast 200 Studien 36 bemerkte: »Nicht 
thermische Effekte wurden in Tausenden von Experten 
begutachteten Veröffentlichungen aufgezeigt.« Während manche 
EMF-Frequenzbandmuster kohärent sind und gesundheitsfördernd 
sein können, »gehören die gewählten 5G-Frequenzen zum größten 
Teil zu den schädlichen Bereichen«. Die Autoren merken an, dass 
Regierungsstudien, die behaupten, 5G sei sicher, die Tatsache, dass 
5G-Strahlung pulsieren und von multiplen Antennen moduliert und 


emittiert werden kann, nicht in Betracht gezogen haben. Von 
Interesse ist die Feststellung, »dass EMF-Wellen durch Interaktion 
mit atmosphärischem Staub zirkular polarisiert werden und dadurch 
tiefer in den Organismus eindringen können. Außerdem sind 5G- 
Wellen in der Lage, Interferenzen mit anderen EMF- 
Wellenfrequenzen einzugehen, was zu stehenden Wellen und 
Strahlungs->Hotspots< in der Umwelt führen kann, die für EMF- 
hypersensiblle Menschen sehr unangenehm sein können.« 
Luftverschmutzung und 5G sind keine gute Mischung! 


Eine Studie, die in Frontiers in Oncology veröffentlicht wurde, 
beschreibt Lungenverletzungen durch Strahlentherapie. Diese nutzt 
kürzere Wellen auf kurzem Abstand für eine kürzere Zeit, doch es ist 
zu überlegen, ob nicht 5G-Millimeterwellen mit nahegelegenen 
Sendern, die die ganze Zeit über in enormen Frequenzbandbreiten 
pulsen, ebenfalls Lungenverletzungen hervorrufen können. Die 
Autoren sagen dazu: »Je nach Dosis und dem Ausmaß, in dem die 
Lungen bestraht wurden, kann sich eine akute 
Strahlungspneumonitis entwickeln, die durch trockenen Husten und 
Dyspnea (Kurzatmigkeit) gekennzeichnet ist.« 37 


Von Interesse ist die Tatsache, dass Lioyd’s of London und andere 
Versicherungsträger Schäden durch Smartphones, Wi-Fi oder 
intelligente Stromzähler nicht abdecken. EMF werden neben Rauch, 
Chemikalien und Asbest als Schadstoffe eingestuft: »Der Ausschluss 
elektromagnetischer Felder (Ausschluss 32) ist ein genereller 
Versicherungsausschluss und wird überall im Markt als Standard 
angewendet. Zweck des Ausschlussess ist es, den 
Versicherungsschutz für Krankheiten auszuschließen, die durch 
kontinuierliche nicht ionisierende Langzeitstrahlung verursacht 
werden, zum Beispiel durch den Gebrauch von Mobiltelefonen.« 38 


Dr. Cameron Kyle-Sidell zufolge, der in einer Notaufnahme in New 
York arbeitet, schnappen die Betroffenen buchstäblich nach Luft: 
»Etwas Derartiges haben wir noch nie gesehen!«, sagte er. 39 Die 


Symptome von Covid-19-Patienten ähneln eher denen der 
Höhenkrankheit als einer viralen Pneumonie. Tatsächlich richten die 
Beatmungsgeräte, um die die Krankenhäuser sich gerauft haben, 
mehr Schaden als Gutes an und sind möglicherweise für die hohe 
Sterblichkeitsrate verantwortlich, da sie den Druck auf die Lungen 
erhöhen. Diese Patienten brauchen keine Hilfe beim Atmen - sie 
brauchen mehr Sauerstoff, wenn sie einatmen. Viele laufen im 
Gesicht blau an. Das sind keine Anzeichen für eine ansteckende 
Krankheit, sondern für die Störung unseres Mechanismus, Energie zu 
produzieren und Sauerstoff aus den roten Blutzellen zu beziehen. 


Erinnern Sie sich, dass während der Spanischen Grippe das Problem 
die mangelnde Blutgerinnungsfähigkeit war? Bei Covid-19 ist ein 
zentrales Problem der Mangel an Sauerstoff im Blut -— beide 
Zustände verweisen eher auf elektrische Toxizität als auf eine 
Infektion —, und eisenhaltige Blutzellen sind besonders anfällig für 
die Wirkungen von Elektromagnetismus. 


Und es gibt noch ein weiteres Symptom. Viele Covid-Patienten 
berichten von seltsamen Kribbelgefühlen im ganzen Körper, »einem 
elektrischen Gefühl auf der Haut« oder der Empfindung, als brenne 
die Haut. Elektrosensible beschreiben ähnliche Empfindungen, wenn 
sie sich einem Smartphone nähern oder in ihrem Auto den GPS- 
gesteuerten Tempomat benutzen. Zu den weiteren Symptomen 
gehören der Verlust von Geruch und Geschmack, Fieber, Schmerzen, 
Atemlosigkeit, Müdigkeit, trockener Husten, Durchfall, Hirninfarkte 
und Krampfanfälle - über all dies berichten auch Elektrosensible. 


Der Zusammenhang zwischen der Markteinführung von 5G und den 
Covid-19-Fällen sowie die Ähnlichkeit der Symptome sollte uns 
innehalten lassen. Sollten wir nicht genauer hinsehen, ehe wir 
Pflichtimpfungen und elektronisches ID-Chipping einführen? Sollten 
wir nicht erst einmal testen, ob dieses Virus wirklich ansteckend ist, 
ehe wir Abstandhalten verordnen und Gesichtsmasken vorschreiben? 


Die derzeitige Pandemie wirft viele Fragen auf. Was macht manche 
Menschen empfindlicher für die 5G-Effekte als andere? Warum 
wurden 35 Matrosen des Kriegsschiffs Arachne nicht krank? Welche 
Umweltfaktoren schwächen unsere Abwehr? Wie sollten wir diese 
Krankheit behandeln, wenn sie nicht viral ausgelöst wird? In den 
nachfolgenden Kapiteln werden wir uns mit diesen Fragen befassen. 


Vor allem werden wir zeigen, dass die winzigen Partikel namens 
Viren in Wirklichkeit Exosomen sind — keine Eindringlinge, sondern 
giftfressende Botenstoffe, die unsere Zellen produzieren, um uns zu 
helfen, uns an die Angriffe aus der Umwelt anzupassen, 
einschließlich Elektrosmog. Schließlich haben sich die meisten 
Menschen an die weltweiten Funkwellen angepasst, an die 
Elektrizität in ihren Häusern und an das ubiquitäre Wi-Fi (und die 
Sperlingspopulation erholte sich nach der Grippe von 1738 
ebenfalls). Exosomen sind es, die dies ermöglichen. Diese winzigen 
Botenstoffe sorgen für eine zeitnahe und schnelle genetische 
Anpassung an Umweltveränderungen. Ob diese Exosomen uns auch 
helfen können, uns an die extreme Störung durch 5G anzupassen, 
bleibt die spannende Frage. 


Kapitel 3: Pandemien 


Im Laufe der Geschichte haben Philosophen geglaubt, Kometen 
seien »Vorboten von Verhängnis, Krankheit und Tod, die die 
Menschen blutrünstig zum Krieg anstiften, Ernten vergiften und 
Plagen und Seuchen verbreiten«. 1 


In den Mawangdui-Seidentexten, einem chinesischen Lehrbuch, 
werden 29 Arten von Kometen, die bis 1500 v. Chr. zurückreichen, 
ausführlich beschrieben, ebenso die Katastrophen, die jedem 
einzelnen davon folgten. »Kometen sind böse Sterne«, schrieb ein 
chinesischer Beamter 648 n. Chr. »Jedes Mal, wenn sie im Süden 
auftauchen, löschen sie das Alte aus und begründen das Neue. 
Fische werden krank, das Getreide missrät. Kaiser und einfache 
Menschen sterben, und die Männer ziehen in den Krieg. Die 
Menschen hassen das Leben und wollen nicht darüber reden.« 2 


Im mittelalterlichen Europa und sogar im kolonialen Amerika 
verbanden Beobachter das Erscheinen von Kometen mit dem 
Ausbruch von Krankheiten. 3 


Im Sommer des Jahres 536 n. Chr. erschien über dem Mittelmeer 
eine mysteriöse und spektakuläre Staubwolke und verdunkelte 18 
Monate lang den Himmel bis ins entfernte China. Der byzantinische 
Historiker Prokopius schreibt: »In diesem Jahr ereignete sich ein 
schreckliches Vorzeichen. Denn die Sonne gab ihr Licht ohne 
Helligkeit ab ... und es schien in hohem Maße wie eine 


Sonnenfinsternis, denn die Strahlen, die sie warf, waren nicht klar.« 
4 


Eine Analyse von Grönlandeis, das sich zwischen 533 und 540 n. Chr. 
bildete, weist hohe Pegel von Zinn, Nickel und Eisenoxiden auf, was 
darauf hindeutet, dass ein Komet oder das Fragment eines Kometen 
die Erde zu jener Zeit getroffen haben mag. ® Der Aufprall löste 
wahrscheinlich Vulkanausbrüche aus, die weiteren Staub in die 
Atmosphäre spuckten. Durch den verdunkelten Himmel fielen die 
Temperaturen, das Getreide ging ein, und in vielen Teilen der Welt 
brachen Hungersnöte aus. 
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Kurz danach, 541 n. Chr, trat in den Außenbezirken des 
Byzantinischen Reiches eine mysteriöse Krankheit auf. Die Opfer 
litten unter Wahnvorstellungen, Albträumen und Fieber und wiesen 
Lymphknotenschwellungen in der Leiste, den Armbeugen und hinter 
den Ohren auf. Die Seuche, die nach dem herrschenden Kaiser 
Justinian benannt wurde, erreichte die Hauptstadt Konstantinopel 
542. Prokopius berichtete, dass die Leichen mangels Platz für eine 
ordnungsgemäße Bestattung im Freien gestapelt wurden. Seiner 
Schätzung nach raffte die Seuche auf ihrem Höhepunkt in der Stadt 
täglich 10000 Menschen dahin. 6 


Die derzeitige Erklärung für den Zusammenhang zwischen Kometen 
und Krankheit lautet »Panspermie«. Wie wir wissen, ist der 
Weltraum von Wolken aus Mikroorganismen bevölkert, und die 
Theorie besagt, dass Kometen wässrige Körper beziehungweise 
schmutzige Schneebälle sind, die neue mikroskopische Formen auf 
die Erde regnen, gegen die Mensch und Tier nicht immun sind. 7 


Allerdings weisen jüngste Anzeichen darauf hin, dass es auf Kometen 
nur wenig Wasser, wenn überhaupt welches gibt. Sie sind vielmehr 
Asteroiden, die einen elliptischen Orbit haben und elektrisch 
aufgeladen werden, wenn sie sich der Sonne nähern — ein 
Austausch, der die helle Koma (Gas- und Staubhülle) und den 
Schweif des Kometen erzeugt. Ihre Oberflächen weisen die Art von 
Merkmalen auf, die bei intensiver elektrischer Lichtbogenbildung 
entstehen, wie Krater und Klippen. Helle oder leuchtende Flecken 
auf ansonsten Öden steinigen Oberflächen deuten auf elektrisch 
geladene Bereiche hin. Kometen enthalten Minerallegierungen, die 
Temperaturen von Tausenden von Grad erfordern, und sie verfügen 
über genügend Energie, um extremes UV-Licht und sogar starke 
Röntgenstrahlung zu emittieren. Außerdem können Kometen, wenn 
sie sich der Sonne nähern, hochenergetische Entladungen und ein 
Aufflackern des Sonnenplasmas hervorrufen, die bis zum Kometen 
reichen. 8 


Helle Flecken auf der Oberfläche eines Kometen deuten auf starke 


elektromagnetische Aktivität hin. 


Eine Sonneneruption greift auf einen hochgeladenen Kometen über. 


Folglich können Kometen elektrische Störungen in der Atmosphäre 
hervorrufen, die sogar noch stärker als menschengemachte 
Elektrifizierung sind — und diese Strahlung umfasst nachweislich 
gefährliche ionisierende Strahlung. Kein Wunder, dass die Menschen 
der Antike Kometen fürchteten! 


Klippen und Dellen auf der Oberfläche eines Kometen weisen auf eine intensive 
elektrische Lichtbogenbildung hin. 


Die konventionelle Sichtweise besagt, dass die Justinianische Pest 
ein Fall von Beulenpest war. Forscher analysierten die Überreste aus 
Gräbern aus dieser Zeit und entdeckten DNA von Yersinia pestis. 9 
Das Mainstreamdenken hat gefolgert, dass Ratten und andere 
Nagetiere Yersinia pestis in sich hatten und sie auf Flöhe übertrugen. 
Wenn die Ratten starben, verließen die blutsaugenden Flöhe sie, um 
andere Ratten, Hunde und Menschen zu befallen. Das Bakterium 
drang dann durch Flohbisse in den Menschen ein. Forscher glauben, 
dass während der Zeit Justinians Ratten auf Handelsschiffen den 
Mikroorganismus in andere mediterrane Häfen trugen. 


Das klassische Anzeichen der Beulenpest sind Beulen - stark 
geschwollene Lymphknoten. Diese tauchen häufig in der 
Leistenregion auf, während dem konventionellen Denken zufolge die 
meisten Flohbisse an den Beinen auftreten. Die so Infizierten 
bekommen zunächst Fieber, Schüttelfrost und Muskelschmerzen, ehe 
sie eine Sepsis oder Pneumonie entwickeln. 


Die Pest tauchte in periodischen Intervallen die nächsten 300 Jahre 
lang immer wieder auf, der letzte überlieferte Vorfall ereignete sich 
750 n. Chr. — erklärbar durch möglicherweise noch in der 
Umlaufbahn befindliche Kometentrümmer. Sie raubte schließlich 25 
Prozent der Einwohner im Mittelmeerraum das Leben. Dann 
verschwand die Pest aus Europa bis zum Schwarzen Tod des 14. 
Jahrhunderts — ebenfalls durch einen Kometen angekündigt. 


Der Historiker Thomas Short schrieb: 


In Frankreich war der schreckliche Komet namens Negra zu 
sehen. Im Dezember erschien über Avignon eine Feuersäule. Es 
gab viele große Erdbeben, Unwetter Blitz und Donner, und 
Tausende von Menschen wurden verschlungen; der Lauf der 
Flüsse wurde gestoppt; aus einigen Abgründen der Erde quoll 
Blut hervor Es gab furchtbare Hagelschauer, und jedes 
Hagelkorn wog 0,5 bis 3,5 Kilogramm; in allen Ländern kam es 
zu Missgeburten; in Deutschland regnete es Blut; in Frankreich 
schoss Blut aus den Gräbern der Toten und färbte die Flüsse 
purpurrot; Kometen, Meteore, Feuerstrahlen, Blitze in der Luft, 
Scheinsonnen, der Himmel brannte. 10 


Lehrbüchern zufolge verursachte derselbe Beulenpestorganismus der 
Justinianischen Zeit den Schwarzen Tod 1347 bis 1350 in Europa. 
Aber viele Ermittler haben auf Fehler in dieser Theorie hingewiesen. 
Obwohl Forscher in Frankreich in der Zahnpulpa aus einem 
Massengrab dieser Periode Anzeichen für Yersina pestis fanden, 
konnten andere Wissenschaftlerteams in fünf anderen Grabstellen 
aus der Zeit aus anderen Teilen Europas keine Hinweise auf das 
Pathogen finden. 11 


Die Soziologin Susan Scott und der Biologe Christopher J. Duncan 
behaupten, ein hämorrhagisches Fieber, ähnlich wie beim Ebolavirus, 
habe den Schwarzen Tod hervorgerufen. Andere machen Milzbrand 
(Anthrax) oder irgendeine andere heute ausgerottete Krankheit 


dafür verantwortlich. Sie stellen fest, dass die mittelalterlichen 
Berichte nicht mit den modernen Beschreibungen der Krankheit 
übereinstimmen. Zeugen beschrieben eine Krankheit, die sich mit 
großer Geschwindigkeit und sehr hoher Mortalität ausbreitete, 
anders als die Pest, die langsam voranschritt und eine Todesrate von 
etwa 60 Prozent hatte. In Berichten werden Beulen beschrieben, die 
den ganzen Körper bedeckten, also nicht auf die Leistenregion 
beschränkt waren wie im Falle der Pest. Die 
Symptombeschreibungen erwähnen einen schrecklichen Geruch, 
Flecken, die Blutergüssen ähneln, Delirium und Stupor — nichts 
davon tritt bei der heutigen Beulenpest auf. Einige Kritiker haben die 
Theorie aufgegriffen, ein Virus habe die Krankheit verursacht, doch 
diese Prämisse liefert kaum eine bessere Erklärung als die durch 
Bakterien, um die rapide Ausbreitung und die hohe Sterblichkeit der 
Krankheit zu erklären. 


Dann ist da das Rattenproblem. Es gibt keine schriftlichen 
Dokumente aus dieser Zeit, die große Heerscharen von toten Ratten 
erwähnen, die erforderlich wären, um die Seuche zu erklären. Der 
Schwarze Tod raffte mehr als die Hälfte der Bevölkerung von Island 
dahin, aber Ratten tauchten in Island nicht vor dem 19. Jahrhundert 
auf. Und der Schwarze Tod tötete auch während der Wintermonate 
in Nordeuropa weiterhin Menschen, trotz der Tatsache, dass der 
Pestorganismus relativ warme Temperaturen braucht. 12 


In seinem Buch New Light on the Black Death: The Cosmic 
Connection behauptet Professor Mike Baillie, ein Komet habe die 
Pandemie ausgelöst. Er weist darauf hin, dass Zeugen dieser Zeit ein 
bedeutendes Erdbeben am 25. Januar 1348 beschreiben, dem 
weitere Erdbeben folgten. »Entlang der Meeresküste und an vielen 
Orten gab es Unmengen an toten Fischen, Tieren und andere Dinge, 
die mit Staub bedeckt waren«, schrieb ein zeitgenössischer 
Beobachter. »Und all diese Dinge schienen von der großen Fäule von 
Luft und Erde herzurühren.« Andere Dokumente beschreiben neben 


den Erdbeben Gezeitenwellen, Feuerregen, einen Fäulnisgeruch, 
seltsame Farben am Himmel, Nebel, ja selbst Drachen. 13 


Baillie glaubt, dass Fragmente des Kometen Negra, der die Erde 
1347 passierte, die atmosphärischen Phänomene hervorriefen. 
Einige Bruchstücke fielen herab und schleuderten riesige Mengen 
Staub in die Atmosphäre. Eine Analyse der Jahresringe von Bäumen 
deutet darauf hin, dass das Material aus dem Weltraum kam und 
große Mengen Chemikalien, die auf Kohlenstoff und Stickstoff 
basieren, in die Stratosphäre spie. Baillie zufolge resultierten 
Krankheit und Tod aus der Vergiftung von Wasser und Luft, als der 
Komet am Himmel vorbeizog. 14 


Doch die Symptome — besonders blutergussartige Hautflecken und 
eine hohe Sterblichkeitsrate — deuten auf eine Strahlenvergiftung 
hin, die wahrscheinlich durch den Staub und ammoniakähnliche 
Komponenten in der Atmosphäre sogar noch tödlicher war. Stellen 
Sie sich einen großen Kometen vor, der nahe an der Erde 
vorbeifliegt, Knisternd vor lauter intensiven elektrischen Lichtbögen, 
die die Erde mit Röntgenstrahlen bestrahlen, ein Komet, der 
Bruchstücke abwirft, die auf die Erde fallen und giftige Staubwolken 
ausspeien, unmittelbar gefolgt von einem grausamen Tod, der 
manchmal ganze Städte auslöscht. Dies ist nicht die Art von 
Katastrophe, die wir auf Mikroben schieben können. 


Vielleicht beruhigt sich unser Sonnensystem - die Menschheit hat ja 
seit Jahrhunderten keine derart gewaltsamen Phänomene mehr 
erlebt. Aber auch kleinere elektrische Störungen, die man nicht 
sehen kann, können Ausbrüche begünstigen, wenn auch weniger 
katastrophal. Und wenn eine Strahlenvergiftung - sei sie ionisierend 
oder nicht ionisierend — Krankheit zur Folge hat, dann gibt es 
offenbar Kofaktoren. Gifte in der Luft, im Wasser und in der 
Nahrung, Gifte durch Insektenbisse, tödliche Pilze auf Getreide, 
Exposition gegenüber Schmutz, Unterernährung und Verhungern 
ebenso wie Angst und Verzweiflung — wir brauchen nicht auf den 


Begriff der Ansteckung zurückgreifen, um Krankheitsausbrüche zu 
erklären. 


Lassen Sie uns Krankheiten ins Visier nehmen, die von Insekten 
übertragen werden. Viele (wenn nicht sogar die meisten) 
Insektenbisse oder -— stiche setzen Toxine frei — häufig komplexe 
Chemikalien, die das Nervensystem angreifen können. Wespen, 
Bienen, Fliegen, Käfer, Moskitos 15, Zecken, Wanzen, Läuse und 
Ameisen produzieren allesamt giftige Substanzen. Frühe Studien 
legen nahe, dass Insektenspeichel Chemikalien mit 
gefäßerweiternden, gerinnungshemmenden und immunsuppressiven 
Eigenschaften beinhaltet, obwohl es in letzter Zeit nur noch wenig 
Interesse (oder Forschungsgelder) gibt, um Insektenspeichel zu 
untersuchen. Neben offenkundigen Giften können sich im Speichel 
von Insekten auch Parasiteneier befinden. Bandwürmer können 
durch Flöhe übertragen werden, und Moskitostiche enthalten die Eier 
von Plasmodium, einem Parasiten, der Malaria verursachen kann. 
Moskitos tragen auch Fliegenlarven in sich, die durch Bisse in den 
Körper gelangen können und Myiasis verursachen, einen parasitären 
Befall des Körpers durch Fliegenlarven (Maden), die im Inneren des 
Wirts heranwachsen. Einige Moskitoarten können Filariose 
übertragen, einen Parasiten, der eine entstellende Krankheit namens 
Elefantitis verursacht. Diese Krankheiten sind »infektiös« in dem 
Sinne, dass Menschen sie durch etwas außerhalb des Körpers, wie 
zum Beispiel ein Insekt, bekommen, aber nur unter den skurrilsten 
Umständen können sie von einem Menschen auf einen anderen 
übertragen werden. 


Tatsächlich müssen die Wissenschaftler das Rätsel Malaria, eine 
Krankheit, die pro Tag mehr als 1000 Menschen tötet, erst noch 
lösen. Die konventionelle Sichtweise ist, dass Moskitos in tropischen 
und subtropischen Regionen durch ihre Bisse Parasiten ins 
menschliche Blut übertragen, und dieser Parasit zerstört dann die 
roten Blutkörperchen und ruft zeitweilig Fieber hervor. Doch die Art 


von Moskito, die Malaria hervorrufen soll, gibt es auf jedem 
Kontinent, einschließlich Europa und Nordamerika, außer in der 
Antarktis. Vom 15. Jahrhundert bis heute litten viele Leute in 
England an Malaria, das »>Sumpffieber« oder der »Schüttelfrost« war 
stets verbunden mit dem Leben in sumpfigen Marschen. Tatsächlich 
ist es so, dass in Gebieten, die für Malaria bekannt sind (sowohl 
heute als auch in der Vergangenheit), der Mensch in Sümpfen und 
Feuchtgebieten lebt — und zwar nicht nur in warmen Feuchtgebieten 
(die für Moskitos förderlich sind), sondern auch in Feuchtgebieten in 
kühleren Gebieten wie England. 


Feuchtgebiete erzeugen Sumpfgase - eine Mischung aus 
Wasserstoffsulfid, Kohlenstoffdioxid und vor allem Methan. Eine 
Methanvergiftung ruft Fieber hervor, Kopfschmerzen, 
Muskelschwäche, Schwindel, Erbrechen und Erstickungsgefühle - 
bemerkenswerterweise ähnlich den Malariasymptomen: Fieber, 
Muskelschwäche, Schwindel, Erbrechen und DBrust- sowie 
Bauchschmerzen. Wie Malaria kann die Methanvergiftung zur 
Zerstörung von roten Blutkörperchen führen. 16 In Gebieten, in 
denen Menschen immer noch in Sumpfregionen leben, scheint es für 
diese hartnäckige Krankheit eine bessere Erklärung als Moskitos 
darzustellen, dass die Bewohner dort periodisch Sumpfgasen 
ausgesetzt sind, die unzweifelhaft bei warmem Wetter oder in 
Hochwasserperioden stärker sind. 


Der konventionellen Auffassung nach werden »Viruserkrankungen« 
wie Gelbfieber, Denguefieber, Zikafieber und Chikungunyafieber von 
Mücken ausgelöst, die Viren übertragen, die sich »an empfängliche 
Zellen anlagern und in diese eindringen«. Lehrbüchern zufolge sind 
diese Viren, sobald sie in den Körper eindringen und sich im Inneren 
der Zellen zu vermehren beginnen, ansteckend und werden über die 
Luft durch Tröpfchen, sexuellen Kontakt, Verzehr von mit dem Virus 
kontaminierten Nahrungsmitteln und Trinkwasser und sogar durch 
Berühren von mit dem Virus kontaminierten Oberflächen und 


Körperflüssigkeiten übertragen. Aber wir brauchen die Konzepte von 
Viren und Ansteckung gar nicht, um diese Krankheiten zu erklären. 
Umgebungen, die mit Flöhen, Moskitos, Läusen und anderen 
Insekten, die Toxine oder Parasiten in sich tragen, befallen sind, 
werden bei vielen Individuen, vor allem solchen mit suboptimaler 
Ernährung, ähnliche Symptome hervorrufen - einen 
»Krankheitsausbruch« also, für den die Prämisse eines Mensch-zu- 
Mensch-Kontakts nicht erforderlich ist, sondern nur die, dass viele 
Menschen denselben Stressoren ausgesetzt sind. Zum Beispiel 
folgen dem »Ausbruch« des Zika-»Virus«, das für eine 
Geburtenwelle von Babys mit tragisch kleinen Köpfen verantwortlich 
gemacht wurde, eine Kampagne für DTP-Impfungen, die armen 
schwangeren Frauen in Brasilien verabreicht wurde. 17 


Toxine sind starke Stressoren. Abwasserdämpfe enthalten ein 
Gemisch aus giftigen, gasförmigen Bestandteilen, wie 
Wasserstoffsulfid, Kohlenstoffdioxid, Methan und Ammoniak. Hohe 
Konzentrationen von Methan und Kohlenstoffdioxid ersetzen 
Sauerstoff. Bei wenig Sauerstoff beginnen nützliche 
Fermentationsbakterien anstelle hilfreicher Bestandteile Gifte zu 
produzieren. Industrielle Chemikalien im Abwasser können zu den 
schädlichen Effekten beitragen, vor allem wenn diese Toxine sich 
ihren Weg ins Trinkwasser bahnen. In vergangenen Zeiten gehörten 
zu diesen Giften Quecksilber, Arsen und Blei. Blei, das zur 
Dacheindeckung, für Tanks, Abflussrinnen, Röhren, Kabel und die 
Weinherstellung verwendet (und zu römischen Zeiten sogar 
Rezepten zugefügt) wurde, vergiftete auf direktem Weg durch das 
Trinken von Wasser oder über die Aufnahme durch die Haut. Adlige 
Frauen der Renaissance trugen Make-up, das Bleierz, Essig, Arsen, 
Hydroxid und Karbonat enthielt und über Eiweiß oder eine 
Quecksilbergrundlage auf das Gesicht aufgetragen wurde. 
Arsenhaltiger Gesichtspuder bildete den krönenden Abschluss. 18 
Der Preis für den makellosen Teint waren Lähmungen, Wahnsinn 
und Tod. 


Das Gerben von Leder trug stark zur Wasservergiftung bei. Kalk, 
Tannin, Tiermist, Urin, Alaun und Arsen wurden dafür verwendet. 
Die industrielle Revolution fügte dem Mix noch giftiges Chrom hinzu. 
Bei der Herstellung von roter Farbe und Farbstoffen, der 
Metallgewinnung und der Natronlaugenproduktion wurde 
Quecksilber freigesetzt. Sowohl Quecksilber als auch Arsen waren 
beliebte Bestandteile von Medikamenten, die zweifellos ebenso viele 
Menschen dahinrafften wie die Krankheiten selbst. 


Das starke Erbrechen, die schwere Diarrhö, Dehydration und die 
Muskelkrämpfe der Cholera werden auf das Bakterium Vibrio 
cholerae zurückgeführt, entweder durch abwasserverschmutztes 
Wasser oder durch Schalentiere wie Austern, die in 
abwasserverschmutztem Wasser leben. In Wirklichkeit ist der Killer 
ein Gift namens »Cholera-Toxin« (CT), das das Bakterium unter 
sauerstoffarmen Bedingungen erzeugt. Obwohl CT tödlich sein kann, 
besitzt es auch antientzündliiche Eigenschaften und ist 
vielversprechend als immuntherapeutisches Medikament. 


Die Cholera befällt bis zu 5 Millionen Menschen, größtenteils in 
Drittweltländern, und verursacht jährlich mehr als 100000 Tote. Die 
Behandlung umfasst die orale Rehydrationstherapie und die 
Supplementierung mit Zink. Kinder reagieren hochgradig empfindlich 
auf CT, ebenso Unterernährte oder Menschen mit geschwächtem 
Immunsystem. Eine merkwürdige Beobachtung ist die Tatsache, 
dass Menschen mit der Blutgruppe 0 eher an Cholera erkranken. 19 


Selbst bei der heutigen Fixierung der medizinischen Welt auf die 
Mensch-zu-Mensch-Übertragung von Krankheiten und die 
Vorbeugung durch Impfung sind sich die Gesundheitsämter darin 
einig, dass die Lösung für Cholera eine bessere Hygiene ist. Cholera 
wird selten direkt von einer Person auf die andere übertragen, 
sondern vielmehr durch das Trinken schmutzigen Wassers 
verursacht. 


1854 gab es in Soho, London, einen Ausbruch der Cholera. Judith 
Summers Buch Broad Street Pump Outbreak zufolge »war Soho 
Mitte des (19.) Jahrhunderts ein unhygienischer Ort mit Kuhställen, 
Tierkot, Schlachthöfen, fettsiedenden Höhlen und primitiven 
verrottenden Abwasserkanälen. Und unter den Dielen der überfüllten 
Keller lauerte etwas noch Schlimmeres - ein stinkendes Meer von 
Sickergruben, die so alt waren wie die Häuser und von denen viele 
noch nie geleert worden waren. Es war nur eine Frage der Zeit, bis 
diese versteckte Fäulniszeitbombe explodierte.« 20 


Im Jahr zuvor starben in England mehr als 10000 Menschen an 
Cholera. Der Ausbruch in Soho ereignete sich plötzlich: »Kaum einer 
Familie, ob reich oder arm, wurde der Verlust von wenigstens einem 
Mitglied erspart. Innerhalb einer Woche waren drei Viertel der 
Einwohner aus ihren Häusern geflohen, sie ließen ihre Läden 
verschlossen, ihre Häuser verrammelt und die Straßen menschenleer. 
Nur diejenigen, die es sich nicht leisten konnten wegzugehen, 
blieben dort. Es war wieder einmal wie bei der großen Pest.« 


Dr. John Snow lebte im Zentrum des Ausbruchs und verfolgte die 
Spur zu einer Pumpe an der Ecke Broad und Cambridge Street als 
Epizentrum der Epidemie. »Ich stellte fest«, schrieb er später, »dass 
fast alle Todesfälle in der Nähe dieser Pumpe auftraten.« Tatsächlich 
gab es in den Häusern, die näher bei einer anderen Pumpe lagen, 
nur zehn Tote — und von denen hatten fünf Opfer das Wasser aus 
der Pumpe an der Broad Street getrunken. Die Arbeiter einer 
örtlichen Brauerei erkrankten nicht — sie tranken Bier, das den 
Beschäftigten als Lohnzulage zur Verfügung gestellt wurde. Dr. Snow 
machte für den Ausbruch keine Toxine verantwortlich, sondern 


»weiße, flockige Partikel«, die er unter einem Mikroskop entdeckte. 
21 


Drei Jahrzehnte später versuchte Robert Koch, Tieren eine Kultur aus 
diesen flockigen Partikeln zu injizieren, doch es gelang ihm nicht, sie 
krank zu machen - die Cholera entsprach also nicht seinem zweiten 


Postulat. Sie scheiterte jedoch auch an seinem ersten Postulat, da 
Vibrio cholerae sowohl bei erkrankten als auch bei gesunden 
Menschen auftrat. 22 Dennoch blieb er überzeugt, dass dieser 
Bazillus die Ursache der Cholera war — alte Vorstellungen sind nun 
mal nur schwer abzuschütteln, selbst angesichts widersprechender 
Beweise. 


An dieser Stelle muss betont werden, dass bis zum 19. Jahrhundert 
alle Städte ein »stinkendes Meer« waren aus Pferdeäpfeln, übel 
riechenden Misthaufen, mangelhafter Wasserhygiene, giftigen 
Chemikalien, beengten Wohnverhältnissen, frei laufenden Schweinen 
und sogar unbearbeiteten Abwässern, die aus Häusern entsorgt 
wurden. Abwässer aus innerstädtischen Brauereien gingen an Kühe 
in innerstädtischen Molkereien, die unter unvorstellbar schmutzigen 
Bedingungen vergiftete Milch produzierten. Die Todesrate von 
Kindern, die in diese Zustände hineingeboren wurden, betrug 50 
Prozent. Beamte schoben die hohe Sterblichkeit auf die Milch, was 
100 Jahre später zur Rechtfertigung für die Einführung der Gesetze 
zur Pasteurisierung wurde. 23 Damals hatte sich das Problem 
allerdings bereits selbst gelöst — durch bessere Wasser- und 
Abwassersysteme, bessere Lebensumstände, den Beginn der 
Kühlung, Gesetze, die Brauereien und Molkereien in Innenstädten 
verboten und (was am wichtigsten war) den Ersatz des Pferdes 
durch das Auto. Automobile und Busse führten zwar zu einer 
anderen Art von Vergiftung, doch zumindest sorgten neue 
Technologien dafür, dass das Wasser endlich sauber war. Viele 
»Infektionskrankheiten« waren ausgeräumt, nicht dank der Ärzte, 
sondern dank Erfindern und Bauingenieuren. 


Eine Erfindung, die das Leben sicherer machte, war die 
Waschmaschine, durch die es leichter wurde, Kleidung und 
Bettwäsche sauber zu halten, vor allem da immer mehr Gebäude 
fließendes Warmwasser hatten. Eine weitere Erfindung war der 


Staubsauger, der half, die Wohnungen frei von Insekten zu halten. 
(Auch Fliegengitter waren hilfreich.) 


Zu Beginn des 20. Jahrhunderts hielten die Gesundheitsämter die 
Pocken für hochinfektiös, aber ein Arzt war nicht dieser Meinung. Dr. 
Charles A.R. Campbell aus San Antonio, Texas, glaubte, die Pocken 
würden durch Wanzenbisse übertragen. 


Der modernen offiziellen Auffassung nach rühren die Pocken vom 
Kontakt mit einem ansteckenden Virus. — »Die Übertragung fand 
durch das Einatmen des Variola-Virus statt, für gewöhnlich über 
Tröpfchen aus dem oralen, nasalen oder pharyngalen Schleim einer 
infizierten Person. Es wurde vorwiegend durch langen persönlichen 
Kontakt mit einem Infizierten von einer Person auf die andere 
übertragen, für gewöhnlich bei einem Abstand von 1,80 Metern, 
doch es konnte auch durch direkten Kontakt mit infizierten 
Körperflüssigkeiten oder kontaminierten Objekten (Keimträgern) wie 
Bettwäsche oder Kleidung verbreitet werden ... die infizierte Person 
war so lange ansteckend, bis der letzte Pockenschorf abfiel ... Es war 
nicht bekannt, dass die Pocken durch Insekten oder Tiere übertragen 
wurden.« 24 Beachten Sie, dass diese Beschreibung in der 
Vergangenheitsform geschrieben wurde — die offizielle Auffassung 
ist, dass die Pocken durch Impfung besiegt wurden, nicht durch 
etwas so Einfaches wie die Beseitigung von Wanzen. 


Dr. Campbell betrieb ein »Seuchenhaus« für Pockenpatienten in San 
Antonio, in dem er sich bemühte, sich selbst und andere durch 
»Keimträger« und direkten Kontakt mit Infizierten anzustecken: 


Da selbst ohne Kontakt die Luft an sich ausreicht, die Krankheit 
zu übertragen, und das Berühren der Kleidung eines 
Pockenpatienten als gleichwertig mit einer Ansteckung 
betrachtet wird, setzte ich mich ebenso ungestraft wie mein 
Pestkrankenpfleger aus ... Nach zahlreichen Expositionen, die 
auf die übliche Weise vorgenommen wurden, indem ich dort, wo 


die Krankheit war, von Haus zu Haus ging ..., habe ich diese 
Krankheit nie auf meine Familie oder einen meiner Patienten 
oder Freunde übertragen, obwohl ich weder mich selbst noch 
meine Kleidung desinfiziert noch irgendwelche 
Vorsichtsmaßnahmen ergriffen habe, außer um sicherzustellen, 
dass keine Wanzen an meine Kleidung kamen. 

Ein weiteres meiner Experimente bestand darin, einen Teppich 
gründlich auszuklopfen, und zwar in einem nur 8 oder 10 
Quadratmeter großen Raum, aus dem gerade ein Pockenpatient 
entfernt worden war ... Ich klopfte diesen Teppich aus, bis die 
Luft im Raum stickig war, und hielt mich 30 Minuten lang darin 
auf. Dies stellte sowohl für die Atemwege als auch für das 
Verdauungssystem akzeptierte Infektionswege dar ... Nachdem 
ich den Staub dieses Teppichs eingeatmet hatte, untersuchte ich 
am nächsten Morgen mein Sputum unter dem Mikroskop und 
fand darin Baumwoll- und Wollfasern, Pollen und zerkleinerten 
Dung und auch Bakterien vielerlei Art. 25 


Obwohl sich Dr. Campbell nachfolgend unter Familienmitglieder, 
Patienten und Freunde mischte, zog sich niemand die Pocken zu. Er 
wiederholte diese Experimente mit anderen, doch es gelang ihm 
nicht, Infektionen herbeizuführen, selbst nicht im Kontakt mit 
Patienten, die von Geschwüren bedeckt waren, allerdings fand er in 
den Häusern derjenigen, die die Krankheit hatten, immer 
Bettwanzen. 26 


Die britischen und amerikanischen Kolonisten nutzten die Pocken als 
Waffe gegen die amerikanischen Ureinwohner — und zwar, indem sie 
ihnen Decken gaben, wodurch sich die Bettwanze in der Neuen Welt 
ausbreiten konnte. 


Campbell behandelte die Pocken, indem er Vitamin-C-Quellen 
verabreichte: 


Die wichtigste Beobachtung unter den medizinischen Aspekten 
dieser Krankheit ist die Kachexie (schlechte Verfassung), mit der 
sie verbunden ist und die in Wahrheit der Boden für ihre 
unterschiedlichen Ausprägungen von Virulenz ist. Ich beziehe 
mich auf die skorbutische Kachexie. In den unteren 
Gesellschaftsschichten ist diese besondere konstitutionelle 
Perversion der Ernährung am weitesten verbreitet, in erster 
Linie aufgrund ihrer Armut, aber auch aufgrund der Tatsache, 
dass sie sich kaum oder gar nicht um Obst oder Gemüse 
kümmern ..., daher tritt sie häufiger im Winter auf, wenn die 
Anti-Skorbutika knapp und teuer sind; und schließlich wird die 
Beseitigung dieser Perversion der Ernährung so die Virulenz 
dieser Krankheit in positiver Weise lindern und den Lochfraß 
oder die Pocken der Krankheit verhindern. Auf einen Ausfall der 
Obsternte in einem besonders großen Gebiet folgt im 
darauffolgenden Winter immer das Auftreten der Pocken. 27 


Dr. Campbell setzte sich auch für die Beseitigung von Moskitos ein, 
indem er große Fledermaushäuser konstruierte — er war ein großer 
Bewunderer dieser seltsamen geflügelten Kreatur und wusste, wie er 
sie zur Beseitigung lästiger Insekten, die als Verursacher von Malaria 
galten, einsetzen konnte. 28 Campbell war ein erfinderischer und 
schillernder Charakter, voller guter Ideen, die jedoch in 
medizinischen Zeitschriften oder in Krankengeschichten kaum 
erwähnt werden. Was ist schon der Glanz einer Lösung, zu der nur 
saubere Betten und frisches Obst gehören, verglichen mit den 
Heldentaten der Impfung — Pockenimpfungen, die so giftig sind, 
dass die Gesundheitsbehörden sie heute nicht mehr empfehlen. 


Anders als der in Vergessenheit geratene Dr. Campbell wurde Dr. 
Robert Koch als Vater der Mikrobiologie und der Keimtheorie 
unsterblich. Er war nicht in der Lage zu beweisen, dass ein 
Mikroorganismus die Cholera verursachte, 29 und von der Tollwut 
wusste er, dass Pasteur nicht einmal einen Organismus dafür hatte 


finden können. 30 Also wandte Dr. Koch seine Aufmerksamkeit der 
Tuberkulose (TBC) zu. In einem historischen Artikel, der in World of 
Microbiology and Immunology veröffentlicht wurde, heißt es: 


Innerhalb von 6 Monaten gelang es Koch, aus dem Gewebe von 
mit Cholera infizierten Menschen und Tieren ein Bakterium zu 
isolieren. 1882 veröffentlichte er eine Arbeit, die erklärte, dass 
dieses seine vier Bedingungen erfülle — das heißt, es wurde von 
verstorbenen Tieren isoliert, in einer Reinkultur angezüchtet, 
einem gesunden Tier übertragen, das dann die Krankheit 
entwickelte, und es wurde von dem mit dem Kulturorganismus 
infizierten Tier erneut isoliert. Als er seine Erkenntnisse am 24. 
März vor der Deutschen Physiologischen Gesellschaft in Berlin 
präsentierte, war das Publikum fasziniert, so logisch und 
fundiert war sein Vortrag über diese bedeutende Erkenntnis. 
Dieser Tag wurde bekannt als der Tag, an dem die moderne 
Bakteriologie geboren wurde. 31 
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Dr. Campbells kommunales Fledermausquartier, durch das in San Antonio Moskitos 
ohne den Einsatz giftiger Chemikalien beseitigt wurden. 


1905 erhielt Robert Koch den Nobelpreis für den Beweis, dass TBC 
eine Infektionskrankheit ist. 


Nur, dass er dies gar nicht bewies. 


Tatsächlich konnte er in infiziertem Gewebe nur unter Einsatz eines 
bestimmten Färbeverfahrens einen Organismus entdecken, nachdem 
das Gewebe erhitzt und mit Alkohol dehydriert worden war. Der 
Farbstoff war ein toxisches Mittel, Methylenblau, und die Lösung, die 


er verwendete, enthielt noch einen weiteren Giftstoff - 
Kaliumhydroxid (Lauge). Als er den mit diesen Giften gefärbten 
Organismus in Tiere injizierte, wurden sie krank. Aber was rief die 
Krankheit hervor — das Bakterium oder die Gifte? 32 Und die TBC 
erfüllt nicht einmal Kochs erstes Postulat. Nur eine von zehn 
Personen, die positiv auf TBC getestet werden, entwickelt tatsächlich 
die Krankheit. Von denjenigen, die nicht erkranken, sagt man, sie 
hätten »latente TBC«. 


Selbst noch in den 1930er- und 1940er-Jahren blieben manche 
Wissenschaftler skeptisch hinsichtlich der Keimtheorie für TBC - viele 
glaubten immer noch, die Ursache sei genetisch bedingt. Ein 
Forscher, der beide Theorien bestritt, war der Zahnarzt Weston A. 
Price, Autor des bahnbrechenden Buches Ernährung und körperliche 
Degeneration. 33 In den 1930er- und 1940er-Jahren reiste er um die 
Welt, um die Gesundheit der sogenannten »primitiven Völker« zu 
studieren, die sich noch wie ihre Vorfahren ernährten. Als Zahnarzt 
achtete er natürlich auf die Zahn- und Gesichtsformation und auf die 
Anwesenheit oder Abwesenheit von Zahnfäule. Er fand vierzehn 
Gruppen in so unterschiedlichen Regionen wie den Schweizer Alpen, 
den Äußeren Hebriden, Alaska, Südamerika, Australien und der 
Südsee, wo jedes Mitglied des Stammes oder Dorfes eine breite 
Gesichtsstruktur, natürlich gerade Zähne und keine Karies aufwies. 


Außerdem stellte er fest, dass es bei diesen gut genährten Gruppen 
keine Krankheiten gab. Doch sobald die »Nahrungsmittel des 
modernen Handels« in eine Bevölkerung eindrangen, wurde diese 
anfällig für chronische und »Infektionskrankheiten«, vor allem für 
TBC. Die Kinder derjenigen, die die westliche Ernährungsweise mit 
»gesunder« verarbeiteter Nahrung übernommen hatten — Zucker, 
Weißmehl, Dosennahrung und Pflanzenöle -, wurden mit schmaleren 
Gesichtern, kleineren und schiefen Zähnen, gequetschten Nasen, 
einem engen Geburtskanal und einem weniger robusten Körper 
geboren. 


Price lehnte die Auffassung ab, dass TBC vererbt oder von einem 
Mikroorganismus verursacht wird, der durch Tröpfchen, die durch 
Husten und Niesen der Infizierten freigesetzt werden, übertragen 
wird. Er vermutete vielmehr, die Grundursache sei eine Fehlbildung 
der Lungen, ähnlich der Verengung der Gesichtsstruktur und den 
»Zahndeformationen« bei denen, deren Eltern verarbeitete 
Nahrungsmittel aßen. Bei einem Besuch in einer pädiatrischen TBC- 
Station auf Hawaii stellte er fest, dass jeder Patient 
Zahndeformationen hatte. 34 Diese verursachten natürlich keine 
Tuberkulose, doch Dr. Price glaubte, dass dieselben Umstände, die 
die optimale Ausbildung der Gesichtsknochen unterbanden, ebenso 
die optimale Ausbildung der Lungen verhinderten. Es war das tote 
und absterbende Gewebe in den Lungen, das Bakterien anlockte, die 
Aufräummannschaft der Natur, und nicht der Mikroorganismus, der 
die Krankheit verursachte. 


Wie er feststellte, hatten Schweizer Dorfbewohner die sich 
traditionell von rohen Milchprodukten, Sauerteigroggenbrot und 
etwas Fleisch und Innereien ernährten, keine Tuberkulose — und das 
in einer Zeit, als Tuberkulose in der Schweiz und anderswo die 
Todesursache Nummer eins war. 35 Auch die Einwohner von Lewis 
Island auf den Äußeren Hebriden waren frei von TBC. Ihre 
nährstoffreiche Diät bestand aus Meerestieren, einschließlich 
Fischleber und Lebertran, sowie aus Haferbrei und Haferkuchen. Sie 
wohnten in strohgedeckten Häusern, die keinen Kamin besaßen, 
lebten auf engem Raum mit verrauchter, verschmutzter Luft bei Tag 
und Nacht und hatten trotzdem keine TBC. Als moderne 
Nahrungsmittel auftauchten, veränderte sich die Situation, und die 
Krankheit hielt auch dort Einzug. Gesundheitsfachkräfte machten die 
verrauchte Luft in ihren Hütten dafür verantwortlich (keinen 
Mikroorganismus!) und wiesen die Leute an, Kamine einzubauen, 
doch vergebens. Weston A. Price war erstaunt über die Tatsache, 
dass die wohlgenährten Insulaner immun waren, obwohl sie in 
raucherfüllten Hütten lebten. 36 


Ebenso beobachtete er, dass afrikanische Stammesangehörige, die 
sich von traditionellen Lebensmitteln ernährten, immun gegen die 
Krankheiten in Afrika zu sein schienen, obwohl sie barfuß gingen, 
unsauberes Wasser tranken und in Regionen lebten, in denen es von 
Moskitos nur so wimmelte. 37 Europäer, die Afrika besuchten, 
mussten sich vollständig bedecken und unter schützenden Netzen 
schlafen, um zu vermeiden, krank zu werden. Doch sobald der 
Kontinent Afrika »coca-kolonisiert« wurde, breiteten sich unter den 
Afrikanern Krankheiten aus. 


Zur Zeit der Forschungen von Dr. Price waren es nicht die 
sogenannten Infektionskrankheiten Afrikas, die den Amerikanern 
Angst einjagten, es war vielmehr die Kinderlähmung. Nach Ansicht 
von Medizinern war die Ursache ein ansteckendes Virus. Es machte 
die Menschen (vor allem junge Menschen) nicht nur krank, sondern 
ließ sie gelegentlich auch zum Krüppel werden. Bilder von 
erwachsenen Männern in eisernen Lungen und Kindern mit 
Beinschienen prägten das nationale Bewusstsein. 


Mitte der 1950er-Jahre sagte der Arzt Morton S. Biskind vor dem 
Kongress aus. Seine Botschaft war nicht das, was die Gesetzgeber 
hören wollten: Polio war das Ergebnis eines Gifts im zentralen 
Nervensystem (ZNS), nicht eines Virus, und das wichtigste ZNS-Gift 
der Zeit war eine Chemikalie namens Dichlordiphenyltrichlorethan, 
allgemein bekannt als DDT. 38 Sie wurde im Zweiten Weltkrieg zur 
Bekämpfung von Moskitos eingesetzt, die angeblich Malaria und 
Typhus unter Zivilisten und Soldaten verursachten, und ihr Erfinder, 
Paul Hermann Müller, 39 erhielt 1948 den Nobelpreis für Physiologie 
oder Medizin »für seine Entdeckung der starken Wirkung von DDT 
als Kontaktgift gegen mehrere Anthropoden (Gliederfüßer)«. 


Im Oktober 1945 war DDT in den Vereinigten Staaten für den 
öffentlichen Verkauf verfügbar. Regierung und Industrie förderten 
seine Verwendung als Pestizid in der Landwirtschaft und im 
Haushalt — ja, sie warben regelrecht dafür. Fotos aus dieser Zeit 


zeigen Hausfrauen, die ihre Häuser mit DDT-Nebel erfüllen, 
Milchbauern, die ihre Kühe in den Ställen bestäuben und es sogar in 
die Milch sprühen, Sprühflugzeuge, die DDT über Feldern und 
Wäldern ausbringen, und Kinder an Stränden, die in das Pestizid 
gehüllt sind. Ein Aufsatz für den Rasenmäher konnte DDT über die 
Wiese verteilen, und Lastwagen versprühten DDT auf den Straßen 
der Städte, wobei Kinder fröhlich im Sprühnebel spielten. 


DDT ersetzte weitgehend ein anderes ZNS-Gift: Bleiarsenat, das 
1898 für den Einsatz auf Nutzpflanzen und Obstplantagen eingeführt 
worden war. Davor war das bevorzugte Spritzmittel einfaches Arsen 
gewesen. Biskind schrieb: 


1945 wurde DDT entgegen dem Rat von Forschern, die die 
Pharmakologie der Verbindung untersucht und sie als gefährlich 
für alle Lebensformen befunden hatten, in den Vereinigten 
Staaten und anderen Ländern für den allgemeinen Gebrauch 
durch die Öffentlichkeit als Insektizid freigegeben. (...) 1945 war 
sogar bekannt, dass DDT im Körperfett von Säugetieren 
gespeichert wird und in der Milch nachzuweisen ist. Mit diesem 
Vorwissen hätte die Folge von katastrophalen Ereignissen, die 
der intensivsten Massenvergiftungskampagne in der bekannten 
Menschheitsgeschichte folgte, die Experten nicht überraschen 
dürfen. Doch weit davon entfernt, einen kausalen 


Zusammenhang zuzugeben, der so offensichtlich ist, dass er in 
jedem anderen Bereich der Biologie sofort akzeptiert würde, hat 
sich praktisch der gesamte Kommunikationsapparat — Laien wie 
Wissenschaftler -— dem Leugnen, Verschweigen, Unterdrücken, 
Verzerren und dem Versuch gewidmet, die überwältigenden 
Beweise in ihr Gegenteil zu verkehren. Verleumdung, üble 
Nachrede und wirtschaftlicher Boykott — nichts wurde bei dieser 
Kampagne außer Acht gelassen. (...) 

Anfang 1949 veröffentlichte der Autor als Ergebnis von 
Vorjahresstudien Berichte denen zufolge DDT-Präparate das 
Syndrom zur Folge hatten, das weithin einem »Virus-X« beim 
Menschen, der »X-Krankheit« bei Rindern und den oft tödlichen 
Syndromen bei Hunden und Katzen zugeschrieben wurde. Der 
Zusammenhang wurde prompt von Regierungsbeamten 
geleugnet, die keine Beweise vorlegten, um die Beobachtungen 
des Autors zu widerlegen, sondern sich ausschließlich auf das 
Prestige der Regierungsbehörde und die schiere Anzahl von 
Experten verließen, um ihre Position zu untermauern ... 

(Die >X-Krankheit< wurde) ... vom Autor nach bekannter 
Exposition gegenüber DDT sowie verwandten Verbindungen und 
immer wieder bei denselben Patienten untersucht, jedes Mal 
nach bekannter Exposition. Wir haben das Syndrom wie folgt 
beschrieben: ... Bei akuten Exazerbationen wurden milde 
klonische Krämpfe, die hauptsächlich die Beine betreffen, 
beobachtet. Mehrere kleine Kinder, die DDT ausgesetzt waren, 
entwickelten ein Hinken, das von 2 oder 3 Tagen bis zu einer 
Woche oder länger andauerte. (...) 

Besonders relevant für aktuelle Aspekte dieses Problems sind 
nicht beachtete Studien von Lillie und seinen Mitarbeitern der 
National Institutes of Health, die 1944 beziehungsweise 1947 
veröffentlicht wurden und zeigten, dass DDT bei Tieren eine 
Degeneration der Vorderhornzellen des Rückenmarks 
hervorrufen kann. Diese Veränderungen treten bei exponierten 


Tieren ebenso wenig regelmäßig auf wie beim Menschen, aber 
sie erscheinen häufig genug, um signifikant zu sein. 

Wenn die Bevölkerung einem chemischen Wirkstoff ausgesetzt 
wird, von dem bekannt ist, dass er bei Tieren Läsionen im 
Rückenmark hervorruf, die denen der menschlichen 
Kinderlähmung ähneln, und danach die letztgenannte Krankheit 
stark ansteigt und ihren epidemischen Charakter Jahr für Jahr 
beibehält, ist es dann unvernünftig, eine ursächliche Beziehung 
zu vermuten? 40 


Der Forscher Jim West grub Biskinds Schriften und Aussagen aus, 
zusammen mit anderen Berichten über die Auswirkungen von Giften 
auf das ZNS, die aus der Mitte des 19. Jahrhunderts stammen. West 
stellte die folgenden Grafiken zusammen, die den Zusammenhang 
zwischen dem Einsatz von Pestiziden und dem Auftreten von 
Kinderlähmung in den Vereinigten Staaten aufzeigen. 41 


Nach 1954 wurde die DDT-Produktion, bezogen auf die US- 
Bevölkerung, anhand der DDT-Rückstände im Körperfett geschätzt. 
DDT war nach 1954 vornehmlich ein Exportprodukt. 


Als der Einsatz von DDT in den Vereinigten Staaten zurückging, sank 
auch die Häufigkeit des Auftretens von Polio. Impfprogramme 
wurden zeitgleich eingeführt, und ihnen wurde das Verdienst für den 
Rückgang angerechnet. 
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Das DDT-Material im Körperfett entspricht indirekt der 
DDT-Produktion, da es sich um eine Akkumulations- 
größe handelt. DDT hat im Körperfett eine Halbwertszeit 
von ca. einem Jahr. 


Ein Teil des exportierten DDT kehrt 
über importierte Lebensmittel 
in das Körperfett der USA zurück. 
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Milch, ein Hauptträger von 


West sagt: 


Eine klare, direkte Eins-zu-eins-Beziehung zwischen Pestiziden 
und Polio über einen Zeitraum von 30 Jahren, bei der Pestizide 
der Polio-Inzidenz im Kontext der 
(zentralnervensystem-)bezogenen Physiologie vorausgehen 
lässt wenig Raum für komplizierte Virusargumente, selbst als 
Kofaktor, es sei denn, es gibt einen schlüssigen Beweis für die 
Virusverursachung. Bei Polio zeigt sich keine von Pestiziden 
unabhängige Entwicklung, wie man sie erwarten würde, wenn 
die Krankheit durch ein Virus verursacht würde. Sowohl in der 
medizinischen als auch in der populären Vorstellungswelt 
geistert das Bild eines Virus herum, das eindringt (oder infiziert) 
und beginnt, sich zu replizieren, um eine Krankheit zu erzeugen. 
Im Labor erweist sich das Poliovirus jedoch nicht so leicht als so 
raubtierhaft. Laborversuche zum Nachweis der Verursachung 
werden unter Bedingungen durchgeführt, die extrem künstlich 
und anormal sind. #2 
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West merkt an, dass die österreichischen Forscher Karl Landsteiner 
und Erwin Popper in den Jahren 1908 bis 1909 behaupteten, das 
Poliovirus isoliert zu haben und es einzusetzen, um die Krankheit bei 
Affen hervorzurufen. Ihre Methode bestand darin, ein pulverisiertes 
Püree aus erkranktem Hirngewebe in die Gehirne von zwei Affen zu 
injizieren. Ein Affe starb, der andere erkrankte. Schlagzeilen 
posaunten dies als »Beweis« für die Verursachung durch Polioviren 
heraus. »Die Schwäche dieser Methode ist für jeden offensichtlich, 
außer für bestimmte Virenpathologen«, sagte West. Niemals hat die 
»Polio-Ansteckung« den Postulaten von Rivers standgehalten. 43 


Die Injektion von Püree aus erkranktem Hirngewebe in die Gehirne 
von Hunden war die von Louis Pasteur bevorzugte Methode, um die 
mikrobielle Verursachung der Tollwut nachzuweisen. Und in der Tat 
führte die Injektion von püriertem Hirngewebe in die Köpfe der Tiere 
oft dazu, dass sie Schaum vor dem Mund bekamen und starben. 
Viele von Pasteurs Zeitgenossen waren der Meinung, dass die 
Tollwut (auch Hydrophobie genannt) eine ansteckende Krankheit sei, 


und wiesen darauf hin, dass der Impfstoff Tieren und Menschen oft 
großen Schaden zufügte - selbst Pasteurs Zeitgenosse, der 
Keimtheoretiker Robert Koch, riet von der Verwendung des 
Tollwutimpfstoffs ab. 44 Die Tierärzte jener Zeit glaubten, dass 
Hunde »tollwütig« wurden, wenn sie ausgehungert und misshandelt 
worden seien. Dr. Matthew Woods aus Philadelphia stellte jedoch 
fest, dass »im städtischen Hundezwinger von Philadelphia, in dem 
jährlich durchschnittlich mehr als 6000 herumstreunende Hunde 
aufgenommen und die Fänger und Pfleger im Umgang mit ihnen 
häufig gebissen werden, in der gesamten Zeit von 25 Jahren, in der 
150000 Hunde behandelt wurden, nicht ein Fall von Hydrophobie 
(Tollwut) aufgetreten ist.« 45 In den 1960er-Jahren gelang es 
Forschern, bei Versuchstieren Tollwutsymptome hervorzurufen, 
indem sie sie in Fledermaushöhlen setzten, wo sie die giftigen, 
betäubenden Dämpfe von Fledermausguano einatmen konnten. Und 
später behaupteten sie, ein »durch die Luft übertragenes 
Tollwutvirus« isoliert zu haben. Um zu testen, ob dieses sogenannte 
»Virus« Tollwut verursacht, »impfte ein Forscher (Mäuse) 
intrazerebral«. 50 Prozent starben innerhalb von 48 Stunden, aber 
keine Maus entwickelte Tollwut. 46 


Was die Kinderlähmung betrifft, so ist sie trotz weltweiter 
Impfprogramme nicht verschwunden, weder in den USA noch in 
Ländern der Dritten Welt. Heute hat sie in den Vereinigten Staaten 
einen neuen Namen erhalten — acute flaccid paralysis (AFP, akute 
schlaffe Lähmung), die Symptome aufweist, die mit denen von Polio 
identisch sind — mit über 200 Fällen, die 2018 registriert wurden. 
Viele Eltern haben beobachtet, dass die Krankheit nach einer 
Impfung auftritt. Der Rat der CDC (Centers of Disease Control and 
Prevention) lautet wie folgt: »Um Infektionen generell vorzubeugen, 
sollten Personen zu Hause bleiben, wenn sie krank sind, sich häufig 
die Hände mit Wasser und Seife waschen, engen Kontakt (wie 
Berühren und Händeschütteln) mit Erkrankten vermeiden und häufig 
berührte Oberflächen reinigen und desinfizieren.« 47 


In einigen Regionen der Welt, wie zum Beispiel in Indien und Afrika, 
ist die Häufigkeit von »akuten schlaffen Lähmungen« sprunghaft 
angestiegen, was viele auf Kampagnen zur Verabreichung 
experimenteller Polio-Impfstoffe an Kinder im Alter von O bis 5 
Jahren zurückführen. 


Indische Forscher beschrieben diesen starken Zusammenhang in 
einer Publikation aus dem Jahr 2018 im International Journal of 
Environmental Research and Public Health und berechneten, dass es 
landesweit von 2000 bis 2017 »zusätzliche 491000 gelähmte Kinder« 
gab, die über »die erwarteten Zahlen« hinausgingen. 48 Dr. Suzanne 
Humphries weist darauf hin, dass — weit entfernt davon, dass 
Impfkampagnen das Verdienst für die Beseitigung von 
Kinderlähmungen gebührt — »es starke Beweise gibt, die auf die 
Wahrscheinlichkeit hindeuten, dass die experimentelle Polioimpfung 
mit dem starken Anstieg der AFP zusammenhängt.« 49 


Wenn die wahre Ursache von Epidemien die Exposition gegenüber 
elektrischer Verschmutzung oder Toxinen (von Insekten, 
Industriegiften, Toxinen, die von Bakterien unter schmutzigen 
Bedingungen produziert werden, Impfungen und Medikamenten) ist, 
mit minderwertiger Ernährung als Kofaktor, was ist dann mit den 
Krankheitsausbrüchen in Amerika, in Afrika und in der Südsee, als 
diese Ureinwohner zum ersten Mal auf die europäischen Kolonisten 
trafen? Begannen sie etwa nicht, an Infektionskrankheiten zu leiden, 
sobald diese auf Schiffen aus der Alten in die Neue Welt gebracht 
wurden und sie so damit in Berührung kamen - Krankheiten, gegen 
die sie keine Immunität besaßen? 


Tatsächlich erkrankten die Ureinwohner nicht sofort bei Kontakt mit 
den Europäern. Zum Beispiel besuchten Fischer und frühe Entdecker 
im 15. und 16. Jahrhundert die nordöstlichen Gewässer entlang der 
Atlantikküste, doch wir besitzen keinen historischen Kommentar über 
das Auftreten von Krankheiten oder Epidemien unter den 
Ureinwohnern während dieser Zeit. Raymond Obomsawin schreibt in 


seinem Bericht »Historical and Scientific Perspectives on the Health 
of Canada’s first Peoples«: »Da der Hauptzweck dieses frühen 
Kontakts die kommerzielle Ausbeutung der natürlichen Ressourcen 
war, hätte jeder sichtbare Hinweis auf körperliche Schwäche oder 
Krankheit der Ureinwohner sicherlich ein reges Interesse geweckt.« 
50 Stattdessen war in diesen frühen Berichten von der Bewunderung 
der guten Gesundheit und robusten Konstitution der amerikanischen 
Ureinwohner die Rede. 


Obomsawin stellt fest, dass die ersten aufgezeichneten 
Krankheitsausbrüche bei den amerikanischen Ureinwohnern in den 
Ottawa-Tälern zwischen 1734 und 1741 auftraten. Samuel de 
Champlain hatte die erste europäische Siedlung in Quebec am 
Sankt-Lorenz-Strom über 100 Jahre zuvor, im Jahr 1608, gegründet, 
und es dauerte bis in die 1800er-Jahre, bis Pocken, Ruhr, Typhus, 
Gelbfieber, Tuberkulose, Syphilis und verschiedene andere »Fieber« 
bei den Ureinwohnern auftraten. 


Mitte des 18. Jahrhunderts war das Leben der amerikanischen 
Ureinwohner ernsthaften Störungen unterworfen. Infolge des 
intensiven Fallenstellens waren die Wildbestände geschrumpft, was 
die Verfügbarkeit von Nahrung und Fellen zur Herstellung von 
Kleidung und Schuhen stark beeinträchtigte. In dieser Zeit kamen 
Zucker, Weißmehl, Kaffee, Tee und Alkohol auf Handelsschiffen an, 
die die Kolonisten mit den Indianern gegen Pelze tauschten. 


Das gleiche Muster herrschte an der Westküste, wo die 
Lachsfischerei Mitte der 1800er-Jahre erschöpft war Diese 
Nordwestvölker bezeichneten die spanischen und britischen 
Seeschiffe, die immer häufiger eintrafen, als »Seuchenboote« oder 
»Pestilenzkanus«. Sie brachten die Pocken mit, aber auch die 
Nahrungsmittel, die sie anfällig für die Pocken machten. Ein frühes 
30 Meter langes Segelfrachtschiff konnte bis zu 360 Tonnen 
»Waren« transportieren — oder vielleicht sollten wir sagen 


»Ungeziefer« -, darunter auch Decken für die amerikanischen 
Ureinwohner. 51 


Stammesvölker, die weitgehend von den Büffeln abhängig waren, 
waren bis in die frühen 1870er- Jahre nicht betroffen. Danach 
wurden die Tiere, von denen sie abhängig waren, durch Ausbeutung 
und gezielte Kampagnen zur Tötung der Herden dezimiert. 


Ein Bericht der kanadischen Regierung besagt: 


Die Verwandlung der einheimischen Bevölkerung von einem 
allgemein guten Gesundheitszustand, der Reisende aus Europa 
beeindruckt hatte, zu einem schlechten ... wurde schlimmer, als 
die Quellen für Nahrung und Kleidung auf dem Land abnahmen 
und die traditionelle Wirtschaft zusammenbrach. Es wurde noch 
schlimmer, als die einst mobilen Völker auf kleine Parzellen 
beschränkt wurden, wo die Ressourcen und die Möglichkeiten 
zur natürlichen Hygiene begrenzt waren. Es wurde noch 
schlimmer, als seit Langem bestehende Normen, Werte, soziale 
Systeme und spirituelle Praktiken untergraben oder verboten 
wurden. >2 


Was die Plymouth-Kolonie betrifft, so waren die Pilgerväter nicht die 
ersten Europäer in der Gegend. Europäische Fischer segelten vor der 
Küste Neuenglands und hatten während eines Großteils des 16. und 
17. Jahrhunderts reichlich Kontakt zu den Ureinwohnern. Der Handel 
mit Biberfellen begann im frühen 17. Jahrhundert vor der Ankunft 
der Pilgerväter im Jahr 1620. 


1605 fertigte der Franzose Samuel de Champlain eine umfangreiche 
und detaillierte Karte des Gebiets und der umliegenden Länder an, 
auf der das Dorf Patuxet (Standort der späteren Stadt Plymouth) als 
blühende Siedlung verzeichnet ist. 


In den Jahren 1617 bis 1618, kurz vor der Ankunft der Mayflower, 
löschte eine mysteriöse Epidemie bis zu 90 Prozent der indianischen 
Bevölkerung an der Küste von Massachusetts aus. In den 
Geschichtsbüchern wird die Epidemie den Pocken zugeschrieben, 
aber eine neuere Analyse ist zu dem Schluss gekommen, dass es 
sich um eine Krankheit namens Leptospirose gehandelt haben 
könnte. 3 Noch heute tötet Leptospirose (Sumpffieber) fast 60000 
Menschen pro Jahr. 
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Die amerikanischen Ureinwohner tauschten Biberfelle mit den europäischen 
Kolonisten gegen Schnaps und andere Dinge, die sie anfällig für Krankheiten 
machten. 


Leptospirose ist eine der Malaria ähnliche Blutinfektion, die mit 
verschiedenen Formen von Spirochätenbakterien einhergeht. Andere 
Formen von Spirochätenparasiten kennzeichnen Syphilis, Frambösie 
(»Himbeerseuche«) und Borreliose. Der Mensch kommt mit diesen 
Spirochäten in Berührung, wenn er an Augen, Mund, Nase oder 
Schnittwunden Kontakt mit Tierurin oder mit Wasser und Erde, die 


mit Tierurin verunreinigt sind, hat. Die Krankheit wird mit schlechten 
hygienischen Verhältnissen in Verbindung gebracht. Sowohl Wild- als 
auch Haustiere können Leptospirose durch ihren Urin und andere 
Flüssigkeiten übertragen; Nagetiere sind die häufigsten Überträger, 
und der Biber ist ein Nagetier. 


Ein wichtiger Faktor, der bei Diskussionen über Krankheiten der 
Ureinwohner Amerikas ausgelassen wird, ist der Zusammenbruch 
des Salzhandels. Die ersten europäischen Entdecker in der Neuen 
Welt kamen nicht an die Ostküste, sondern nach Florida und in den 
südöstlichen Teil Nordamerikas. In den 1540er-Jahren, 80 Jahre 
bevor die Pilger am Plymouth Rock landeten, führte der Entdecker 
Hernando de Soto die erste europäische Expedition tief in das Gebiet 
der heutigen Vereinigten Staaten. Sie durchquerten Florida, Georgia, 
Alabama und möglicherweise Arkansas, und sie sahen den 
Mississippi. 


Einige Anthropologen haben darauf bestanden, dass die 
amerikanischen Ureinwohner kein Salz konsumierten, aber de Soto 
erhielt »eine Fülle von gutem Salz« als Geschenk von den 
amerikanischen Ureinwohnern, und er beobachtete die Produktion 
und den Handel mit Salz im südöstlichen Teil des Landes. Im unteren 
Mississippi-Tal traf er reisende indianische Kaufleute, die Salz 
verkauften. Den Aufzeichnungen de Sotos zufolge konnte 
Salzmangel zu einem höchst unglückseligen Tod führen: 


Einige von denen, die von ihrer Verfassung her mehr Salz als 
andere brauchten, starben bei einem Mangel daran einen höchst 
ungewöhnlichen Tod. Sie wurden von einem sehr langsamen 
Fieber befallen, an dessen 3. oder 4. Tag niemand auf 15 
Metern den Gestank ihrer Körper, der widerlicher war als der 
von Hunde- oder Katzenkadavern, ertragen konnte. So starben 
sie, ohne dass ihnen geholfen wurde, denn sie wussten nicht, 
was ihre Krankheit war und was man für sie tun konnte, da sie 
weder Ärzte noch Medikamente hatten. Und man glaubte, dass 


diese ihnen auch nichts genutzt hätten, wenn sie ihnen zur 
Verfügung gestanden hätten, denn von dem Moment an, als sie 
das Fieber zum ersten Mal verspürten, befanden sich ihre 
Körper bereits in einem Zustand der Verwesung. In der Tat 
waren ihre Bäuche und Eingeweide von der Brust abwärts so 
grün wie Gras. >4 


Die wichtigsten Salzquellen waren die im Nordwesten von Louisiana, 
im Westen von Arkansas und im Ohio River Valley. Archäologische 
Funde in diesen Gebieten deuten darauf hin, dass die 
amerikanischen Ureinwohner die Sole in flachen Tonsalzpfannen 
verdampften, höchstwahrscheinlich durch Zugabe von heißen 
Steinen zum Brackwasser. Sie gewannen das Salz auch aus der 
Asche bestimmter Pflanzen und aus salzhaltigem Sand, manchmal 
sammelten sie auch Steinsalz. Gut ausgeprägte Salzpfade 
ermöglichten den Transport von Salz in den Osten. Die 
amerikanischen Ureinwohner an der Küste bezogen ihr Salz im 
Allgemeinen eher durch Handel als durch die Verdunstung von 
Meerwasser, da Holz zum Feuermachen in der Nähe von 
Meeresstränden rar und die feuchte Meeresluft der Verdunstung 
nicht zuträglich ist. >> 


Die Salzhändler gehörten keiner Stammesgruppe an, sondern reisten 
allein von Stamm zu Stamm und trugen — zusammen mit anderen 
Waren - Körbe mit Salz, das sie an Salzseen gesammelt hatten. Als 
das kulturelle Leben der amerikanischen Ureinwohner angesichts der 
europäischen Invasion in sich zusammenbrach, war der bisherige 
Salzhandel ein frühes Opfer. Salz ist entscheidend für den Schutz vor 
Parasiten. Wir brauchen das Chlorid im Salz, um Salzsäure 
herzustellen; ohne Salz wird der Magen nicht ausreichend sauer, um 
Parasiten abzutöten. 


Der Punkt ist, dass die sogenannten »ansteckenden« Krankheiten, 
die so viel Leid zur Folge hatten, erst nach einer Periode des 
Zusammenbruchs und des Ernährungsverfalls auftraten, und Angst 


und Verzweiflung spielten fast sicher ebenfalls eine Rolle. Brach in 
einem Dorf eine Krankheit aus, fanden sich die Betroffenen oft von 
den noch Gesunden verlassen, sodass sie niemanden hatten, der 
sich um sie kümmerte. Da sie nicht in der Lage waren, sich selbst 
mit Wasser zu versorgen, verdursteten sie in der Regel. 36 Dies 
könnte erklären, warum die Sterberate während der Ausbrüche bei 
den amerikanischen Ureinwohnern so viel höher war (typischerweise 
90 Prozent) als bei den Europäern (typischerweise 30 Prozent). 


Eine Krankheit, die für den Tod der amerikanischen Ureinwohner 
verantwortlich gemacht wurde, waren die Masern, die als 
Viruserkrankung galten. Doch am 16. Februar 2016 fällte der 
deutsche Bundesgerichtshof (BGH) ein historisches Urteil: Es gibt 
keinen Beweis für die Existenz eines Masernvirus. Der Rechtsfall 
entstand aus einer Herausforderung des deutschen Biologen Stefan 
Lanka. Er setzte eine Summe von 100000 Euro für denjenigen aus, 
der den Beweis für die Existenz des Masernvirus erbringen könne. 
Ein junger Arzt, David Bardens, nahm die Herausforderung an und 
lieferte Lanka sechs Studien als Beweis dafür, dass das Masernvirus 
tatsächlich existierte. Als Lanka behauptete, diese Studien 
erbrächten nicht die notwendigen Beweise für den Anspruch auf den 
Preis, verklagte Bardens ihn vor Gericht. Das Gericht stellte sich auf 
die Seite von Bardens und ordnete die Auszahlung des Preises an. 


Doch Lanka brachte den Fall vor den Obersten Gerichtshof, wo der 
Richter zu seinen Gunsten entschied und dem Kläger die gesamten 
Verfahrenskosten auferlegte. Lanka konnte zeigen, dass die sechs 
Studien »gewöhnliche Bestandteile von Zellen« als Teil des 
vermuteten Masernvirus fehlinterpretierten. 57 


Lanka zufolge haben jahrzehntelange Konsensbildungsprozesse ein 
Modell eines Masernvirus geschaffen, das es in Wirklichkeit nicht 
gibt: »Eine tatsächliche Struktur, die diesem Modell entspricht, ist bis 
heute weder bei einem Menschen noch bei einem Tier gefunden 


worden. Mit den Ergebnissen der Gentests ist jede These von der 
Existenz des Masernvirus wissenschaftlich widerlegt.« 58 


Die Existenz eines ansteckenden Masernvirus rechtfertigte die 
Entwicklung des Masernimpfstoffs, der der Pharmaindustrie über 40 
Jahre hinweg Milliarden von Dollar einbrachte. Wenn es aber einen 
solchen Erreger nicht gibt, so Lanka, »dann stellt sich die Frage, was 
eigentlich in den vergangenen Jahrzehnten Millionen von 
Bundesbürgern injiziert wurde. Nach dem Urteil des Obersten 
Gerichtshofs kann es sich nicht um einen Impfstoff gegen Masern 
gehandelt haben.« >9 


Was aber ist mit Masernpartys? Was ist mit den erfolgreichen 
Versuchen von Eltern, ihre Kinder mit den gängigen 
Kinderkrankheiten wie Masern, Windpocken und Mumps 
anzustecken? Und was ist mit sexuell übertragbaren Krankheiten wie 
Syphilis — angeblich eine Krankheit, die die Europäer von den 
amerikanischen Ureinwohnern übernommen haben? Das Geheimnis 
der Kinderkrankheiten und der sexuell übertragbaren Krankheiten 
wird in Kapitel 7 behandelt. 


Kapitel 4: Von Aids bis Covid 


Will man die Geschichte des Coronavirus verstehen, ist es 
aufschlussreich, ins Jahr 1971 zurückzugehen. Das war das Jahr, in 
dem US-Präsident Nixon dem Krebs den Krieg erklärte. Die Theorie 
dahinter war, dass Viren Krebs auslösen. Das medizinische 
Establishment schwor, sie würden bis 1975 ein Heilmittel finden. 
Hunderte Millionen von Dollar »flossen in eine völlig einseitige 
Krebsforschung, die sich auf die Produktion von Wundermitteln 
konzentrierte.« 1 


Natürlich war dieser Krieg ein kompletter Fehlschlag, und in den 
frühen 1980er-Jahren kämpften die Wissenschaftler der National 
Institutes of Health (NIH) um die weitere Finanzierung, und die 
Seuchenschutzbehörde (Centers for Disease Control and Prevention, 
CDC) »brauchte für ihre Daseinsberechtigung eine große Epidemie.« 
2 


Dann kam Aids (Acquired Immune Deficiency Syndrome - 
erworbenes Immunschwächesyndrom), das angeblich durch HIV 
(Human Immunodeficiency Virus) verursacht wird, ein tödliches 
Virus, das »im westlichen Zentralafrika Anfang bis Mitte des 
Jahrhundets von anderen Primaten auf den Menschen 
übergesprungen war«. ? Einige sagten voraus, dass sich Aids als 
sexuell übertragbare Krankheit schließlich in der gesamten 
Bevölkerung ausbreiten und uns alle töten werde. Zwischen 1981 
und 2006 wurden fast 200 Milliarden Dollar in die Aids-Forschung 
gesteckt, die sich auf die Virushypothese und die Entwicklung von 
toxischen, antiviralen Medikamenten wie AZT konzentriert. 


Viele Bücher * haben Einspruch gegen die Behauptung erhoben, ein 
Virus namens HIV verursache die Krankheit. Leider scheinen diese 
sorgfältigen Argumente für den Mann auf der Straße nicht ins 
Gewicht zu fallen — und auch nicht für die Wissenschaftler. Im 
Grunde genommen ist es egal, wie die Beweislage ist: 99 Prozent 
der Bevölkerung, einschließlich des größten Teils der alternativen 
medizinischen Gemeinschaft, glauben immer noch an diesen Mythos. 


Schauen wir uns die Fakten an. Aids war in den 1970er- und frühen 
1980er-Jahren keine neue Krankheit. Tatsächlich handelt es sich um 
die gleiche Erkrankung, wie die, die durch Immunsuppressiva 
verursacht wird, die verhindern sollen, dass Menschen nach einer 
Transplantation Organe abstoßen wie zum Beispiel ein Herz oder 
eine Niere. Das einzig Neue an der Krankheit war das Auftreten einer 
neuen Krebsart mit dem Namen Kaposi-Sarkom. Aids ist gar keine 
spezifische Krankheit. Es bedeutet einfach einen Zusammenbruch 
des zellulären Immunsystems, von dem schon in den 1970er-Jahren 
bekannt war, dass er viele verschiedene Ursachen hat. Mit dem 
Zusammenbruch des Immunsystems treten häufige Infektionen, 
TBC, Mononukleose (Pfeiffersches Drüsenfieber), periphere 
Neuropathie und das Guillain-Barr&-Syndrom auf - all das wird oft 
unter dem Begriff Aids zusammengefasst. 


Der neue Teil der Krankheit, das Kaposi-Sarkom, wurde definitiv mit 
dem Gebrauch von »Poppers« (Alkylnitrit-Medikamenten) in 
Verbindung gebracht, die immunsuppressiv sind. Diese Droge wurde 
verwendet, um den analen Schließmuskel zu entspannen und so 
Analverkehr zu erleichtern. Die überwiegende Mehrzahl der 
Menschen, die am Kaposi-Sarkom erkrankten, waren homosexuelle 
Männer, die Poppers benutzten (niemals Menschen, die »sich das 
Virus aus einer anderen Quelle zuzogen«). Als der Gebrauch von 
Poppers aufhörte, verschwand auch das Kaposi-Sarkom. 


Trotz 40 Jahren Forschung hat niemand ein HIV-Virus aus 
irgendeiner Körperflüssigkeit einer Person, die an Aids leidet, isoliert. 


Nicht ein einziges Mal. Das ist für die meisten Menschen 
schockierend zu hören, aber es wurden Geldpreise für jeden 
ausgelobt, der unter einem Elektronenmikroskop ein gereinigtes HIV- 
Virus nachweisen kann, das von einem Aids-Kranken isoliert wurde. 
Bis zu diesem Zeitpunkt hat noch niemand einen solchen Preis 
erhalten. 


Niemand hat jemals die Übertragung eines gereinigten HIV-Virus von 
einer Person oder einem Tier auf ein anderes mit einer daraus 
resultierenden Krankheit dokumentiert. Nicht ein einziges Mal. 
Tatsächlich hat die größte jemals durchgeführte Studie über Aids > 
eindeutig gezeigt, dass HIV nicht durch sexuellen Kontakt 
übertragbar ist. 


Und schließlich, wie wir in Kapitel 5 darlegen werden, kann der Test, 
der verwendet wird, um eine Aids-»Diagnose« zu erstellen, niemals 
die Verursachung bestimmen. Es ist lediglich ein Test, der nach 
genetischem Material unbekannter Herkunft sucht. Da wir keinen 
Beweis dafür haben, dass irgendein Virus oder Bakterium jemals 
eine Krankheit ausgelöst hat, ist der Test für die Bestimmung der 
Verursachung einfach irrelevant. 


Wenn der Aids-Test — der PCR-Test -— ein höheres Maß an 
genetischen Partikeln im Blut feststellt, bedeutet das einfach, dass 
die Erkrankung der Person die Genexpression verschlechtert — durch 
Toxine, EMF-Vergiftung, Unterernährung oder Stress. Der Test kann 
niemals die Ursache der Krankheit bestimmen. Würde man zunächst 
das gesamte Genom des fraglichen Virus isolieren, reinigen und 
charakterisieren, könnte man feststellen, ob der gesuchte Schnipsel 
des genetischen Materials einzigartig für das fragliche Virus ist. Ohne 
den Schritt von Reinigung, Isolierung und Charakterisierung gibt es 
einfach keine Möglichkeit zu sagen, ob das gesuchte Bruchstück 
entweder einzigartig für dieses Virus ist oder gar von ihm stammt. 


Wenn Sie einen Organismus mit irgendeiner Art von Toxin vergiften, 
das die Zellen zersetzt (was die meisten Gifte tun, einschließlich 
EMF-Gifte 6 ), wird mehr genetisches Material im Blut zu finden sein, 
und der PCR-Test wird dies aufspüren. Das bedeutet, dass Sie krank 
sind. Das gilt auch für Antikörper: Je vergifteter Sie sind, desto mehr 
Antikörper produzieren Sie, um sich zu schützen. Diese einfache 
Tatsache erklärt, warum alle PCR-Tests und Antikörpertests, 
einschließlich derjenigen für HIV und das Coronavirus, dazu neigen, 
höhere »Viruslasten« (die keine Viren, sondern genetisches Material 
sind) aufzuzeigen und mehr positive Ergebnisse bei kranken 
Menschen zu erbringen. Das bedeutet nicht, dass sie eine virale 
Infektion haben, es bedeutet nur, dass sie krank sind. Aus diesem 
Grund besagen die Packungsbeilagen von PCR-Tests und 
Antikörpertests für HIV und Coronaviren, dass man ein falsch- 
positives Ergebnis erhalten kann, wenn die Person eine von etwa 
vierzig Krankheiten hat. Dazu gehören Streptokokken, »virale 
Infektionen«, Autoimmunerkrankungen und Krebs. Auch in der 
Schwangerschaft oder Stillzeit kann der Test anschlagen. Mit 
anderen Worten: Jeder Stress für den Körper bewirkt, dass wir mehr 
Antikörper bilden und mehr abgebautes genetisches Material in 
unserem Blut und anderen Flüssigkeiten aufweisen — das ist also 
keine Überraschung. Es gibt nichts an diesen Tests, das entweder die 
virale Verursachung beweist oder aber, in Ermangelung einer 
Aufreinigung, beweist, dass der PCR-Schnipsel von dem fraglichen 
Virus stammt - nichts. Es ist nichts weiter als ein Kartenhaus. (Mehr 
zum Thema Testen siehe Kapitel 5.) 


Da diese Fakten doch so offensichtlich und so leicht zu beweisen 
sind: Wie können sie den »brillanten« Männern und Frauen 
entgangen sein, die unser Gesundheitssystem bestimmen und die 
Reihen der Virologen bilden? 


Nachdem unsere Gesundheitsbehörden erklärt hatten, dass die 
multifaktorielle Krankheit »Aids« durch ein Virus verursacht wurde, 


mussten sie einen Weg zur Behandlung finden. Die Pharmakonzerne 
(vor allem Burroughs-Wellcome) gruben ein altes und sehr giftiges 
Medikament namens Azidothymidin (AZT) aus und brachten es für 
den Einsatz bei Aids-Patienten wieder auf den Markt. 


AZT ist ein nukleosidanaloges Medikament, es stört die Produktion 
von DNA aus der angeblich im HIV-Virus enthaltenen RNA. Die 
Theorie besagt, das HIV-Virus könne ohne die Fähigkeit, Kopien der 
DNA zu erstellen, nicht wachsen, sich vermehren und Infektionen 
und Krankheiten verursachen. In der Praxis zeigte AZT nicht nur 
einen Großteil der Toxizität, die auch mit den Medikamenten der 
Krebs-Chemotherapie verbunden ist (von denen viele ebenfalls einen 
Aspekt der DNA-Replikation stören), es erwies sich auch als mehr als 
wertos bei der Verhinderung des Fortschreitens von 
asymptomatischem zu ausgewachsenem Aids. 


In der ersten Studie mit AZT an asymptomatischen, HIV-positiven 
Menschen wurde das Medikament 877 Personen verabreicht, 
während 872 ein Placebo erhielten. Sobald ein Patient irgendwelche 
Aids-Symptome entwickelte, wurde ihm oder ihr (15 Prozent waren 
Frauen) »Open-label«-AZT angeboten. Die Sterblichkeitsraten waren 
schockierend: Über die 3 Jahre der Studie gab es 79 Aids-bedingte 
Todesfälle in der AZT-Gruppe, aber nur 67 in der Placebogruppe. Es 
war also nicht nur wahrscheinlicher, dass man symptomatisches Aids 
entwickelte, wenn man AZT einnahm, als wenn man dies nicht tat, 
man war auch all der üblichen Toxizität einer Chemotherapie 
ausgesetzt. 7 


Zu den Nebenwirkungen von AZT gehören Übelkeit, Erbrechen, 
saures Aufstoßen (Sodbrennen), Kopfschmerzen, Schlafprobleme 
und Appetitlosigkeit. Langfristige Nebenwirkungen sind Anämie, 
Neutropenie (niedrige Anzahl weißer Blutkörperchen), 
Hepatotoxizität (Lebertoxizität), Kardiomyopathie (Probleme mit dem 
Herzmuskel) und Myopathie (Muskelschwäche). 


Es gibt viele Parallelen zu der heutigen Situation, in der »antivirale« 
Medikamente tatsächlich die Wahrscheinlichkeit erhöhen, bei dieser 
imaginären Viruserkrankung namens Coronavirus ein schlechtes 
Ende zu nehmen. 


Im Gefolge von Aids traten andere »virale« Krankheiten auf, 
darunter Hepatitis C, SARS (Schweres Akutes Respiratorisches 
Syndrom), MERS (Mittelöstliches Respiratorisches Syndrom), 
Vogelgrippe, Schweinegrippe, Ebola und Zika. Große Summen 
wurden dafür aufgewendet, virale Ursachen und ein »Allheilmittel« 
zu finden, alles nach einem bekannten Schema: 


Wenn man das Risiko einer katastrophalen Epidemie erfindet 
und einen schwer fassbaren Erreger dafür verantwortlich macht, 
alternative toxische Ursachen ignoriert, die Epidemiologie mit 
nicht verifizierbaren Zahlen manipuliert, um die falsche 
Vorstellung einer drohenden Katastrophe zu maximieren, und 
Rettung durch Impfstoffe verspricht, so garantiert dies große 
finanzielle Renditen. Aber wie ist es möglich, all dies zu 
erreichen? Ganz einfach, indem man auf den mächtigsten 
Aktivator des menschlichen Entscheidungsprozesses setzt — die 
ANGST! 8 


Unnötig zu sagen, dass die Forscher erst noch beweisen müssen, 
dass ein Virus irgendeine dieser Krankheiten auslöst. 


Gehen wir nun in den November 2019, als die Behörden in China 
feststellten, dass eine Gruppe von Menschen auf eine gänzlich neue 
Art und Weise krank wurde. Sie ermittelten, dass viele der Personen, 
die diese Krankheit bekamen, davon berichteten, einen bestimmten 
Fischmarkt in Wuhan, China, besucht zu haben. Die Symptome 
betrafen die Atemwege, einschließlich trockenem Husten. Natürlich 
sind diese Symptome nicht völlig neu, da Menschen im Laufe der 
Geschichte an einer Vielzahl von Atemwegserkrankungen wie 
Bronchitis, Lungenentzündung und Asthma gelitten haben. Doch als 


die Zahl der Fälle zunahm, gingen die Behörden der Sache nach. Es 
bestand der Verdacht, dass eine neue Krankheit aufgetreten war, 
was natürlich die Suche nach der Ursache auslöste. 


Weil die Symptome der Erkrankten einer Lungenentzündung 
ähnelten, erhielten einige der ersten Betroffenen Antibiotika. Dies tat 
man, weil eines der jüngsten »Postulate« zum Nachweis der 
Verursachung einer Infektionskrankheit besagt, dass, wenn 
Antibiotika die Symptome nicht beheben, dies ein »mutmaßlicher« 
(und nicht »direkter«) Beweis dafür ist, dass die Lungenentzündung 
durch ein Virus verursacht wird (das natürlich nicht auf eine 
antibiotische Therapie anspricht). Da es den Betroffenen trotz der 
Antibiotikatherapie nicht besser erging, führte dies zu der 
Hypothese, die neue Art von Lungenentzündung müsse durch ein 
neues oder modifiziertes Virus ausgelöst werden. 


Betrachten wir unser ursprüngliches Pingpongball-Beispiel aus 
Kapitel 1. Die ganze Frage dreht sich jetzt darum, ob sich eine virale 
Verursachung dieses neuen Symptomenkomplexes nachweisen lässt. 
Wir sollten einen Kausalitätsnachweis einfordern und wollen keinen 
Tischtennisball in einem Eimer mit Steinen und Eiswürfeln, eine 
Computersimulation, eine Analyse des Virus oder die Aussage von 
Experten. Wir verwetten unser Leben, unsere Kinder, die 
Weltwirtschaft und vieles mehr für die Beweiskraft der Daten. Wir 
brauchen hieb- und stichfeste Indizien. Wir müssen die Postulate von 
Koch oder Rivers befolgen, die eine einfache Argumentationslinie 
beinhalten, die jeder vernünftige Mensch als den Weg erkennen 
kann, um infektiöse Kausalität zu beweisen. Mit anderen Worten: 
Das ist es, was Anfang 2020 hätte passieren sollen. 


Als die chinesischen Gesundheitsbehörden den Ausbruch einer 
neuen und gefährlichen Krankheit vermuteten, hätten sie etwa 500 
Menschen mit identischen oder zumindest fast identischen 
Symptomen zusammensammeln sollen. Dann hätten sie eine weitere 
Gruppe gleicher Größe als Kontrollgruppe identifizieren sollen — das 


heißt, Menschen mit ähnlichem Alter, Lebensstil und Hintergrund, 
ebenfalls aus Wuhan, die keine Symptome aufwiesen. Angesichts der 
möglichen langsamen Entwicklung dieser Krankheit wäre es klug 
gewesen, die 500 Kontrollpersonen über mindestens ein paar 
Monate zu verfolgen, um sicherzustellen, dass niemand von ihnen 
diese neuen Symptome entwickelte. 


Der nächste Schritt wäre gewesen, eine Vielzahl von Proben, die 
diesen 1000 Probanden entnommen worden wären, gründlich 
mikrobiologisch zu untersuchen. Zumindest Blut, Sputum, Urin und 
Nasenabstriche. Die Untersuchung hätte konventionelle 
Lichtmikroskopie umfassen sollen, um nach Bakterien zu suchen, 
sowie Elektronenmikroskopie, um nach Viren zu suchen. 


Sobald ein neuartiges Bakterium oder Virus bei allen kranken 
Menschen und keinem der gesunden Menschen gefunden worden 
wäre, hätte es sorgfältig isoliert, gereinigt und in einem neutralen 
Medium kultiviert werden müssen (was bei Viren eigentlich nicht 
möglich ist, da sie nur in anderen lebenden Zellen »wachsen«). Nach 
Abschluss dieses Purifikationsschritts hätte man die gereinigte 
Mikrobe einem Versuchstier auf die Art und Weise verabreichen 
müssen, auf die die Mikrobe sich mutmaßlich ausbreitete, nämlich 
durch Tröpfchen in der Luft, statt sie direkt in das Gehirn des Tieres 
zu injizieren, wie es Wissenschaftler wie Pasteur taten, um die 
ansteckende Ätiologie (den ursächlichen Zusammenhang) von 
Tollwut, TBC oder Polio zu »beweisen«,. 


Schließlich hätte eine Kontrollgruppe von Versuchstieren den 
gleichen Kontaminationsversuchen unterzogen werden müssen. Mit 
anderen Worten: Wenn Sie gereinigte Viren in die Nasenlöcher der 
Tiere sprühen, um zu sehen, ob sie krank werden, müssen Sie auch 
reine Kochsalzlösung in die Nasenlöcher einer Kontrollgruppe geben, 
um sicherzustellen, dass die Tiere nicht krank werden, nur weil Sie 
ihnen Zeug in ihre Nasen sprühen. 


Jeder vernünftige und logische Mensch würde zustimmen, dass 
genau das hätte passieren müssen. Und wenn die medizinischen 
Behörden in China aus irgendeinem Grund nicht in der Lage 
gewesen wären, eine solche Untersuchung durchzuführen, hätten sie 
die Hilfe der CDC und der entsprechenden Organisationen in Europa 
und Russland oder der Weltgesundheitsorganisation (WHO) in 
Anspruch nehmen sollen, um sicherzustellen, dass die 
Untersuchungen sorgfältig, richtig und gründlich durchgeführt 
werden. 


Das Erstaunliche an dieser Geschichte ist, dass uns nicht nur diese 
Art von Beweisen für eine virale Ursache von Covid-19 fehlt, sondern 
auch für die vielen »viralen« Epidemien, die wir im letzten 
Jahrhundert erlebt haben, einschließlich Polio, Aids, SARS, Ebola, 
Zika und Hepatitis C. Tatsächlich wurde kein einziger Teil dieses 
klaren und einfachen Beweisverfahrens versucht. 


Schauen wir uns also an, was getan wurde, um zu beweisen, dass 
das Schwere Akute Respiratorische Syndrom Coronavirus 2 (SARS- 
CoV-2) die Ursache für diese neue Reihe von Symptomen war. Vier in 
China veröffentlichte Arbeiten werden als Beweis dafür angeführt, 
das neue und neuartige Coronavirus sei die wahrscheinliche Ursache 
dieser neuen Krankheit. 9 Eine ausführliche Analyse dieser Artikel 
finden Sie in einem Vortrag des Mediziners Andrew Kaufman 10, in 
dem er die Methoden und Schlussfolgerungen dieser 
bahnbrechenden Studien auseinandernimmt. 


Lassen Sie uns für eine Überprüfung dieser vier Studien noch einmal 
die Postulate von Rivers anschauen, um festzustellen, ob ein 
bestimmtes Virus eine Krankheit verursacht: 


1. Das Virus kann aus erkrankten Wirten isoliert werden. 

2. Das Virus kann in Wirtszellen kultiviert werden. 

3. Das Virus kann aus einem Medium herausgefiltert werden, das 
auch Bakterien enthält (Nachweis der Filtrierbarkeit). 


4.Das gefilterte Viruss wird eine vergleichbare Krankheit 
hervorrufen, wenn das kultivierte Virus zur Infektion von 
Versuchstieren verwendet wird. 

5.Das Virus kann aus dem infizierten Versuchstier reisoliert 
werden. 

6. Es lässt sich eine spezifische Immunantwort auf das Virus 
nachweisen. 


Keine dieser vier Studien erfüllte alle sechs Postulate. Von den vier 
Studien, die beweisen sollten, dass ein Coronavirus diese Krankheit 
hervorruft, erfüllte keine einzige die ersten drei Postulate, und keine 
von ihnen befasste sich überhaupt mit den Postulaten 4 und 5. Eine 
Arbeit behauptete, eine Immunantwort festzustellen (Postulat 6), 
indem man die Antikörperspiegel des Erkrankten betrachtete. 


Die ersten beiden Arbeiten sind so ehrlich, nur einen 
Zusammenhang zwischen dem Coronaviruss und der Krankheit 
geltend zu machen. Die dritte Studie behauptet, das Coronavirus sei 
»als der verursachende Erreger identifiziert«. Die vierte Abhandlung 
von der McMaster University gibt fälschlicherweise an, dass das 
Coronavirus der Erreger der Krankheit ist, und dass das Virus »die 
Pandemie in Gang gesetzt hat«, ohne dies mit Beweisen zu 
untermauern. 


Diese Arbeiten zeigen nie, dass alle Menschen mit Covid-19 die 
gleichen Symptome hatten, sie reinigen niemals irgendein Virus von 
den kranken Menschen, sie belegen niemals die Abwesenheit des 
Virus bei gesunden Menschen, und sie weisen nie nach, dass die 
Übertragung des gereinigten Virus dazu führen könnte, dass 
gesunde Menschen krank werden. Dies ist wissenschaftlicher Betrug 
erster Güte. 


Es ist interessant, genauer zu betrachten, wie Virologen arbeiten, 
um so etwas wie die Verursachung durch Coronaviren zu 
»beweisen«. Ein Beispiel ist eine Abhandlung, die 2003 unter dem 


Titel »Koch’s Postulates Fulfilled for SARS Virus« (»Kochs Postulate 
für das SARS-Virus erfüllt«) in Nature erschien. 11 Die Forscher 
behaupteten darin, das Schwere Akute Respiratorische Syndrom 
werde durch ein Coronavirus hervorgerufen. Der Titel selbst ist 
irreführend, wenn nicht sogar unehrlich, denn die Forscher erfüllten 
weder Kochs noch Rivers’ Postulate. 


Getan haben sie Folgendes: Zuerst haben sie Atemwegssekrete von 
einigen kranken Menschen entnommen, mit anderen Worten: Sie 
nahmen Sputum von Menschen mit Husten. Sie zentrifugierten das 
Sputum, wodurch der zelluläre Teil (in dem sich mutmaßlich das 
Virus in den Zellen befindet) von dem flüssigen Teil getrennt wurde, 
den sie verwarfen. Dies bezeichneten sie als »Reinigung«. Dann 
impften sie diese zentrifugierte, ungereinigte Absonderung von 
kranken Menschen, die Gott weiß was enthielt, in Verozellen 
(Affennieren). Hier müssen wir verstehen, dass Virologen, wenn sie 
genügend »Viren« für Experimente erhalten wollen, diese in einem 
biologischen Medium wie einem Tier oder zumindest in Zellen eines 
Tieres züchten müssen. Anders als Bakterien, die in Petrischalen 
herangezogen werden können, sind Viren nicht lebendig, sie können 
nur in anderen lebenden Zellen »wachsen«. Der Einfachheit halber, 
und weil Krebszellen »unsterblich« sind, züchten sie ihre »Viren« in 
der Regel in Krebszellen. In diesem Fall wurden jedoch Nierenzellen 
verwendet. Diese Praxis ist mit offensichtlichen Problemen behaftet, 
will sie beweisen, dass es das Virus ist und nicht die Nieren- oder 
Krebszellen, die die Krankheit auslösen, wenn diese Viren dann in die 
Versuchstiere injiziert werden. Außerdem ist inzwischen bekannt, 
das Zellen, vor allem Krebszzelen, als Teil ihrer 
»Entgiftungs-«Strategie gewisse Partikel, sogenannte Exosomen, 
produzieren, die mit »Viren« identisch sind. (Mehr dazu in Kapitel 6.) 


Auch hier nahmen die Forscher ungereinigtes Sediment aus dem 
Nasensekret kranker Menschen und züchteten es in Verozellen, bis 
sie eine ausreichende Menge an Zellmaterial zum Arbeiten erhielten. 


Dann zentrifugierten sie dieses wieder, ohne auch nur den Versuch 
zu unternehmen, das Virus aus der Mischung herauszufiltern. 
Schließlich nahmen sie dieses Hexengebräu aus Nasenschleim, 
Nierenzellen und wer weiß was noch und injizierten es zwei Affen. 
Eine Kontrollgruppe aus anderen Affen, denen etwa Kochsalzlösung 
oder Verozellen oder aber der flüssige Überstand des zentrifugierten 
Materials injiziert wurde, wurde nicht aufgestellt. Sie verabreichten 
nur diesen mit Zellrückständen beladenen Schleim. Ein Affe 
entwickelte eine Lungenentzündung, und der andere schien 
Atemwegssymptome zu haben, die möglicherweise mit einer 
Erkrankung der unteren Atemwege in Verbindung standen. Das, 
behaupten die Forscher, beweise, dass ein »Coronavirus« Krankheit 
auslösen kann. 


Fairerweise muss man sagen, dass die Forscher in einer verwandten 
Stude 12 genau die gleiche Prozedur durchführten, mit der 
Ausnahme, dass sie, um die tatsächliche Ausbreitung des neuen 
»Virus« besser wiederzugeben, ungereinigten, aus Lungenkrebs 
gezüchteten, zentrifugierten Schleim nahmen und diesen (wiederum 
ohne jegliche Kontrollen) in den Rachen und die Lungen von 
Hamstern spritzten. (Wo sind die Leute von PETA, wenn man sie 
braucht?) Einige, aber nicht alle Hamster bekamen eine 
Lungenentzündung, und manche starben. Wir haben keine Ahnung, 
was passiert wäre, wenn sie einfache Lungenkrebszellen in die 
Lungen dieser Hamster gespritzt hätten, aber wahrscheinlich nichts 
Gutes. Und was noch verwirrender ist: Einige der Hamster wurden 
nicht einmal krank, was sicherlich nicht zur Theorie eines tödlichen, 
ansteckenden Virus passt. 


Kurz gesagt, bislang hat keine Studie bewiesen, dass das 
Coronavirus oder überhaupt irgendein Virus ansteckend ist, noch hat 
irgendeine Studie überhaupt irgendetwas bewiesen, außer, dass 
Virologen eine gefährliche, fehlgeleitete Gruppe von Menschen sind 


und dass die Leute, die für die Rechte von Hamstern und Affen 
eintreten, ihren Job nicht gut machen! 


Diese Geschichte ist vergleichbar mit dem »Beweis«, dass der 
Tischtennisball Mauern einreißen kann, indem man einen Eimer mit 
Steinen und Eiswürfeln gegen eine kleine Mauer wirft und zeigt, wie 
sie einstürzt. Solche »Beweise«x machen keinen Sinn und beweisen 
nichts, und doch ruht das ganze Gebäude der Corona»virus«- 
Verursachung auf diesen gefälschten Studien. In Kapitel 5 werden 
wir die ebenfalls gefälschten »Tests« auseinandernehmen, die 
derzeit benutzt werden, um das zu liefern, was als unterstützender 
Beweis für eine virale Verursachung durchgeht. Bleiben Sie bei uns, 
die Fahrt wird immer spannender. 


Kapitel 5: Der Schwindel mit den 
Tests 


In einer Serie von Artikeln, die kürzlich in lokalen und nationalen 
Nachrichtenmagazinen veröffentlicht wurden, sowie in verschiedenen 
wissenschaftlichen Abhandlungen haben einige der weltweit 
führenden Ärzte und Immunologen überraschend ehrliche — und 
schockierende — Aussagen über Coronavirus-Tests gemacht. Der 
verwendete Test ist ein sogenannter PCR-Test (Abkürzung für 
polymerase chain reaction = Polymerase-Kettenreaktion). 


Hier sind einige Meinungen: 


»Wir haben keine Tests zum Nachweis infektiöser Viren im Blut 
durchgeführt.« 1 Diese Aussage stammt aus einer Arbeit, in der die 
Autoren behaupten, sie hätten das neuartige Coronavirus bei 
Patienten entdeckt, die an Covid-19 leiden. 


»Es lässt sich nicht sagen, ob die RNA, die bei dem neuen 
Coronavirus-PCR-Test verwendet wird, in diesen Partikeln unter dem 
Elektronenmikroskop zu sehen ist. Es gibt keine Verbindung 
zwischen dem Test und den Partikeln und keinen Beweis, dass es 
sich bei den Partikeln um Viren handelt.« 2 Paradoxerweise stammt 
diese Aussage nicht aus einer Arbeit, die versucht, die Verursachung 
von Covid-19 durch Coronaviren zu widerlegen, sondern aus einer 
Abhandlung, die unerbittlich für diesen Zusammenhang eintritt, aber 
behauptet, es sei weitere Forschung nötig, um die interessanten 
Feinheiten dieses neuen Virus zu verstehen. 


Oder diese hier, die vom Leiter der Gesundheitsbehörde von Marin 
County, Kalifornien, stammt: »Der PCR-Test besagt, dass Sie 


entweder mit dem neuen Coronavirus infiziert sind oder auch nicht.« 
3 Eine solche Aussage ist damit vergleichbar, dass Sie beim Kauf 
eines neuen Kühlschranks den Verkäufer nach einem neuen Modell 
im Ausstellungsraum fragen und er zu Ihnen sagt: »Das ist ein 
neues und interessantes Modell, es wird die Lebensmittel entweder 
kühlen oder auch nicht.« Die meisten Leute würden sich sicher nicht 
dafür entscheiden, diese Person zum Leiter der Kältetechnik in Marin 
County zu ernennen. 


Ein NBC-Nachrichtenbeitrag meldete einige rätselhafte Ergebnisse: 
dass nämlich Matrosen beim PCR-Test zunächst positiv, dann negativ 
und dann wieder positiv auf Covid-19 getestet wurden. So etwas 
sollte niemals passieren, wenn der Test überhaupt etwas taugt. Ein 
Vertreter der CDC erklärte: »Der Nachweis von viraler RNA bedeutet 
nicht unbedingt, dass ein infektiöses Virus vorhanden ist.« 4 


Ein Experte für Infektionskrankheiten am Medical Center der 
Vanderbilt University in Nashville sagte: »Es ist möglich, dass die 
Menschen eine gewisse Zeit Reste des Virus ausscheiden. Das 
bedeutet nicht, dass etwas mit ihnen nicht stimmt oder sie 
ansteckend sind.« > 


Diese Aussagen beziehen sich alle auf den Test, der verwendet wird, 
um nachzuweisen, dass eine Person infiziert ist und die Krankheit 
verbreiten kann! Als sie zu diesen Stellungnahmen befragt wurde, 
sagte uns die Leiterin eines Labors, das auf Tests für 
Infektionskrankheiten spezialisiert ist: »Ein positiver PCR-Test 
bedeutet, dass Sie eine aktive Krankheit haben oder aber Träger sind 
und keine aktive Krankheit haben.« Als wir fragten, wie man 
zwischen denen, die eine aktive Krankheit haben, und denen, die 
Träger sind, unterscheidet, antwortete sie voller Überzeugung: 
»Diejenigen mit aktiver Krankheit sind krank, die Träger sind 
gesund.« 


Dann erkundigten wir uns, woher man wisse, ob die Krankheit durch 
das Virus hervorgerufen werde, da der Test ja positiv sein könne, 
egal ob man krank ist oder nicht. Sie antwortete: »Sie können einen 
PCR-Test machen und herausfinden, ob die erkrankte Person das 
Viruss hat.« Willkommen in der Alice-im-Wunderland-Welt der 
Virologie! 


Hier noch das aufschlussreichste Zitat von allen, nämlich das des 
Leiters für Infektionskrankheiten am Wake Forest Baptist Health in 
Winston-Salem, North Carolina: »Wir haben einfach noch nicht 
genug Details, um sichere Aussagen über die Immunologie zu 
machen.« 6 Dieses Zitat stammt von einem Immunologen, und 
Immunologen sind diejenigen, die über die öffentliche Politik 
entscheiden. Sie haben die Welt unter Hausarrest gestellt. Es wäre 
schön, wenn sie wenigstens selbstbewusst sagen könnten, dass sie 
etwas von Immunologie verstehen. 


Wie kam es zu dieser schockierenden Situation, was Tests für 
Viruskrankheiten betrifft? Kehren wir zur Geschichte von Dr. Stefan 
Lanka, dem Virologen aus Deutschland, zurück, den wir in Kapitel 3 
bereits vorgestellt haben. Lankas Arbeit hat dazu beigetragen, die 
Schleier zu lüften, hinter denen sich die Virologie verbirgt. Als junger 
Doktorand in Deutschland machte Lanka die zufällige Entdeckung 
des ersten Virss in Meerwasser. Beim Einsatz der 
Elektronenmikroskopie für seine Untersuchungen von Meeresalgen 
fiel ihm auf, dass die Algen »Partikel« enthielten. Um 
herauszufinden, was sie waren, und in dem Wissen, dass niemand 
zuvor Viren beschrieben hatte, die in gesunden Algen leben, ging er 
folgendermaßen vor: Er zerkleinerte die Algen in einer Art Mixer, im 
Wesentlichen, um die Zellwände der Algen aufzubrechen. Dann 
reinigte er diese Mischung mit einem extrem feinen Filter, um 
Partikel in der Größe von Viren von allem anderen zu trennen. Auf 
diese Weise erhielt er eine reine Lösung aus Wasser und Viren und 
allem anderen, das die Größe eines Virus hat oder kleiner ist. Dann 


gab er diese Mischung in eine Dichtegradientenzentrifuge, die die 
Lösung in Rotation versetzt und die Partikel bereichsweise 
voneinander trennt. Beim letzten Schritt verwendete er eine 
Mikropipette, um die Bereiche abzusaugen, die nur das Virus 
enthielten. 7 Dieses einfache Verfahren ist der Goldstandard für die 
Aufreinigung und Isolierung eines Virus aus einem beliebigen 
Gewebe oder einer Lösung. Es ist kein einfacher Prozess, aber auch 
nicht übermäßig schwierig. 


Anschließend konnte er das gereinigte Virus unter einem 
Elektronenmikroskop untersuchen, seine Form und Struktur 
aufklären, das Genom analysieren und feststellen, welche Proteine 
es enthält. Mit dieser Arbeit konnte er selbstbewusst behaupten, 
dass er ein neues Virus entdeckt hatte und sich über dessen 
Zusammensetzung sicher war. Für diese Entdeckung erhielt er seinen 
Doktortitel und stand am Beginn einer vielversprechenden Karriere 
als Virologe. 


Überraschenderweise kam Lanka bei seiner Untersuchung der 
Wechselwirkung von Algen mit diesem neuen Virus allerdings zu 
dem Schluss, dass die Algen, die das Virus enthielten, gediehen und 
viel gesünder waren als diejenigen ohne das Virus, die kaum 
überlebten. Vielleicht war er der Erste, der feststellte, dass echte 
Viren in den Körpern anderer Spezies keine Krankheitserreger sind 
(wie man damals dachte), sondern für das gesunde Funktionieren 
des Wirts unerlässlich sind. Im Wesentlichen war er einer der Ersten, 
der die These aufstellte, dass wir nicht nur ein Mikrobiom in uns 
haben, sondern auch ein Virom, und ohne dieses Virom können wir 
nicht gesund sein. Das war in den 1980er-Jahren ein radikales 
Konzept, denn noch niemand sonst hatte eine solche Theorie 
vorgetragen. 


Vergleicht man die einfache, logische, gradlinige Art und Weise, auf 
die Lanka sein Virus isolierte, reinigte und charakterisierte, mit der, 
wie moderne Virologen heute Viren vermehren, erkennt man das 


Problem und die Verwirrung rund um das Testen auf virale 
Krankheiten. Als Lanka merkte, dass Menschen, die auf dem Gebiet 
der modernen Virologie arbeiteten, »Viren« niemals isolierten, 
reinigten oder richtig beschrieben, sondern stattdessen das, was sie 
vorfanden, mit durch ihre Vermehrungstechniken hergestellten 
Artefakte verwechselten, stellte er natürlich in Frage, ob die Viren, 
die Krankheit verursachten, überhaupt existierten. Seine Frage bezog 
sich nicht so sehr darauf, ob Viren infektiöse Wesen sind, sondern 
auf etwas noch Grundsätzlicheres — ob diese Viren überhaupt 
existieren. 


Vergleichen Sie Lankas sorgfältige Arbeit damit, wie heutige 
Virologen Viren finden und charakterisieren, einschließlich des 
»neuartigen Coronavirus«. Sie beginnen mit Sputum einer 
erkrankten Person, ohne zu wissen, wie diese krank wurde. Sie 
zentrifugieren, aber filtern das Sputum nicht. Das ist kein 
Reinigungsprozess, wie sie in allen Aufsätzen, die über das 
»Coronavirus« geschrieben wurden, bereitwillig zugeben. 


Hier ist, was die Autoren der ursprünglichen Abhandlungen, die das 
»neuartige«x Coronavirus (SARS-CoV-2) mit der jetzt »Covid-19« 
genannten Krankheit in Verbindung brachten, zu sagen haben. Die 
folgenden Zitate stammen aus dem brillanten Aufsatz »Covid-19 PCR 
Tests are Scientifically Meaningless« (»Covid-19-PCR-Tests sind 
wissenschaftlich bedeutungslos«) von Torsten Engelbrecht und 
Konstantin Demeter. 8 


Unter Bezugnahme auf ein veröffentlichtes Bild in einer Arbeit, die 
behauptet, ein neues Virus isoliert zu haben, sagen sie: »Das Bild 
zeigt das Virus, das aus einer infizierten Zelle aufkeimt. Es ist kein 
gereinigtes Virus.« 


Wenn es kein gereinigtes Virus ist, woher wissen die Autoren dann, 
ob es überhaupt ein Virus ist, was es ist oder woher es kommt? 9 


In der Abhandlung »Identification of Coronavirus Isolated from a 
Patient in Korea with Covid-19«(»Identifizierung des Coronavirus, 
das in Korea von einem Covid-19-Patienten isoliert wurde«) erklärten 
die Autoren: »Wir konnten den Grad der Reinigung nicht abschätzen, 
da wir das Virus nicht in Zellen kultiviert haben.« Mit anderen 
Worten, sie haben das Virus nicht isoliert, obwohl sie im Titel 
behaupten, dies getan zu haben. 10 


Im Artikel »Virus Isolated from the First Patient with SARS-CoV-2 in 
Koreax (»Identifizierung eines Coronavirus, isoliert von einem 
Patienten in Korea mit Covid-19«) geben die Autoren zu: »Wir haben 
kein elektronenmikroskopisches Bild erhalten, das den Grad der 
Reinigung zeigt.« 11 Mit anderen Worten: Die Autoren haben also 
keine Ahnung, ob die Probe gereinigt ist oder nicht, da eine 
Elektronenmikroskopie die einzige Möglichkeit ist, dies zu 
bestimmen. Sie behaupten, sie hätten das genetische Material von 
etwas charakterisiert, das sie nie aufgereinigt haben, ohne zu 
wissen, was sie da überhaupt untersuchten. Dies war eine wichtige 
Studie, da sie den ersten Fall von »Covid-19« in Korea beschreibt. 


Schließlich heißt es in dem Aufsatz »A Novel Coronavirus from 
Patients with Pneumonia in China« (»Ein neuartiges Coronavirus von 
Patienten mit Lungenentzündung in China«): »Wir zeigen ein Bild 
von sedimentierten Viruspartikeln, die nicht gereinigt sind. 12 Die 
Forscher entnahmen Nasenschleim (»Rotz«) von Kranken, 
zentrifugierten ihn (was kein Reinigungsschritt ist) und zeigten dann 
ein unscharfes Bild von dem, was sie fanden. Dann führten sie eine 
»genetische Analysex dieses Sediments durch, um das »neue« 
Coronavirus zu charakterisieren. Dieser betrügerische Beitrag wurde 
in dem angesehenen New England Journal of Medicine veröffentlicht. 


Was befindet sich in dem zentrifugierten Material, das diese 
Abhandlungen beschreiben? Nun, es enthält Bakterien und vielleicht 
Viren, Pilze, menschliche Zellen, Zellrückstände und alles andere, 
was sich in der Lunge oder den Nebenhöhlen eines Kranken 


befindet. Die Forscher impfen dann dieses wungereinigte 
Durcheinander in »lebendes Gewebes, um es »wachsen« zu lassen. 
Manchmal handelt es sich dabei um Lungenkrebsgewebe, manchmal 
um abgetriebenes fötales Gewebe und manchmal um das Gewebe 
aus Affennieren. In jedem Fall ist es eine komplexe Mischung aus 
vielen Komponenten, bekannten und unbekannten. Und weil dieses 
»virulente, infektiöse Virus« das lebende Gewebe nicht infizieren und 
töten kann, wenn man es nicht vorher aushungert und vergiftet, 
entzieht man dem Gewebe die Nährstoffe und fügt Oxidationsmittel 
hinzu, um das Gewebe zu »schwächen«. Dann gibt man Antibiotika 
hinzu, um sicherzustellen, dass es nicht Bakterien sind, die das 
Gewebe abtöten. 


Das Gewebe zerfällt bei dieser Behandlung auf natürliche Weise in 
Tausende Komponenten. Dann wird dieses Durcheinander erneut 
zentrifugiert, um das gesuchte »Virus« zu finden. An diesem Punkt 
setzt man den PCR-Test ein, um den genetischen Aufbau und den 
Proteinaufbau dieses »Virus« zu bestimmen. Das Problem ist 
allerdings, dass man (im Gegensatz zu der klaren Situation, die 
Lanka vorfand) bei dieser schlampigen Vorgehensweise nie das 
isolierte, intakte »Virus« als Referenz hat, um herauszufinden, 
welche genetischen Teile des wungereinigten Durcheinanders 
tatsächlich zu dem »Virus« gehören, das man zu charakterisieren 
versucht. 


Wie bereits in Kapitel 3 erwähnt, hatte Lanka einen Preis von 100000 
Euro für denjenigen ausgelobt, der die Existenz des Masernvirus 
beweisen könne. Zuvor hatte er untersucht, auf welche Weise 
Virologen zu dem Schluss kamen, sie hätten das Masernvirus 
gefunden - nämlich ohne es zu isolieren und zu reinigen und ohne 
die genetische Zusammensetzung durch Übereinstimmung zu 
bestimmen. In der ersten Instanz, in der das Verfahren verhandelt 
wurde, gewann der Antragsteller, da der Richter zu dem Schluss 
kam, der Nachweis des Masernvirus existiere tatsächlich. Doch der 


deutsche Bundesgerichtshof mit seinen strengeren Beweisregeln, der 
einen Wissenschaftler zur Überwachung des Falls einsetzte, 
entschied, der Kläger habe die Existenz des Masernvirus in der Tat 
nicht bewiesen. Lanka musste die Forderung deshalb nicht bezahlen. 


Inwiefern ist die Arbeit von Lanka relevant für den aktuellen Test 
zum Nachweis von Viren, speziell für das Coronavirus? Wenn man 
nicht beweisen kann, dass das Coronavirus überhaupt existiert, und 
wenn die Tests für dieses imaginäre Virus ein Schwindel sind, dann 
ist die Welt offenbar in die Irre geführt worden. Und wenn der Test 
auf das Coronavirus ungenau und irreführend ist, wie es der Fall ist, 
dann gibt es keinen Grund, den Berichten über die Anzahl der Covid- 
19-Fälle, die Zahl der Covid-19-Todesfälle oder andere Statistiken, 
die von orthodoxen medizinischen Institutionen stammen, zu 
glauben. Wenn die Tests gefälscht sind, dann hat der »Coronavirus- 
Kaiser« keine Kleider an. 


Vergleichen wir Lankas elegante Experimente mit den Testverfahren, 
die verwendet werden, um das angebliche Vorhandensein einer 
SARS-CoV-2-»Infektion« zu bestimmen. 


Zunächst müssen wir verstehen, dass es sich bei einem PCR-Test 
(Polymerase-Kettenreaktion) um einen Surrogattest handelt — das 
heißt, er findet kein Virus, vielmehr findet er etwas anderes, das auf 
das Vorhandensein des Virus hinweisen soll. Ein Surrogattest ist ein 
Test, der im Allgemeinen einfacher und kostengünstiger 
durchzuführen ist und den Goldstandardtest (das tatsächliche 
Auffinden des Virus) ersetzen kann, wodurch er die klinische Praxis 
der Medizin einfacher, sicherer und billiger macht. 


Lungenembolien zum Beispiel entstehen durch Blutgerinnsel, die in 
die Lunge gelangen. Zu den Symptomen gehören Brustschmerzen 
und Kurzatmigkeit. Eine Lungenembolie kann tödlich sein. Es ist 
wichtig, die Erkrankung frühzeitig zu diagnostizieren, da sie sich mit 
Blutverdünnern behandelt lässt. Es ist auch wichtig, eine genaue 


Diagnose zu erstellen, da Lungenembolien viele Symptome mit 
Herzinfarkt und Lungenentzündung gemeinsam haben, die 
unterschiedliche Behandlungen erfordern. 


Glücklicherweise gibt es einen Test auf Lungenembolie, der zu 100 
Prozent zuverlässig ist, wenn er richtig durchgeführt wird. Bei 
diesem Verfahren, Angiogramm genannt, wird ein Katheter in die 
Lungenarterien eingeführt. Dann injiziert der Radiologe ein 
Kontrastmittel in die Arterie.e. Das Kontrastmittel enthält 
Schwermetalle, die man auf dem Röntgenbild sehen kann. Ist ein 
Gerinnsel vorhanden, so zeigt das Angiogramm dies dem Radiologen 
zuverlässig und genau auf dem Echtzeitröntgenbild an. Mit diesem 
Test, auf den als »Goldstandard« verwiesen wird, lässt sich sicher 
sagen, ob der Patient eine Embolie hat oder nicht. 


Die Angiografie ist jedoch technisch anspruchsvoll. Es ist schwierig, 
die Arterie mit dem Katheter zu finden. Sie ist angesichts des 
Zeitaufwands und der benötigten Ausrüstung zudem sehr kostspielig. 
Sie ist auch gefährlich, da die Arterie beim Einführen des Katheters 
reißen kann. Und noch ein weiteres Problem ist, dass dabei 
Schwermetalle in die Arterie injiziert werden und der Patient einer 
hohen Strahlung ausgesetzt wird. 


Daher hat die Medizin nach einem Surrogattest gesucht, mit dem 
man eine Lungenembolie leichter und sicherer erkennen kann. Das 
Lungenszintigramm betrachtet den Blutfluss in und durch die Lunge 
und vergleicht diesen mit der Luftbewegung in und durch die Lunge. 
Ist mit der Lunge alles in Ordnung, stimmen diese beiden Parameter 
überein. Ist hingegen eine Embolie vorhanden, so stimmen sie 
normalerweise nicht überein, weil nämlich der Blutfluss 
beeinträchtigt ist. Dies erlaubt es dem Diagnostiker zu vermuten, 
dass ein Gerinnsel vorhanden ist, selbst wenn er es nicht gesehen 
hat. 


Ein Surrogattest ist ein Test, der nach etwas sucht, das 
wahrscheinlich vorhanden ist, wenn die Erkrankung vorhanden ist. Er 
erlaubt es Ärzten, eine fundierte Vermutung anzustellen. Zur 
Validierung eines Surrogattests muss man zunächst eine sorgfältige 
Studie durchführen, bei der der Surrogattest mit dem 
Goldstandardtest verglichen wird. Dies liefert genaue Informationen, 
was genau man vom Surrogattest erwarten kann. Diese 
validierenden Studien werden normalerweise an einem großen 
medizinischen Zentrum oder in einer Gruppe von medizinischen 
Zentren durchgeführt. Die Forscher beginnen mit der Suche nach 
einer großen Anzahl von Patienten — sagen wir 2000 — mit typischen 
Symptomen einer Lungenembolie. Der Einfachheit halber nehmen 
wir an, dass tausend davon tatsächlich eine Embolie haben, die mit 
einem Angiogramm, dem Goldstandardtest, nachgewiesen wurde, 
während bei den anderen tausend keine vorliegt. Nun verfügen wir 
über eine Gruppe von Menschen, die die Erkrankung, auf die wir 
testen, entweder haben oder nicht haben. Dann führen wir bei 
jedem dieser 2000 Patienten ein Lungenszintigramm durch. Wenn in 
der Gruppe, von der wir wissen, dass sie eine Embolie hat, 900 beim 
Lungenszintigramm positiv sind, wissen wir, dass der Surrogattest 
die Diagnose in 90 Prozent der Fälle richtig stellt. Bei den anderen 
10 Prozent kann der Surrogattest die Embolie — aus welchem Grund 
auch immer — nicht nachweisen, obwohl wir wissen, dass sie da ist. 
Wir wissen jetzt, dass die Falsch-Negativ-Rate 10 Prozent beträgt. 
Dies erlaubt es dem Kliniker, auf das schwierigere Angiogramm zu 
verzichten, weil er weiß, wie wahrscheinlich das Lungenszintigramm 
den Embolus aufspüren wird, wenn er vorhanden ist. Man weiß nun 
aber auch, dass, falls der Test negativ ausfällt, immer noch eine 10- 
prozentige Chance besteht, dass der Test ihn übersehen hat. In 
diesem Fall wird man vielleicht zum Angiogramm übergehen wollen, 
wenn der Verdacht besteht, dass der Patient trotz des negativen 
Lungenszintigramms eine Embolie hat. Das ist im Grunde die Kunst 
der modernen Medizin. 


Ebenso können die Forscher dann die tausend Menschen nehmen, 
die im Angiogramm negativ getestet wurden, ein Lungenszintigramm 
bei allen durchführen und die Falsch-Positiv-Rate bestimmen. Wenn 
hundert Personen auf das Lungenszintigramm positiv getestet 
werden, obwohl man sicher weiß, dass sie kein Gerinnsel haben, 
dann lässt sich genau und sicher sagen, dass das 
Lungenszintigramm aus irgendeinem Grund in 10 Prozent der Fälle 
ein Gerinnsel anzeigt, obwohl keins vorliegt. Dies hilft wiederum dem 
Arzt, der mit einem Patienten konfrontiert wird, bei dem er ziemlich 
sicher ist, dass er kein Gerinnsel hat (weil Anzeichen für zum Bespiel 
eine Lungenentzündung oder einen Herzinfarkt vorliegen), der aber 
trotzdem ein Lungenszintitgramm anordnet. Wenn das 
Lungenszintigramm positiv ausfällt, möchte er dies vielleicht durch 
ein Angiogramm bestätigen, weil er ja weiß, dass das 
Lungenszintigramm in 10 Prozent der Fälle falsch-positiv ist. Je 
geringer die Anzahl der falsch-positiven und falsch-negativen 
Ergebnisse ist, desto besser und zuverlässiger ist der Test. 


Der Punkt ist: Wenn es keinen Goldstandardtest gibt, mit dem man 
den Surrogattest vergleichen könnte, wobei dieser Vergleich auf die 
klarste und sorgfältigste Art und Weise durchgeführt wurde, dann 
besteht keine Möglichkeit für einen genauen Surrogattest. Um es 
noch deutlicher zu sagen: Ohne einen solchen Vergleich ist der 
Surrogattest völlig nutzlos und irreführend — und doch werden 
Surrogat-Covid-19-Tests verwendet, um Menschen in Pflegeheime zu 
schicken, Kinder aus ihren Familien zu holen 13 und sogar 
neugeborene Babys von ihren Müttern zu trennen, wenn die Mutter 
positiv getestet wurde! 14 


PCR-Tests, Antikörpertests und jeder andere Test für ein 
»Coronavirus« sind Surrogattests, die nie mit einem Goldstandard 
verglichen wurden. Deshalb sind sie vollkommen und absolut nutzlos 
und irreführend. Sie sind Propaganda, keine Wissenschaft. 


Das Verfahren für die Entnahme eines Abstrichs für einen PCR-Test ist invasiv und 
unangenehm und für manche sogar schmerzhaft. 


Der Goldstandardtest für eine virale Infektion ist die Isolierung, 
Aufreinigung und Charakterisierung des Virus (wie bei der 
Beschreibung von Lankas Experiment) und der Nachweis der 
Ansteckung. Lanka hat nicht bewiesen, dass das von ihm gefundene 
Virus ansteckend ist, weil es das nicht ist und kein Virus ansteckend 
ist. Dies ist der einzig mögliche Goldstandard, den es geben kann. 


Der PCR-Test untersucht die Bestandteile des genetischen Materials, 
die aus einem Abstrich aus dem hinteren Teil der Nasennebenhöhle 
gewonnen werden (eine sehr unangenehme Prozedur). Keine 
Forschung hat gezeigt, dass dieses genetische Material einzigartig 
für das Coronavirus ist oder gar, dass es von einem Coronavirus 
stammt. 


Um dieses genetische Material zu untersuchen, wird der Test 
darüber hinaus »amplifiziert«. Ein Amplifikationszyklus bedeutet, 
dass man mit einer DNA-Sonde beginnt, die zu dem gesuchten DNA- 
oder RNA-Abschnitt passt. Weil dieser aber zu klein ist, um erkannt 
zu werden, verdoppelt man die Schnipsel wiederholt. Wenn die 
Probe die Farbe einer Lösung verändert, gilt der Test als positiv. 
Führt man zu wenige Amplifikationszyklen durch, findet man nie das 
Bruchstück, was zu einem falsch-negativen Ergebnis führt. Führt 
man zu viele Amplifikationszyklen durch, findet man das Fragment 
zu oft, weil der Test auch die genetischen Schnipsel im Hintergrund 
verstärkt (»Rauschen«). Dies sind dann falsch-positive Ergebnisse. 


Man kann also die Verstärkungszyklen manipulieren, um das 
gewünschte Ergebnis zu erhalten. Zu wenige Zyklen, und alle testen 
negativ, zu viele Zyklen, und die meisten testen positiv. 


John Magufuli, Präsident von Tansania, war vielleicht der weiseste 
Herrscher der Welt (im März 2021 verstorben, Anmerkung des 
Verlags). Als ausgebildeter Chemiker reichte Magufuli Proben zum 
Testen bei der Weltgesundheitsorganisation (WHO) ein. Magufuli 
sagte: »Wir haben Proben von Ziegen, von Schafen, von Papayas, 
von Autoöl und vielen anderen Dingen genommen und sie ans Labor 
geschickt, ohne dass man dort wusste, worum es sich handelte.« 
Seine Beamten nannten die Probe vom Autoöl Jabil Hamza, 30 Jahre 
alt, männlich. Die Ergebnisse kamen negativ zurück. Die Probe der 
Jackfrucht nannten sie Sarah Samuel, 45 Jahre alt, weiblich. Die 
Ergebnisse kamen als nicht schlüssig zurück. Die Papaya wurde 
eingeschickt als Elizabeth Ane, 26 Jahre alt, weiblich. Die arme 
Papaya kam als positiv zurück. Proben von einem Vogel namens 
Kware und einer Ziege wurden ebenfalls positiv getestet; die Probe 
vom Kaninchen war unbestimmt; das Schaf testete negativ. 15 
Präsident Magufuli verschwendete kein Regierungsgeld für Tests für 
sein Volk, aber im Westen haben die Regierungen Millionen für PCR- 
Testkits ausgegeben. 


Da kein PCR-Test jemals einem Vergleich mit einem Goldstandard 
unterzogen wurde, sind die Ergebnisse bedeutungslos. Dies ist keine 
Situation, in der wir einfach bessere oder genauere Tests brauchen. 
Wie Kary Mullis, der Erfinder der PCR-Technologie, immer wieder 
betont hat, beweisen PCR-Tests keine Kausalität und können keine 
Krankheiten diagnostizieren. 16 


Die CDC und die FDA (U.S. Food and Drug Administration) räumen 
ein, dass der PCR-Test sich nicht zur Diagnose verwenden lässt. In 
einer Akte vom 30. März 2020 heißt es: »Der Nachweis von viraler 
RNA kann nicht auf das Vorhandensein eines infektiösen Virus 
hinweisen oder darauf, dass 2019-nCoV der Erreger der klinischen 
Symptome ist.« Und: »Dieser Test kann keine Erkrankungen 
ausschließen, die durch andere bakterielle oder virale Erreger 
hervorgerufen werden.« 17 


Darüber hinaus räumt die FDA ein, dass »positive Ergebnisse ... eine 
bakterielle Infektion oder eine Koinfektion mit anderen Viren nicht 
ausschließen. Der Erreger ist möglicherweise nicht die eindeutige 
Ursache der Krankheit.« 18 


In einer Produktankündigung für die LightMix®-Modular-SARS-CoV- 
Analysen heißt es: »Diese Analysen sind nicht für die Verwendung 
als Hilfsmittel bei der Diagnose von Coronavirus-Infektionen 
gedacht«. 19 


Man kann sich nur fragen, wofür genau der Test denn dann gut sein 
soll, wenn nicht zur Diagnose einer Corona-Infektion? 


Die gleichen methodischen Probleme finden sich bei den neuen 
Antikörpertests zur Beurteilung der Immunität gegen das 
»Coronavirus«. Antikörpertests sind eine weitere Art von 
Surrogattests, die weder eine Krankheit noch ihre Ursache 
diagnostizieren können. Ein brillanter Aufsatz von David Crowe 20 
erklärt im Detail die Tatsache, dass die theoretischen Grundlagen 


von Antikörpertests in keinem Experiment nachgewiesen wurden. 
Deshalb musste der Wake-Forest-Immunologe zugeben, »dass wir 
nicht genug über Immunologie wissen, um irgendwelche Schlüsse zu 
ziehen«. 


Wissenschaftler glauben, dass Antikörper beim Verfolgen einer 
viralen Infektion einen vorhersehbaren und genauen Verlauf 
nehmen. Antikörper sind Proteine, die von unserem Immunsystem 
gebildet werden, um eine Krankheit entweder abzuwehren oder aber 
sich daran zu »erinnern«, dass wir einem infektiösen Organismus 
wie einem Virus schon einmal begegnet sind — zumindest wurde uns 
das so beigebracht. Der Theorie nach haben wir keine Antikörper 
gegen ein Virus, ehe wir ihm begegnen oder durch es erkranken. 
Nachdem wir krank geworden sind, sollte der PCR-Test das Virus 
nachweisen (oder genauer gesagt, die genetischen Teile, von denen 
wir glauben, dass sie nur von diesem Virus stammen können). Nach 
einer Woche (weil Viren und unser Immunsystem das Konzept einer 
Woche zu verstehen scheinen) beginnen wir dann, einen Antikörper 
namens IgM zu bilden, der nicht spezifisch für dieses Coronavirus ist, 
sondern von unserem Immunsystem gebildet wird, um jegliches 
Virus abzuwehren. Am 14. Tag, wenn das Virus aus dem Körper 
verschwunden ist, geht der PCR-Test auf negativ zurück, die IgM- 
Werte sinken, und wir stellen das Auftreten der gezielteren IgG- 
Antikörper fest. Am 21. Tag (weil Viren verstehen, dass dies in 
wöchentlichen Intervallen geschieht) ist dann das IgM 
verschwunden, der Antikörpertest fällt zuverlässig negativ aus, und 
das IgG hat seinen Höhepunkt erreicht. Am 28. Tag (weil Ihr 
Immunsystem ebenfalls versteht, was Wochen sind) sinkt der IgG- 
Spiegel auf ein Niveau, das das Immunsystem langfristig halten 
kann. Sobald der Testhersteller oder Virologe einen stabilen IgG- 
Spiegel feststellt, weiß er angeblich, dass Sie lebenslang gegen die 
Auswirkungen des Virus immun sind ... vielleicht aber auch nicht. 


Dieses theoretische und imaginäre Konstrukt hat viele Löcher, die so 
groß sind, dass man mit einem Lkw hindurchfahren könnte. 
Bedenken Sie Folgendes: Wie sich herausstellt, trägt ein kleiner 
Prozentsatz tatsächlich IgM-, IgG- oder beide Antikörper schon 
Monate vor der »Infektion« in sich. 21 Wie das möglich ist, wo es 
sich doch um ein neuartiges Virus handelt, das Menschen noch nie 
zuvor gesehen haben, wird nicht erklärt. 


Schließlich zeigen Studien, dass IgG manchmal vor und manchmal 
nach IgM auftritt, manchmal gibt es kein IgM, manchmal gibt es kein 
IgG. 22 In jedem Fall kann es bedeuten, dass Sie das Virus 
entweder hatten oder auch nicht. Und wie bei Aids gibt es auch hier 
keinen Beweis dafür, dass eine bestimmte Menge an IgG Immunität 
verleiht. 


Ah, aber Virologen haben eine Erklärung dafür: Diese neuen 
schlauen Viren wissen irgendwie, wie sie der Erkennung und 
Neutralisierung entgehen können, selbst wenn die Person eine 
robuste Antikörperreaktion hat! Das ist natürlich Blödsinn. 


Dann wird uns gesagt, ein positiver PCR-Test bedeute, dass man 
entweder krank sei oder nicht, infektiös oder nicht infektiös und dass 
der Test manchmal positiv, dann negativ, dann positiv, dann negativ 
sei. Das reicht, damit selbst der verrückte Hutmacher vor Unglauben 
verstummt! 


Kapitel 6: Exosomen 


Nach den letzten beiden Kapiteln haben Sie womöglich so viele 
Fragen, dass Ihnen der Kopf schwirrt. Die Hauptfrage für uns alle ist, 
wie die gesamte Welt der Medizin, die Virologie und Immunologie 
zusammen mit unseren Politikern einen so offensichtlichen Fehler 
begehen konnte. Wie konnten Generationen von Ärzten und 
Forschern davon überzeugt sein, dass viele unserer häufigen 
Krankheiten viralen Ursprungs sind? 


Lassen Sie uns zunächst die wissenschaftliche Grundlage dafür 
liefern, den Begriff der Ansteckung infrage zu stellen. Wie wir bereits 
dargelegt haben, ergibt ein gründlicher Blick in die wissenschaftliche 
Literatur keinen Beweis für die Ansteckungstheorie, doch die 
alternativen Erklärungen für sogenannte »bakterielle« oder »virale« 
Erkrankungen sind wissenschaftlich fundiert. Nur die westliche 
Medizin beruft sich auf das Konzept der Ansteckung - der 
Übertragung von schädlichen Bakterien oder Viren von Mensch zu 
Mensch. Weder die Traditionelle Chinesische Medizin (TCM) noch 
Ayurveda (ein Medizinsystem mit historischen Wurzeln auf dem 
indischen Subkontinent) kennen das Konzept der Ansteckung. Diese 
alten Heilsysteme betrachten vielmehr Ungleichgewichte, Ernährung 
und Giftstoffe als die Ursachen von Krankheiten. 


Wie also kam die Theorie der viralen Verursachung zustande? Als in 
den späten 1800er-Jahren die Beliebtheit von Pasteur wuchs und das 
Zeitalter zunehmend materialistischerr wurde, gewann die 
Keimtheorie an Popularität. Sie erklärte gängige Beobachtungen, 
warum zum Beispiel das Trinken von Abwässern krank macht und 
warum Menschen, die einen Arbeitsplatz oder einen Haushalt teilen, 
zur selben Zeit auf ähnliche Weise krank zu werden scheinen. Mit 


dem Aufkommen und dem weitverbreiteten Einsatz des 
Lichtmikroskops konnten Wissenschaftler und Ärzte Bakterien, die 
mit bestimmten Krankheiten in Verbindung gebracht wurden, 
eindeutig identifizieren. 


Im 19. Jahrhundert nahmen sie an, dass die wimmelnden Gebilde, 
die sie unter ihren Mikroskopen sahen, Krankheiten hervorriefen und 
lebensfeindlich waren. Charles Darwin (ein Zeitgenosse von Pasteur) 
stellte in seinem 1859 veröffentlichten Werk Über die Entstehung der 
Arten eine Evolutionstheorie vor, in der nur die am besten an ihre 
Umwelt angepassten Pflanzen und Tiere überleben und sich 
fortpflanzen. Er zeichnete ein Bild des Lebens, in dem die 
verschiedenen Organismen sich in einem ständigen Kampf 
gegeneinander befanden. Populäre Konzepte (wie »Das Überleben 
des Stärkeren«) entlehnte er von dem Soziologen Herbert Spencer 
und den »Kampf ums Dasein« von dem Ökonomen Thomas Malthus. 
Die Vorstellung von Feindseligkeit und Wettbewerb in der gesamten 
Natur passte zu den Versuchen, die sozialen Ungleichheiten, Armut 
und Leiden zu rechtfertigen, die das beginnende Industriezeitalter 
kennzeichneten. Ja, der Sozialdarwinismus ging tatsächlich dem 
biologischen Darwinismus voraus! 


Für alle bekannten »infektiösen« bakteriellen Krankheiten weist die 
Wissenschaft auf andere zutreffende Erklärungen hin — nämlich auf 
Hunger und Vergiftung. Das Mikroskop gab den Wissenschaftlern 
jedoch die Möglichkeit, die Keime am Ort der Krankheit aufzuspüren. 
Ihre Beobachtungen revolutionierten die Praxis der Medizin und 
unser Denken. Das Mikroskop ermöglichte der Medizin den Eintritt in 
ein »wissenschaftliches« Zeitalter und lieferte eine einfache und 
schnelle Erklärung für Krankheiten - eine, die die schwierigere und 
weniger profitable Arbeit umging, die Städte zu sanieren, die 
Ernährung zu verbessern, die Armut zu lindern und die 
Umweltverschmutzung zu reduzieren. 


Bakterien sind jedoch aus dem gleichen Grund am Ort der Krankheit 
zu finden, wie Feuerwehrleute am Ort von Bränden zu finden sind. 
Bakterien sind die Aufräumer, die die Aufgabe haben, totes und 
krankes Gewebe aufzuschließen und zu entsorgen. Die Behauptung, 
Bakterien würden eine bestimmte Krankheit auslösen, ist nicht 
sinnvoller als die Behauptung, Feuerwehrleute würden Brände 
verursachen, zumal experimentelle Beweise belegen, dass dies falsch 
ist. Gleichermaßen sind Maden auf einem toten Hund dazu da, totes 
Gewebe zu säubern — niemand würde die Maden beschuldigen, den 
Hund getötet zu haben. Tatsächlich ist eine Therapie für 
nekrotisches Gewebe die Madentherapie (Auftragen von Maden auf 
die Wunde). Die Maden töten nur das tote Gewebe; wenn nur noch 
lebendiges Gewebe zum Fressen übrig ist, sterben sie ab. 


Aber nicht immer vermochten die Wissenschaftler für eine 
bestimmte Krankheit ein Bakterium auszumachen. Louis Pasteur 
konnte keinen bakteriellen Erreger für Tollwut entdecken, und er 
spekulierte über einen Erreger, der zu klein war, um ihn mit dem 
Mikroskop zu erkennen. 1 Das Gleiche galt für die Kinderlähmung - 
sosehr man sich auch bemühte, die Wissenschaftler waren nicht in 
der Lage, Bakterien am Ort der Krankheit zu entdecken. 2 Ganz 
Pasteur und der Keimtheorie verhaftet, postulierten sie einen 
winzigen Feind, den unsere Technik noch nicht sichtbar machen 
konnte. Man machte sich auf die Suche, um diesen krank 
machenden Organismus zu finden. 


Der Heureka-Moment kam mit der Erfindung des 
Elektronenmikroskops. Wissenschaftler sahen endlich winzige 
»Teilchen« am Ort der Krankheit. Diese Partikel hatten »etwas« in 
sich, was darauf hindeutete, dass sie »lebendig« waren. Sie traten in 
erkranktem Gewebe häufiger auf als in gesundem (obwohl dies nicht 
das war, was Lanka in den Algen fand). Es gab Unterschiede 
zwischen den Partikelarten, was darauf hindeutete, dass ein 
Teilchentyp die eine Krankheit verursachte und ein anderer eine 


andere. In der sofortigen Annahme, dass diese Partikel schlecht für 
uns waren, nannten die Wissenschaftler sie Viren, nach dem 
lateinischen Wort für »Gift«. 


Weitere Untersuchungen ergaben, dass diese Partikel oft aus dem 
Inneren von Zellen auftauchten. Dies führte zu der Schlussfolgerung, 
diese Viren wären nicht nur für die Zelle, in der sie sich befanden, 
schlecht, sondern könnten auch in andere Zellen eindringen. Die 
Wissenschaftler vermuteten, dass Viren die »Maschinerie« der Zelle 
wie Parasiten vereinnahmten und die Zellen zu »Sklaven« machten, 
was bedeutet, dass die Zelle die Befehle ihres neuen Meisters, des 
infizierenden Partikels, ausführt. Wie außerirdische Invasoren in 
Science-Fiction-Filmen kommt das Teilchen von außen, injiziert sich 
selbst in die Zelle, übernimmt die genetische Maschinerie der Zelle, 
reproduziert sich zu Tausenden und tritt dann aus der Zelle aus, um 
seinen evolutionären Weg fortzusetzen und sich auszubreiten, um 
die Welt zu erobern. 


Die Theorie vom listigen Virus war geboren — nur, dass das, was die 
Wissenschaftler mit ihren Elektronenmikroskopen entdeckt hatten, 
nicht Viren, sondern Exosomen waren. Das einzig Infektiöse an 
diesem Szenario war der unheilvolle Glaube, dass diese kleinen 
Partikel, die als Viren bezeichnet wurden, Krankheiten hervorrufen. 
Diese falsche Theorie verbreitete sich über die ganze Welt und droht 
nun, uns alle zu töten. 


Exosomen sind einfache, gut charakterisierte Merkmale in den Zellen 
aller Lebewesen, und konventionelle Wissenschaftler haben ihre 
Funktionen sorgfältig erläutert. 3 Für den Fall, dass ein lebender 
Organismus in irgendeiner Weise bedroht ist — durch Verhungern, 
chemische Vergiftung oder elektromagnetische Einflüsse —, haben 
die Zellen und Gewebe einen Mechanismus, um diese Gifte zu 
»verpacken«, »zu befördern« und zu entsorgen. Moderne Forscher 
haben gezeigt, dass Exosomen über genau die gleichen 
Eigenschaften verfügen wie »Viren«. Sie haben die gleiche Größe, 


enthalten die gleichen Komponenten und wirken auf die gleichen 
Rezeptoren ein. * 


HIV-Forscher James Hildreth, Präsident und Geschäftsführer des 
Meharry Medical College und ehemaliger Professor am Johns 
Hopkins, hat es so formuliert: »Das Virus ist in jeder Hinsicht ein 
Exosom.« 3 Exosomen lassen sich nicht von dem unterscheiden, 
was die Virologen als »Viren« bezeichnen. 


Exosomen 


ZmvBN 


ie Mruleskure Körper) 


Kemer die e eine gar verlassen. 


Exosomen funktionieren folgendermaßen: Nehmen wir an, Sie haben 
einen schlecht genährten Organismus, den Sie dann einem gängigen 
Umweltgift aussetzen. Die betroffenen Gewebe und Zellen beginnen 
damit, diese Gifte herauszuholen, zu verpacken und in Form von 
Exosomen abzusondern. Dies ist ein Weg, die Zellen und Gewebe 
von Substanzen zu befreien, die ihnen großen Schaden zufügen 
würden. Je größer die Belastung durch toxische Angriffe ist, desto 
mehr Exosomen werden produziert. 


Wie Studien gezeigt haben, geht es den Zellen und dem Gewebe, 
also tatsächlich dem ganzen Organismus, schlecht, wenn man die 
Zellen irgendwie davon abhält, diese Exosomen zu erzeugen und 
abzusondern. 6 Die Forschung zeigt, dass die Produktion und 
Absonderung von Exosomen eine entscheidende Entgiftungsfunktion 
aller Zellen und Gewebe ist. 
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Exosomen übermitteln Nachrichten von einer Zelle zur anderen. 


Eine weitere klar nachgewiesene Funktion dieser Exosomen ist, dass 
sie als eine Art Schlüssel fungieren, der im Blut und in der Lymphe 
von Organismen wie Säugetieren und Menschen zirkuliert, bis sie 
eine entfernte Zelle mit einem Schloss finden, in das dieser Schlüssel 
passt. 7 Das Exosom fungiert als Bote, der im Wesentlichen die 
anderen Zellen und Gewebe davor warnt, dass Gefahr im Verzug ist 
und sie sich bereithalten sollen. 


Bei Exosomen handelt es sich nicht im Entferntesten um feindliche, 
eindringende Viren, vielmehr liefern sie ein  brillantes 
Kommunikationssystem innerhalb eines Organismus, um die Zellen 
und Gewebe von Giften zu befreien und dann dem Rest des 
Organismus mitzuteilen, was passiert ist. 8 Sie sind keineswegs die 
Quelle von Krankheiten, sondern stellen einen integralen Bestandteil 
unseres Entgiftungssystems dar. Sie sind die wahren 
Feuerwehrmänner, die offensichtlich bei Krankheiten, bei denen eine 
stärkere Vergiftungsbelastung stattgefunden hat, in größeren 
Mengen vorhanden sind. 


Diese »Viren« sind in Wahrheit also keine Eindringlinge, sondern 
Toxine vertilgende Botenstoffe, die unsere Zellen produzieren, um 
uns zu helfen, uns an die Angriffe der Umwelt anzupassen, 
einschließlich Elektrosmog. 9 Schließlich haben sich die meisten 
Menschen an weltweite Radiowellen, Elektrizität in unseren Häusern 
und allgegenwärtiges Wi-Fi angepasst, und selbst die 
Spatzenpopulation erholte sich nach der großen Pest von 1738. Es 
sind Exosomen, die dies ermöglichen. Diese winzigen Botenstoffe 
sorgen für eine zeitnahe und schnelle genetische Anpassung an 
Umweltveränderungen. (Ob diese Exosomen uns auch helfen 
können, uns an die extreme Störung durch 5G anzupassen, ist noch 
die Frage.) 


Wenn Sie dies im Internet recherchieren, werden Sie feststellen, 
dass Exosomen der letzte Schrei in der Medizin sind. Sie werden zur 
Behandlung von Krebs, für _ Anti-Aging-Produkte, zur 


Gesichtsverjüngung und für den Haarwuchs verwendet, und es gibt 
sogar eine »Exosomen-Penis-Behandlung«. 10 


Letztlich zeigt die Forschung, dass toxische Belastungen, 
einschließlich der Belastung durch Angst und Stress, die Produktion 
von Exosomen erhöht. 11 Das sollte jeden aufrichtigen Beobachter 
von Krankheit und Gesundheit nicht überraschen, denn wie viele 
festgestellt haben, werden gestresste, besorgte, ängstliche 
Menschen leichter krank, sodass es Sinn ergibt, dass man in ihrem 
Gewebe vermehrt Entgiftungsprodukte findet. 


Es gibt heute klare experimentelle Beweise dafür, dass Exosomen, 
die von einem Organismus gebildet werden, von anderen 
Organismen (der gleichen oder einer anderen Spezies) 
aufgenommen werden und in ihnen Schutzreaktionen auslösen 
können. 12 Eine Studie zeigte, dass, wenn Mäuse dem Lebergift, 
bekannt als Acetaminophen (Tylenol), ausgesetzt werden, die 
Leberzellen ihre Produktion von schützenden Exosomen erhöhen. Die 
Forscher isolierten und reinigten diese Exosomen und gaben sie 
anderen Mäusen. Die zweite Gruppe von Mäusen erkrankte nicht, 
wie es die Virustheorie vorhersagen würde, stattdessen entwickelten 
sie in ihren Lebern Schutzreaktionen und sonderten mehr Exosomen 
ab. 123 


Dies ist vergleichbar mit dem, was Bäume tun, wenn sie mit 
Käferbefall konfrontiert werden. Der ursprünglich befallene Baum 
produziert Chemikalien, die dem Baum helfen, den Käferbefall zu 
überleben. Diese Chemikalien werden über das Wurzelsystem des 
Baumes mithilfe des Pilzes oder Myzels im Boden abgesondert. Sie 
dienen dann als Botenstoffe für die umliegenden Bäume, die ihnen 
mitteilen, dass sich Käfer eingenistet haben und Schutzmaßnahmen 
notwendig sein könnten. Verschwinden die Käfer, so werden keine 
derartigen Maßnahmen ergriffen, sobald aber Käfer auftauchen, 
zeigen die umliegenden Bäume ebenfalls eine Schutzreaktion. 


Der eigentliche Punkt dabei ist, dass die Natur dank der Exosomen 
nicht grausam wirkt, sondern eine großartige Kooperation 
stattfindet. Der ursprünglich betroffene Baum konkurriert nicht mit 
den anderen Bäumen um sein Überleben, vielmehr braucht er die 
anderen Bäume, um zu überleben und zu gedeihen. Auch wir 
brauchen einander — Mitglieder unserer eigenen und auch die von 
anderen Spezies -, sonst wird keiner von uns überleben. 


Die Keimtheorie ist ebenso falsch wie die Virustheorie. Viren sind 
nicht hier, um uns zu töten. In Wirklichkeit handelt es sich bei ihnen 
um Exosomen, deren Aufgabe es ist, das Entgiftungspaket und das 
Kommunikationssystem bereitzustellen, das es uns ermöglicht, ein 
erfülltes und gesundes Leben zu führen. Ein Krieg gegen Viren ist 
also ein Krieg gegen das Leben. 


Es ist klar, dass die falsche Identifizierung von Exosomen als Viren 
ein tragischer Fehler war, den wir ein für alle Mal korrigieren sollten. 


Was wir über Exosomen wissen, kann uns helfen, das Rätsel von 
Kinderkrankheiten wie Windpocken und Masern, aber auch von 
Geschlechtskrankheiten zu lösen, wobei es nötig scheint zu klären, 
was in diesem Zusammenhang »ansteckend« bedeutet. Dies wird 
das Thema des nächsten Kapitels sein. 


Kapitel 7: Resonanz 


Auf einem Forum für Wissenschaftler, Laien und Fachleute des 
Gesundheitswesens, die die Sicherheit und Wirksamkeit von 
Impfungen infrage stellen — mit anderen Worten also ein Forum für 
Menschen, die die Praktiken der konventionellen Medizin 
anzweifeln —, machte kürzlich eine professionelle Wissenschaftlerin 
einen Kommentar, als eines der Mitglieder darauf hinwies, dass die 
Koch’schen Postulate noch nicht für eine einzige virale oder 
bakterielle Krankheit erfüllt worden seien. Die Frau sagte: »Kein 
Virologe hat die Koch’schen Postulate jemals beachtet.« 


Dieser Kommentar sagt viel darüber aus, wie Virologen derzeit 
denken, denn jeder mit gesundem Menschenverstand würde Kochs 
Postulate anwenden, um zu beweisen, dass ein Mikroorganismus 
eine Krankheit auslöst — den Organismus von einem kranken Tier 
oder Menschen isolieren und ihn dann einem gesunden Tier oder 
Menschen zuführen, um zu sehen, ob er eine Krankheit verursacht. 
In einer von der Vernunft regierten Welt sind die Koch’schen 
Postulate nicht etwas, das man einfach »verwerfen« kann. 


Mitte des 20. Jahrhunderts gelangten die Virologen offenbar an 
einen Scheideweg. Nach wiederholten Misserfolgen bei der Erfüllung 
der Koch’schen oder Rivers’schen Postulate wurde offensichtlich, 
dass Viren keine Krankheiten hervorrufen. Die Wissenschaftler 
hätten dies entweder zugeben können, und sie wären Postboten, 
Metzger und Gemüsehändler geworden - hätten mit anderen Worten 
ehrliche Jobs angenommen -, oder sie hätten verkünden können, 
dass sie die Regeln der Logik verändert haben, hoffen, dass es 
niemand merkt und sie möglicherweise durch Patente auf antivirale 
Medikamente und Impfstoffe sagenhaft reich und mächtig werden. 


Es ist eigentlich verständlich, dass sie den zweiten Weg gewählt 
haben. Tragischerweise funktionierte diese Farce, und die Welt ist zu 
einem viel schlechteren Ort für Lebewesen geworden. 


Die oben zitierte Wissenschaftlerin sagte später: 


Allein die Kinderlähmung zeigte ihnen, dass von tausend 
Infizierten etwa zehn Anzeichen von Krankheit zeigen und einer 
gelähmt wird. Selbst die alten Arbeiten über Neisseria 
gonorrhoeae (eine Bakterienart, die Meningitis und Syphilis 
auslöst) aus alten Zeiten belegten eindeutig, dass das Bakterium 
flächendeckend und regelmäßig übertragen wurde und dass nur 
etwa einer von 100000 tatsächlich eine klinische 
Meningokokken-Erkrankung aufwies. Das Koch’sche Postulat in 
den Raum zu werfen, um einen Artikel abzuqualifizieren, 
bedeutet also einen Unsinn, der gar nicht hierhin gehört, noch 
einmal neu aufzuwärmen. 


Angenommen, ein Professor stellt die Theorie auf, dass das Sprühen 
eines sanften \Wasserstrahls (zum Beispiel eine Dusche) auf 
Menschen diese töten würde. Um die Theorie zu prüfen, werden 
hundert Menschen besprüht. Niemand kommt zu Schaden. Die 
meisten Menschen würden zu dem Schluss kommen, dass die 
Theorie falsch ist und das Besprühen von Menschen mit Wasser in 
der Tat niemanden umbringt. Aber einige Forscher würden 
hartnäckig bleiben. Sie würden tausend Menschen testen, dann 
50000 ... Und schließlich stirbt dabei durch Zufall ein Mann. Natürlich 
würde keine aufrichtige oder vernünftige Person dieses Experiment 
derart lange durchführen, doch wenn man es täte, so wäre die 
offensichtliche Frage in diesem Fall doch, ob dem Mann gar etwas 
anderes zugestoßen ist, das ihn getötet hat, da es offensichtlich 
nicht das Wasser gewesen sein kann. Vielleicht ist er in der Dusche 
ausgerutscht, hat sich den Kopf angeschlagen und ist daran 
gestorben; oder vielleicht hatte er ein Aneurysma in seinem Gehirn, 
das aufgrund eines Streits mit seiner Frau kurz vor dem Duschen 


geplatzt ist, oder vielleicht entschied er sich dummerweise, das 
Wasser in seine Atemwege zu spritzen, um seine schmutzige Lunge 
zu waschen. In jedem Fall ist die Ursache für sein Ableben eindeutig 
nicht das Besprühen mit Wasser, und die Forscher müssten eine 
individuelle Untersuchung durchführen, um herauszufinden, was 
wirklich passiert ist. 


Dass ein hervorragender alternativer Wortführer den Sinn von Kochs 
Postulaten nicht versteht und dies in einem Öffentlichen Forum 
schreibt, ist Anlass zur Verzweiflung. Man kann nur zu dem Schluss 
kommen, dass die Verblendung in der Biologie so tief reicht, dass 
sogar Wissenschaftler, die angeblich ihr Leben dem widmen, einen 
Aspekt der Verblendung aufzudecken, nicht aus der ganzen 
Verblendung heraustreten und die Dinge klar erkennen können. 


Ein anderes Online-Statement eines prominenten Wissenschaftlers 
geht sogar noch weiter: 


Das Koch’sche Postulat ist völlig falsch und irrelevant für unser 
modernes Verständnis von Krankheitsverursachern. Es ist eine 
Reihe von Prinzipien, die im Jahr 1884 entwickelt wurden! Das 
war 10 Jahre, bevor Viren überhaupt entdeckt wurden, und über 
65 Jahre vor der Entdeckung des Immunsystems und natürlich 
115 Jahre bevor das Mikrobiom verstanden wurde. Die meisten 
Lehrsätze der Koch’schen Postulate sind falsch. Viele, viele gut 
bekannte Infektionserreger passen nicht darauf. Wenn irgendein 
Arzt oder Wissenschaftler da draußen das Koch’sche Postulat als 
»Beweis« dafür anführt, dass dieses CoV-2 nicht real ist, dann 
wenden Sie sich ab, denn er hat keine Ahnung, wovon er redet. 
Ebenso wie wir uns vom geozentrischen Modell des 
Sonnensystems im 16. Jahrhundert verabschiedet haben, 
müssen wir uns auch von Kochs Postulaten trennen. 


Das ist, als würde man sagen, dass Newtons Gesetze der 
Schwerkraft heute veraltet wären, da sie vor über 300 Jahren 


formuliert wurden, daher sei es nun sicher, von hohen Gebäuden zu 
springen! 


Eine verbleibende Frage ist, wie man »Masernpartys« und sexuell 
übertragbare Krankheiten wie Herpes erklärt. Die Erforschung dieser 
Phänomene führt zu einigen interessanten Schlussfolgerungen über 
die Natur des Lebens. 


Um die scheinbar ansteckende Natur von Kinderkrankheiten wie 
Masern, Mumps und Windpocken oder von Geschlechtskrankheiten 
wie Herpes, Gonorrhoe oder Syphilis zu verstehen, muss man das 
Phänomen der Resonanz untersuchen. Zupft man eine Saite, die auf 
eine bestimmte Frequenz gestimmt ist, so bringen die Schwingungen 
eine zweite Saite, die auf dieselbe Frequenz gestimmt ist, zum 
Schwingen und Erklingen. Die beiden Saiten berühren sich nicht, die 
Verbindung erfolgt vielmehr durch eine Schallwelle, die sich zwischen 
den Saiten fortpflanzt. 


Wenn man mit der Frage »Was ist ein Virus?« konfrontiert wird, 
könnte man diese Frage leicht zu allem in der Natur stellen. Wir 
könnten sagen, dass ein Virus aus Chemikalien besteht — Proteinen, 
Nukleinsäuren, Mineralien, Lipiden usw. Aber woraus sind diese 
Chemikalien aufgebaut? Sie bestehen aus Atomen, wie Schwefel, 
Sauerstoff und Kohlenstoff. Atome bestehen aus Protonen und 
Neutronen in einem Kern, der von Neutronen und Elektronen 
umkreist wird — wie die Sonne von den Planeten. Und genauso wie 
im Sonnensystem besteht auch dieses Atom zu 99,999 Prozent aus 
leerem Raum. Das heißt, es scheint nichts zu sein. 


Dies stellt ein offensichtliches Dilemma dar. Wie ist es möglich, dass 
dieses Teilchen, das fast vollständig aus nichts besteht, eine Entität 
erschafft, die wir als Virus bezeichnen, oder einen Fuß oder einen 
Stuhl, die alle fest zu sein scheinen? Die einzige Schlussfolgerung, 
die ein aufrichtiger Mensch ziehen kann, lautet, dass wir einfach 
keine Ahnung haben, wie das funktioniert. Zu allem Überfluss sagen 


uns die Platzhirsche der wissenschaftlichen Welt, die Physiker, dass 
dieses ganze Zeug auf der Erde entweder als raumfüllendes Teilchen 
oder als Welle existieren kann, die überhaupt keine physische 
Präsenz hat. Mit anderen Worten: Sowohl Menschen als auch Viren 
bestehen aus Wellen von Energie, die keine erkennbare physische 
Präsenz haben. Wie eine Ansammlung von Wellen ein Buch über 
Viren schreiben kann, sei dahingestellt, aber die Tatsache, dass es 
geschieht, lässt sich ja nicht bestreiten. 


Die einzige rationale Schlussfolgerung, zu der jemand kommen kann, 
ist, dass die physische Realität eine Art Energie- oder Wellenmuster 
ist, das sich unter bestimmten Bedingungen als physikalische 
Realität herauskristallisiert. Wir und alles im Universum scheinen an 
diesem Tanz der Welle-Teilchen-Manifestation teilzuhaben. 


Mit diesem Verständnis wenden wir uns nun den Ergebnissen einer 
Reihe von Experimenten zu, die von einem Virologen namens Luc 
Montagnier durchgeführt wurden. Montagnier wird die Entdeckung 
zugeschrieben, dass das HIV-Virus Aids verursacht. (Er behauptet 
auch, dass das Covid-19-»Virus« von Menschen gemacht ist. 1) Was 
er herausfand, kann uns helfen, eine realistische Theorie zu 
entwickeln, die das Geheimnis von Kinderkrankheiten wie Masern 
sowie von Geschlechtskrankheiten erklärt, die anscheinend 
ansteckend sind (und es beweist auch, dass selbst die Fehlgeleiteten 
sich manchmal rehabilitieren können). 


Wir müssen vorsichtig sein, wenn wir seine Ergebnisse zu allgemein 
anwenden. Die große Mehrheit der Krankheiten, die ansteckend zu 
sein scheinen, lässt sich in Wirklichkeit darauf zurückführen, dass 
Menschen ähnlichen Giften ausgesetzt sind oder an denselben 
Ernährungsmängeln leiden. Hiroshima war nicht ansteckend, 
Tschernobyl breitete sich in ganz Europa aus, war aber weder 
ansteckend, noch wurde es durch ein Virus verursacht. Matrosen, die 
alle auf demselben Schiff erkrankten, waren nicht Opfer eines Virus. 
Die wahrscheinliche Erklärung ist, dass sie alle an einem Vitamin-C- 


Mangel namens Skorbut litten. Junge Leute an der Uni, die 
schlechtem Essen, psychischem Stress und _intensivem 
Alkoholkonsum ausgesetzt sind, werden von Giftstoffen befallen, 
nicht von einem schwer fassbaren Virus. 


Nachdem Hunger und Toxizität berücksichtigt sind, können wir 
zugeben, dass einige Krankheiten durch eine Art von energetischer 
Resonanz verbreitet werden können, wie dies durch eine sorgfältige 
und genaue Studie über die Natur der physischen Dinge 
vorhergesagt wird, die von Luc Montagnier durchgeführt wurde. 


Das Experiment läuft folgendermaßen ab: Zuerst gibt man DNA oder 
RNA in Wasser (Becherglas 1). Dann gießt man eine Ansammlung 
von Nukleinsäuren (die Chemikalien, aus denen die DNA und RNA 
bestehen) in einen separaten Wasserbecher (Becher 2) in einem 
anderen Teil des Raumes. Anschließend setzt man eine Energiequelle 
ein, zum Beispiel UV- oder Infrarotlicht, und bestrahlt damit 
Becherglas 1, das die gebildete DNA oder RNA enthält. Mit der Zeit 
wird sich aus den Rohmaterialien in Becherglas 2 genau die gleiche 
Sequenz von DNA oder RNA bilden. 


Es gibt keine Möglichkeit einer physikalischen Verbindung zwischen 
den beiden Bechern. Die einzige Schlussfolgerung, die man aus 
diesem einfachen Experiment ziehen kann, ist, dass die DNA oder 
RNA im ersten Becherglas eine Resonanzenergie hat, die vom 
zweiten Becherglas aufgenommen wird. Diese Resonanzenergie ist 
dann der Bauplan für die Bildung des identischen DNA- oder RNA- 
Bruchstücks im zweiten Becherglas. 2 Dieses revolutionäre 
Experiment ist klar und einfach — und wiederholbar. 


Diese Bildung von DNA oder RNA im zweiten Becherglas kann nur 
dann stattfinden, wenn sich in beiden Bechern Wasser befindet. 
Ohne Wasser ist keine Resonanz möglich. Auch in unserem Beispiel 
mit der Gitarrensaite ist es der Wasserdampf in der Luft, der in 
Resonanz geht. 


Wenn man diese Entdeckung auf Viren (oder Exosomen) anwendet, 
die Masern, Windpocken oder Herpes verursachen sollen, so ist es 
möglich, dass diese Partikel, die einfach Pakete aus DNA oder RNA 
sind, ihre eigenen Resonanzfrequenzen aussenden. Auf eine noch 
nicht geklärte Weise erzeugt jede Frequenz eine Auswirkung, die wir 
als Krankheit bezeichnen. Allerdings erzeugt die Frequenz nur dann 
das, was wir Krankheit nennen, wenn es einen Zweck oder Grund für 
die Krankheit gibt. 


Windpocken sind eine universelle Möglichkeit, Kindern ein langes 
Leben zu bescheren. Kinder, die Windpocken hatten, haben weniger 
Krankheiten (und vor allem weniger Krebs) als Kinder, die nicht 
daran erkrankten. Das Gleiche gilt für Masern, Mumps und die 
meisten »ansteckenden« Kinderkrankheiten. 3 


Warum scheinen Masern und Windpocken ansteckend zu sein? Ein 
Kind sendet über Exosomen die Botschaft aus, dass es jetzt an der 
Zeit ist, die entgiftende Erfahrung namens \Windpocken 
durchzumachen. Andere Kinder in seinem Haushalt oder seiner 
Klasse oder Stadt empfangen die Nachricht und beginnen die gleiche 
Entgiftungserfahrung zu machen. Am Ende sind die Kinder alle 
besser dran, weil sie zusammen »gesungen« haben. 


Bei einer Krankheit wie Herpes kann ebenfalls Resonanz im Spiel 
sein. (Auch ein Kollagenmangel kann zu den genitalen Irritationen 
bei Patienten mit Herpes und anderen Geschlechtskrankheiten 
beitragen.) 


Wenn also zwei Menschen im hoch aufgeladenen Geschlechtsakt 
zusammenkommen, eine Situation, in der diese Resonanz stark 
wirkt, ist es keine Überraschung, dass das Paar zusammen in 
Resonanz geht und identische DNA oder RNA erzeugt, ähnlich dem, 
was im Becherglas geschah. Für einen Virologen sieht das wie das 
Auftreten eines neuen ansteckenden Virus aus. Für einen 
realistischen Beobachter sind es zwei Menschen, die eine intime 


genetische Verbindung eingehen. Diese Beobachtung beweist nicht 
die Ansteckung, sondern bringt uns etwas über das Geheimnis bei, 
das wir Leben nennen. Sie lehrt uns wiederum, dass die 
materialistische Vorstellung vom »schlauen Angriffsvirus« eine 
dürftige, ungenaue Sicht auf die Welt ist. Und sie lehrt uns, auf 
vereinfachende Erklärungen zu verzichten und in die tiefsten 
Geheimnisse des Lebens zu blicken, wenn wir eine Welt der 
Gesundheit und Freiheit schaffen wollen. 


Die Entdeckungen über die Resonanzeigenschaften des genetischen 
Materials können auch erklären helfen, wie sich Menschen und Tiere 
an neue Situationen — ein neues Gift oder neue elektromagnetische 
Frequenzen — anpassen, und zwar nicht durch Konkurrenz und 
Überleben des Stärkeren, sondern durch die Harmonisierung 
gemeinsamer Erfahrungen. 


Stellen Sie sich eine Situation vor, in der die menschliche 
Gemeinschaft mit einem neuen Toxin konfrontiert wird. Das neue 
Toxin kann nur durch ein Enzym neutralisiert werden, das 
normalerweise nicht von Menschen hergestellt wird. Aber bei einem 
Mitglied der Gemeinschaft liegt eine zufällig erzeugte Mutation vor, 
die es ihm — und nur ihm - erlaubt, das toxinneutralisierende Enzym 
zu produzieren. Ihm geht es gut, während andere krank werden und 
einige sterben, weil diese zufällig erzeugte Mutation dieser Person 
einen adaptiven Vorteil verschafft. Der Theorie der genetischen 
Mutation und natürlichen Auslese zufolge werden sich ihre Gene 
langsam in der Population verbreiten. Aber was ist, wenn sie eine 
60-jährige postmenopausale Frau ist oder ein Mann, der keine 
Kinder hat? Dann würde das hilfreiche Gen aussterben. 


Wenn wir Glück haben, ist der Träger des Gens ein 30-jähriger 
Mann, der heiraten wird. Er und seine Frau haben sechs Kinder, drei 
davon tragen die autosomal-dominante Mutation in sich. Eines der 
drei stirbt bei einem Autounfall, das andere wird nach einer Gardasil- 
Impfung unfruchtbar, und das dritte gibt das adaptive Gen an seine 


beiden Kinder weiter. In 10000 Jahren wird sich dieses adaptive Gen 
durch natürliche Selektion in der gesamten Population verbreitet 
haben. Leider hat das Toxin bis dahin entweder alle getötet oder ist 
längst verschwunden, also ist die Mutation nutzlos. Es ist klar, dass 
die Theorie der natürlichen Auslese nach zufälligen Mutationen nicht 
erklären kann, wie sich Menschen und Tiere rechtzeitig an neue 
Situationen anpassen, damit diese Mutationen nützlich sein können. 


Wie passen wir uns also an? Unsere bedrohten Zellen produzieren 
Exosomen, die DNA und RNA enthalten, welche eine einzigartige 
Resonanz haben. Das Muster dieses genetischen Materials wird 
durch Resonanz schnell auf andere übertragen (besonders, wenn sie 
in engem Kontakt sind). Dies ist die Rolle von »Viren« in der Natur. 
Sie sind physikalische Resonanzformen des genetischen Materials, 
die Veränderungen in der Umgebung kodieren. Sie bieten genetische 
Anpassung in Echtzeit. Es ist ein total geniales System, das wir 
übersehen haben, weil wir angenommen haben, dass Viren feindlich 
und gefährlich sind. Ein Krieg gegen Viren ist nichts anderes als ein 
Krieg gegen die fortschreitende Evolution der Menschheit. 


Teil 2 
Was verursacht Krankheiten? 


Kapitel 8: Wasser 


Wenn die Praxis der Medizin in der westlichen Welt richtig 
verstanden würde, dann würden die Ärzte mit der Ermittlung von 
vier grundlegenden Faktoren beginnen: der Qualität des Wassers, 
das ihre Patienten trinken, der Qualität der Nahrung, die sie zu sich 
nehmen, dem Grad und der Art von Giften, einschließlich mentaler 
und emotionaler Gifte, die auf sie einwirken, und schließlich dem 
Ausmaß und der Art von elektromagnetischen Feldern, denen sie 
ausgesetzt sind. Die Mehrzahl der medizinischen Probleme lässt sich 
nachvollziehen, wenn man Informationen über diese vier Bereiche 
sammelt, und der überwiegenden Mehrheit der 
Gesundheitsprobleme kann abgeholfen oder diese sogar gelöst 
werden, wenn man diese vier Kernprobleme »behandelt«. 


Wasser, vor allem das Wasser, das das Leben in unseren Zellen und 
unseren Geweben fördert, hat erstaunliche Eigenschaften. Wir sind 
daran gewöhnt zu glauben, dass Wasser in nur drei 
Aggregatzuständen vorkommt: fest, flüssig oder gasförmig. Doch 
Wasser -— und nur Wasser — besitzt noch einen vierten Zustand, der 
manchmal als kohärentes oder strukturiertes Wasser bezeichnet wird 
oder einfach als Gelphase. Jede Phase des Wassers hat einzigartige 
Merkmale hinsichtlich der Bindungswinkel (den Winkeln zwischen 
den Wasserstoff-r und Sauerstoffmolekülen), der Ladung, der 
Bewegungs- und vielen anderen physikalischen Eigenschaften. 


Dr. Gerald Pollack, Autor des bahnbrechenden Buches Cells, Gels and 
the Engines of Life 1, und der Biologe Dr. Gilbert Ling waren die 
Ersten, die die vierte Stufe des Wassers und ihre Eigenschaften 
beschrieben haben. Pollack prägte den Begriff EZ-Wasser (von 
exclusion zone, Ausschlusszone). Wasser in der vierten Phase 


strukturiert sich gegen eine hydrophile (»wasserliebende«) 
Oberfläche. Statt sich zufällig zu bewegen, ordnen sich die 
Wassermoleküle einheitlich an und bilden eine kristalline Struktur, die 
aus Millionen von Molekülen bestehen kann. Diese Struktur schließt 
jedes Mineral und jede andere Art von Molekülen oder Chemikalien 
aus ihrer Mitte aus. Das Wasser außerhalb der EZ ist »freies« Wasser 
oder »Bulkwasser«, das Mineralien und gelöste Verbindungen 
enthält. Es ist grundsätzlich »ungeordnet«, während EZ-Wasser 
»geordnet« ist. Wasser wird das »universelle Lösungsmittel« 
genannt, weil jede hydrophile Substanz sich in ihm auflöst. EZ- 
Wasser ist eine reine kristalline »Struktur«, die nur aus Wasserstoff 
und Sauerstoff besteht. 


EZ-Wasser ist weder flüssig noch fest, sondern ähnelt eher einem 
Gel. Um sich diese vierte Phase des Wassers vorzustellen, denken 
Sie an Wackelpudding (eine kohärente, nicht feste, nicht flüssige, 
nicht gasförmige Mischung aus entfalteten Proteinen und Wasser). 
Das eingebettete Wasser ist in Clustern von Molekülen angeordnet, 
die sich zu einer regelmäßigen (»kohärenten«) Struktur anordnen, 
die wir als Gel wahrnehmen. Götterspeise besteht zu 99 Prozent aus 
Wasser, dennoch tritt das Wasser nicht aus ihr aus, wenn sie die 
richtige Temperatur beibehält. Unser Körper besteht zu 45 bis 75 
Prozent aus Wasser, doch wenn wir uns schneiden, fließt kein 
Wasser aus uns heraus, weil das Wasser in unserem Körper anders 
als die verschiedenen hydrophilen Oberflächen in unseren Geweben 
»strukturiert« ist. 


EZ-Wasser weist eine negative Ladung auf. Im Gegensatz dazu ist 
normales Wasser positiv geladen, was das Wasser in unseren Zellen 
zu einer Art Batterie macht. Die Energie, die die Batterie auflädt, ist 
Wärme- und Lichtenergie, die vom Infrarot über sichtbares Licht bis 
hin zu UV reicht. Deshalb fühlen wir uns besser, wenn wir uns im 
Sonnenlicht aufhalten, besonders am frühen Morgen oder am 
Abend, wenn es viel Infrarotlicht gibt. Darum lassen Saunas (und 


Wärme im Allgemeinen) uns besser fühlen. Wärme und Licht helfen 
Ihrem interzellulären und extrazellulären Wasser dabei, größere EZs 
zu bilden. Fieber tut das Gleiche, weshalb wir Fieber nicht 
unterdrücken sollten. 


Wasser aus schmelzenden Gletschern, Tiefbrunnen und Quellen sind 
gute Lieferanten von strukturiertem Wasser, da EZ-Wasser unter 
Druck erzeugt wird. Heiliges Wasser aus dem Ganges und aus 
Lourdes mit den bekannten Heilwirkungen hat einen hohen Gehalt 
an strukturiertem EZ-Wasser. 2 


Neuere Studien haben gezeigt, dass entspannte Muskeln 
hauptsächlich EZ-Wasser enthalten, während die Flüssigkeit in 
kontrahierten Muskeln vorwiegend in Bulkwasser übergeht. 3 
Anästhetika und Medikamente, die Schmerzen reduzieren, verringern 
die Größe der EZ-Zonen in unseren Zellen. 


EZ-Wasser ist die perfekte »Struktur« für Lebensprozesse, denn 
dieses Wassergel der vierten Phase kann durch die Proteine, 
Mineralien, Nukleinsäuren, Lipide und andere Substanzen in unserem 
Körper zu jeder Form und Konfiguration des Gels gestaltet werden. 
Dieses Gel hat eine unendliche Anzahl von Bindungsstellen, die es 
ihm erlauben, sich als Reaktion auf einen neuen Reiz zu verändern. 
Dieser Stimulus kann in Form von Chemikalien wie Hormonen 
erfolgen, durch Energien wie Gedanken und Gefühle oder sogar 
durch die Resonanzen der Erde, der Sonne und der Sterne. Die Form 
dieses Gels entfaltet die darin eingebetteten Nukleinsäuren und 
steuert so die Expression des genetischen Materials. Das 
strukturierte EZ-Wasser in unseren Zellen, das manchmal nur ein 
paar Moleküle umfasst, ist wie ein feines Netz von Drähten, das 
Energie und Informationen transportiert. 


Toxine und EMF schädigen das Gel in unseren Zellen und stören 
praktisch jeden physiologischen Prozess. Diese Schädigung der Gele 


ist ein großer Faktor bei Krankheiten. Im Wesentlichen ist sie das 
einheitliche Prinzip hinter Gesundheit und Krankheit. 
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EZ-Wasser: Bulkwasser 


Im Vergleich zu einer hydrophilen Oberfläche (links) schließt EZ-Wasser alle 
Mineralien aus und hat eine negative Ladung. Bulkwasser enthält Mineralien und 
andere Verbindungen und weist eine positive Ladung auf. (Abbildung aus The 
Fourth Phase of Water, Abdruck mit freundlicher Genehmigung von Ebner and 
Sons.) 


Material EZ-Schichten 


EZ-Wasser hat eine kristalline Struktur, die aus Schichten von sechsseitigen Ringen 
besteht, die leicht versetzt sind. In Eis sind die Schichten aus sechsseitigen Ringen 
nicht versetzt. (Abbildung aus The Fourth Phase of Water, Abdruck mit 
freundlicher Genehmigung von Ebner and Sons.) 


Betrachten Sie die Linse des Auges, eines der reinsten Beispiele für 
ein strukturiertes Wassergel im Körper. Die Linse des Auges ist eine 
kristalllne Wasserstruktur, die — wie alle Gewebe —- durch eine 
einzigartige Zusammensetzung aus Proteinen, Lipiden, Mineralien, 
Nukleinsäuren und anderen Komponenten geordnet ist. Diese 
Komponenten bilden die Hülle oder das Gehäuse für das kristalline 
Wasser, das den Hauptteil der Linse bildet. Die Linse muss für Licht 
durchlässig sein, und diese Anforderung bestimmt, wie das Wasser 
organisiert ist. Wenn alles gut ist, ist die Linse ein weiches, flexibles, 
transparentes Gel. Stören wir aber die kristalline Natur des Gels 
durch Dinge wie Gifte oder elektromagnetische Felder, wird das Gel 
deformiert und ist nicht mehr in der Lage, seine charakteristische 
Transparenz beizubehalten. Dies bezeichnen wir dann als einen 
Katarakt. Wenn es uns gelingt, das Gel zu entgiften, kann die Linse 
wieder heilen. Leider wissen die Augenärzte nichts von dieser 
Dynamik. Deshalb greifen sie auf einen chirurgischen Eingriff zurück, 
um die kranke Linse zu entfernen und zu ersetzen. Das ist keine 


Heilung, das ist ein mechanischer Eingriff, eine vorübergehende 
Lösung, die niemals die zugrunde liegende Ursache beheben kann. 


Betrachten Sie die charakteristische Gelenkerkrankung Arthrose. Im 
gesunden Zustand sind die Gelenke von negativ geladenen Gelen 
umgeben, die Schleimbeutel genannt werden. Diese Gele schützen 
nicht nur physisch die darunterliegenden Knochen (die selbst eine 
dichtere Art von Gel darstellen), darüber hinaus stoßen die negativen 
Ladungen beim Zusammentreffen zweier Schleimbeutel sich 
gegenseitig ab und gewährleisten so eine reibungslose Bewegung. 
Wenn die Gelenke krank sind und sich nicht richtig bilden, fehlt uns 
der Schutz für die darunterliegenden Knochen, weil die negative 
Abstoßung fehlt, und die Bewegung ist dann schmerzhaft. Wenn 
nichts unternommen wird, beginnen die Knochen, sich gegenseitig 
zu verschleißen — ein Prozess, den wir als Arthrose bezeichnen. Da 
die Schulmedizin die zugrunde liegende Dynamik nicht kennt, sind 
die einzigen Behandlungsmöglichkeiten Schmerzmittel oder 
Gelenkersatz, die beide oft große negative Auswirkungen auf den 
Betroffenen haben. 


Ein letztes Beispiel betrifft den gesamten Bereich von Entzündungen 
und Fieber. Unsere Zellen und Gewebe sollten perfekte kristalline 
Gele enthalten. Wenn ein Giftstoff sich in den Gelen auflöst, versucht 
der Körper, sich dieses Giftes zu entledigen. Er bewerkstelligt dies, 
indem er die Temperatur erhöht (wir nennen es Fieber), wodurch die 
Gele teilweise verflüssigt werden, sodass die Gifte mit dem Schleim 
ausgeschwemmt werden können. Daraufhin fühlen wir uns besser, 
das heißt, wir stellen wieder unsere perfekten Gele her. Fieber und 
Entzündungen sind einfach ein Entgiftungsprozess, keine Krankheit, 
die unterdrückt werden muss. 


Bis Ärzte diese einfachen Prinzipien verstehen, müssen wir unter 
einem medizinischen System leiden, das nicht in der Lage ist zu 
heilen. Dies ist eine der größten Tragödien unserer Zeit. 


Wackelpudding ist von Natur aus fraktal — das bedeutet, dass jedes 
kleine Stückchen Gel die gleiche molekulare Form hat wie das ganze 
Gel. Die Untersuchung der kleinsten molekularen Einheiten des Gels 
zeigt, dass sie die gleiche Form haben wie die makroskopische 
Einheit. Diese Eigenschaft ermöglicht es, Informationen über alle 
Ebenen zu übertragen und die molekulare Ebene mit der 
makroskopischen Ebene zu verbinden. Hier können wir die enorme 
Bedeutung der kohärenten Natur des Wassers als Grundlage des 
Lebens nur andeuten. 


Vorläufige Ergebnisse deuten darauf hin, dass die Größe der EZ um 
etwa 15 Prozent abnimmt, wenn strukturiertes Wasser einem Wi-Fi- 
Signal von einem nahegelegenen Router ausgesetzt wird. * Dieses 
Ergebnis hat tiefgreifende Auswirkungen auf die Wechselwirkung von 
EMF und der Struktur von Wasser in unseren Zellgelen. Wenn ein 
nahegelegener Wi-Fi-Router eine solche Veränderung verursacht, 
können wir uns nur vorstellen, was die Millimeterwellen von 5G im 
strukturierten Wasser in unseren Geweben anrichten. 


Da der Mensch zu 70 Volumenprozent aus Wasser besteht und 
Wassermoleküle über 99,99 Prozent der Moleküle in einem 
Menschen ausmachen, müssen wir auf die Qualität des Wassers 
achten, das wir trinken. Medizinisches Personal sollte das 
Hauptaugenmerk darauf richten, was für ein Wasser und welche 
anderen Flüssigkeiten ihre Patienten zu sich nehmen. 


Wasser, das von gesunden, nicht industrialisierten Völkern getrunken 
wurde, hatte vier Eigenschaften: Erstens war das Wasser frei von 
Giftstoffen. Dies steht im völligen Gegensatz zu dem kommunalen 
Wasser, das die meisten Menschen trinken. Das Wasser von heute 
enthält Chlor und Chloramin, die sowohl für unser Mikrobiom als 
auch für den Rest unseres Körpers giftig sind. Es enthält ferner 
Fluorid, einen Industrieabfall, der giftig für die Enzyme in unserem 
Gewebe ist, Enzyme, die für jede chemische Umwandlung in 
unserem Körper benötigt werden. Das Wasser beinhaltet außerdem 


Mikroplastik, das die Darmwand auskleiden und verstopfen kann, 
und Aluminium, das uns für Elektrosensibilität sowie für eine lange 
Liste von Krankheiten prädisponiert. Kommunales Wasser weist 
Rückstände von vielen pharmazeutischen Medikamenten auf, 
darunter Antibabypillen, Statine und Antidepressiva. 


Zweitens war ursprünglich konsumiertes Wasser reich an 
lebenswichtigen Mineralien wie Magnesium, Kalzium, Zink und Jod. 


Drittens wurde alles traditionell verbrauchte Wasser zumindest 
teilweise strukturiert und in EZs organisiert, denn in der Natur 
bewegt sich Wasser in Wirbelmustern. Es sprudelt in Quellen aus 
dem Boden, wirbelt in Becken herum, fließt über Felsen und bildet 
Wirbel und Strudel. In Wirbelmustern fließendes Wasser wird 
»kohärenter« und zunehmend strukturiert. Die Struktur bleibt für 
einige Zeit erhalten und kehrt nicht wieder zu inkohärentem Wasser 
zurück, nur weil es aufhört zu fließen. 


In Wirbeln fließendes Wasser nimmt auch Sauerstoff aus der Luft auf 
und wird so mit Sauerstoff angereichert. Im Gegensatz dazu 
stagniert das meiste kommunale Wasser in Tanks und fließt dann 
durch geradlinige Rohre, ohne dass eine Wirbelbewegung möglich 
ist. Diesem Wasser fehlt es an Struktur und Kohärenz und auch an 
Sauerstoff — und dieser Sauerstoffmangel hat eine schädliche 
Auswirkung auf unser Mikrobiom. 


Schließlich war traditionell konsumiertes Wasser den Klängen und 
Wellenlängen der Natur ausgesetzt. Wasser, das in Bergbächen 
fließt, ist nicht nur den Mineralien, Mikroben und anderen 
Bestandteilen des Waldes ausgesetzt, sondern auch den Klängen 
und Energien des Waldlebens und des gesamten natürlichen 
Universums, einschließlich der Sterne, der Sonne und des Mondes. 


Es ist klar, dass das meiste Wasser krank und giftig ist und einen 
großen Anteil an Krankheiten hat. Wenn wir jemals den Verlauf der 


Krankheitsbilder in unserer Welt ändern wollen, müssen wir mit 
sauberem, gesundem Wasser beginnen. Sauberes, gesundes Wasser 
sollte völlig frei von jeglichen Giftstoffen sein: kein Chlor, kein 
Fluorid, kein Aluminium, kein Blei, keine Arzneimittelrückstände, kein 
Mikroplastik —- nichts dergleichen, was nicht ein natürlicher 
Bestandteil vom Wasser eines gesunden Gebirgsbaches ist, sollte 
darin sein. 


Die einzige Möglichkeit, dies zu erreichen, besteht derzeit darin, das 
Wasser bis auf die Nanopartikelebene zu reinigen. Das ist eine 
monumentale Aufgabe, aber eine, die mit der richtigen Ausrüstung 
zu bewältigen ist. Es ist wirklich bedauerlich, ja sogar tragisch, dass 
unser Wasser gereinigt und »aufbereitet« werden muss, damit wir es 
trinken können, aber solange die Welt nicht aufwacht und begreift, 
dass die Vergiftung des Wassers eine völlig inakzeptable Praxis ist, 
müssen wir solche Vorsichtsmaßnahmen treffen. 


Es gibt Wasseraufbereiter für das ganze Haus, die das Wasser filtern 
können und die dann Mineralien hinzufügen, während sie das 
Wasser mit Sauerstoff anreichern und strukturieren, indem sie es 
verwirbeln. Es gibt auch kostengünstigere Methoden zur Erzeugung 
von sauberem, strukturiertem, gut mit Sauerstoff angereichertem 
Wasser (siehe Anhang A). 


Das Trinken von Wasser mit hohem Sauerstoffgehalt ist wichtig. 
Zusätzlich zu ihrer hoch strukturierten Qualität sind die beiden 
heiligsten und heilkräftigsten Wässer der Welt, das aus der Grotte 
von Lourdes (aus einer sehr tiefen Quelle) und das aus dem Ganges 


(aus Gletschern im Himalaya), wahrscheinlich stark sauerstoffhaltig. 
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Der hohe Sauerstoffgehalt hilft zu erklären, warum das Wasser von 
Lourdes und des Ganges mit der Heilung einer Vielzahl von 
Krankheiten in Verbindung gebracht wird. Sauerstoff ist essenziell 
und grundlegend für ein gesundes Leben. Die Erhöhung des 


Sauerstoffgehalts in unseren Geweben verbessert deren Funktion 
und vor allem deren energieerzeugende Kapazität. Sauerstoffmangel 
wurde weithin mit der Entstehung von Krebs durch den bekannten 
Warburg-Effekt in Verbindung gebracht, das heißt mit dem 
Umschalten von aeroben auf anaeroben Gärungsprozessen in 
unseren Zellen. Hypoxie, der Zustand eines niedrigen 
Sauerstoffgehalts in den Geweben, ist ein typisches Symptom von 
Covid-19. 


Herkömmliche Forscher behaupten oft, dass Sauerstoff nur über die 
Lungen in unseren Körper gelangen kann. Wie wirkt sich also der 
Sauerstoffgehalt in unserem Wasser auf unsere Gesundheit aus? Wie 
so viele andere »Wahrheiten« in der Wissenschaft ist die Vorstellung, 
dass wir Sauerstoff nur über die Lungen aufnehmen, falsch. 
Verwendet man empfindliche Sauerstoffmessgeräte, kann man 
nachweisen, dass das Baden in einer Wanne mit stark 
sauerstoffhaligem Wasser und das Trinken von stark 
sauerstoffhaltigem Wasser den Sauerstoffgehalt im Blut ansteigen 
lässt. 6 Dies beweist, dass zumindest ein Teil des Sauerstoffs sowohl 
über die Haut als auch über den Verdauungstrakt aufgenommen 
wird. 


Hoch sauerstoffhaltiges Wasser trägt auch auf eine andere wichtige 
Weise zu unserer Gesundheit bei, wie eine Studie über das 
Pflanzenwachstum zeigt. Die Forschung ergab, dass die 
Bewässerung von Pflanzen mit sauerstoffreichem Wasser ihr 
Wachstum anregt und ihre Gesundheit und Widerstandsfähigkeit 
gegen Krankheiten verbessert. 7 Für viele Wissenschaftler ergibt 
dies keinen Sinn, weil man uns sagt, dass Pflanzen keinen Sauerstoff 
verbrauchen, sondern ihn vielmehr ausatmen. Wie ist es dann 
möglich, dass das Gießen der Pflanzen mit sauerstoffhaltigem 
Wasser ihre Gesundheit und Vitalität steigert? 


Die Antwort ist eindeutig, dass der Sauerstoff nicht direkt auf die 
Pflanzen einwirkt, sondern von den Mikroben im Boden genutzt wird. 


Das Gießen von Pflanzen mit sauerstoffhaltigem Wasser stimuliert 
das Wachstum von gesunden aeroben Bakterien im Boden. Pflanzen 
»fressen« oder absorbieren nicht primär Nährstoffe aus dem Boden, 
vielmehr nehmen sie (wie wir) die »Abfallprodukte« der Bakterien im 
Boden auf. Wenn wir die Mikroben im Boden mit gesunden 
Nährstoffen einschließlich Sauerstoff füttern, werden die 
gesündesten Mikroben gedeihen. Diese setzen die gesündesten 
Nährstoffe frei, die von den Pflanzen aufgenommen werden und 
gesunde, blühende Pflanzen hervorbringen. 


So ist es auch bei uns. Wir nehmen die Nährstoffe eigentlich nicht 
direkt aus unserer Nahrung auf, zumindest nicht ausschließlich. 
Vielmehr essen wir Nahrung und trinken Wasser, um die Milliarden 
von Mikroben in unserem Darm zu ernähren. Wenn wir den 
Sauerstoffgehalt in dem Wasser, das wir trinken, steigern, wachsen 
in unserem Verdauungstrakt gesunde aerobe Bakterien. Diese 
Aerobier nutzen das Wasser und die Nahrung, die wir zu uns 
nehmen, um die hochwertigsten Nährstoffe zu produzieren, die wir 
nur aufnehmen können. Und mit viel Sauerstoff werden diese 
gesunden Mikroben auch nicht auf einen anaeroben Stoffwechsel 
umschalten, der Giftstoffe produziert. 


Das Leben ist ein komplexer Tanz von Natur, Mikroben und 
Organismen. Sauerstoffhaltiges Wasser schafft die Bedingungen, 
unter denen die gesündesten Mikroben gedeihen, und bringt 
robuste, lebendige, krankheitsresistente Menschen, Pflanzen und 
Tiere hervor. Mikroorganismen, die nicht genug Sauerstoff haben, 
werden anaerob und produzieren Gifte, die Krankheiten wie 
Botulismus, Tetanus, Cholera und Typhus verursachen. 


Neuere Forschungen zeigen, dass das Trinken von 
sauerstoffhaltigem Wasser die Wundheilung verbessert, ® den 
Abbau von Milchsäure bei Sportlern fördert, 9 den Immunstatus 
steigert 10 und vor Muskelermüdung schützt. 11 Sauerstoffhaltiges 
Wasser ist also eine viel bessere Wahl für Sportler als Steroide! 


Außerdem fördert ein niedriger Sauerstoffgehalt das Krebswachstum. 
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Derzeit konsumieren die meisten Menschen devitalisierte Nahrung 
und sauerstoffarmes Wasser. Der Gebrauch von Antibiotika ist 
weitverbreitet, und die meisten Menschen weisen deshalb ein 
Übermaß an toxischen, krankheitsverursachenden anaeroben 
Bakterien in ihrem Verdauungstrakt auf. Und dann schieben wir 
unsere Krankheiten auch noch auf ein Virus, das wir nicht einmal 
entdecken können! 


Der letzte Schritt bei der Herstellung von gesundem Wasser besteht 
darin, es wie in der Natur den Geräuschen und Energien der Natur 
auszusetzen. Dies kann durch Vögel, Frösche, Bäume und andere 
Lebewesen erreicht werden oder sogar, indem das Wasser heiligen 
Klängen, Musik, heilenden Schwingungen, einer Segnung ausgesetzt 
wird — oder sogar den gesunden liebevollen Schwingungen im 
Haushalt. Dieser entscheidende letzte Schritt bildet den Prozess 
nach, durch den die Natur Wasser »produziert«, das zum Trinken 
geeignet ist. Alle Tiere werden von Natur aus nach solchem Wasser 
suchen. Und wenn sie die freie Wahl haben, werden sie das giftige, 
tote, industrielle Wasser meiden, das von der großen Mehrheit der 
Menschen auf der Welt konsumiert wird. 


Wie wir in Kapitel 9 sehen werden, bekommen fermentierte 
Getränke wie Kombucha und Kefir durch den Fermentationsprozess 
eine Art Struktur und ein Sprudeln, das das Wasser um jede 
Luftblase herum strukturiert. Gallertartige Knochenbrühe trägt die 
Struktur des Kollagens in sich, die zur Bildung von gesundem 
Kollagen im ganzen Körper verhilft, bis hin zu den kleinsten 
Strukturen in unseren Zellen — Wasser strukturiert sich an den 
hydrophilen Oberflächen dieses Kollagens. Das Wasser, das wir über 
Obst und Gemüse zu uns nehmen, ist ebenfalls strukturiert. 


Gutes, sauerstoffhaltiges Wasser zum Trinken und Baden sollte das 
Erste sein, was Patienten erhalten, wenn sie ein Krankenhaus oder 
Pflegeheim betreten. Bis dahin finden Sie in Anhang A Quellen für 
gesunde Optionen, die das Beste sind, was wir tun können, während 
wir den langen und mühsamen Prozess der Rückeroberung unserer 
Welt durchlaufen. 


Kapitel 9: Nahrung 


In den späten 1890er-Jahren, als die Keimtheorie an Bedeutung 
gewann, trat eine neue Erfindung auf den Plan: die Walzenpresse 
aus rostfreiem Stahl. Dieser glänzende Apparat ermöglichte es den 
Herstellern, Öl aus harten Körnern wie Mais, Baumwollsamen und 
Sojabohnen zu gewinnen. Primitive Steinpressen funktionierten nur 
für Öölhaltige Samen wie Sesam, Flachs und Raps und für ölhaltige 
Früchte wie Oliven, Kokosnüsse und Palmfrüchte. Eine traditionelle 
Steinpresse extrahiert das Öl langsam und ohne Hitze, sodass das 
Endprodukt natürlich und tendenziell gesund ist. 


Öl aus Baumwollsaat — ein Abfallprodukt der Baumwollindustrie — 
war das erste Erzeugnis der neuen mechanisierten Presse. Wie alle 
industriell hergestellten Samenöle sickert Baumwollsaatöl als dunkle, 
stinkende Schmiere aus dem gequetschten Samen, etwas, das 
niemand bei klarem Verstand konsumieren würde. Die Verarbeitung 
unter Hochtemperatur, zu der alkalisce Chemikalien, 
Desodorierung, Bleichen und Hydrierung (ein Prozess, der ein 
flüssiges Öl in einen Feststoff verwandelt) gehören, verwandelt die 
dunkle Schmiere in ein Produkt, das für seine ursprüngliche 
Verwendung durchaus geeignet ist: Kerzen. Die Firma Procter & 
Gamble in Cincinnati perfektionierte den Raffinierungsprozess für 
dieses Industrieprodukt. Doch mit der Elektrifizierung sank der 
Absatz von Kerzen. Was sollte man nun mit der teuren 
Verarbeitungsinfrastruktur machen, in die sie investiert hatten? 
Natürlich das Öl an Menschen verfüttern. 


Das Ergebnis war ein tiefgreifendr Wandel in der 
Nahrungsmittelversorgung, wie ihn die Welt noch nie gesehen hatte. 
Es dauerte etwa 40 Jahre, bis die industriellen Samenöle — sowohl 


harte, teilweise hydrierte Fette als auch flüssige Bratöle — tierische 
Fette zum Kochen und Backen ersetzten. Billige Industrieöle aus 
Baumwollsamen, Mais und Sojabohnen ermöglichten erst die 
Industrie für verarbeitete Lebensmittel — und zwar auf so billige und 
so profitable Weise, dass die Industrie reichlich Geld für 
Marketingkampagnen und viel Einfluss besaß, um die universitäre 
Forschung und Regierungspolitik zu beeinflussen. Seit Jahren 
empfehlen die Gesundheitsorganisationen, darunter die 
Weltgesundheitsorganisation (WHO), eine Ernährung mit industriell 
verarbeiteten Pflanzenölen anstelle von natürlichen tierischen Fetten. 


Keine Ernährungsumstellung war jemals so schädlich für die 
Gesundheit wie das Aufkommen industrieller Samenöle, die 
gewöhnlich als »Pflanzenöle« bezeichnet werden. Vollgestopft mit 
Chemikalien, von Natur aus ranzig, ohne die vielen essenziellen 
Nährstoffe, die der Mensch ausschließlich aus tierischen Fetten wie 
Butter, Schmalz, Geflügelfett und Talg erhält, sind sie ein Rezept für 
schlechte Gesundheit. Chronische Krankheiten wie 
Herzerkrankungen und Krebs, Nierenprobleme, Alzheimer und 
Immunstörungen haben im Gleichschritt mit der Zunahme des 
Pflanzenölkonsums zugenommen. Außerdem kann die Art von 
Fettmolekülen in Pflanzenöl (Omega-6-Linolsäure) unseren Körper 
für die Auswirkungen elektromagnetischer Strahlung empfindlicher 
machen. 


Wir haben Billionen von Zellen in unserem Körper, und jede davon ist 
von einer Membran umgeben, die aus einer Doppelschicht von 
Fettmolekülen besteht, der sogenannten Lipid-Doppelschicht. Diese 
Moleküle sind größtenteils gesättigt, weil es ja tierische Fette sind. 
Der andere Hauptbestandteil der Zellmembran ist Cholesterin. Beide 
gemeinsam sorgen dafür, dass die Zellmembran wasserdicht ist, 
wodurch eine eigenständige Chemie und damit unterschiedliche 
elektrische Potenziale innerhalb und außerhalb der Zelle ermöglicht 
werden. Die bemerkenswerte Membran ist mit Kanälen und 


Rezeptoren ausgestattet, sodass nur bestimmte Verbindungen 
hinein- und hinausgelangen. 


Eingebettet in das Zellinnere befinden sich die Mitochondrien, die 
dazu beitragen, Energie zu erzeugen. Sie sind wie winzige 
Elektromotoren im Inneren unserer Zellen. Auch sie haben eine 
Membran, die aus einer Doppelschicht von Fettmolekülen besteht, 
von denen die meisten gesättigt sein sollten, damit die 
Mitochondrien die effiziente Energiegewinnung für unsere Zellen und 
unseren Körper fördern können. 


Wie wir in Kapitel 8 erklärt haben, dienen die Strukturen in Ihren 
Geweben dazu, mikroskopische Einschlüsse zu schaffen, in denen 
sich Wasser gegen Milliarden von hydrophilen Oberflächen 
strukturiert. Die Bereiche mit strukturiertem Wasser haben eine 
negative Ladung. Im Inneren der Zelle füllt das strukturierte Wasser 
die Zwischenräume aus und bildet ein Netz aus feinen Leitungen, die 
den elektrischen Strom durch die Zelle und weiter zu anderen Zellen 
befördern. Eine gute Gesundheit hängt davon ab, dass diese 
Gelstruktur geschützt und unversehrt bleibt — geschützt vor Giften, 
EMF und sogar vor negativen Emotionen. Das Ziel ist es, unsere 
eigenen inneren Ströme so gut wie möglich vor Störungen durch 5G 
und andere äußere EMF zu schützen. Gesättigte Fette dienen als 
eine Art Isolierung in Zellen und Geweben. Andererseits liefern die 
Fettmoleküle in Pflanzenölen, die sogenannten mehrfach 
ungesättigten Fettsäuren — nicht die Stabilität, die diese Strukturen 
brauchen. Werden sie in unsere Zell- und Gewebemembranen 
eingebaut, werden die Zellen »schlaff« und »undicht«. Sie können 
keine wirksame Barriere mehr bilden, die unsere Zellen aber 
benötigen, um richtig zu funktionieren. 


Ausreichend gesättigte Fette in unseren Zellmembranen zu haben, 
ist besonders im Internetzeitalter wichtig, denn 5G und andere EMF 
erhöhen die Durchlässigkeit der Zellmembranen, 1 was zu einer Art 


Verhungern all unserer Gewebe führen kann: mit allen Arten von 
unglückseligen Folgen — von Müdigkeit bis hin zu Krebs. 


Mindestens die Hälfte der Fettmoleküle in der Zellmembran muss 
gesättigt sein, damit unsere Zellen optimal funktionieren können. Die 
Fettmoleküle in den Surfaktanten, den oberflächenaktiven 
Substanzen unserer Lungen, müssen zu 100 Prozent gesättigt sein, 
damit sie richtig arbeiten. 2 Weist unsere Ernährung einen Mangel 
an gesättigten Fetten auf, setzt der Körper mehrfach ungesättigte 
oder teilweise hydrierte Fettsäuren in die Lungensurfaktanten ein, 
was die Atmung erschwert und als wahrscheinliche Folgen 
Lungenkrankheiten wie Asthma und Lungenentzündung nach sich 
zieht. 3 Zu den chronischen Erkrankungen der unteren Atemwege 
gehören die chronisch obstruktive Lungenerkrankung (COPD), das 
Emphysem und Bronchitis. Die Lunge kann einfach nicht richtig 
arbeiten bei Menschen, die eine Menge industrieller Samenöle 
konsumieren. 


Gesättigte tierische Fette liefern auch Cholesterin, das in den 
Zellmembranen benötigt wird, um die Wasserdichtigkeit der Zellen zu 
gewährleisten, damit sie ein unterschiedliches elektrisches Potenzial 
auf der Innen- und Außenseite der Zelle haben können. Eine weitere 
wichtige Verbindung, die wir ausschließlich aus tierischen Fetten 
erhalten, ist Arachidonsäure, die für dichte Verbindungen zwischen 
den Zellen benötigt wird. 


Eine Schlüsselfunktion gesättigter tierischer Fette ist die Funktion als 
Träger für ein Trio von fettlöslichen Nährstoffen: die Vitamine A, D 
und K). Der Gehalt an diesen Vitaminen war in der Ernährung 
unserer Vorfahren und der nicht industrialisierten Völker viel höher, 
und zwar aus drei Gründen. Erstens waren die meisten Fette, die 
unsere Vorfahren zu sich nahmen, tierische Fette — Butter, Schmalz, 
Geflügelfett und Talg. Zweitens: Sie aßen das ganze Tier — nicht nur 
das Muskelfleisch, sondern auch die Organe, das Knochenmark, die 
Haut und das Blut. Die fettlöslichen Vitamine sind in diesen Organen 


konzentriert, besonders in der Leber. Sogar noch nach dem Zweiten 
Weltkrieg aßen die Amerikaner typischerweise einmal pro Woche 
Leber, was ihnen eine konstante Dosis an Vitamin A einbrachte. 


Drittens wurden die Tiere auf der Weide im Sonnenlicht gehalten, 
was den Gehalt dieser wichtigen Nährstoffe in unserer Nahrung 
maximiert. Das Eigelb von einem Huhn, das auf die altmodische 
Weise im Freien aufgezogen wurde, enthält ein Vielfaches an Vitamin 
D des Eigelbes eines Huhns aus Käfighaltung — dem »modernen« 
industriellen Modell. 4 


Ohne die Vitamine A, D und K, kann im Körper nichts passieren — 
vom Wachstum über die Hormonbildung, die Energieproduktion bis 
hin zur Fortpflanzung. Dieses Dreigestirn arbeitet zusammen, um 
uns vor Giftstoffen zu schützen und die Immunität zu stärken. 
Vitamin A ist besonders wichtig für eine gesunde Lungenfunktion. > 
Die besten Quellen sind Lebertran, Organfleisch von gesunden 
Tieren, zum Beispiel Leber, Leberwurst, Pastete und Terrinen, Eigelb 
von Hühnern aus Freilandhaltung, Butter und Sahne aus Weidemilch, 
Fischeier, Schalentiere, fetter Fisch, Schmalz von Schweinen aus 
Freilandhaltung sowie Geflügelfett und Geflügelleber von Tieren aus 
Freilandhaltung — alles Lebensmittel, von denen uns offizielle 
Gesundheitsbehörden abraten oder die zu erhalten durch moderne 
industrielle landwirtschaftliche Praktiken schwierig geworden ist. 


Moderne Ernährungsgewohnheiten berauben uns nicht nur dieser 
Nährstoffe, sondern auch der Mineralien, denn die fettlöslichen 
Vitamine spielen eine Schlüsselrolle bei deren Aufnahme. Smoothies 
aus Biogemüse enthalten zwar Mineralien, aber ohne die 
fettlöslichen Vitamine gehen diese weitgehend verloren. 


Die industrielle Saatölproduktion füllt unsere Bäuche, lässt jedoch 
unsere Zellen verhungern. Gleiches gilt für die industrielle 
Getreideproduktion. Ein Triumph der industriellen Verarbeitung ist 
das Chorleywood-Verfahren, durch das Weizenkörner innerhalb von 


2 Stunden in plastikverpackte Brotlaibe verwandelt werden; ebenso 
das Hochtemperatur-Hochdruck-Extrusionsverfahren, das aus 
Weizen, Hafer und Mais trockene Frühstücksflocken wie Cheerios 
und Wheaties erzeugt. 


Traditionelle, nicht industrialisierte Kulturen aus aller Welt haben 
Getreide nicht auf diese Weise gegessen, stattdessen unterzogen sie 
es einem langen, langsamen Fermentationsprozess. Hafer zum 
Beispiel wurde über Nacht oder sogar mehrere Nächte lang 
eingeweicht, ehe daraus ein saurer Brei gekocht wurde. 6 Natürlich 
gesäuertes Sauerteigbrot entsteht durch einen Gärungsprozess, der 
mehrere Tage dauert. In Afrika, Teilen des Nahen Ostens und auch 
im mittelalterlichen Europa war die langsame Fermentierung von 
Getreide der erste Schritt zur Herstellung von nahrhaften Getränken 
wie Sorghum-Bier und Dünnbier — Getränke mit niedrigem 
Alkoholgehalt und einem hohen Gehalt an Nährstoffen, vor allem B- 
Vitaminen. Dünnbier war ein übliches Getränk, in der Kolonialzeit 
sogar für Kinder — Benjamin Franklin trank es zum Frühstück, und 
George Washington hatte ein Rezept für Bier mit Kleie und Melasse. 
7 Ein solches Getränk ernährt die Darmflora, indem es um die 
sprudelnden Bläschen herum strukturiertes Wasser und B-Vitamine 
im Überfluss liefert. 


Körner, die nicht eingeweicht, gekeimt oder fermentiert wurden, sind 
für den Menschen schwer verdaulich und enthalten viele »Anti- 
Nährstoffe«x - Verbindungen wie Phytinsäure, Lektine und 
Enzymhemmer, die die Verdauung blockieren und sogar zu 
Mineralstoffmängeln führen können. Moderne Getreideprodukte — 
einschließlich trendiger »Gesundheitsproduktex wie Haferkleie- 
Muffins und Knuspermüsli — füllen den Bauch, aber sie nähren nicht. 
Manchmal sind sie sogar giftig. Das Extrusionsverfahren, das zur 
Herstellung von Frühstücksflocken verwendet wird, erzeugt 
Neurotoxine. 8 Gluten in Weizen wird ohne richtige Zubereitung 


giftig. 


Erst die sorgfältige Zubereitung verwandelt Getreide in ein echtes 
Lebensmittel — es erhöht den Spiegel der B-Vitamine und setzt 
Mineralien frei, die leicht aufgenommen werden können. Die 
Lebensmittelindustrie »löst« das Problem der modernen 
Getreideverarbeitung durch die Zugabe von synthetischen 
Vitaminen. In jedem Fall sind offensichtliche Mangelerscheinungen in 
Amerika selten, nicht wegen der synthetischen Vitamine, die dem 
Getreide zugesetzt werden, sondern weil die meisten Amerikaner viel 
Fleisch essen. 


Ein interessantes Symptom bei einigen Covid-19-Patienten sind 
»Covid-Zehen« — rote, entzündete Zehen, ähnlich den Pellagra- 
Zehen (die durch einen Niacinmangel verursacht werden). 


Pellegra-Zehen (li.); Covid-Zehen (re.) 


Wissenschaftler haben in den Zellen von Covid-Patienten eine 
dreifache Verminderung von NAD (einer Form von Niacin) 
beobachtet, ein Zustand, der auf das Coronavirus zurückgeführt 
wird. Doch auch die Exposition gegenüber drahtloser Technologie 
und Mikrowellenstrahlung kann die zellulären Formen von Niacin 
dezimieren. 9 Abwehren kann man dies nur, wenn man die EMF- 
Exposition begrenzt und reichlich B-Vitamine zu sich nimmt, vor 
allem Niacin. Die richtige Zubereitung von Getreide und ausreichend 
tierische Produkte sorgen für ausreichend hohe B-Vitamin-Spiegel. 


Andere typische Produkte der industriellen Revolution sind 
raffiniertes Weißmehl und Zucker (und sein moderner böser Zwilling, 
der Maissirup mit hohem Fruktosegehalt). Raffinierte Süßstoffe und 
Weißmehl sind die Quintessenz der »verdrängenden Lebensmittel 
des modernen Handels«. Paradoxerweise spielen diese raffinierten 
Lebensmittel eine wichtige Rolle bei der Ernährung derjenigen, die 
tierische Fette meiden. Der Körper hat einen so großen Bedarf an 
gesättigten Fetten, um die Membranen und Oberflächen in den 
Geweben aufrechtzuerhalten, dass er einen Ausweichplan hat, falls 
unsere Nahrung keine ausreichenden Mengen enthält: Er stellt 
gesättigtes Fett aus Kohlenhydraten her, vor allem aus raffinierten 
Kohlenhydraten. 10 Leider liefert dieser Ersatzplan weder die 
fettlöslichen Nährstoffe, die wir aus tierischen Fetten beziehen, noch 
die B-Vitamine in ihrer natürlichen Form, die wir aus richtig 
zubereitetem Vollkorn erhalten. Stattdessen dient der Konsum von 
raffinierten Kohlenhydraten als ein schneller Weg zu den chronischen 
Krankheiten, unter denen westliche Menschen leiden — Diabetes, 
Herzkrankheiten, Nierenprobleme, Bluthochdruck und Krebs. Die 
große Mehrheit der Covid-19-Opfer leidet an einer oder mehreren 
dieser Vorerkrankungen. 


Diäten, die auf pflanzlichen Ölen oder gar Olivenöl basieren, führen 
oft zu Heißhunger nach raffinierten Kohlenhydraten. Eine Rückkehr 
zu tierischen Fetten ist der erste Schritt, um das Bedürfnis nach 
raffinierten Kohlenhydraten zu überwinden. 


Die Beliebtheit der »pflanzlichen« Ernährung (ob vegan, vegetarisch 
oder einfach nur mit wenigen tierischen Produkten) ist ein weiterer 
Trend, der zum Nährstoffmangel beiträgt. Obwohl einige Menschen 
von einem besseren Gesundheitszustand berichten, wenn sie mit 
einer »pflanzlichen« Ernährungsweise beginnen, werden sich mit der 
Zeit Mangelerscheinungen einstellen. Die Entscheidung, tierische 
Produkte zu meiden, geht oft mit dem Vorsatz einher, sich allgemein 
»besser zu ernähren« und verarbeitete Lebensmittel zu meiden. 


Quellen von pflanzlichen Ölen, Weißmehl und raffinierte 
Süßungsmitteln aus der Ernährung zu streichen, ist nur ein Teil des 
Prozesses zur Wiedererlangung einer guten Gesundheit, der andere 
Teil erfordert den Verzehr von nährstoffreichen Lebensmitteln. 
Obwohl pflanzliche Lebensmittel eine maßgebliche Rolle in der 
menschlichen Ernährung spielen, liefern sie doch weit weniger 
Vitamine und Mineralien als tierische. 


Ein dauerhafter Vegetarismus, vor allem ein Veganismus, führt oft zu 
Mängeln an vollständigen Proteinen, den fettlöslichen Vitaminen A, D 
und K,, an Vitamin B,, sowie vier wichtigen Mineralien: Zink, 
Schwefel, Eisen und Kalzium. Andererseits enthalten pflanzliche 
Lebensmittel wie Bohnen, Nüsse und Körner in der Regel viel Kupfer, 
und ein hohes Kupfer-Zink-Verhältnis kann zu Elektrosensibilität 
führen. 11 Eisenmangel führt natürlich zu Anämie und Müdigkeit, 
Schwefel unterstützt die Mechanismen für den Sauerstofftransport 
im Blut. Sowohl Zink als auch Schwefel scheinen Covid-19-Patienten 
zu helfen. Beste Quellen dafür sind tierische Lebensmittel wie rotes 
Fleisch, Leber und Eigelb. Vitamin A aus tierischen Fetten und Leber 
trägt dazu bei, dass das Eisen in die roten Blutkörperchen gelangt, 
wo es gebraucht wird, und dass alle Mineralien effektiv genutzt 
werden. Der Körper kann Eisen, das verarbeiteten Lebensmitteln wie 
Frühstücksflocken und Weißmehl zugesetzt wurde, nur schwer 
verwerten, sodass es in den Weichteilen landet, wo es nicht 
hingehört — sogenanntes toxisches Eisen -, und nicht in der 
Blutbahn, wo das Eisen in den roten Blutkörperchen Sauerstoff zu 
den Geweben transportiert. 


Covid-19 und Zinkmangel haben viele Symptome gemeinsam: 
Husten, Übelkeit, Fieber, Schmerzen, Bauchkrämpfe, Durchfall, 
Verlust von Geschmack und Geruch, Appetitlosigkeit, Müdigkeit und 
Apathie, Entzündungen und verminderte Immunität. Zinkhaltige 
Lebensmittel und sogar Zink-Lutschtabletten bieten einen echten 
Schutz vor dieser Krankheit. 


Ein Effekt von 5G scheint die Stimulation von Kalziumkanälen in der 
Zellmembran zu sein. Dies bringt Kalzium in die Zelle und vergiftet 
sie im Wesentlichen, und gleichzeitig wird das ionisierbare Kalzium 
im Blut gesenkt. Es wird in den Koagulationsleitbahnen verwendet, 
um die Gerinnung zu unterstützen und unkontrollierte Blutungen zu 
verhindern. Sinkt es zu stark, kommt es zu Blutungen. Während der 
Pandemie 1918 stellten viele Ärzte fest, dass ihre Patienten an 
Blutungen und nicht an Lungenentzündung starben. Einige Ärzte 
berichteten, dass Infusionen mit Kalziumlaktat die Menschen vor 
dem Sterben bewahrten. Bald darauf entwickelte Royal Lee von der 
Firma Standard Process ein Grippemittel namens Congaplex, das 
Kalziumlaktat enthielt — dieselbe Form von leicht verfügbarem 
Kalzium wie in Rohmilch. Darüber hinaus enthält rohe Vollmilch von 
Kühen aus Weidehaltung Verbindungen, die das Immunsystem 
stärken und uns helfen, mit Stress und EMF umzugehen. 12 


Die größte Tragödie der Keimtheorie war ihre Anwendung auf Milch, 
das perfekte Lebensmittel der Natur. Heute wird Milch meist 
pasteurisiert, tatsächlich sogar ultrahocherhitzt, ein Prozess, bei dem 
die Milch auf 110 Grad Celsius, weit über dem Siedepunkt, erhitzt 
wird, angeblich, um die Milch von schädlichen Keimen zu befreien, 
aber eigentlich, um die Haltbarkeit zu verlängern. Leider verringert 
die Pasteurisierung den Vitamingehalt erheblich. Eine Studie der 
Milchindustrie ergab, dass die Pasteurisierung zu geringeren Mengen 
aller B-Vitamine führt, vor allem B,, B, und B;, -, und dies waren 
Studien mit Milch, die lediglich pasteurisiert wurde, das heißt auf 77 
Grad erhitzt wurde. 13 Es ist wahrscheinlich, dass die 
Ultrahocherhitzung zu einer Zerstörung von bis zu 100 Prozent der 
Vitamine in der Milch führt. Die Mineralien bleiben zwar erhalten, 
aber die Enzyme, die der Körper braucht, um diese Mineralien 
aufzunehmen, werden vernichtet. Die Pasteurisierung zerstört auch 
das Beta-Lactoglobulin, das für die Aufnahme der Vitamine A und D 
im Darm benötigt wird. 14 


Die Pasteurisierung im Namen der Keimtheorie hat dazu geführt, 
dass das meiste Gute in der Milch, einem Hauptnahrungsmittel für 
heranwachsende Kinder in der westlichen Kultur, zerstört wird. Sie 
macht auch die Milchproteine zu Allergenen, viele Menschen mit 
Milchallergien weichen auf »Milch« aus Mandeln, Erbsen, Hafer oder 
Soja aus, die einen zweifelhaften Nährwert hat. 


Rohe Vollmilch (besonders von Weidetieren) ist eine vollwertige, 
leicht verdauliche Nahrung. Sie enthält alle Nährstoffe, die Säuglinge 
und Kinder für das Wachstum benötigen, sie schützt sie vor Asthma 
und Erkrankungen der Atemwege, 15 sie sorgt für reichlich Kalzium, 
das für starke Zähne und Knochen leicht aufgenommen werden 
kann. Auch für ältere Menschen ist Rohmilch sehr nahrhaft; sie 
schützt die Knochen und nährt das Gewebe, auch wenn das 
Verdauungsfeuer bereits nachgelassen hat. 


Rohmilch ist auch eine ausgezeichnete Quelle für Glutathion, einer 
Verbindung, die unser Körper zur Entgiftung nutzt. Nur Glutathion 
aus frischen, denaturierten Molkenproteinen wirkt — das heißt aus 
Rohmilch, nicht aus pasteurisierter Milch, oder aus Molkepulvern. 
Alexey V. Polonikov von der Staatlichen Medizinischen Universität 
Kursk nimmt an, dass »gerade der Glutathionmangel die plausibelste 
Erklärung für schwere Manifestationen und Tod bei Covid-19- 
Patienten ist«. 16 Rohmilch kann eine große Hilfe sein, um uns vor 
dieser Krankheit zu schützen. 


Eine weitere wichtige Quelle für Nährstoffe, die in der modernen 
Ernährung fehlen, ist gelatinereiche Brühe aus den Knochen und 
knorpeligen Anteilen des Tieres, die den Knorpel in unserem eigenen 
Körper nährt — und unser Körper enthält mehr Knorpel als Muskeln. 
Knochenbrühe ist reich an Glycin, einem essenziellen Element in 
Kollagen, das hilft, strukturiertes Wasser innerhalb und außerhalb 
der Zellen zu erhalten. Glycin trägt auch zur Bildung von starkem 
Kollagen bei bestimmten Arten von Lungensurfaktanten sowie im 
gesamten Körper bei und fördert die Entgiftung. 


Tierfüße, — köpfe, — knochen und — haut wurden in Großmutters 
Küche nicht aussortiert. Sie wurden in einen Topf geworfen und 
köchelten auf dem Herd vor sich hin, woraus eine reichhaltige Brühe 
entstand — im Grunde zerlassenes Kollagen. Diese Brühe bildete 
dann die Grundlage für nahrhafte Suppen, Eintöpfe und 
Bratensaucen - oder es wurde einfach nur ein Becher für optimale 
Energie und gute Verdauung gereicht, eine viel bessere Wahl als 
Kaffee! Leider hat die Lebensmittelindustrie einen Weg gefunden, 
hausgemachte Brühe zu imitieren — die auf Brühe basierende 
Bratensauce, die Ihre Großmutter servierte, erscheint in imitierter 
Form als eine Art klebriges Zeug, das aus Wasser, Verdickungsmittel, 
künstlichen Farbstoffen und künstlichen Aromastoffen, vor allem 
Mononatriumglutamat (MSG), einem Nervengift, hergestellt wird. 
MSG kommt in vielen Dosen- und Trockensuppen sowie in Eintöpfen, 
Fertigsaucen, in »Brühe« in sterilen Gläsern, in Salatdressings, 
Gewürzmischungen, Sojalebensmitteln (die von Natur aus bitter 
sind) und sogar in Pflanzenölen vor. MSG ist selten gekennzeichnet, 
aber es ist ein Nervengift, kein Nährstoff, und eine weitere Ursache 
für Nährstoffmängel bei denjenigen, die hauptsächlich verarbeitete 
Lebensmittel konsumieren. 


Ein weiterer wichtiger Bestandteil traditioneller, nährstoffreicher 
Nahrung sind fermentierte Lebensmittel und Getränke. Rohe 
fermentierte Lebensmittel liefern nützliche Bakterien für den 
Darmtrakt, am besten täglich. Diese Bakterien helfen bei der 
Verdauung, setzen Mineralien frei, bauen Anti-Nährstoffe ab, liefern 
Vitamine (vor allem B-Vitamine) und schützen uns vor Giftstoffen. 
Tatsächlich verbindet eine aktuelle Studie den Verzehr von 
fermentiertem Gemüse mit einer geringen Covid-19 Sterblichkeit. 17 
Fermentierte Würzmittel wie roh eingelegte Gurken und Sauerkraut, 
fermentierte Saucen wie Ketchup und fermentierte Getränke wie 
Kefir und Kombucha sind wichtige Bestandteile einer Ernährung, die 
wirklich nährt und schützt. Leider ersetzt die moderne Ernährung 
rohe fermentierte Gewürze durch Dosenversionen, erzeugt 


hitzebehandeltes Ketchup, das mit Zusatzstoffen beladen ist, und 
fördert wirklich giftige und stark gesüßte Softdrinks anstelle von 
handwerklich hergestellten fermentierten Getränken. 


Die Öffentlichkeit erfuhr zum ersten Mal von den Vorteilen der 
milchsäureproduzierenden Bakterien in fermentierten Lebensmitteln, 
vor allem in fermentierten Milchprodukten wie Joghurt, von dem 
Bakteriologen und Nobelpreisträger Ilja Metschnikow, einem 
Zeitgenossen von Louis Pasteur. Metschnikow wird die Entdeckung 
der Makrophagen zugeschrieben, die der wichtigste 
Abwehrmechanismus in unserem angeborenen Immunsystem sind. 
Er stellte die Theorie auf, dass weiße Blutkörperchen Giftstoffe und 
Bakterien einhüllen und zerstören können, was bei Pasteur und 
anderen auf Skepsis stieß. Zu dieser Zeit glaubten die meisten 
Bakteriologen — die immer davon ausgingen, dass natürliche 
Prozesse schädiich sind -, dass weiße Blutkörperchen 
Krankheitserreger aufnehmen und sie dann im Körper 
weiterverbreiten. 


Anders als Pasteur, der annahm, alle Bakterien wären schlecht, 
schrieb Metschnikow die gute Gesundheit und Langlebigkeit der 
bulgarischen Bauern ihrem täglichen Verzehr von (fermentiertem) 
Joghurt und den darin enthaltenen Milchsäurebakterien zu. 


Metschnikow, eine schillernde und leidenschaftliche Figur, unternahm 
zwei Selbstmordversuche — das erste Mal durch eine Überdosis 
Opium und das zweite Mal durch die Injektion von Spirochäten des 
Rückfallfiebers (ähnlich der Malaria). 18 Er kam zu dem Schluss, 
dass seine Gewohnheit, bulgarischen Joghurt zu essen, ihn vor den 
Spirochäten-Toxinen schützte und überleben ließ. Er experimentierte 
auch an sich selbst und anderen, indem er während der Cholera- 
Epidemie 1892 in Frankreich Wasser mit Cholerabakterien trank. Er 
und ein Freiwilliger erkrankten nicht, aber ein anderer Freiwilliger 
starb fast daran. Er entdeckte dann, dass einige Mikroben das 
Wachstum der Cholera behinderten, während andere die Produktion 


von Choleratoxinen stimulierten. Daraus schloss er, dass die richtige 
Kultivierung der Darmflora vor tödlichen Krankheiten wie Cholera 
schützen kann. 19 Wir erhalten diese schützenden Bakterien täglich, 
wenn wir mit Laktobakterien fermentierte Lebensmittel essen. 


Ein wichtiger Bestandteil von fermentierten Lebensmitteln ist Vitamin 
C. Erfolgreiche Behandlungen für Covid-19-Fälle beinhalten hohe 
Dosen von Vitamin C (oral oder intravenös). Ihre beste 
Nahrungsquelle dafür ist fermentiertes Gemüse wie Sauerkraut, es 
ist um ein Vielfaches reicher an Vitamin C als frischer Kohl. 


Die Technologe der Lebensmittelverarbeitung, die mit der 
industriellen Revolution einherging, hat es uns ermöglicht, so 
ziemlich jede übliche Zutat, die wir in den Mund nehmen, zu 
verschandeln, sogar das Salz. Salz ist ein entscheidender Nährstoff 
für die Gesundheit und vor allem für die Aufrechterhaltung des 
Gefälles im elektrischen Potenzial unseres Gewebes, das uns vor 
EMF schützen kann. Doch die moderne Verarbeitung entfernt das 
gesamte Magnesium und die Spurenelemente aus dem Salz und fügt 
eine Aluminiumverbindung hinzu, die das Verklumpen verhindert — 
dadurch lässt sich Salz selbst noch im Regen verstreuen. Die Lösung 
besteht darin, unraffiniertes Salz für Ihr Essen und zum Kochen zu 
verwenden - Salz, das eine Fülle von Spurenelementen enthält und 
uns mit einer täglichen Magnesiumzufuhr versorgt. Eineinhalb 
Teelöffel unraffiniertes Salz (der Mindestbedarf eines Erwachsenen 
an Natrium und Chlorid) liefern sogar etwa das Doppelte des 
Mindestbedarfs eines Erwachsenen an Magnesium. 


Wenn Sie nun Ihre Nahrung aus verarbeiteten Lebensmitteln — Ihr 
Tiefkühlessen, Ihre Dosensuppe, Ihr Essen zum Mitnehmen und Ihre 
Essensreste — in der Mikrowelle erhitzen, bleibt darin wenig 
Nahrhaftes übrig. 20 


Die Medien und zahlreiche Bücher erwecken den Eindruck, eine 
»gesunde« Ernährung wäre trocken und unbefriedigend — bestehend 


aus Hühnerbrust ohne Haut, aus magerem Fleisch, Gemüsesäften 
und groben Vollkornprodukten -, doch nichts könnte weiter von der 
Wahrheit entfernt sein. Eine gesunde Ernährung erfordert keine 
Abstriche bei Geschmack und Zufriedenheit, sondern nur Sorgfalt 
beim Einkauf und bei der Zubereitung der Lebensmittel. 
Reichhaltige, vollwertige rohe Milchprodukte, darunter viel Butter, 
fettes Fleisch, Naturspeck und Wurstwaren, Eier (besonders das 
Eigelb), von Hand hergestelltes Sauerteigbrot, echte Knochenbrühe, 
sättigende Saucen, natürliche Süßstoffe, reichlich unraffiniertes Salz, 
interessante Gewürze und erfrischende fermentierte Getränke — das 
ist die Art von Ernährung, die wirklich nährt und schützt, und sie ist 
immer mehr im Handel zu finden. Wenn Ihre Ernährung 
hauptsächlich aus verarbeiteten Lebensmitteln besteht, können Sie 
sicher sein, dass sich Ihr Körper im Hungermodus befindet. 
Besonders, wenn Sie Ihr Essen in der Mikrowelle erwärmen. 
Praktische Vorschläge für eine nährstoffreiche Ernährung finden Sie 
in Anhang C. 


Kapitel 10: Toxine 


In Kapitel 3 haben wir uns einige Toxine angesehen, die Krankheiten 
hervorrufen, die in der Vergangenheit fälschlicherweise den 
Mikroben zugeschrieben wurden. Die Bewohner von Städten lebten 
in der ständigen Gefahr, giftigen Gasen aus Abwässern und Gülle 
ausgesetzt zu sein. Flüchtige Verbindungen wie Schwefelwasserstoff, 
Ammoniak, Methan, Ester, Kohlenmonoxid, Schwefeldioxid und 
Stickoxide in hohen Konzentrationen können Menschen ersticken. 
Andere Auswirkungen sind Augenreizungen, Übelkeit und 
Atembeschwerden. 


Unsere Vorfahren waren außerdem täglich Dioxinen und anderen 
Giften aus dem Rauch ausgesetzt, der von Feuern zum Wärmen und 
Kochen und zur Metallbearbeitung ausging. Auch heute noch ist in 
den Entwicklungsländern der Rauch von Herdfeuern eine 
Hauptquelle der Luftverschmutzung, vor allem der Rauch aus 
offenen Feuerstätten in Häusern und Hütten. 


Auch mit giftigen Metallen hatten unsere Vorfahren zu kämpfen: mit 
Blei, das in Rohren, Kochgefäßen, Baumaterialien und Kosmetika 
steckte, mit Arsen, das in Metalllegierungen, für Kosmetika und bei 
medizinischen Behandlungen eingesetzt wurde, und mit Quecksilber, 
das Bestandteil von Salben, Medikamenten, Kosmetika und 
Metallamalgam war und im Silberbergbau vorkam. 


Obwohl wir heute die extreme Giftigkeit dieser Stoffe erkannt haben, 
sind sie nicht verschwunden, vor allem nicht Arsen. Die 
Verunreinigung des Grundwassers mit Arsen ist ein Problem, das 
Millionen von Menschen auf der ganzen Welt betrifft. * Im späten 
19. und frühen 20. Jahrhundert war zwar die Verwendung von Arsen 


in der Lebensmittelproduktion nicht mehr üblich (außer im 
Baumwollanbau), doch war es als Insektizid weitverbreitet. 
Allerdings hat seine Verwendung als Futtermittelzusatz in der 
Geflügel- und Schweinemast zugenommen, vor allem in den 
Vereinigten Staaten. Zum Beispiel wird ein arsenhaltiger 
Futtermittelzusatz namens Roxarson von etwa 70 Prozent der US- 
Geflügelzüchter verwendet. 2 


Die erste Ausgabe von The Merck Manual (englischsprachiges 
Medizinhandbuch für Diagnose und Therapie, Anmerkung des 
Verlags) enthielt viele quecksilberhaltige Medikamente. Ein 
quecksilberhaltiges »Tonikum« bildete die Standardbehandlung bei 
Syphilis, das klassische Beispiel für eine tödliche Medizin, die viel 
schlimmer ist als die Krankheit, die sie behandeln sollte. Die 
Verwendung von Quecksilber in der Medizin ist inzwischen 
zurückgegangen, obwohl einige frei verkäufliche Medikamente, 
einschließlich topischer Antiseptika, stimulierende Abführmittel, 
Windelausschlagsalbe, Augentropfen und Nasensprays immer noch 
Quecksilberverbindungen enthalten. Heute wird Quecksilber vor 
allem für Zahnamalgame (die ständig Quecksilber in den Mund und 
die Nasennebenhöhlen ausgasen 3) und als 
Impfstoffkonservierungsmittel namens Thimerosal medizinisch 
verwendet. 4 


Nachdem Studien zeigten, dass die Menge an Quecksilber in dem 
von der CDC empfohlenen Impfplan für Kinder alle nationalen und 
globalen Sicherheitsgrenzen überstieg, zwang der öffentliche Druck 
die Hersteller, Thimerosal aus allen US-Impfstoffen, die für Kinder bis 
zu 6 Jahren erlaubt sind, zu entfernen oder es auf Spuren zu 
reduzieren. Doch die Hersteller entfernten das Quecksilber nicht aus 
den Mehrfachdosisfläschchen des inaktivierten Grippeimpfstoffs, der 
schwangeren Frauen, Kindern unter einem Jahr und natürlich 
Erwachsenen verabreicht wird. Wenn der Grippeimpfstoff also in den 
Impfplan eines Kindes aufgenommen wird, ist es wahrscheinlich, 


dass es sogar mehr Quecksilber ins Blut bekommt als in der Zeit vor 
der Entfernung von Thimerosal aus den anderen Kinderimpfungen. > 
Kleine Reste von Quecksilber aus dem Herstellungsprozess bleiben 
immer noch in den meisten Impfstoffen zurück. 


Die industrielle Verwendung von Quecksilber ist zwar 
zurückgegangen, doch es ist immer noch Bestandteil einiger 
Messgeräte, und es steckt in Energiesparlampen, die die Glühbirnen 
weitgehend ersetzt haben. Wenn sie in Ihrem Haus kaputtgehen, 
werden Sie und Ihre Familie giftigen Quecksilberdämpfen 
ausgesetzt. Zerbrechen sie auf einer Mülldeponie, verschmutzt das 
Quecksilber dort den Boden und das Grundwasser. 


Zyanidverbindungen sind ein Nebenprodukt vieler industrieller 
Prozesse, zum Beispiel der Ölraffination und der Herstellung von 
Polyurethanen. Viele Zyanidverbindungen sind giftig. Sie können die 
Produktion von Adenosintriphosphat (ATP) im Körper unterbinden, 
das für energieerzeugende Prozesse benötigt wird, und besonders 
das Nervensystem und das Herz schädigen, was zu Hypoxie 
(Sauerstoffmangel) führt, einem häufigen Symptom der Covid-19- 
Krankheit. 6 Auch Zigarettenrauch ist eine verborgene Quelle für 
Zyanidverbindungen. 7 


Der Mensch ist auch Formaldehyd, Benzol, Cadmium, Phthalaten, 
Fluorid und Chloridverbindungen im Trinkwasser ausgesetzt 
(einschließlich Chloraminen, die von den Öffentlichen 
Wasserbehörden bevorzugt werden, weil sie langlebig sind und sich 
im Laufe der Zeit nicht abbauen) sowie einer Vielzahl von Pestiziden, 
darunter die hochgiftigen Cholinesterasehemmer (Nervengifte), mit 
denen Zitrusfrüchte besprüht werden. Diese finden über 
Zitrusschalenkuchen, der an Milchkühe verfüttert wird, ihren Weg in 
Milch, Butter, Joghurt und Käse. 


Die Giftstoffe in Lebensmitteln reichen von Propylenglykol (einem 
Frostschutzmittel), das Eiscreme zugesetzt wird, um sie weich und 


cremig zu halten, über Formaldehyd und Methylalkohol 
(Abbauprodukte des künstlichen Süßstoffs Aspartam) bis hin zum 
künstlichen Süßstoff Acesulfam-K, zu Teigverbesserern, künstlichen 
Farbstoffen und Geschmacksstoffen (einschließlich MSG), 
Konservierungsstoffen, künstlichen Vitaminen (einschließlich 
Betacarotin) und chemischen Antioxidantien wie butyliertes 
Hydroxyanisol (BHA), Propylgallat und tert-Butylhydrochinon 
(TBHQ), die Pflanzenölen und frittierten Lebensmitteln wie 
Kartoffelchips zugesetzt werden. 


Menschen mit Vorerkrankungen wie Diabetes, Fettleibigkeit, 
Bluthochdruck und Herzerkrankungen — also diejenigen, die am 
anfälligsten für die dem Coronavirus zugeschriebene Krankheit sind — 
haben diese Krankheiten wahrscheinlich zum großen Teil wegen des 
Verzehrs von verarbeiteten Lebensmitteln, die mit diesen 
Zusatzstoffen belastet sind. Wie viel sie zu dieser Krankheit 
beitragen, ist unmöglich zu sagen, doch es ist realistisch 
anzunehmen, dass verarbeitete Lebensmittel, die diese und andere 
Chemikalien enthalten, eine Rolle als Kofaktoren bei der Coronavirus- 
Erkrankung spielen, tatsächlich bei jeder Krankheit. Die 
Standardernährung hungert nicht nur unser Gewebe aus, sondern 
sie vergiftet es auch gleichzeitig. 


Die Forscherin Stephanie Seneff hat auf die Tatsache hingewiesen, 
dass die frühen Epizentren von Covid-19 mit Gebieten mit hoher 
Luftverschmutzung übereinstimmen - Wuhan in China, die 
Dreistaatenregion New York, New Jersey, Connecticut; Norditalien; 
Spanien; Jefferson Parish, Louisiana, — und vor allem mit der 
Verwendung von Biodiesel. Sie verweist auf eine Studie des Harvard 
Institute for Public Health, die eine starke Entsprechung zwischen 
der Belastung durch Feinstaub und Covid-19-Todesfällen festgestellt 
hat. 8 Wie die Forscher herausfanden, war ein Anstieg von nur 1 
Mikrogramm pro Kubikmeter Feinstaub mit einem 15-prozentigen 
Anstieg der Covid-19-Todesfallrate verbunden. Es muss wiederholt 


werden, dass atmosphärischer Staub (das heißt Luftverschmutzung) 
die Auswirkungen von EMF verstärken kann. 9 


Wie Seneff weiter anmerkt, setzt New York stark auf 
Biodieselkraftstoff für öffentliche Fahrzeuge, und der Staat New York 
verfügt über eine große Anzahl von Produktionsanlagen, in denen 
Biomasse aus verschiedenen Quellen, einschließlich gebrauchtem 
Speiseöl, zu Biokraftstoffen verarbeitet wird. Der Staat fördert auch 
die Verwendung von Biokraftstoff als Heizöl zu Hause. 


Biodiesel und Biokraftstoff aus Pflanzen enthalten das Herbizid 
Glyphosat (Roundup), das nach Ansicht von Seneff einen 
einzigartigen Mechanismus der Toxizität aufweist. Sie verweist auf 
den Fall eines Mechanikers, der versuchte, einen verstopften 
Applikator für Herbizide auf Glyphosatbasis mit einem Eimer 
Dieselkraftstoff als Lösungsmittel zu reinigen. Er bekam schnell einen 
schlimmen Husten und fing an, Blut zu husten. Er wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo eine Pneumonitis diagnostiziert wurde, 
eine entzündliche Erkrankung der Lunge, die durch den Kontakt mit 
giftigen Substanzen verursacht wird. 10 


Seneff postuliert, dass die organischen Moleküle im Dieselkraftstoff 
die Aufnahme von Glyphosat in die Lungenzellen verstärken, indem 
sie als Surfactant wirken. 11 Glyphosat substituiert die im Knorpel 
vorkommende Aminosäure Glycin, zahlreiche Enzyme und wichtige 
oberflächenaktive Stoffe in der Lunge, was zu einer Vielzahl von 
Problemen, auch zu Lungenerkrankungen führt. Wie Seneff anmerkt, 
sind viele US-Covid-19-Hotspots große Häfen wie Seattle, Los 
Angeles, New Orleans, Boston und New York. Sie weist darauf hin, 
dass die Luftverschmutzung durch Schiffe giftiger ist als die durch 
Landfahrzeuge, weil Schiffe den Dieselkraftstoff mit der niedrigsten 
Qualität verwenden. 12 


In Europa werden über 20 Prozent der Automobile mit 
Dieselkraftstoff betrieben gegenüber 2 Prozent in den Vereinigten 


Staaten. Unfähig, mit der Nachfrage nach Dieselkraftstoff Schritt zu 
halten, importiert Europa Biodiesel (hauptsächlich aus 
genmanipuliettem Roundup-Ready-Soja) aus Argentinien. Die 
Chinesen produzieren Biodiesel aus Raps, der stark mit Roundup 
gespritzt ist und zum großen Teil entlang des Jangtse-Flusses, der 
durch Wuhan fließt, wächst. 


In den Vereinigten Staaten haben drei Städte den Einsatz von 
Biodiesel für Fahrzeuge im Straßenverkehr eingeführt — New York 
(wo 2017 11000 Fahrzeuge zumindest teilweise mit Biodiesel 
betrieben wurden), New Orleans (das Biokraftstoff in Bussen 
benutzt) und Washington, D.C. — allesamt Covid-19-Hotspots. Alle 
Pflanzen, die in den Vereinigten Staaten für Biodiesel verwendet 
werden, sind Roundup-Ready-Pflanzen, die mit Glyphosat gespritzt 
werden — Mais, Soja, Raps und Hartholzbäume. 


Biokraftstoff aus der Luftfahrt ist eine weitere potenzielle Quelle für 
Glyphosat in der Luft. Er wurde zuerst von United Airlines eingeführt 
und wird nun von mindestens vier Fluggesellschaften verwendet, die 
Flughäfen in New York City anfliegen. Der am stärksten vom 
Coronavirus betroffene New Yorker Stadtbezirk ist Queens, das auf 
den Einflugschneisen der drei großen New Yorker Flughäfen La 
Guardia, JFK und Newark liegt und von drei großen Interstate 
Highways (I-278, I-495 und I-678) gekreuzt wird. 


In Großbritannien sieht es folgendermaßen aus: 


Nachrichtenberichten zufolge sind Busfahrer und Bewohner der 
Stadt Slough (angrenzend an den Flughafen Heathrow) 
besonders betroffen. Seit 2008 fliegen Testflüge und 
kommerzielle Flüge, die mit Biokraftstoffgemischen betrieben 
werden, in Heathrow ein und aus. Vor Ort berichtete der 
Bürgermeister von London im Juli 2017, dass etwa ein Drittel 
der fast 10000 Busse der Stadt mit 20-prozentiger 
Biodieselbeimischung betankt wurden. Der Bürgermeister 


erklärte auch, dass London ab 2018 keine reinen Diesel- 
Doppelstockbusse mehr in seine Flotte aufnehmen würde. 13 


Taiwan hat eine niedrige Rate an Corona-Todesfällen. In den Städten 
dort gibt es zwar viel Luftverschmutzung, aber nicht durch 
Biokraftstoffe, denn taiwanesische Fahrzeuge verwenden keinen 
Biodiesel. Im Mai 2014 begann die staatliche Ölraffinerie mit dem 
Ausstieg aus der Produktion von Biodiesel, da aufgrund der hohen 
Luftfeuchtigkeit auf der Insel selbst 2 Prozent Biodieselbeimischung 
zum Wachstum von Mikroben führte, die die Kraftstofftanks 
verstopften. 14 


Ein Hotspot in Neuengland ist Chelsea, Massachusetts, wo viel 
Biokraftstoff hergestellt wird. Mit Stand vom 1. Mai 2020 stand 
Chelsea an erster Stelle in Massachusetts, mit 363 Fällen pro 10000 
Einwohner. Brockton, die zweitgrößte Stadt, hatte nur 185 Fälle pro 
10000 Einwohner. 15 


Die Belastung mit Glyphosat erfolgt nicht nur über die Luft, sondern 
auch über unsere Nahrung, und sie ist in den Vereinigten Staaten 
weltweit am höchsten, da dort pro Kopf der Bevölkerung am meisten 
Glyphosat verwendet wird. Seneff führt die hohe Rate vieler 
chronischer Krankheiten, einschließlich Diabetes, Fettleibigkeit, 
Fettlebererkrankungen, Herzerkrankungen, Zöliakie, entzündliche 
Darmerkrankungen, Bluthochdruck, Autismus und Demenz, auf die 
Glyphosat-Exposition zurück. In einer bahnbrechenden Studie von 
2014 zeigten Swanson und seine Koautoren, dass viele dieser 
chronischen Krankheiten in der US-Bevölkerung exakt mit dem 
Anstieg des Glyphosateinsatzes, vor allem bei Weizen, einhergingen, 
der kurz vor der Ernte mit Glyphosat als Trocknungsmittel besprüht 
wird. 16 Ob mit der Nahrung aufgenommen oder über Biodiesel 
eingeatmet: Die Auswirkungen von Glyphosat sind schleichend, 
kumulativ und weitverbreitet. 


Seneff schreibt dazu: 


Der Mechanismus der Toxizität (von Glyphosat) hat mit der 
Fähigkeit zu tun, fälschlicherweise die kodierende Aminosäure 
Glycin während der Proteinsynthese zu ersetzen. Dies ist 
plausibel, weil Glyphosat ein Glycinmolekül ist — nur, dass es 
eine zusätzliche Bindung (eine Methyl-Phosphonyl-Gruppe) an 
das Stickstoffatom des Glycins eingeht, was die Größe und die 
chemischen und physikalischen Eigenschaften des Moleküls 
verändert, aber nicht verhindert, dass es sich in eine Peptidkette 
eingliedert. Es kann vorhergesagt werden, dass bestimmte 
Proteine auf verheerende Weise beeinträchtigt werden, wenn 
Glyphosat bestimmte Glycinreste ersetzt, von denen bekannt ist, 
dass sie für ihre ordnungsgemäße Funktion sehr wichtig sind. 
Wie ich herausgefunden habe, lässt sich das zunehmende 
Auftreten vieler Krankheiten durch die Glyphosatsubstitution in 
bestimmten Proteinen erklären, von denen man in Verbindung 
mit diesen Krankheiten weiß, dass sie defekt sind. 17 


Ausgehungert und vergiftet, entwickelt der typische Amerikaner bald 
eine oder mehrere chronische Krankheiten und sucht ärztlichen Rat. 
Doch sobald er sich in den Fängen des medizinischen Establishments 
befindet, wird er zum Zielobjekt für weitere Gifte, angefangen mit 
Statin-Medikamenten. Die Liste der Nebenwirkungen von Statin- 
Medikamenten ist lang und umfasst Muskelschmerzen oder - 
krämpfe, Müdigkeit, Fieber, Gedächtnisverlust, Verwirrungszustände, 
Diabetes, Nieren- und Leberschäden, Herzversagen und 
Verdauungsstörungen. Am schlimmsten ist, dass Statine das für die 
Zellen verfügbare Cholesterin sowie die fettlöslichen Vitamine und 
andere Nährstoffe reduzieren, die in den Lipoproteinen enthalten 
sind. Mit Statinen werden Ihre Zellen der Nährstoffe beraubt, die sie 
benötigen, um Energie zu produzieren und die Struktur Ihres 
interzellulären Wassers zu bewahren. Eine Studie der Wenzhou 
Medical University ergab, dass Covid-Patienten signifikant niedrigere 
Cholesterinwerte aufwiesen als die Kontrollgruppe. 18 


Zusätzlich zu den Statinen nehmen die meisten Amerikaner weitere 
Medikamente ein. Eine Studie der Mayo Clinic 19 ergab, dass 70 
Prozent der Amerikaner mindestens ein verschreibungspflichtiges 
Medikament schlucken, 20 Prozent sogar fünf oder mehr. Dazu 
gehören Metformin zur Senkung des Blutzuckers, 
Blutdruckmedikamente einschließlich ACE-Hemmern (die auf 
dieselben Rezeptoren einwirken wie Exosomen), Steroide, 
Antiepileptika, Antidepressiva, Schmerzmedikamente, 
Magensäurehemmer und Antibiotika. Viele nehmen auch ein oder 
mehrere rezeptfreie Mittel wie Tylenol, Hustenstiller, Schlafmittel und 
Antazida gegen Sodbrennen. All diese Medikamente haben 
Nebenwirkungen, was bedeutet, dass sie alle als Gift im Körper 
wirken können. Die Nebenwirkungen von ACE-Hemmern, die den 
Blutdruck senken, wie zum Beispiel Lisinopril, sind ähnlich wie die 
von Covid-19: ein trockener, anhaltender Husten, Schwindel, 
mögliche Übelkeit, Kopfschmerzen und Atembeschwerden. 20 


Ein letztes Toxin, das unsere Reaktion auf elektromagnetische 
Strahlung stark beeinflusst, ist Aluminium, dessen elektrische 
Leitfähigkeit nur marginal geringer ist als die von Kupfer. In der Tat 
gibt es nur wenige biologisch reaktivere Metalle als Aluminium. 
Aluminium bindet sich stark an sauerstoffhaltige Verbindungen, wie 
zum Beispiel die Phosphatgruppen in ATPR, die für die 
Energieerzeugung benötigt werden. Einfach ausgedrückt: Zu viel 
Aluminium im Körper reduziert unsere Energie. 


Im 21. Jahrhundert sind die Belastungen für den Menschen 
besonders hoch. Aluminium kommt in den meisten Öffentlichen 
Leitungswässern vor — es wird als Flockungsmittel zur Klärung des 
Wassers verwendet und bei der Düngemitte- und 
Aluminiumherstellung freigesetzt. Düsentriebwerke speien 
Aluminiumionen in die Luft, was besonders für diejenigen 
problematisch ist, die in den Einflugschneisen großer Flughäfen 
leben. 21 Aluminiumverbindungen finden sich zudem reichlich in 


Zahnpasta, Mundwasser, Seifen, Hautpflegeprodukten, 
Bräunungscremes, Kosmetika, Shampoos, Haarprodukten, Deos, 
Babyprodukten, Nagellack, Parfüm, Lebensmitteln, 
Lebensmittelverpackungen, Sonnenschutzmitteln, Antazida und 
gepuffertem Aspirin. Besonders hoch ist der Aluminiumgehalt in 
Säuglingsnahrung, vor allem solcher aus Soja. 22 Aluminium sickert 
auch aus Aluminiumfolie und Kochgeschirr in unsere Nahrung. 


Eine weitere ungenannte Quelle ist Marihuana. Konsumenten können 
bis zu 3700 Mikrogramm Aluminium pro Joint aufnehmen, was 
»einen signifikanten Risikofaktor für Neurodegeneration« darstellt. 
23 Besonders hoch sind die Aluminiumwerte in den Gehirnen von 
Menschen mit Alzheimer und Autismus. 24 


Der Körper hat eine gewisse Toleranz gegenüber Aluminium — eine 
günstige Darmflora kann die Aufnahme von Aluminium verhindern, 
und ein gutes Immunsystem bietet einen gewissen Schutz gegen 
das Aluminium aus der Luft. Aber dem Körper fehlt eine solche 
Toleranz für das Aluminium, das in den Blutkreislauf injiziert wird. 


Zwar mag das Quecksilber aus den Impfstoffen entfernt oder 
reduziert worden sein, nicht aber das Aluminium. In der Tat haben 
die Hersteller mehr Aluminium hinzugefügt, um die Produktion von 
Antikörpern zu provozieren, die eine »Immunreaktion« beweisen 
sollen. Alle Diphtherie-, Tetanus- und Pertussis-Impfstoffe (DT, DTaP, 
Td, Tdap und Kombinationsimpfstoffe mit einer DTaP-Komponente), 
der Impfstoff gegen Haemophilus influenzae Typ B (Hib), Hepatitis A 
und B sowie die Hepatitis-A/B-Kombinationsimpfstoffe, die 
Meningokokken- und Pneumokokken-Impfstoffe sowie die gegen 
humane Papillomviren (HPV) enthalten Aluminium. 25 Tatsächlich 
enthält der neueste HPV-Impfstoff (Gardasil-9), der für Mädchen und 
Jungen im Teenageralter empfohlen wird, mehr als die doppelte 
Menge Aluminium als der ursprüngliche Gardasil-Impfstoff. 26 


Im Jahr 2011 schlugen der renommierte Immunologe Yehuda 
Shoenfeld und seine Kollegen den Begriff 
»Autoimmun-/Entzündungssyndrom, induziert durch Adjuvanzien« 
(ASIA) vor, um die ungewöhnlichen immunvermittelten Krankheiten 
bei Menschen und Tieren zu beschreiben, die nach der Injektion 
aluminiumhaltiger Impfstoffe auftreten. ASIA äußert sich durch 
»vage und verschiedene Symptome - chronische Müdigkeit, Muskel- 
und Gelenkschmerzen, Schlafstörungen, kognitive 
Beeinträchtigungen, Hautausschläge und mehr«. 27 Aluminium 
»reichert sich an, und je mehr man in das System einbringt, desto 
mehr hat man im Körper. Injiziert man Aluminium, so gelangt es 
direkt ins Immunsystem«. 28 Die Forscher merkten auch an, dass 
eine Person »eine millionenfache Menge Aluminium essen müsste, 
um die gleiche Menge des (injizierten) Aluminiumadjuvans auf der 
Ebene der Immunzellen zu erreichen.« 


Die Menge an Aluminium, die Säuglingen durch Mehrfachimpfungen 
injiziert wird, übersteigt alles, was als sicher angesehen werden 
kann. Ein Baby, dem bei der 2-monatigen Vorsorgeuntersuchung die 
empfohlenen acht Impfdosen verabreicht werden, erhält 1225 
Mikrogramm Aluminium auf einmal. Vollständig durchgeimpfte Babys 
bekommen bis zum Alter von 18 Monaten 4925 Mikrogramm. Die 
maximal zulässige Aluminiummenge pro Tag (die für sicher gehalten 
wird) für die intravenöse parenterale Ernährung beträgt 25 
Mikrogramm. 29 


Viele Grippeimpfungen für Senioren enthalten Aluminium - 
zusammen mit Quecksilber und anderen Schadstoffen wie 
Formaldehyd und Polysorbat 80. Diejenigen, die zwischen 2017 und 
2018 in den Vereinigten Staaten eine Grippeimpfung erhielten, 
hatten ein um 36 Prozent erhöhtes Risiko, am Coronavirus zu 
erkranken. 30 In Norditalien fand in den Jahren 2018 bis 2019 eine 
Kampagne zur Impfung älterer Menschen mit neuartigen Influenza- 


Impfstoffen statt, 31 und im Juni 2019 hat China eine verpflichtende 
Grippeimpfung für alle Altersgruppen eingeführt. 32 


Wir leben in einer toxischen Welt. Fügen Sie der Mischung noch die 
5G-Millimeterwellentechnologie hinzu, dann sind Krankheiten 
vorprogrammiert. 


Kapitel 11: Körper und Geist und die 
Rolle der Angst 


Bei ihren jahrhundertelangen Bemühungen, den menschlichen Geist 
zu verstehen, sind Wissenschaftlern zwei schwere Fehler 
unterlaufen. Sobald wir diese durchschauen, kann ein realistischeres 
Konzept des »Geistes« entstehen. 


Es ist wichtig, den Geist zu verstehen — was er ist und wie er 
funktioniert —, denn er spielt bei der Erfahrung von »Ansteckung« 
eine große Rolle. Mit anderen Worten: Wenn wir die Natur des 
Geistes nicht erforschen und zu einem realistischen Verständnis 
seiner Funktionsweise gelangen, werden wir das Konzept der 
Ansteckung im Allgemeinen und die Erfahrung von Covid-19 im 
Besonderen nicht begreifen. Das liegt daran, dass Angst, Hass und 
Lügen wesentliche Komponenten der Phänomene sind, die wir 
»Krankheit«x nennen. Diese negativen Emotionen und 
Verhaltensweisen scheinen »ansteckend« zu sein, und sie sind 
aktuell in einem noch nie dagewesenen Ausmaß in der Welt 
vorhanden. Es ist an der Zeit, das Konzept des Geistes in einen 
realistischen Rahmen für Gesundheit und Krankheit zu integrieren. 


Der erste Fehler im Hinblick auf den Geist, den Wissenschaftler und 
Forscher in den vergangenen Jahrhunderten gemacht haben, ist die 
Annahme, physische Materie sei das Einzige, was existiert. Wenn 
dies die Grundannahme ist, dann ist es nur natürlich, nach einem 
»physischen« Ort zu suchen, an dem dieser Geist wohnt, und dann 
den Versuch zu unternehmen, zu verstehen, wie die Anatomie, 
Chemie oder Physiologie der Zellen dieses Organs den Geist 
hervorbringen. Die Wissenschaftler haben den Sitz des Geistes im 


Gehirn lokalisiert. Sie postulieren, das Gehirn bestehe aus physischer 
Materie — aus Chemikalien und Atomen -, und deshalb müssen diese 
Gehirnzellen den Geist irgendwie »absondern«. Der Geist muss ein 
physisches, biochemisches Produkt des Gehirns sein, so wie das 
Schilddrüsenhormon ein physisches Sekret der Schilddrüse ist. Aber 
sosehr sie sich auch darum bemühen: Sie können einfach nicht mit 
der Chemikalie oder einer Gruppe von Chemikalien aufwarten, die 
diesen vom Gehirn ausgeschiedenen Geist ausmacht. Wie immer 
wird uns gesagt, es sei nur eine Frage der Zeit und natürlich von 
mehr Fördergeldern, bis die Wissenschaftler dieses Rätsel lösen 
könnten. 


Diese »Materie«x namens Gehirn ist entweder zu 99,99 Prozent leerer 
Raum (wenn sie als Teilchen existiert) oder einfach nur 
Wellenenergie (wenn sie als Welle existiert). Um die Sache zu 
verkomplizieren, sagen uns dieselben Wissenschaftler, das, was 
bestimmt, ob das Zeug, das unser Gehirn ausmacht, als Teilchen 
oder als Welle vorliegt, hänge davon ab, wie der »Geist« des 
Wissenschaftlers es beobachtet. Mit anderen Worten: Dieser Geist, 
der nicht gefunden werden kann, bestimmt tatsächlich die Form des 
Organs, das vermeintlich den Geist erzeugt. So stecken die 
Wissenschaftler in einem gordischen Knoten fest. Wie bei einer 
Ratte, die in einem unendlichen Labyrinth gefangen ist, gibt es kein 
Entkommen aus diesem zentralen Dilemma. In der Folge versuchen 
die Wissenschaftler, mehr und mehr Details des Rätsels zu 
verstehen, während sie nie zum Kern des Problems gelangen. Dies 
ist das zentrale Paradoxon der materialistischen Wissenschaft und 
ihres Ablegers, der materialistischen Medizin. 


Die meisten Neurowissenschaftler versuchen, die Quelle des Geistes 
in dem Organ zu finden, das, wie sie postulieren, den Geist 
erzeugt — unserem Gehirn. Dies ist vergleichbar mit dem Versuch, 
die Quelle des Tons, der aus einem Radio kommt, zu lokalisieren, 
indem man das Radio in seine Einzelteile zerlegt. Obwohl ein Radio 


benötigt wird, um Töne zu empfangen und abzuspielen, kommt wohl 
niemand auf die Idee, dass der Ton im Radio entsteht. Denn das 
Radio ist ja bloß ein Empfänger, und je mehr es auf die 
verschiedenen Wellen und Frequenzen in der Welt abgestimmt ist, 
desto besser kann es als Empfänger fungieren. Ein perfektes Radio 
wäre theoretisch in der Lage, alle Radiowellensignale überall zu 
empfangen, wenn es nur stark genug und ausreichend abgestimmt 
wäre. Verschiedene Größen und Arten von Radios haben 
unterschiedliche Fähigkeiten, die verschiedenen Signale zu 
empfangen. Niemand behauptet, dass die anderen Signale nicht 
existieren, wenn ein kleines und altes Radio nur lokale, starke 
Signale empfängt. Es geht eindeutig um die Leistung und Klarheit 
des verwendeten Funkgeräts. 


So ist es auch mit der Verbindung zwischen dem Gehirn (als dem 
mutmaßlichen »Sitz«) und dem Geist. Das Gehirn ist ein Empfänger. 
Es arbeitet in Verbindung mit dem gesamten Organismus in einem 
komplexen Tanz, den wir Leben nennen. Der Körper versorgt das 
Gehirn mit Nährstoffen, er entfernt Abfallprodukte aus dem Gehirn, 
er verbindet es mit den Sinnen und den Fingern, damit Sie Objekte 
berühren können, und er versorgt das Gehirn mit den Informationen, 
die es braucht, um arbeiten zu können. 


Es gibt keine Körper-Geist-Dualität, das ist ein Aberglaube der 
materialistischen Wissenschaftler. Es gibt ein menschliches Wesen, 
das in verschiedene Wasserkompartimente aufgeteilt ist, die alle 
zusammenarbeiten, um diese Erfahrung zu schaffen, die wir Leben 
nennen. 


Der Input für diese Erfahrung kommt, wie bei einem Radio, aus der 
Welt — eigentlich dem Universum — als Ganzes. Unsere Körper (mit 
ihrem jeweiligen Geist) sind die Empfänger für diesen Input in Form 
von elektromagnetischen Wellen. Und da wir nun wissen, dass jede 
»Substanz« auch ihre eigene Form von Wellen ist, gibt es eine 
natürliche Resonanz, die entsteht, wenn die Energie der Welt auf 


den organisierten Wasserkristall, den Menschen, trifft. Das Ergebnis 
dieser Resonanz ist der Output, auch als Gedanken, Gefühle und 
Handlungen bekannt. Der Geist oder Verstand ist lediglich ein 
erfundenes Konzept für diesen Tanz des Lebens — Input aus der 
Welt, von unserem Organismus in Form von Resonanz empfangen, 
was zur Erzeugung von Output in Form von Gedanken, Gefühlen und 
Handlungen führt. 


Der zweite Fehler, den die Wissenschaftler beim Versuch, den 
menschlichen Geist zu verstehen, gemacht haben, besteht darin, die 
Rolle zu verkennen, die Wasser in seiner kristallinen Natur bei diesen 
Resonanzphänomenen spielt. Ein wichtiger Hinweis darauf, dass 
Wasser das entscheidende Element bei der Erschaffung des Geistes 
ist, den wir als menschlichen Organismus bezeichnen, ist, dass das 
Organ, das als primärer Empfänger von Gedankenwellen dient — 
nämlich das Gehirn -, auch das Organ mit dem höchsten 
Wassergehalt ist — es besteht zu 80 Volumenprozent aus Wasser 
(das sind etwa 10 Prozent mehr als bei anderen Organen). Und das 
Gehirn ist nicht nur das Organ mit dem höchsten Gehalt an 
kristallinem Wasser, es schwimmt sogar in organisierter, 
strukturierter Zerebrospinalflüssigkeit (CSF) und vollbringt damit das 
bemerkenswerte Kunststück, die Schwerkraft zu überwinden. Ohne 
dieses salzige Liquorbad würde sich das Gehirn beim Umhergehen zu 
schwer anfühlen, es würde gegen den Schädel drücken und damit 
seine eigene Durchblutung behindern. 


Das Leben ist eine Manifestation der Schwerkraft — Pflanzen 
wachsen in die Höhe, der Saft steigt in den Bäumen auf, Tiere 
stehen und gehen. Im Gegensatz dazu sind mineralische Stoffe der 
Schwerkraft unterworfen. 


Leben wäre unmöglich, würde im Menschen »Schwerkraft regieren«. 
Zum Glück schwebt das Gehirn in seinem Pool aus salzhaltiger, 
kristalliner Flüssigkeit nach oben. Die Levitation ist wie bei einer 
Pflanze, die zur Sonne wächst, der grundlegende Ausdruck von 


Lebewesen. Dieses organisierte Wasser, bekannt als das Gehirn, das 
in seinem Bad aus kristalliner Flüssigkeit schwimmt, dient als perfekt 
abgestimmter Empfänger für die Gedanken der Welt. Dies ist eine 
genaue Beschreibung, wie sie von den gelehrtesten 
Wissenschaftlern, Erfindern, Musikern, Künstlern, Schriftstellern und 
Dichtern gemacht wurde. Universell beschreiben sie die Erfahrung, 
auf die eine oder andere Weise an sich selbst zu arbeiten — zu 
denken, zu üben, zu lernen —-, und dann kommt eines Tages die 
Inspiration oder der Gedanke einfach zu ihnen und wird zu Newtons 
Theorien, Beethovens neunter Sinfonie oder Isaac Singers 
Nähmaschine. Wir alle haben schon die Erfahrung gemacht, einen 
Gedanken zu empfangen und zu wissen, dass er richtig ist. Oder 
aber wir haben jahrelang über eine Frage gegrübelt und erhalten 
plötzlich die Antwort. Irgendwo und irgendwie existieren die 
Gedanken (all diese verschiedenen Wellenformen). Es geht nur 
darum, unser wässriges Gehirn darauf einzustellen, sie klar und 
deutlich aufzunehmen. 


Dies bringt uns zu »Covid-19« und der Erfahrung von Angst. Ob 
gewollt oder ungewollt: Die Menschheit badet derzeit in den 
Wellenformen der Angst, des Hasses und der Lügen. Niemand mit 
gesundem Verstand könnte dies leugnen. Die Menschen wissen 
nicht, wem sie glauben sollen, welche Nachrichtenmeldung richtig 
ist, welche Wissenschaftler oder Regierungsvertreter lügen oder 
welche die Wahrheit sagen. Man hat uns beigebracht, uns zu 
fürchten und einander als Überträger tödlicher Keime zu 
verdächtigen. Alle Unterschiede zwischen uns, selbst so 
oberflächliche Dinge wie die Hautfarbe einer Person, sind Gründe für 
noch mehr Angst, Misstrauen und Hass. Es ist keine Übertreibung zu 
behaupten, dass jeder einzelne Mensch auf der Erde jetzt in diesem 
Meer aus Angst, Hass und Lügen badet. Das ist es, was derzeit von 
allen lebenden Organismen als die vorherrschenden Wellenformen in 
der Welt aufgenommen wird. 


Natürlich erzeugen diese Wellenformen physiologische Reaktionen in 
unserem Körper, wie zum Beispiel die Aktivierung unserer 
Entzündungssysteme, wenn wir versuchen, uns von diesen 
destruktiven Gedankenmustern zu befreien. Unsere 
Cortisolproduktion steigt, das Adrenalin schießt in die Höhe, die 
Blutgefäße verengen sich, und die Pupillen weiten sich, während wir 
uns darauf vorbereiten, dieser Gefahr zu entkommen. Wir wurden 
vergiftet und ertränkt in diesem giftigen Gebräu, bis tief in unsere 
wässrigen Strukturen hinein. 


Wir wissen auch, dass es, wenn man Organismen der Angst 
aussetzt, die Bildung von Exosomen anregt, um diese Angst zu 
entgiften. Fälschlicherweise haben Wissenschaftler diese winzigen 
Körper als »Viren«-Gifte bezeichnet. Es sind aber keine pathogenen 
Viren, vielmehr sind sie die natürliche menschliche Reaktion auf 
Angst, Lügen, Hass und andere Gifte. Exosomen sind die Art und 
Weise der Natur, uns wissen zu lassen, dass ein gesundes Leben 
nicht möglich ist, wenn wir uns nicht von diesen giftigen Gedanken 
befreien. Masken, soziale Distanzierung, Geschäftsschließungen, 
Gewalt und rassistische Intoleranz sind nur einige der Formen von 
angstauslösenden Strategien, denen der Mensch unterworfen ist. 
Dabei braucht er vielmehr Liebe, Vertrauen und Akzeptanz, um zu 
wachsen und zu gedeihen. Auch diese Wellenformen gibt es da 
draußen. Unsere Herausforderung ist es, zu lernen, uns auf diese 
guten Emotionen einzustimmen, und nicht auf die Dinge, die uns 
Krankheit und Tod bringen. 


Teil 3 
Wahlmöglichkeiten 


Kapitel 12: Covid auf dem Prüfstand 


Der erste Krankheitsfall, der einem »ansteckenden« Organismus 
namens Coronavirus zugeschrieben wurde, trat im November 2019 
in China auf, im Januar 2020 folgten die Vereinigten Staaten. Bis 
Mitte des Jahres 2020, Ende Juni, konnten die Gesundheitsbehörden 
10 Millionen Fälle mit einer halben Million Todesfällen weltweit 
verzeichnen. 1 Die offiziellen Zahlen liegen in den Vereinigten 
Staaten bei 2,5 Millionen Fällen mit 126000 Toten 2 (Stand 1. April 
2021: 30,4 Millionen Fälle; weltweit: 131,1 Millionen; Anmerkung 
des Verlags). Die offizielle Ursache: die Übertragung von Mensch zu 
Mensch durch eine »neue« Form eines Virustypps namens 
Coronavirus — eines Organismus, der Lehrbüchern zufolge leichte 
Symptome der oberen Atemwege oder eine Erkältung verursacht. 3 
Offizielle Stellen und die Medien haben es gezielt vermieden, 
irgendeine mögliche Verbindung mit der heimlichen Installation von 
5G-Antennen zu erwähnen, zuerst in Großstädten und dann in 
kleineren Städten. Diese Antennen sind absichtlich unauffällig, auf 
den städtischen Straßen kaum wahrnehmbar. 


Ein großer Teil dieser Todesfälle (43 Prozent oder mehr) entfällt auf 
Pflegeheime oder Langzeitpflegeeinrichtungen. * Die älteren 
Menschen sind die Anfälligsten, das durchschnittliche Sterbealter 
liegt bei 79 Jahren. Nahezu alle Opfer weisen Komorbiditäten wie 
Fettleibigkeit, Diabetes, Bluthochdruck und Herzkrankheiten auf, was 
bedeutet, dass sie wahrscheinlich mehrere toxische Medikamente 
einnehmen — Medikamente wie Metformin für Diabetes, ACE-2- 
Hemmer für Bluthochdruck und Statine zur Senkung des 
Cholesterinspiegels. Laut Silvio Brusaferro, dem Leiter der 
medizinischen Fakultät an der italienischen Hochschule von Udine, 
deuten die italienischen medizinischen Aufzeichnungen darauf hin, 


dass »in Italien möglicherweise nur zwei Menschen am Coronavirus 
gestorben sind, die keine anderen Pathologien aufwiesen«. > 


Beispiele für 5G-Kleinzelleninstallationen. 


In den frühen Tagen der Krankheit argumentierten viele, die 
Bedrohung durch das Coronavirus werde übertrieben. Im März 2020 
behauptete der Stanford-Professsor John lIoannides, die 
Gesundheitsbehörden hätten auf das Coronavirus stark überreagiert, 
und er deutete an, dass »die Reaktion auf die Coronavirus-Pandemie 
sein im Entstehen begriffenes Fiasko«s sein könnte, weil wir 
seismische Entscheidungen auf der Basis >völlig unzuverlässiger< 
Daten treffen«. 6 


Ein Bericht vom 9. März 2020 zeigt, dass die Zahl der Todesfälle, die 
auf Covid-19 zurückgeführt werden, sich auf 56 pro Tag beläuft. Im 
Vergleich zur Malaria mit 2000 und TBC mit 3000 Toten pro Tag 7 ist 


dies kaum eine Sterblichkeitsrate, die den Status einer Pandemie 
rechtfertigt, zumal Ärzte berichten, dass sie unter Druck gesetzt 
werden, Covid als Todesursache auf den Totenscheinen anzugeben. 
8 Krankenhäuser haben hinreichend Grund, Covid als 
Einweisungsgrund festzuhalten; sie erhalten nämlich für einen mit 
Covid bezeichneten Patienten von Medicare 13000 Dollar anstelle 
von nur 4600 Dollar für eine einfache Lungenentzündung. Wird der 
Patient an ein Beatmungsgerät angeschlossen, zahlt die 
Krankenkasse dem Krankenhaus sogar 39000 Dollar. 9 Diese 
finanziellen Anreize machten es leicht zu behaupten, dass die Covid- 
19-Inzidenz und die Sterblichkeitsraten überhöht waren. 


Corona-Tote in Italien Prozent mit Vorerkrankungen 


0,5 % 


(ohne bekannte VoracktanELng Sg 


48,9 % 


b) 
(mit 3 oder mehr Vorerkrankungen) 


25,6 % 


(2 Begleiterkrankungen) 
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Quelle: ISS, italienische nationale Gesundheitsbehörde, 17. März 2022 - sic!) 


Frühe Analysen der US-Todesrate sprachen von einem »praktisch 
nicht vorhandenen« Anstieg der Zahl der Todesfälle in den ersten 17 


Wochen des Jahres 2020 im Vergleich zum gleichen Zeitraum im Jahr 
2019. Doch die Verwendung vollständigerer CDC-Daten zeigt, dass 
Covid-19 über einen Zeitraum von 12 Wochen (Februar bis April) 
mehr Menschenleben einforderte als Unfälle, Schlaganfälle, 
Diabetes, Suizid und andere Krankheiten. Es stand während dieser 
12 Wochen auf der Liste der führenden Todesursachen in den 
Vereinigten Staaten an dritter Stelle. Die gesamte US- 
Sterblichkeitsrate war um 4 bis 5 Prozent höher als im gleichen 
Zeitraum des Jahres 2019. 10 


Einige behaupten, dass Covid-Todesfälle meist iatrogen verursacht 
werden - also durch die medizinische Versorgung der Patienten und 
die vielen giftigen Medikamente, die sie einnehmen. 11 
Typischerweise erhält ein Covid-19-Patient das antivirale Remdesivir 
und wird an ein Beatmungsgerät angeschlossen. So wie AZT für 
Aids-Patienten wurde auch Remdesivir zur Behandlung einer anderen 
Krankheit, Hepatitis C, entwickelt, bei der es nicht wie erhofft 
funktionierte — und für die Behandlung von Covid-19-Patienten 
wiederentdeckt. Unerwünschte Nebenwirkungen sind Atemversagen 
und Organschwäche, niedriges Albumin, niedriges Kalium, niedrige 
Erythrozyten- und Thrombozytenzahl, Magen-Darm-Beschwerden, 
erhöhte Leberenzyme und Reaktionen an der Injektionsstelle. 12 


COVID-19 #5C0RONAVIRUS INFOGRAPHIC DATA PACK 
Krankheitssterbefälle pro Tag weltweit 


Tuberkulose 
Hepatitis B 2430 
Pneumonie 2216 
HIV/Aids 2110 


Pa 2 Verursacht schweren Durchfall 
al Tötet kleine Kinder 

Rotavirus 
Saisonale Grippe Verursacht Erbrechen und tötet 


Norovirus meistens Kinder in ärmeren Gegenden 
Keuchhusten 


Typhus 
Cholera 392 
Meningitis EF829 
Masern #247 
Tollwut 162 
Gelbfieber #82 
Covid-19 (Coronavirus) 856 Durch Parasiten ausgelöste 
Leishmaniase #55 : Krankheit, die Millionen Menschen 
Echinokokkose 153 in ärmeren Ländern infiziert 
Denguefieber #50 
Hepatitis A 120 
Windpocken !12 
Schlafkrankheit | 10 
Ebola 9,3 i Auf dem Höhepunkt 
SARS |3,2 von Ausbrüchen 


MERS 12,3 
Update 9. März 2020 


Informationisbeautiful Quellen: Centers for Desease Control, WHO, The Lancet 


In den ersten Tagen der Pandemie berichteten die Medien von den 
hektischen Bemühungen, genügend Beatmungsgeräte zu 
produzieren, um die erwartete Nachfrage zu befriedigen. Doch dann 
entpuppte sich das vielgepriesene Beatmungsgerät als Todesurteil. 
Nach einer Analyse der 66 Jahre und älteren Patienten, die in der 
Region von New York City ins Krankenhaus kamen, wiesen 
diejenigen, die an ein Beatmungsgerät angeschlossen wurden, eine 
Sterblichkeitsrate von 97,2 Prozent auf. 13 Ein Artikel, der am 22. 
Aprii 2020 im Journal of the American Medical Association 
veröffentlicht wurde, enthielt eine Analyse von 5700 Covid-19- 


Patienten, die zwischen dem 1. März und dem 4. April ins 
Krankenhaus eingeliefert worden waren. Sie ergab eine 
Gesamtsterblichkeitsrate von 21 Prozent, die jedoch bei denjenigen, 
die mechanisch beatmet wurden, auf 88 Prozent anstieg. 14 


Schlechte medizinische Versorgung war nicht der einzige Faktor, der 
zur hohen Todesrate beitrug. Der andere war mit ziemlicher 
Sicherheit schreckliche Angst und Einsamkeit. Menschen, die die 
Diagnose Covid-19 erhielten — entweder durch ein vermeintlich 
positives Testergebnis oder gar keinen Test —, fanden sich oft gegen 
ihren Willen in Altenpflegeeinrichtungen eingesperrt und von der 
Außenwelt abgeschottet —, wobei Besuche von Familienmitgliedern 
oder Freunden nicht erlaubt waren. 


Obwohl viele behaupten, die Krankheitsfallzahlen, die dem 
Coronavirus zugeschrieben werden, seien übertrieben und Covid-19 
sei nicht schlimmer als eine schwere Grippe, besteht auch die 
Möglichkeit, dass die Zahlen zu niedrig angegeben werden. Viele 
sind krank und melden es nicht — Minderheiten und Menschen, die in 
Armut leben, aber auch diejenigen, die dem medizinischen System 
misstrauen. Und wir haben keine Ahnung, wie viele in China oder in 
ehemals kommunistischen Ländern wirklich erkranken. Die PCR-Tests 
führen zu falsch-positiven, aber auch falsch-negativen Ergebnissen, 
was bedeutet, dass viele an einer leichten Form der Krankheit leiden 
können, ohne eine Diagnose zu erhalten. 


Wichtiger noch: Es ist klar, dass die Symptome von Covid-19 nicht 
dieselben sind wie bei der normalen Grippe. Autopsieberichte haben 
ergeben, dass die Lungen von Covid-Opfern mikroskopisch kleine 
Blutgerinnsel enthalten — etwas, das bei Grippepatienten nicht 
vorkommt. In den größeren Blutgefäßen der Lunge ist die Anzahl der 
Blutgerinnsel bei Covid-19- und Grippepatienten ähnlich. Die 
Kapillaren von Covid-19-Patienten weisen jedoch neunmal mehr 
Blutgerinnsel auf als die von Grippepatienten. Die Kapillaren 
befinden sich in den kleinen Luftsäcken und ermöglichen, dass 


Sauerstoff in den Blutkreislauf gelangt und Kohlendioxid ausströmt. 
Tatsächlich finden Pathologen bei Covid-Toten Gerinnsel in fast 
jedem Organ. 15 


Der Schaden wird natürlich dem schlauen Virus angelastet: »Das 
neuartige Coronavirus ist ein Meister der Tarnung ... (und) benutzt 
eine Reihe von Werkzeugen, um unsere Zellen zu infizieren und sich 
zu vermehren.« 16 


Nach Ansicht von Professor Mauro Giacca vom King’s College London 
lässt Covid-19 die Lungen oft völlig unkenntlich werden. »Was man 
in den Lungen von Menschen findet, die länger als einen Monat an 
der Krankheit gelitten haben, ehe sie starben, ist etwas völlig 
anderes als bei einer normalen Lungenentzündung, Grippe oder dem 
SARS-Virus. Man sieht eine massive Thrombose. Die Lungenstruktur 
ist total zusammengebrochen - in manchen Fällen kann man nicht 
einmal mehr erkennen, dass es einmal eine Lunge war.« 


»Es gibt eine große Anzahl von sehr großen, verschmolzenen Zellen, 
die viruspositiv sind mit bis zu 10, 15 Zellkernen«, berichtete er. »Ich 
bin überzeugt, dies erklärt die einzigartige Pathologie von Covid-19. 
Das ist keine Krankheit, die durch ein Virus ausgelöst wird, das 
Zellen abtötet, was tiefgreifende Auswirkungen auf die Therapie 
hat.« 17 Die »Viren« sind natürlich Exosomen, die versuchen, die 
Toxine aus den Lungenzellen zu entfernen, aber sie sind 
anscheinend nicht in der Lage, eine schwere Vergiftung durch 
elektromagnetische Strahlung (EMR) zu bewältigen, die die Struktur 
der Lungenzellen vollständig zu zerstören scheint. 


Ein Leitsymptom von Covid-19 ist anhaltende und fortschreitende 
Hypoxie, was bedeutet, dass der Körper an Sauerstoffmangel leidet. 
Dies geschieht, wenn das Hämoglobinmolekül sein Eisenmolekül 
freisetzt. Ungebundenes Eisen im Blutstrom ist reaktiv und giftig, 
aber normalerweise ist Eisen im Hämoglobinmolekül versteckt — das 
Eisen ist sozusagen weggesperrt und wird im Hämoglobin sicher 


umhertransportiert. (Vitamin C spielt eine wichtige Rolle beim 
Einsammeln vagabundierender Eisenionen.) 


Ohne das Eisenion kann Hämoglobin sich nicht mehr an Sauerstoff 
binden, also ist es nicht mehr in der Lage, Sauerstoff zu den Zellen 
zu transportieren. Währenddessen richtet das freigesetzte Eisen 
durch seine Reaktivität überall im Körper Schaden an. Die 
Schädigung der Lunge zeigt sich in CT-Scans. Die Nieren setzen 
Hormone wie Erythropoetin frei, die dem Knochenmark 
kommunizieren, dass es die Produktion von Hämoglobin hochfahren 
soll. 


Die konventionelle Erklärung für die Freisetzung von Eisen aus 
Hämoglobin ist die Wirkung von Glykoproteinen im Coronavirus — 
aber die Wirkung der 5G-Millimeterwellen ist eine ebenso gute 
Erklärung, besonders die bei 60 Gigahertz, die Sauerstoffmoleküle 
aufspalten. Eine interessante Beobachtung hinsichtlich der 
Lungenfehlfunktion bei Covid-19-Patienten ist, dass sie bilateral ist 
(beide Lungenflügel gleichzeitig), während eine gewöhnliche 
Lungenentzündung typischerweise nur einen Lungenflügel betrifft. 
18 Was ist das für eine Art von Virus, das es versteht, beide 
Lungenflügel anzugreifen? 


Wie eine Studie aus Wuhan zeigte, wiesen mehr als ein Drittel der 
Corona-Patienten neurologische Symptome auf, darunter Schwindel, 
Kopfschmerzen, Bewusstseinstrübungen, Verletzungen der 
Skelettmuskulatur sowie Geruchs- und Geschmacksverlust — und in 
seltenen Fällen Krampf- und Schlaganfälle. 19 Das ist keine normale 
Grippe, sondern eine schwerwiegende Krankheit. 


Außerdem begannen Ende März Berichte über Covid-19-Todesfälle 
bei Säuglingen aufzutauchen. 20 In den ersten Monaten befiel die 
Krankheit vor allem ältere Menschen, doch dann beobachteten die 
Ärzte die Zunahme eines Entzündungszustands namens Kawasaki- 
Krankheit, der Kinder und Jugendliche betrifft. Als »pädiatrisches 


Multisystem-Entzündungssyndrom in zeitlichem Zusammenhang mit 
Covid-19« bezeichnet, wird es anhand von Symptomen 
diagnostiziert. Zu diesen gehören hohes Fieber, Ausschlag an Rumpf 
und Leiste, extrem rote Augen, trockene, rissige, rote Lippen, eine 
erdbeerrot geschwollene Zunge, Rötungen und großflächige 
Hautabschälungen an Händen und Füßen sowie geschwollene 
Lymphknoten. Starke Unterleibsschmerzen und Magen-Darm- 
Symptome, eine Entzündung des Herzmuskels und Marker von 
Herzschäden sind weitere typische Symptome der Kawasaki- 
Krankheit. 21 


Paradoxerweise sank jedoch die Gesamttodesrate bei Kindern 
während des pandemiebedingten Lockdowns von 700 Todesfällen 
pro Woche auf deutlich unter 500 Mitte April und im Mai 2020, eine 
Veränderung, die darauf zurückzuführen ist, dass die Eltern die 
drakonischen Impfpläne für ihre Kinder nicht mehr eingehalten 
haben. 22 


Da Remdesivir enttäuschende Ergebnisse lieferte, sucht die Medizin 
nach anderen Heilmitteln. Ein Vorschlag ist Dexamethason, ein 
starkes Steroid, das das Gehirn schrumpfen lassen kann. 
Dexamethason würde allenfalls Sinn ergeben, wenn es sich bei 
Covid-19 um eine Entzündung und nicht um eine »Infektion« 
handeln würde. 23 Tatsächlich gehört es mit zu den ersten Dingen, 
die Medizinstudenten lernen, dass nämlich Steroide wie 
Dexamethason Infektionen verschlimmern. Dass Dexamethason bei 
Covid-19 Besserungen zu erzielen vermag, zeigt, dass es sich bei der 
Krankheit nicht um eine Infektion handeln kann. 


Ein anderes zur Behandlung vorgeschlagenes Medikament ist Haldol 
(Haloperidol), manchmal auch als Vitamin H bezeichnet. 24 Haldol 
ist eines der stärksten antipsychotischen Medikamente - es versetzt 
den Patienten in eine Art sabbernde Starrheit. Ärzte und 
Wissenschaftler aus Frankreich berichten von schwerwiegenden 
Auswirkungen, wenn Covid-19-Patienten nichtsteroidale 


Antirheumatika (NSAID) wie Ibuprofen verabreicht werden. 23 
NSAID können nämlich ebenso wie ACE-Hemmer — Medikamente zur 
Therapie von Bluthochdruck - innere Blutungen verursachen. 


Offizielle Richtlinien besagen, dass kein Coronamedikament 
universell sicher und wirksam ist, raten aber gleichzeitig von 
ungiftigen oder ganzheitlichen Behandlungen ab. Doch der Mangel 
an erfolgreichen Behandlungen durch die Schulmedizin lässt 
Betroffene nach Alternativen suchen. 


Ein Bericht Ende März lenkte die Aufmerksamkeit auf die Arbeit von 
Dr. Vladimir Zelenko, einen New Yorker Arzt, der behauptet, fast 700 
Corona-Patienten mit 100-prozentigem Erfolg behandelt zu haben, 
und zwar durch Verabreichung eines Malariamedikaments namens 
Hydroxychloroquin-Sulfat mit zusätzlichem Zink — eine Therapie über 
einen Zeitraum von 5 Tagen, die nur 20 Dollar kostet. 26 Der Erfolg 
ist wahrscheinlich darauf zurückzuführen, dass der Patient Zink und 
Schwefel erhält. Eine Studie, die am 22. Mai mit großer 
Medienaufmerksamkeit sowohl in The Lancet als auch im New 
England Journal of Medicine veröffentlicht wurde, behauptete, diese 
Behandlung sei nutzlos, und warnte, sie könne möglicherweise zum 
Tod führen. Doch am 4. Juni zog The Lancet die Studie zurück und 
entschuldige sich bei seinen Lesern: »Die Studie wurde 
zurückgezogen, weil die Firma, die die Daten zur Verfügung gestellt 
hat, für eine Überprüfung durch Dritte keinen vollständigen Zugang 
zu den Informationen gewähren wollte. Auf Grundlage dieser 
Entwicklung können wir nicht länger für die Wahrhaftigkeit der 
primären Datenquellen garantieren.« 27 


Dr. David Brownstein berichtet, dass von 85 Patienten, bei denen 
entweder Covid oder ein Verdacht auf Covid diagnostiziert wurde 
und die die Vitamine A, C und D, Wasserstoffperoxid und Jod 
nahmen, keiner ins Krankenhaus musste, und er rät seinen 
Patienten, die Grippeimpfung zu meiden. 28 


Die Verabreichung von Ozon ist eine weitere vielversprechende 
Therapie. 29 Andere vorgeschlagene alternative Behandlungen sind 
Acetazolamid (Mittel gegen Höhenkrankheit), Infusionen mit 
Wasserstoffperoxid und Vitamin C, hyperbarer Sauerstoff, 
Wasserstoffgas und Chlordioxid, 30 doch keines dieser Mittel ist in 
Krankenhäusern verfügbar. 


Nach dem Memorial Day (einem Gedenktag am letzten Montag im 
Mai; Anmerkung des Verlags) flammten Covid-19-Hotspots in 
Arizona, Oklahoma, South Carolina und Florida auf. Dies wurde von 
offizieller Seite auf die nachlassenden Bemühungen zur Eindämmung 
des Virus zurückgeführt — auf Partys am Strand oder in Bars, auf das 
Nichttragen von Gesichtsmasken und mangelndes Abstandhalten. Ein 
Beamter sagte: »Es gibt bestimmte Bezirke, in denen die Mehrheit 
der positiv getesteten Personen unter 30 Jahre alt ist, und das 
kommt typischerweise daher, dass sie in Bars gehen.« 31 Sind diese 
neuen Fälle einfach auf das vermehrte Testen mit vielen falsch- 
positiven Ergebnissen zurückzuführen? Oder auf das listige Virus, 
das Leute durch die Übertragung von Mensch zu Mensch infiziert? 
Oder nicht vielmehr auf die fortgesetzte Verbreitung der 56G- 
Technologie in kleineren Städten und im Südwesten und eine längere 
Exposition im Laufe von Wochen und Monaten? 


Mitte Juni konnten die Behörden einen Anstieg der Fälle in Texas, 
Alabama und Virginia feststellen. »Wie die Ergebnisse zeigen, bleibt 
das Risiko für große zweite Wellen von Ausbrüchen gering, wenn die 
Gemeinden weiterhin vorsichtige, schrittweise geplante 
Wiedereröffnungen durchführen, die Menschenansammlungen und 
das Aufsuchen nicht essenzieller Geschäften begrenzen ... jedoch 
bleiben bestimmte südliche Bezirke weiterhin hochgefährdet, wenn 
sie nicht große Wachsamkeit hinsichtlich Maskentragen, Hygiene und 
Desinfektion walten lassen.« 32 Gesundheitsbeamte warnten, zu 
frühe Lockdown-Aufhebungen der Staaten könnten »katastrophale 


Folgen« haben. Anfang Juli änderte Texas seinen Kurs und ordnete 
das Tragen von Masken an. 


Obwohl vermehrte Tests mit dem nutzlosen PCR-Test zweifellos mehr 
Covid-Fälle generiert haben, haben die Krankenhausaufenthalte 
ebenfalls zugenommen. Die Kurve hat sich nicht abgeflacht, sie 
steigt wieder an. 33 Auch in Kalifornien ist die Zahl der 
Krankenhauseinweisungen gestiegen, trotz strenger Masken- und 
Abstandsverordnungen dort schon früh im Jahr. 


Schweden erschien zunächst als ein Lichtblick unter den Nationen, 
da es seine Fabriken, Geschäfte, Bars und Restaurants geöffnet hielt 
und eine niedrigere Krankheits- und Todesrate hatte als andere 
europäische Nationen. Während der Tourismus im restlichen Europa 
zum Erliegen kam, florierte er in Schweden. Allerdings begannen die 
Fall- und Sterbezahlen im April 2020 zu steigen. Die Gesamtzahl der 
Todesfälle liegt nun bei über 5000 (Stand April 2021 bei 13500; 
Anmerkung des Verlags). Lag dies daran, dass Schweden das Land 
nicht herunterfuhr und keine Masken getragen wurden? Oder lag es 
an der Einführung von 5G, die im März begann? In einem Artikel 
vom 6. April hieß es: »Schweden ist dabei, superschnelle 5G- 
Mobilfunknetze einzuführen, die den Nutzern im Vergleich zur 
bestehenden 46G-Technologie eine um ein Vielfaches schnellere 
Internetgeschwindigkeit bringen.« 34 Der erste Covid-19-Todesfall in 
Schweden trat am 10. März auf. 35 


Die Tatsache, dass es nach den Protesten am Memorial Day in den 
großen Städten zu keiner Explosion von Fällen kam, stellte die 
Gesundheitsämter vor ein Rätsel. In Gebieten mit Unruhen wie New 
York, Chicago, Minneapolis und Washington D.C. gab es keinen 
Anstieg der Fälle, obwohl Tausende von Demonstranten weder 
Masken trugen noch sich an Abstandsregeln hielten. Von den 
dreizehn beteiligten Städten verzeichnete nur Phoenix einen Anstieg 
der Fälle und Krankenhausaufenthalte, was die Behörden auf die 
Entscheidung zurückführten, in Arizona die Ausgangssperren 


aufzuheben und die Beschränkungen für Unternehmen zu lockern: 
»Die Bewohner von Arizona, die 6 Wochen lang eingesperrt waren, 
überschwemmten die Bardistrikte von Phoenix und ignorierten die 
Abstandsregeln.« 36 Das gerissene Coronavirus hatte es offenbar 
auf diese gesetzestreuen Bürger abgesehen, nicht aber auf die 
Demonstranten, die die Straßen bevölkerten. 


Die offiziellen Maßnahmen der Regierung zur Eindämmung von 
Covid-19 sind Selbstisolierung, soziale Distanzierung, 
Händewaschen, Oberflächenreinigung (Umgebungshygiene) und 
Gesichtsmasken — denn »das Coronavirus kann durch Sprechen oder 
Atmen übertragen werden«. Die einzige empfohlene Behandlung für 
Personen im akuten Stadium der Infektion ist die Beatmung. 


Viele haben darauf hingewiesen, dass die Poren selbst der besten 
Gesichtsmasken (sogar der FFP2-Atemschutzmasken) zehnmal 
größer sind als jedes »Virus«. Eine Studie, die im Mai 2020 in 
Emerging Infectious Diseases veröffentlicht wurde, überprüfte die 
Beweise für die Wirksamkeit von »nicht pharmazeutischen 
persönlichen Schutzmaßnahmen und Umwelthygiene in 
Umgebungen außerhalb des Gesundheitswesens«. Die Evidenz aus 
vierzehn randomisierten kontrollierten Studien zu diesen Maßnahmen 
ergab nicht, dass Händewaschen, Umgebungshygiene oder die 
Verwendung von Gesichtsmasken irgendeinen Effekt auf die 
Reduzierung der Übertragung von sogenannten 
Infektionskrankheiten haben. 37 Darüber hinaus warnen die 
Etiketten auf den Maskenkartons ausdrücklich, dass die Masken 
»keinen Schutz gegen Covid-19 (Coronavirus) oder andere Viren 
oder Kontaminanten bieten«. 


Außerdem kann das Tragen einer Maske schwerwiegende negative 
Auswirkungen auf die Gesundheit haben, einschließlich 
Kopfschmerzen, erhöhtem Atemwegswiderstand, 
Kohlendioxidansammlung und Hypoxie, vor allem bei der eng 
anliegenden FFP2-Maske. 38 In einer Studie entwickelte ein Drittel 


der Mitarbeiter des Gesundheitswesens, die eine FFP2- 
Atemschutzmaske trugen, Kopfschmerzen, und 60 Prozent 
benötigten Schmerzmittel zur Linderung. 39 Das Tragen einer Maske 
kann eine Verringerung (Hypoxie) des Sauerstoffgehalts oder eine 
Erhöhung des CO,-Gehalts im Blut (Hyperkapnie) verursachen. Wird 
die FFP2-Maske stundenlang getragen, kann dies die 
Sauerstoffsättigung des Blutes um bis zu 20 Prozent verringern, was 
zum Verlust des Bewusstseins führen kann. Die Occupational Safety 
and Health Administration (OSHA) warnt, dass Masken das Risiko 
einer sauerstoffarmen Umgebung bergen und nicht wirksam bei der 
Vorbeugung von Krankheiten sind. 40 
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In China fielen zwei junge Männer tot um, als sie beim Laufen 
während des Sportunterrichts Masken trugen. 41 Trotzdem haben 
die Behörden von Los Angeles verordnet, dass die Bewohner im 


Freien einen Gesichtsschutz tragen müssen. Das neue Gesetz 
verlangt eine Gesichtsbedeckung beim Gehen, Laufen, Radfahren, 
Scootern, Rollschuhlaufen, Skateboarden und allen anderen 
Aktivitäten im Freien mit Ausnahme derer, die auf dem Wasser 
stattfinden. 42 


Eine kürzlich durchgeführte Überprüfung der für die Covid-19- 
Sozialpolitik relevanten Wissenschaft kam zu dem Schluss, dass 
Atemschutzmasken nicht funktionieren. »Keine (randomisierte 
Kontrollstudie) mit verifiziertem Ergebnis zeigt einen Nutzen für 
(Mitarbeiter im Gesundheitswesen) oder Gemeindemitglieder in 
Haushalten beim Tragen einer Atemschutzmaske. Es gibt keine 
solche Studie. Und es gibt keine Ausnahmen. Ebenso gibt es keine 
Studie, die einen Nutzen der allgemeinen Richtlinie zum Tragen von 
Masken in der Öffentlichkeit belegt. (...) Und selbst wenn es 
aufgrund ihrer Fähigkeit, Tröpfchen und Aerosolpartikel abzuhalten, 
einen Nutzen des Tragens einer Maske gäbe, sollte das Tragen einer 
FFP2-Maske mehr Nutzen erbringen als eine chirurgische Maske, 
doch mehrere große Meta-Analysen und alle RCT (randomisierten 
Kontrollstudien) beweisen, dass es keinen entsprechenden Vorteil 
gibt.« 43 


Was das Abstandhalten betrifft, so haben die Gesundheitsbehörden 
der ganzen Welt ein schlechtes Gewissen gemacht, indem sie davor 
warnten, dass asymptomatische Träger (diejenigen, die das Virus 
tragen, aber keine Krankheitssymptome haben) heimlich »die 
Ausbreitung der Krankheit anheizen« könnten. Ein auf 
GreenMediInfo.com veröffentlichter Artikel listet dreizehn Studien auf, 
die zeigen, dass soziale Distanz die Sterblichkeit bei Herzpatienten 
und Diabetikern erhöht, Depressionen zur Folge hat und generell das 
Leben verkürzt. 44 Außerdem bringen solche Maßnahmen nichts 
Gutes. Im Juni 2020 gab Dr. Maria Van Kerkhove, Leiterin der WHO- 
Abteilung für neu auftretende Krankheiten und Zoonosen, bekannt: 
»Den uns vorliegenden Daten nach scheint die Virusübertragung von 


einer asymptomatischen Person auf ein zweites Individuum 
tatsächlich immer noch selten zu sein.« 45 


Was die Umwelthygiene betrifft, so grenzen einige der Richtlinien 
ans Lächerliche. Ein Artikel legt nahe, das Spülen der Toilette bei 
offenem Deckel könnte das Coronavirus verbreiten. 46 Die Theorie 
dahinter ist, dass der Stuhl durch das Herunterspülen in die Luft 
aerosolisiert. Da Sie sich das Virus natürlich nicht selbst übertragen 
können, ist es also keine große Sache, wenn Sie zusehen, wie der 
Toiletteninhalt weggespült wird. Und die Mitglieder Ihres Haushalts 
wurden Ihren »Viren« ja bereits ausgesetzt, also besteht das 
wirkliche Risiko nur für diejenigen, die Scharen von Fremden 
einladen, die zusehen, wie ihr Stuhl die Toilette hinuntergespült wird. 
Die Bürger werden gewarnt, von dieser gefährlichen Angewohnheit 
Abstand zu nehmen. 


Auch wenn die Wissenschaft die soziale Distanzierung und die 
Verwendung von Masken als Mittel zur Krankheitsbekämpfung nicht 
unterstützt, schlagen die Schulbehörden ernsthaft Masken und 
Abstandhalten für Grundschüler vor, wenn sie in ihre Klassenräume 
zurückkehren. Der Schulbezirk von New Albany, Ohio, hat solche 
Maßnahmen sogar noch weiter vorangetrieben. Zusätzlich zu Masken 
und Abstandhalten verlangt der Schulbezirk von jedem Schüler, 
einen elektronischen Peilsender zu tragen, der seinen Standort den 
ganzen Tag über bis auf ein paar Meter genau nachverfolgt. Das 
Gerät zeichnet auf, wo die Schüler in jedem Klassenzimmer sitzen, 
zeigt, mit wem sie sich treffen und unterhalten, und verrät, wie sie 
sich in Gruppen zusammenfinden. Diese Geräte könnten auch bei 
jüngeren Schülern eingesetzt werden, die noch keine Smartphones 
haben. 47 Um alle Daten der Trackingsender zu erfassen, benötigen 
die Schulen die Art von leistungsstarkem Wi-Fi-Service, den nur 5G- 
Funkzellen - innerhalb der Gebäude angebracht - liefern können. 


Ohne die Virentheorie — und sogar mit der Virentheorie — ergeben 
Masken, Abstandhalten und Lockdowns keinen Sinn. 


Paradoxerweise liefert uns das Aufkommen von 5G und EMF von 
Mobiltelefonen und anderen Geräten einen guten Grund, Situationen 
mit Menschenmassen zu meiden. Nehmen Sie die Chorprobe, mit ein 
paar Dutzend Menschen auf engem Raum, die meisten mit Handys 
in der Tasche, und möglicherweise befindet sich noch ein 
Mobilfunksender im Kirchturm: Das ist die perfekte Situation, um bei 
elektrisch empfindlichen Personen Krankheit hervorzurufen. 


Denken Sie an Fleischverarbeitungsbetriebe, in denen Hunderte von 
Menschen auf engem Raum zusammenstehen, alle mit Handys, 
möglicherweise mit 5G im Gebäude installiert, um Produkte zu 
verfolgen, und die zusätzliche Elektrosmogbelastung durch 
Fließbänder und die ständig surrenden elektrischen Maschinen. 
(Arbeiter in kleinen Fabriken, die typischerweise in ländlicheren 
Gegenden liegen und keine Fließbänder und andere elektrische 
Geräte aufweisen, sind weniger gefährdet.) 


Denken Sie an Schulen, Bürogebäude, Universitäten und Stadien - 
wo 5G geplant ist und in der Tat heimlich (unter dem Deckmantel 
der Desinfektion) während des Coronavirus-Lockdowns eingebaut 
wurde. Eine neue Krankheitswelle ist wahrscheinlich, wenn die 
Schüler wieder in die für 5G neu verkabelten Klassenzimmer gehen 
(und natürlich tragen wieder die meisten Handys bei sich). 48 Oder 
stellen Sie sich Zehntausende in einem dicht gedrängten Stadion vor, 
das jetzt mit 5G ausgestattet ist, damit jeder sein Telefon benutzen 
kann. »Verizon errichtet sein 5G-Ultrabreitband-Netzwerk, um 
transformative Veränderungen in mehreren Branchen einschließlich 
der Sport- und Unterhaltungsbranche zu unterstützen«, sagt Kyle 
Malady, Verizons technischer Leiter. »Diese Technologie der nächsten 
Generation kann das Erlebnis der Fans verbessern und hat das 
Potenzial, die Art und Weise zu revolutionieren, wie Sport gesehen 
und gespielt wird. Schnellere Downloadgeschwindigkeiten, höhere 
Bandbreiten und geringere Wartezeit auf 5G-fähigen Mobilgeräten 


mit dem 5G-Ultrabreitbanddienst von Verizon sind erst der Anfang.« 
49 


Krankheitsausbrüche in Fabriken, Schulen, Theatern und Stadien 
werden sicher stattfinden und scheinen die Theorie des 
ansteckenden Virus zu bestätigen. Gesundheitsbeamte, die eine 
»zweite Welle«x vorausgesagt haben, empfinden die Genugtuung, 
recht zu haben ... und damit auch die Rechtfertigung, um mit ihrer 
versprochenen Lösung fortzufahren: einem Impfstoff. 


Kapitel 13: Ein Impfstoff für Covid- 
19 


Die Geschichte der Impfung beginnt im Jahr 1796 mit Edward 
Jenner aus Gloucestershire, der den ersten Impfstoff gegen Pocken 
verabreichte. Viele Landbewohner beobachteten damals, dass 
Sennerinnen im Allgemeinen eine schöne, makellose Haut hatten, 
ein Beweis dafür, dass sie nie an Pocken erkrankt waren. Manche 
behaupteten, der Grund dafür sei, dass sie den Kuhpocken 
ausgesetzt waren, angeblich eine milde bovine Variante der Pocken, 
was ihnen Immunität gegen die menschliche Form der Krankheit 
verliehen habe. Einige Landbewohner hielten fest an dem 
Aberglauben, dass man nach einer Kuhpockenerkrankung nie wieder 
die Menschenpocken bekommen könne — ein Glaube, dem die 
Beobachtungen der damaligen Ärzte widersprachen. 1 


Natürlich gibt es eine viel bessere Erklärung für die schöne Haut der 
Milchmägde — im Gegensatz zu den meisten Menschen jener Zeit 
hatten sie täglich Zugang zu einer hervorragenden Nahrungsquelle 
(einschließlich einer reichhaltigen Quelle für Vitamin C) und der 
besten probiotischen Nahrung der Natur. Eine gute Ernährung 
(einschließlich guter Probiotika) schützte die Sennerinnen vor 
Krankheiten wie Pocken -— ja, eine gute Ernährung schützt uns alle 
vor Krankheiten. Natürlich spielt die Vorbeugung gegen Bettwanzen 
durch gute Hygiene auch eine wichtige Rolle, aber es ist 
unwahrscheinlich, dass Milchmägde in sauberen Betten schliefen. 
Doch wenn sie gebissen wurden, schützte sie die hervorragende 
Ernährung auf Milchbasis. 


Am 14. Mai 1796 testete Jenner seine Hypothese, indem er den 8- 
jährigen James Phipps, Sohn von Jenners Gärtner, impfte. Er schabte 
den Eiter aus Kuhpockenblasen an den Händen einer Milchmagd ab 
und rieb ihn in eine Wunde am Arm des Kindes. Jenner übertraf sich 
bei der Selbstvermarktung, und 1802 gab ihm die englische 
Regierung 10000 Pfund für weitere »Experimente«. 


Jenner behauptete, sein Impfstoff verleihe perfekte Immunität fürs 
ganze Leben. Leider zeigen die Statistiken aus den Berichten des 
obersten Standesbeamten von England, dass der Impfstoff kein 
Erfolg war, da die Todesfälle durch die Impfung die durch Pocken bis 
ins frühe 19. Jahrhundert hinein übertrafen. 2 1831 forderte ein 
Pockenausbruch im deutschen Württemberg das Leben von fast 
1000 Menschen, die geimpft worden waren, und im selben Jahr 
starben 2000 geimpfte Menschen in Marseille, Frankreich, an den 
Pocken. In den Jahren 1854 bis 1863, nach der Einführung von 
Impfprogrammen in Europa, forderten die Pocken über 33000 
Menschenleben, und weitere Epidemien folgten, bei denen Tausende 
von Geimpften starben. In England wurden 1907 die Gesetze zur 
Zwangsimpfung wieder aufgehoben, da das Impfversagen zu 
offensichtlich war, um es noch weiter zu verschleiern. 


Während einer der schlimmsten Pockenepidemien in England, 
zwischen 1870 und 1872, wählte die Stadt Leicester einen anderen 
Ansatz. Sie führte eine gute Hygiene und Quarantäne ein, mit dem 
Ergebnis, dass es in Leicester während der Epidemie nur einen 
einzigen Pocken-Todesfall gab. 


Louis Pasteur trat in Jenners Fußstapfen mit der Entwicklung eines 
Impfstoffs gegen Hühnercholera (der nicht funktionierte) und gegen 
Milzbrand (der vielen Bauern aufgezwungen wurde, die berichteten, 
dass ihre Schafe trotzdem starben 3) und schließlich 1855 gegen die 
Tollwut (auch Hydrophobie genannt). Die Grundannahme war, dass, 
wenn man eine weniger virulente Krankheitsquelle schaffen und 
diese einer gesunden Person einimpfen könnte, würde diese eine 


Immunität entwickeln und nicht erkranken, wenn sie mit der vollen 
Krankheit konfrontiert wird. 


Schon zu Pasteurs Zeiten bezweifelten die Ärzte, dass Hydrophobie 
eine bestimmte Krankheit war. Hunde würden nur durch Hunger und 
Vernachlässigung bösartig, und neurologische Erkrankungen, die zu 
Wahnsinn führen, könnten nach jeder Art von Wunde auftreten, 
besonders nach einer Stichwunde. Die wahrscheinlichste Ursache 
von Tollwut ist eine Form von Tetanus oder Botulismus — beide sind 
mit Clostridium-Toxinen verbunden, die die Bakterien unter 
anaeroben Bedingungen wie bei Stichwunden produzieren. Zu 
Pasteurs Zeiten erzielten die Ärzte hervorragende Ergebnisse bei der 
Behandlung von Hundebissen, indem sie sie mit Karbolsäure 
verätzten. Ein Arzt berichtete von der Kauterisation bei etwa 400 
Opfern von Hundebissen, ohne dass eines davon Anzeichen von 
Hydrophobie entwickelte. 4 


Aber Pasteur glaubte, dass er die Tollwut verhindern könne, indem 
er die Opfer von Hundebissen impfen ließ. Er kreierte den 
Tollwutimpfstoff, indem er einem verdächtigen Tier Speichel, Blut 
und Teile des Gehirns oder Rückenmarks (normalerweise die 
Liquorflüssigkeit) entnahm und dies einem lebenden Kaninchen 
injizierte. Dann ließ er die Zellen aus dem Rückenmark des 
Kaninchens altern und trocknen, sodass sie Menschen injiziert 
werden konnten. 


Sein erster Patient, ein schlimm gebissener 9-jähriger Junge, erhielt 
den Impfstoff — nachdem ein Arzt die Wunde kauterisiert hatte — und 
erholte sich. Pasteur verkündete seinen Erfolg — doch andere hatten 
nicht so viel Glück. Ein Dr. Charles Bell Taylor, der im Juli 1890 für 
eine Publikation namens National Review schrieb, listete viele Fälle 
auf, in denen Pasteurs Patienten starben, während die Hunde, die sie 
gebissen hatten, gesund blieben. 5 Einer dieser Fälle war König 
Alexander von Griechenland. In seinen eigenen Berichten fälschte 


Pasteur die Zahlen, um es so aussehen zu lassen, als hätte er eine 
hohe Erfolgsquote. 6 


In der medizinischen Praxis wird manchmal das Dogma über ein 
bestimmtes Thema so starr, dass Ärzte die Wahrheit nicht sehen 
können, selbst wenn sie klar auf der Hand liegt. Genau das ist der 
Fall, wenn es um das Konzept der »permanenten« Immunität gegen 
Infektionskrankheiten geht. Medizinstudenten wird schon früh in 
ihrer Ausbildung beigebracht, unser Immunsystem sei nach dem 
Prinzip organisiert, dass wir eine Infektionskrankheit, die wir einmal 
bekommen haben, nie wieder bekommen werden. Das liegt 
angeblich an den beiden Phasen unseres Immunsystems, die 
zusammenarbeiten, um eine lebenslange Erinnerung an ein Virus 
oder an Bakterien zu erschaffen. Wissenschaftler haben die 
detaillierten Einzelheiten dieses Immungedächtnisses ausgearbeitet, 
um die theoretische Grundlage für Impfstoffe zu schaffen. Die 
Immuntheorie leitet sich auch von der einfachen Beobachtung ab, 
dass niemand die typischen Kinderkrankheiten zweimal im Leben 
bekommt. Doch wie bei vielen Vorstellungen in der Medizin ist die 
Wahrheit vielleicht viel komplizierter. 


Zwei einfache Beobachtungen lassen Zweifel an der Prämisse der 
Immunität fürs Leben aufkommen. Die erste ist, dass bestimmte 
bakterielle Krankheiten, wie zum Beispiel durch Streptokokken 
ausgelöste, dazu neigen, wiederzukehren. Tatsächlich gibt es im 
Hinblick auf bakterielle Infektionen keine lebenslange Immunität. 
Was virale Infektionen betrifft, so lässt sich leicht beobachten, dass 
die meisten Menschen im Laufe ihres Lebens zahlreiche Erkältungen 
und Grippen bekommen. Wissenschaftler erklären dies üblicherweise 
damit, es seien eben verschiedene »Viren«, die man sich einfängt, 
und nur, weil man gegen das eine immun sei, verleihe einem das 
keine Immunität gegenüber anderen Viren. 


Im Allgemeinen wissen wir auch und akzeptieren es als Tatsache, 
dass ein Kind, das die Windpocken bekommt, später im Leben für 


eine zweite Manifestation der Windpocken namens Gürtelrose 
anfällig ist. Man nimmt an, dass die Gürtelrose durch das gleiche 
Virus verursacht wird, nur zeigt sich ein anderes Symptombild. 
Ähnlich erleben viele Menschen wiederholte Ausbrüche von 
Lippenbläschen oder »Herpes«. Also gibt es in diesen Fällen keine 
lebenslange Immunität. 


Interessanterweise waren zu der Zeit, als Pasteur und andere die 
Keimtheorie der Krankheit, zusammen mit der daraus resultierenden 
Immunität fürs Leben, formulierten, viele Wissenschaftler und Ärzte 
anderer Meinung. Einer der Dissidenten war Professor Alfred Russel 
Wallace. In seinem Buch The Wonderful Century hatte er über die 
Pocken Folgendes zu sagen: 


Nur sehr wenige Menschen erleiden ein spezielles Unglück 
zweimal — einen Schiffbruch oder einen Eisenbahn- oder 
Kutschenunfall oder das Abbrennen des Hauses: Dennoch 
verleiht keiner dieser Schicksalsschläge eine Immunität 
dagegen, dass es ein zweites Mal passiert. Die Annahme, dass 
ein zweiter Anfall von Pocken oder einer anderen zymotischen 
Krankheit so selten ist, dass dies eine gewisse Immunität oder 
einen Schutz beweise, deutet nur auf die Unfähigkeit im 
Umgang mit einer rein statistischen Frage hin. 


Wallace beschreibt eine Studie von Dr. Adolf Vogt, Professor für 
Hygiene und Sanitärstatistik an der Universität Bern, Schweiz. Vogt 
sammelte Daten über die an Pocken Erkrankten und deren 
Anfälligkeit für weitere Pockenepisoden. Er fand heraus, dass 
diejenigen, die eine Pockenepisode durchmachten, im Vergleich zu 
denjenigen, die noch nie an den Pocken erkrankt waren, ein um 63 
Prozent höheres Risiko für eine zweite Pockenerkrankung hatten. 
Vogt schloss: »All dies rechtfertigt unsere Behauptung, dass die 
Theorie von der Immunität durch einen früheren Pockenbefall, sei es 
die natürliche oder die künstlich erzeugte Krankheit, in das Reich der 
Fiktion verwiesen werden muss.« 


Wallace wies nach, dass Menschen, die gegen Pocken geimpft 
wurden, tatsächlich eine viel höhere Sterblichkeitsrate durch Pocken 
hatten als diejenigen, die nicht geimpft waren. Vor allem untersuchte 
Wallace die hohe Todesrate der massiv geimpften Soldaten des US- 
Militärs im Vergleich zu den Ergebnissen der Hygienemaßnahmen 
der Stadt Leicester in England. Folgendes schloss Wallace daraus: 


Es ist damit vollständig bewiesen, dass alle Aussagen, mit denen 
die Öffentlichkeit seit vielen Jahren über die fast vollständige 
Immunität der neu geimpften Armee und Marine absolut falsch 
sind. Das ist alles nur, was die Amerikaner »Bluff« nennen. Es 
gibt keine Immunität. Sie haben keinen Schutz. Wenn sie einer 
Infektion ausgesetzt sind, leiden sie ebenso sehr wie andere 
Einwohner oder sogar noch mehr. In den gesamten 19 Jahren 
von 1878 bis einschließlich 1896 gab es im ungeimpften 
Leicester so wenige Pockentote, dass der oberste 
Standesbeamte den Durchschnitt mit dem Dezimalwert 0,01 pro 
1000 Einwohner angibt, was zehn pro 1 Million entspricht, 
während es in den Jahren 1876 bis 1889 weniger als einen 
Todesfall pro Jahr gab. Hier haben wir echte Immunität, echten 
Schutz, und sie wird durch die Beachtung von Hygiene und 
Isolation erreicht, gepaart mit der fast völligen Vernachlässigung 
der Impfung. Weder Armee noch Marine können derartige 
Ergebnisse vorweisen. 7 


Offensichtlich ist der Schutz durch Impfung bei Krankheiten wie den 
Pocken ein unschöner Aberglaube, der über Bord geworfen werden 
muss. Gleichzeitig müssen wir das Konzept der lebenslangen 
Immunität, die durch die Aktivität unseres Immunsystems erteilt 
wird, aufgeben. 


Doch was ist mit der Beobachtung, dass Kinder grundsätzlich nicht 
zweimal im Leben Masern bekommen? In diesem Fall gibt es faktisch 
so wenig Studien über dieses Phänomen, dass es schwierig ist, 
eindeutige Schlussfolgerungen zu ziehen. Aber wir müssen 


bedenken, dass die typischen Kinderkrankheiten wie Masern, 
Mumps, Keuchhusten und Windpocken sich am besten als normale 
Wachstums- und Reifungsprozesse begreifen lassen. Wenn dies der 
Fall wäre, gäbe es keinen Grund für Kinder, diese Prozesse mehr als 
einmal im Leben zu durchlaufen. Schließlich verwandelt sich eine 
Kaulquappe auch nur einmal in einen Frosch, und eine Raupe wird 
nur einmal zum Schmetterling. 


Die Masern sind ein Prozess der Entgiftung, der Transformation und 
des Wachstums. Wird er vereitelt, vor allem durch eine Injektion, die 
unsere »Immunrektion« deutlich verändert, können nur noch 
schlimmere Dinge passieren. Dies wird deutlich durch die vielen 
Studien, die zeigen, dass Kinder, die typische Kinderkrankheiten wie 
Masern durchmachen, im Laufe ihres Lebens weniger chronische 
Krankheiten haben. Der Körper bildet wahrscheinlich eine Chemikalie 
oder ein Protein, das wir als Antikörper bezeichnen, um dieses 
Ereignis zu markieren. Doch es ist längst noch nicht klar, dass 
Antikörper vor irgendetwas schützen oder dass diese 
Kinderkrankheiten ansteckend sind. Wir müssen den Mut und die 
Einsicht haben, dieses ganze Konzept von Krankheit zu überdenken. 


Für die Pharmafirmen stützt jedoch die Vorstellung, eine kleine 
Menge eines Bakteriums, Virus oder Toxins in den Körper 
einzubringen, um lebenslange Immunität zu erzeugen, die Praxis der 
Impfung, und zu Beginn des 20. Jahrhunderts hatten sie großen 
Erfolg mit der Herstellung von Impfstoffen für jede nur erdenkliche 
Krankheit. Amerikanische Soldaten wurden zu praktischen 
Versuchskaninchen und beklagten sich in Briefen nach Hause, dass 
sie jede Woche eine Impfung bekamen. Viele haben vermutet, dass 
die Auswirkungen der Spanischen Grippe auf den Militärbasen durch 
all diese Impfungen, die den Truppen verabreicht wurden, 
verschlimmert wurden, einschließlich eines primitiven Impfversuchs 
gegen bakterielle Meningitis. 8 (Ein weiterer Faktor, der zu der 
hohen Zahl der Todesopfer unter den amerikanischen Soldaten 


führte, war die Verwendung von Aspirin, oft in riesigen Dosen, was 
zweifelsohne zu den übermäßigen Blutungen beitrug, die so viele 
dahinrafften.) 


Der Prozess zur Herstellung moderner Impfstoffe umfasst viele 
Geschäftsgeheimnisse und zahlreiche Inhaltsstoffe. Der Öffentlichkeit 
unbekannt ist die anhaltende Kontroverse darüber, welches 
Verfahren die besten und sichersten Ergebnisse liefert — denn 
schwerwiegende Reaktionen auf Impfungen sind weitverbreitet. 
Wenn man jedoch die Grundlagen versteht, wie alle modernen 
Virusimpfstoffe hergestellt werden, so wird nicht nur klar, wie 
betrügerisch der ganze Prozess ist, sondern auch, wie die Produktion 
moderner viraler Impfstoffe dazu beiträgt zu beweisen, dass diese 
Viren unmöglich die Krankheiten verursachen können, für die sie 
verantwortlich gemacht werden. 


Um einen modernen Impfstoff herzustellen, sammelt man zunächst 
biologische Flüssigkeiten von einer infizierten Person, meist 
Atemwegssekrete oder die Absonderungen von Hautverletzungen. 
Diese enthalten dann vermutlich Millionen von Viruskopien - 
zusammen mit einer ungezählten Anzahl von Komponenten aus 
Zellrückständen. Die Flüssigkeit wird dann zentrifugiert, um das Virus 
zu konzentrieren. Der nächste Schritt ist das Beimpfen verschiedener 
Gewebekulturen mit dieser zentrifugierten Flüssigkeit — meist 
Gewebe, das aus den Nieren von Affen, abgetriebenem 
menschlichem fötalem Gewebe oder Hühnereiern stammt. Einige 
Unternehmen haben angeregt, Krebsgewebe als Kultur zu 
verwenden, da es »sich leichter in großen Mengen züchten« lässt, 
doch wird diese Praxis immer noch als zu riskant angesehen. 


Wie sich herausstellte, sind jedoch die Viren, die uns angeblich alle 
töten werden, nicht stark genug, um die Gewebekulturen zu 
infizieren. Das bedeutet: Damit die den kranken Patienten 
entnommenen Viren die Gewebezellen Iysieren (töten), müssen sie 
das Gewebe zuerst aushungern und vergiften. Sobald das Gewebe 


geschwächt genug ist, kann das Virus dann die Zellen infizieren, sein 
genetisches Material in sie injizieren und Millionen von Kopien von 
sich selbst produzieren. So lautet zumindest die Theorie. 


Das resultierende infizierte Gewebe ist eine unselige Mischung aus 
dem ursprünglichen »Schnodder« (der in eingefrorener Form den 
verschiedenen Impfstoffherstellern weltweit als »Ausgangsmaterial« 
geliefert wird), den Toxinen (Antibiotika, Oxidationsmittel usw.), die 
zur Schwächung des Gewebes verwendet wurden, den Trümmern 
aus dem Zerfall des Gewebes und den »Viren«, die aus diesem 
Prozess hervorgehen. An diesem Punkt werden oft einige leichte 
Reinigungsschritte hinzugefügt, aber nie etwas, das auch nur im 
Entferntesten an die Isolierung und Aufreinigung der Viren erinnert. 
Schließlich werden diesem Endprodukt einige Konservierungsmittel 
(normalerweise Quecksilber für Mehrfachdosisampullen, die immer 
noch für den Grippeimpfstoff verwendet werden) und Stabilisatoren 
(wie Polysorbat 80, ein Emulgator, der die Blut-Hirn-Schranke 
durchbricht) zugesetzt. Das ist dann ein viraler Lebendimpfstoff. 


Ein »toter« oder abgeschwächter viraler Impfstoff besteht aus allen 
oben genannten Schritten, denen am Ende dann noch ein 
abschließender Hitze- oder chemischer Sterilisationsschritt folgt, um 
das Virus »abzutöten« oder zumindest zu neutralisieren. Abgesehen 
davon, dass man nicht sagen kann, dass Viren im eigentlichen 
Wortsinn überhaupt lebendig sind, werden sie in diesem Schritt 
»abgetötet«, normalerweise mit Hitze. Dann wird dem Endprodukt 
ein Adjuvans, meist Aluminium, zugesetzt, um sicherzustellen, dass 
die Person, die die Mischung erhält, tatsächlich versucht, es aus dem 
Körper zu eliminieren und so Antikörper produziert, die als Beweis 
für eine Immunreaktion angesehen werden, die vor der Krankheit 
schützt. 


Eine andere Möglichkeit, einen abgeschwächten oder inaktiven 
viralen Impfstoff herzustellen, besteht darin, mit totem, abgetötetem 
Gewebe zu beginnen. Dann isoliert man einzelne Proteinpartikel aus 


dem toten Gewebe, manchmal stellen sie diese Partikel sogar 
synthetisch her. Anschließend fügen sie Adjuvanzien und 
Konservierungsstoffe hinzu, einschließlich Aluminium. 
Letztgenanntes ist zusammen mit dem Rest dieser giftigen 
Chemikalien der wahrscheinliche Schuldige für die Entstehung der 
übermäßigen Entzündungsreaktionen, die bei abgeschwächten 
Virusimpfstoffen häufig auftreten — und diese sind eines der 
zentralen Merkmale des Covid-19-Syndroms. Es wäre sicherlich ein 
interessantes Forschungsprojekt, den Zusammenhang zwischen 
Impfung und der späteren Entwicklung von Covid-19-Symptomen bei 
Erwachsenen und Kindern nachzuvollziehen. 


Hinweis: Bei Drucklegung der amerikanischen 
Originalausgabe Mitte 2020 befand sich die 
Impfstoffentwicklung noch in der Forschung, ein Impfstoff 
war noch nicht zugelassen. Mittlerweile sind mehrere von 
den Arzneimittelbehörden zugelassen und werden verimpft, 
die nach den hier beschriebenen Methoden produziert 
werden; Anmerkung des Verlags. 


Die Botschaft, die Amerikaner jeden Morgen in den Zeitungen lesen 
und jeden Abend in den Nachrichten hören, lautet, dass ein Covid- 
19-Impfstoff uns befreien wird — und wir mit einer Zwangsimpfung 
für alle zum normalen Leben zurückkehren können, und die 
Wissenschaftler werden die Lage gerettet haben. 


Der Impfstoff wäre völlig haftungsfrei und würde im Eiltempo auf 
den Markt kommen. Sein Debüt wäre im Januar 2021. Haftungsfrei 
bedeutet, dass der Verbraucher keine Rechtsmittel einlegen kann, 
egal wie schlimm die Schädigung bei ihm oder seinem Kind ist und 
egal wie kostspielig deren Behandlung ist. Dies bedeutet, dass 
Impfstoffhersteller absolut keinen Anreiz haben, einen Impfstoff 
herzustellen, der entweder sicher oder wirksam ist. 


Selbst wenn ein Virus die Ursache für Covid-19 ist, stehen die 
Hersteller vor einer Reihe von Hindernissen. Zum einen ist das Virus 
bereits »in mindestens dreißig verschiedenen genetischen Varianten 
mutiert«. 9 Unter den Varianten befinden sich neunzehn noch nie 
gesehene sowie »seltene Veränderungen, die sich die 
Wissenschaftler nie hätten vorstellen können«. Darüber hinaus ist 
die Herausforderung, so viele Impfstoffe in so kurzer Zeit zu 
produzieren, beängstigend. 


Wie in einem von Children’s Health Defense veröffentlichten Artikel 
beschrieben, 10 ist die von den Pharmakonzernen vorgeschlagene 
Lösung eine neue Art von Impfstoff, der die Natur »austricksen« 
kann, indem er Impfstofftechnologien der nächsten Generation 
einsetzt, wie Gentransfer und sich selbst zusammensetzende 
Nanopartikel — zusammen mit invasiven neuen 
Impfstoffverabreichungs- und - aufzeichnungsmechanismen wie 
Smartphone-lesbare Quantenpunkt-Tattoos, die die enorme Kapazität 
von 5G-Netzwerken zum Lesen und Verarbeiten benötigen. 


Um schnell einen Impfstoff für die ganze Welt zu produzieren, 
müssen auch neue Herstellungstechniken entwickelt werden, die die 
langsamen Prozesse der traditionellen Impfstoffproduktion umgehen. 
Die neuen Verfahren nutzen Gentechnik (rekombinante DNA- 
Technologie) unter Einsatz von »Expressionssystemen« (Bakterien, 
Hefe, Insekten- und Säugetierzellen oder Pflanzen wie Tabak), um 
sogenannte »Subunit-Impfstoffe«x (Totimpfstoffe) herzustellen. Der 
problematische Hepatitis-B-Impfstoff war der erste, bei dem diese 
völlig neue Art der Impfstoffherstellung genutzt wurde, und eine 
Reihe von Covid-19-Impfstoffen, die derzeit entwickelt werden, 
wendet diese Techniken an. Allerdings müssen Subunit-Impfstoffe 
mit »immunpotenzierenden« Adjuvanzien (höchstwahrscheinlich 
Aluminium) gebündelt werden, die eine entzündliche Immunantwort 
auslösen können. 


Noch neuer sind DNA- und Boten-RNA (mRNA)-Impfstoffe, die im 
Grunde eine Form von Gentherapie darstellen. Während traditionelle 
Impfstoffe ein Impfstoff-Antigen einführen, um eine Immunantwort 
hervorzurufen (was allerdings nicht bedeutet, dass der Empfänger 
tatsächlich immun ist), senden Nukleinsäure-Impfstoffe dem Körper 
stattdessen Instruktionen, um das Antigen selbst zu produzieren. 
Wie ein Forscher erklärt, bringen die Nukleinsäuren »die Zellen dazu, 
Teile des Virus herzustellen«, sodass das Immunsystem dann »eine 
Antwort auf diese Virusfragmente geben kann«. 


DNA-Impfstoffe sollen bis in den Zellkern vordringen. Einem Biotech- 
Wissenschaftler zufolge ist das »eine unglaublich schwierige 
Aufgabe, da sich unsere Zellkerne so entwickelt haben, dass sie das 
Eindringen von fremder DNA verhindern«. 11 Vielleicht hat die Natur 
ja einen Grund dafür, den Zellkern vor genetischer Invasion zu 
schützen! 


Als einige DNA-Impfstoffe Ende der 2000er-Jahre in die klinische 
Erprobung kamen, waren sie von »suboptimaler Potenz« , das heißt, 
sie funktionierten nicht. Wissenschaftler kamen auf die Idee, die 
Impfstoffzufuhr durch »Elektroporation« zu verstärken — also durch 
Elektroschocks, die (mit einem intelligenten Gerät) an der Impfstelle 
eingesetzt wurden, um die Zellmembranen durchlässiger zu machen 
und die DNA in die Zellen zu zwingen. Die Elektroporation ist nach 
wie vor ein wesentliches Merkmal einiger Covid-19- 
Impfstoffkandidaten. 


Ein zweiter Aspekt von DNA-Impfstoffen — ihre genverändernden 
Eigenschaften - ist ebenfalls beunruhigend. DNA-Impfstoffe bergen 
per definitionem das Risiko der »Integration von exogener DNA in 
das Wirtsgenom, was zu schwerer Mutagenese und zu induzierten 
neuen Krankheiten führen kann«. Verständlicher ausgedrückt: »Eine 
Disruption durch DNA ist so, als würde man eine fremde Zutat in ein 
bestehendes Rezept einfügen, was das resultierende Gericht 
verändern kann.« Der dauerhafte Einbau von synthetischen Genen 


in die DNA des Empfängers bringt einen gentechnisch veränderten 
Menschen hervor, mit unbekannten Langzeitauswirkungen. 


Hinsichtlich der DNA-Gentherapie hat ein Forscher erklärt: 
»Genetische Integrationen viraler Gentherapien ... können eine 
verheerende Wirkung haben, wenn die Integration an der falschen 
Stelle in (das) Genom platziert wurde.« Im Rahmen der Erörterung 
von DNA-Impfstoffen im Speziellen merkt die Harvard College Global 
Health Review an, dass DNA-Impfstoffe chronische Entzündungen 
verursachen könnten, weil der Impfstoff das Immunsystem 
kontinuierlich zur Produktion von Antikörpern anregt. Andere 
Bedenken betreffen die mögliche Integration von fremder DNA in 
das körpereigene Genom, was zu Mutationen, Problemen mit der 
DNA-Replikation, Autoimmunreaktionen und der Aktivierung von 
Krebs hervorrufenden Genen führen kann — denken Sie an Kinder 
mit Geburtsfehlern und Krebs in jungen Jahren. 


mRNA-Impfstoffe »eignen sich besonders für eine schnelle 
Entwicklung« und haben die Aufmerksamkeit als »Coronavirus- 
Impfstofffavoriten« auf sich gezogen. Sie können angeblich »Monate 
oder Jahre bei der Standardisierung und dem Hochfahren der 
Massenproduktion« einsparen. mRNA-Impfstoffe müssen nur das 
Zellzytoplasma und nicht den Zellkern erreichen — eine scheinbar 
»einfachere technische Herausforderung« — auch wenn der Ansatz 
immer noch »Liefertechnologien (erfordert), die eine Stabilisierung 
der mRNA unter physiologischen Bedingungen sicherstellen«. Dazu 
gehören »chemische Modifikationen zur Stabilisierung der mRNA« 
und flüssige Nanopartikel, um sie »in eine injizierbare Form zu 
verpacken«, 


Zum Bedauern der Pharmafirmen haben mRNA-Impfstoffe eine 
»intrinsische« entzündliche Komponente aufgewiesen, die es 
schwierig macht, ein »akzeptables Risiko-Nutzen-Profil« zu erstellen. 
mRNA-Enthusiasten geben zu, dass man die Entzündungen und 
Autoimmunreaktionen, die durch den Impfstoff entstehen können, 


noch nicht genügend versteht. Dies lässt ein wahres Desaster 
befürchten, sollten die Aufsichtsbehörden den Herstellern von Covid- 
19-mRNA-Impfstoffen ihren Wunsch nach einem »Schnellverfahren 
erfüllen, um mRNA-Impfstoffe früher zu den Menschen zu bringen«. 


Ein gutes Beispiel für einen übereilten Impfstoff war das Dengue- 
Impfstoffexperiment — das tatsächlich die Risiken für das 
Denguefieber sogar noch erhöhte: 12 Denguefieber ist eine in mehr 
als 120 Ländern verbreitete Krankheit, für die, ebenso wie für das 
Coronavirus, seit vielen Jahren ein Impfstoff gesucht wird. Die 
Entwicklung und Lizenzierung des Impfstoffs Dengvaxia® durch 
Sanofi dauerte mehr als 20 Jahre und kostete mehr als 1,5 Milliarden 
US-Dollar. Doch die Entwicklung des Impfstoffs erwies sich als 
schwierig. Denn die Dengue-Impfstoff-Antikörper verschlimmerten 
oft die Infektion — was in der Sprache der Impfstoffhersteller als 
disease enhancement (Krankheitsverstärkung) bezeichnet wird —, vor 
allem bei Säuglingen und Kindern. Als der Impfstoff Tausenden von 
Kindern auf den Philippinen verabreicht wurde, starben mindestens 
600. Die philippinische Regierung hat den Impfstoff daraufhin 
dauerhaft aus dem Land verbannt. 


Ein weiterer übereilt zugelassener Impfstoff gegen die 
Schweinegrippe war ein totales Fiasko. Anfang des Jahres 1976, 
nachdem mehrere Soldaten in Fort Dix in New Jersey schwer 
erkrankt waren, angeblich an der Schweinegrippe, kündigte 
Präsident Gerald Ford einen Plan an, eilig einen Impfstoff auf den 
Weg zu bringen, damit jeder Amerikaner geimpft werden konnte. 
Aber die Hersteller scheuten sich vor dem Schreckgespenst der 
Haftung für Impfstoffschäden, und eine Firma produzierte zwei 
Millionen Dosen mit dem »falschen Erregerstamm«. Der Kongress 
verabschiedete dann ein Gesetz, das die Haftung aufhob, und Ford 
trieb die Pläne voran, bis zum Herbst täglich eine Million Menschen 
zu impfen, obwohl Berichte durchsickerten, dass der Impfstoff 
Schäden verursacht hatte und nicht wirksam war. Mitte Oktober 


zeigte sich Ford im Fernsehen, wie er von einem Arzt des Weißen 
Hauses eine Injektion erhielt. Währenddessen blieb die 
unberechenbare Schweinegrippe aus, und im Dezember, nach 94 
Berichten über Lähmungen durch die Impfung, wurde das Programm 
eingestellt, und die Gefahr der Schweinegrippe verschwand aus den 
Zeitungsseiten. 13 


Bisher sind die Versuche für den Impfstoff gegen das Coronavirus 
nicht gut verlaufen. Am 18. Mai 2020 gab Moderna Inc. (im Besitz 
der National Institutes of Health 14) mit Sitz in Cambridge, 
Massachusetts, bekannt, dass es »positive vorläufige klinische 
Daten« aus einer klinischen Phase-I-Studie für einen mRNA-Covid- 
Impfstoff erhalten habe (mittlerweile zugelassen und eingesetzt; 
Anmerkung des Verlags). Die Moderna-Aktien stiegen daraufhin in 
die Höhe (und ihre Top-Führungskräfte verkauften Aktien im Wert 
von über 100 Millionen Dollar). 15 Vier der 45 Teilnehmer erlitten 
jedoch schwere Reaktionen. Die drei Probanden, die die höchsten 
Dosen erhielten, zeigten alle systemische Symptome dritten Grades, 
was Blasenbildung, offene Geschwüre, nässende Hautabschälungen 
oder schweren Ausschlag in großen Bereichen des Körpers bedeuten 
kann. Die Pressemitteilung erwähnte die Ergebnisse anderer Studien 
nicht. 16 


Ein Freiwilliger namens Ian Haydon, 29 Jahre alt, gab an, der 
Impfstoff habe ihn »so krank wie noch nie« gemacht. Er wurde in 
die Notaufnahme gebracht, wo er fast in Ohnmacht fiel. Dennoch ist 
Haydon immer noch vorsichtig optimistisch im Hinblick auf einen 
Impfstoff. 17 


Die New York Times berichtete über positive Ergebnisse eines in der 
Entwicklung befindlichen Impfstoffs von der Universität Oxford. 
»Affen, denen ein experimenteller Impfstoff von der Universität 
Oxford verabreicht wurde, scheinen dem neuartigen Coronavirus zu 
trotzen. Sechs Rhesusaffen, die in Montana hAdOx1 nCoV-19 injiziert 
bekamen, erkrankten trotz starker Exposition nicht«, lautete die 


Schlagzeile. 18 Aber tatsächlich erkrankten sehr wohl alle geimpften 
Makaken nach Exposition mit Covid-19, »was darauf hindeutet, dass 
die Behandlung, auf die bereits an die 90 Millionen Pfund an 
staatlichen Fördergeldern aufgewendet worden waren, nicht in der 
Lage ist, die Ausbreitung der tödlichen Krankheit zu stoppen«. 19 


Ein experimenteller Impfstoff für Covid-19, entwickelt von CanSino 
Biologics, Inc. aus Tianjin, China, der menschliche fötale Zelllinien 
verwendet, erbrachte ebenfalls schlechte Ergebnisse. In einer 
klinischen Studie mit 108 Freiwilligen im Alter von 45 bis 60 Jahren 
erlitten 81 Prozent mindestens eine unerwünschte Nebenwirkung 
innerhalb von 7 Tagen nach der Impfung. Dazu zählten Fieber, 
Müdigkeit, Kop- und Muskelschmerzen, einige davon 
schwerwiegend. 20 


Nach diesen enttäuschenden Ergebnissen lockerte die FDA die 
Regeln. Am 30. Juni gab die Behörde bekannt, dass jeder Covid-19- 
Impfstoff nur bei 50 Prozent der Menschen, die den Impfstoff 
erhalten, eine Erkrankung verhindern oder deren Schweregrad 
verringern muss. 21 Das American College of Obstetricians and 
Gynecologists (AGOC) hat vorgeschlagen, experimentelle Covid-19- 
Impfstoffe an schwangeren Frauen zu testen. 22 Und, so sagen die 
Beamten, der Impfstoff könnte mehrfach benötigt werden, vielleicht 
jährlich. 23 


Es ist klar, dass ein Impfstoff uns nicht retten wird — vielmehr hat er 
das Potenzial, der Weltbevölkerung enormes Leid zuzufügen, ganz 
zu schweigen von dem heftigen Widerstand gegen die Idee einer 
universellen Genveränderung durch Elektroporation. Und das alles 
für eine Krankheit, die gar nicht ansteckend ist! 


Es gibt nur zwei Dinge, die das Coronavirusproblem lösen werden. 
Zum einen neue Benimmregeln. Noch vor ein paar Jahrzehnten 
haben sich nur wenige Menschen etwas dabei gedacht, in einem 
fremden Haus zu rauchen, heute wird eine solche Handlung als 


Gipfel der Unhöflichkeit gewertet. Niemand, der bei Verstand ist, 
würde heute vor einer anderen Person rauchen, ohne vorher um 
Erlaubnis zu bitten, und schon gar nicht würde er in der Wohnung 
eines anderen rauchen. Heute sind wir schockiert, Männer und 
Frauen in alten Filmen rauchen zu sehen — wir alle wissen, dass die 
Tabakfirmen die Produzenten dafür bezahlt haben, glamouröse 
Menschen beim Rauchen zu zeigen, und wir schütteln angewidert 
den Kopf. 


In der Zukunft werden wir den gleichen Ekel empfinden, wenn wir in 
Filmen Menschen sehen, die sich Handys an die Ohren halten. Wie 
können Filmemacher eine derart gefährliche Praxis noch 
unterstützen! Wie die Warnhinweise auf Zigarettenpackungen, so 
wird es auch Warnungen auf Handys vor der Benutzung durch 
Kinder geben, der Verkauf von Handys an Jugendliche wird verboten 
werden. Und niemand wird auf die Idee kommen, die Wohnung 
eines anderen Menschen mit eingeschaltetem Handy zu betreten. 
Öffentlicher Druck wird sicherstellen, dass alle großen 
Versammlungen - Sportveranstaltungen, Konzerte, Messen, 
Kongresse, Chorproben, Generalproben, Gottesdienste und private 
Partys — mit der Aufforderung beginnen, die Handys auf Flugmodus 
zu stellen. 


In den Schulen werden Handys auf dem Hof nicht erlaubt sein, und 
die Kinder werden nur an verkabelten Computern arbeiten. Ämter 
werden aus Rücksicht auf elektrosensible Menschen spezielle 
Bereiche für die Nutzung von Mobiltelefonen einrichten, ähnlich den 
Raucherzonen, und alle Mitarbeiter werden altmodische Telefone 
erhalten. 


Die zweite Aufgabe beinhaltet eine massive Säuberung. So wie die 
industrielle Revolution unhygienische Bedingungen schuf, die 
jahrzehntelange geduldige harte Arbeit (und neue Technologien) 
erforderten, wird für die drahtlose Revolution dieselbe geduldige 
Sanierung nötig sein — die hauptsächlich darin besteht, so viel 


Kommunikation wie möglich wieder über Kabel laufen zu lassen, 
aber auch in der Erforschung neuer Technologien zur Abschwächung 
von EMF im Haus und im Büro. Neue Häuser werden gebaut werden, 
die die EMF-Belastung minimieren sollen, und alte Häuser werden 
nachgerüstet werden — so wie einst Altbauten Bäder und 
Zentralheizungen bekamen. Diese Maßnahmen sind nicht so 
glamourös wie die Einführung eines Impfstoffs, der einigen wenigen 
Ruhm und Reichtum einbringen wird, aber sie sind die einzige 
wirkliche Lösung gegen die Elektrosmogverschmutzung des 
Internetzeitalters. 


Und es gibt auch eine gute Nachricht. Seit Jahren haben die 
Telekommunikationsunternehmen Gebühren von Ihrer 
Telefonrechnung eingezogen, um Highspeed-Glasfaser in jedes Haus, 
jede Schule und jedes Unternehmen in Amerika zu bringen — 
Gebühren, die sich auf mehr als 5000 Dollar pro Haushalt belaufen 
und sich auf Milliarden von Dollar summieren. Doch anstatt überall 
Glasfaserkabel zu verlegen — die Arbeit ist erst zu 50 Prozent 
abgeschlossen -, investierten diese Firmen das Geld illegal, um die 
Menschen zu Mobilfunkverträgen zu zwingen. Abrechnungstricks 
haben die Glasfaserdienste als unrentabel und die drahtlosen als 
extrem profitabel erscheinen lassen. Die 
Telekommunikationsunternehmen haben die verzerrten finanziellen 
Ergebnisse in Absprache mit der Federal Communications 
Commission (FCC) dazu genutzt, geltend zu machen, dass sie das 
kabelgebundene Internet nicht in ländliche Gebiete oder sogar in 
Innenstädte bringen können. Dabei sind diese Buchhaltungstricks 
nur eine Ausrede, um die kabelgebundenen Netzwerke abzuschalten 
und mit 5G drahtlos zu machen. Einige Führungskräfte der 
Telekommunikationsbranche haben sogar vorgeschlagen, den 
altmodischen Telefondienst ganz abzuschaffen. 


Glücklicherweise hat das Bezirksgericht beim Fall »IRREGULATOREN 
vs. FCC« im Berufungsurteil vom 13. März 2020 die Zuständigkeit 


der FCC aufgehoben und sie an die staatlichen 
Regulierungsbehörden zurückgegeben. Somit können alle illegalen 
Subventionen für den Mobilfunk nun gestoppt werden — und 5G ist 
nicht mehr profitabel. 24 


Kapitel 14: 5G und die Zukunft der 
Menschheit 


»Welch ein Meisterwerk ist der Mensch!« In Hamlets berühmtem 
Selbstgespräch stellt Shakespeare die Frage nach der Natur des 
menschlichen Wesens. Als einer der größten Eingeweihten und 
Denker der Geschichte beschreibt Shakespeare den Menschen als die 
krönende Vollendung der Schöpfung, frei und von unbegrenztem 
Potenzial. Der Mensch ist edel, geschaffen nach dem Ebenbild Gottes 
selbst, und doch all den Schwächen, Versuchungen und Irrtümern 
unterworfen, die uns allen wohlbekannt sind. 


Nachdem wir uns zuvor mit der wässrigen Natur des Lebens selbst 
befasst haben, ist die Frage dieses Kapitels, was oder wer dieses 
menschliche Wesen ist. Eine selten gestellte, daraus folgende Frage 
lautet, warum es uns überhaupt noch interessieren sollte, ob der 
Mensch die aktuelle Pandemie überleben wird, oder ob wir nicht 
vielmehr im Begriff sind auszusterben, wie so viele andere Tierarten 
auch? Wenn wir ansonsten diese einfache, aber tiefgreifende Frage 
nicht einmal ansatzweise beantworten können, welchen Unterschied 
macht es dann noch, ob es pathogene Viren gibt, die Ansteckungen 
verursachen? Die Beantwortung dieser Frage -— was ist der 
Mensch? - ist der Schlüssel zur erfolgreichen Lösung des Covid-19- 
Phänomens. Sie ist der Schlüssel für die Herausforderung, eine Welt 
zu erschaffen, von der wir alle wissen, dass sie möglich ist, die 
anzustreben oder gar einzufordern wir aber vielleicht zu viel Angst 
haben. 


Wenn man versucht, die einzigartigen Eigenschaften des Menschen 
zu bestimmen, fallen viele Antworten ein. Einige werden sagen, dies 


sei eine dumme oder unbeantwortbare Frage. Andere werden sagen, 
der Mensch sei ein »Affe ohne Haare«, »das einzige aufrecht 
gehende Tier« oder »das Tier mit dem größten Gehirn«. Der 
Wissenschaftler könnte auf unsere einzigartige genetische 
Ausstattung hinweisen, darauf also, dass wir das einzige Lebewesen 
mit diesem speziellen Satz von 46 Chromosomen sind. Ein religiöser 
Mensch könnte sagen, der Mensch sei nach dem Ebenbild Gottes 
geschaffen worden und habe als solches die Herrschaft über die 
Erde inne. 


Der Technologe könnte bestreiten, dass der Mensch etwas 
Besonderes ist, und auf unsere vielen Designfehler hinweisen, die 
seiner Meinung nach durch eine Verschmelzung des Menschen mit 
dem Computer verbessert oder aufgewertet werden könnten, indem 
man eine Art Download für unseren Verstand schafft. 
Unglücklicherweise für sie — und zum Glück für die Menschen - 
waren die Technokraten nicht in der Lage, den menschlichen Geist 
zu lokalisieren. 


Diese verschiedenen Beschreibungen enthalten alle gewisse wahre 
Elemente - nun ja, die Theorie des heruntergeladenen Verstandes 
vielleicht gerade nicht -, aber sie alle übersehen einen einfachen 
charakteristischen Unterschied, einen, der unbestreitbar und 
wissenschaftlich unwiderlegbar ist. Dabei handelt es sich um 
denjenigen, der den Schlüssel zum Verständnis von Covid-19 enthält. 


Der Unterschied zwischen dem Menschen und allen anderen Tieren 
ist einfach: Der Mensch ist das einzige Lebewesen, das zu jeder 
Jahreszeit Kinder gebären kann. Alle anderen Tiere werden nur zu 
bestimmten Zeiten des Jahres fruchtbar, meist im Frühjahr. Wildtiere 
werden nur einmal im Jahr läufig, Haustiere (Hunde, Schweine, Kühe 
usw.) in der Regel zweimal im Jahr, und einige wenige (Katzen und 
Kaninchen) mehrmals im Jahr. Aber der Mensch ist, zumindest an 
diesem Punkt in unserer Evolution, in der Lage, zu jeder Zeit des 
Jahres schwanger zu werden. Menschen werden auf der Erde an 


jedem einzelnen Tag des Jahres gezeugt und an jedem Tag des 
Jahres geboren. Das vermag kein Tier. Welche Bedeutung hat diese 
offensichtliche Tatsache? 


Wie wir in Kapitel 7 erörtert haben, ist alle Materie einfach die 
Kongruenz von vielfältigen »Kräften« oder »Energien«, die unser 
gesamtes Universum ausmachen und die durch den universellen 
Rezeptor, den wir Wasser nennen, empfangen oder eingesammelt 
werden. Das Erkennen dieser universellen Energien oder Kräfte war 
die Grundlage aller traditionellen Weisheits- und Heilsysteme, bis das 
heutige materialistische medizinische Modell in den Vordergrund trat, 
unter dem wir jetzt alle arbeiten. 


Traditionelle Heiler erkannten den Einfluss der Sterne und Planeten. 
Sie bezeichneten zum Beispiel die Kamille als »Venus«-Pflanze, die 
Brennnessel als »Mars«-Pflanze und Löwenzahn als »Jupiter«- 
Pflanze. Jetzt, da wir die elektromagnetische Natur des Universums 
verstehen, beginnen diese Zuschreibungen Sinn zu ergeben. 


Dieses grundlegende Verständnis war die Basis des meisten 
menschlichen Wissens, bis es in jüngster Zeit verloren ging. Obwohl 
diese Art, die Welt zu betrachten, der Schlüssel zu unserer 
Entwicklung als Individuen ist, muss sie wiederentdeckt werden, weil 
der Einsatz der 5G-Technologie die Grundlagen der Existenz bedroht, 
und wir können nur verstehen, warum das so ist, wenn wir die alte 
Denkweise über das Leben zurückgewinnen. 


Im Gegensatz zum Tier wird der Mensch nicht unter dem Einfluss 
eines bestimmten kosmischen Energiefeldes gezeugt oder geboren. 
Stattdessen wird jeder Mensch zu einer bestimmten Zeit und an 
einem bestimmten Ort gezeugt und geboren, also unter dem Einfluss 
eines einzigartigen kosmischen Feldes. Dies ist die physiologische 
Grundlage unserer Freiheit und Individualität. Das ist es, was den 
Menschen zur Krone der Schöpfung macht, und es ist die Grundlage 
für den Anspruch, dass der Mensch nach dem Bilde Gottes 


geschaffen ist, wobei Gott ein Begriff ist, der das energetische Feld 
des gesamten Universums umfasst. Jeder einzelne Mensch ist ein 
einzigartiger Bestandteil in diesem Feld, und die Menschheit als 
Ganzes ist die Summe des gesamten Feldes und damit das Abbild 
oder die Spiegelung Gottes. Dies ist die wesentliche Botschaft aller 
großen philosophischen und religiösen Traditionen der 
Vergangenheit. 


Diese kosmischen Felder in Form von elektromagnetischen Kräften 
strahlen aus allen Teilen des Kosmos zur Erde und werden in der 
Ionosphäre, der elektromagnetischen Abschirmung der Erde, 
»gesammelt«. In gewisser Weise ähnlich, wie unser Essen uns nährt, 
werden diese elektromagnetischen Kräfte durch diese Schutzhaut 
der Erde, die Ionosphäre, »verarbeitet«. Wenn wir Nahrung 
aufnehmen, wird sie von den Bakterien, Pilzen, Viren und anderen 
Mikroben in unserem Darm verarbeitet. Ihr »Abfall« wird dann zu 
der nahrhaften Nahrung, die wir aufnehmen, um uns Leben zu 
verleihen. In ähnlicher Weise werden die kosmischen Kräfte in 
unserer lIonosphäre aufbereitet, um als lebensspendende 
elektromagnetische Felder hervorzugehen, die die Erde und alles 
Leben, einschließlich des menschlichen Lebens, nähren. So hat es 
immer funktioniert, und so sollte es funktionieren — und das würde 
es auch, wäre da nicht die Technologie eingeführt worden, die wir 
5G nennen. 


Das Wichtigste an 5G, ohne zu tief in die Technologie einzusteigen, 
ist, dass die gepulsten Millimeterwellen — dieses neue »Spektrum«, 
das unsere Telefone und Computer schneller macht — »organisiert« 
werden müssen, und zwar durch die Platzierung von 
Hunderttausenden von Satelliten direkt in der Ionosphäre der Erde. 
Diese werden ihre eigenen elektromagnetischen Frequenzen 
aussenden, die im Wesentlichen diese neuen, von Menschen 
gemachten Signale an die Millionen von Empfänger abstrahlen, die in 
unserer Nachbarschaft, in Stadien, Schulen, Pflegeheimen, 


Krankenhäusern, Parks, Bauernhöfen, Seen, Wäldern, Ozeanen und 
überall sonst auf der Erde angebracht sind. Die Absicht besteht 
darin, die Erde mit diesen künstlichen elektromagnetischen Feldern 
zu überziehen. 1 Wir wissen, dass diese Millimeterwellen die 
Verfügbarkeit von Sauerstoff in der Atmosphäre überlagern und 
damit auch die Fähigkeit der Mitochondrien (Bakterien) 
beeinträchtigen, in unserem Gewebe Sauerstoff in Energie 
umzuwandeln. Dies ist das Hauptmerkmal von 5G, verstärkt durch 
Aluminiumvergiftung, Glyphosatvergiftung, allgemeine 
Luftverschmutzung und all die vielen anderen Giftstoffe in unserer 
modernen Welt — die alle zu den Symptomen von »Covid-19« 
beitragen. 


Aber nichts davon kann mit den Folgen mithalten, die es nach sich 
zieht, wenn man Hunderttausende von Satelliten in die Ionosphäre 
der Erde bringt. Wenn dies zugelassen wird, wird nicht nur alles 
Leben auf der Erde der beständigen toxischen Wirkung dieser 


schädlichen Millimeterwellen ausgesetzt sein, sondern, als ob das 
nicht schon schlimm genug wäre, die direkte Folge dieses Aberwitzes 
ist, dass die kosmischen Wellen, die aus den entlegensten Winkeln 
des Universums zu uns kommen, auf ihrer Reise zur Erde ihre 
Integrität nicht mehr bewahren können. Das Leben wird vom 
Kosmos abgeschnitten sein, der Elch wird kein Elch mehr sein, 
Eichhörnchen werden die energetische Quelle verloren haben, die sie 
zu Eichhörnchen macht, und Menschen werden keine freien 
Individuen mit ihrem eigenen einzigartigen Schicksal mehr sein. Das 
Leben wird sich unter dem Einfluss eines Computercodes formen, 
der von den selbst ernannten neuen »Meistern unseres Universums« 
geschrieben wurde. Und das alles nur, damit wir schnellere 
Downloadgeschwindigkeiten für unsere Handys haben. 


Die Menschheit steht an einem Scheideweg, und obwohl wir 
Verfahren zur Abschwächung präsentieren können, die die 
Energiefelder, die die 5G-Technologie ausmachen, zu transformieren 
vermögen (siehe Anhang B), sollten wir uns über Folgendes im 
Klaren sein: »Covid-19« ist die erste Welle von Krankheiten, die 
durch die Einführung dieser neuen Technologie entsteht. Es ist nur 
die Spitze des Eisbergs. Offizielle Stellen warnen uns, dass weitere 
Wellen kommen werden. Sie wissen Bescheid. Sie ersetzen die 
Weisheit Gottes durch die Torheit des Menschen. Es ist Zeit für die 
Menschheit, aufzuwachen, erwachsen zu werden und den Mut zu 
finden, diese Bedrohung zu stoppen. 


Teil 4 
Anhang 


Epilog 


Es waren einmal ein König und eine Königin, die lebten an einem 
fernen Ort. In ihrem Königreich herrschten Glück, Wohlstand und 
Frieden. Leider war das Königspaar unfruchtbar, und das Volk sorgte 
sich, dass es keinen geeigneten Thronfolger geben würde. 


Eines Tages gingen der König und die Königin im Wald spazieren und 
kamen an einen Teich. Daraus sprang ein Frosch hervor, der ihnen 
mitteilte, dass sie bald eine schöne Tochter haben würden. Natürlich 
erfüllte diese Nachricht sie und das ganze Königreich mit Freude. 


Um die Ankunft ihrer Tochter zu feiern, lud die königliche Familie die 
zwölf weisen Frauen des Königreichs zu einem Festmahl in den 
Palast ein. Nach dem Essen ergriff jede von ihnen das Wort und 
sprach einen Segen für das neue Kind aus. Eine erteilte den Segen 
der Schönheit, eine andere den der Freundlichkeit, wieder eine 
andere den der Weisheit und so weiter, um alle guten Eigenschaften 
einzuschließen, die den Menschen adeln. Nachdem die elfte weise 
Frau gesprochen hatte, platzte eine uneingeladene Frau in den 
Festsaal des Palastes. Auch sie war eine ältere Frau, aber im 
Gegensatz zu den anderen hatte sie böse Absichten. Sie war eine 
Hexe, und sie war wütend, dass sie nicht zum Festmahl zu Ehren des 
neuen Kindes eingeladen worden war. 


Vor Wut sprach sie einen schrecklichen Fluch über das Kind aus und 
sagte, es werde sich, wenn es erwachsen wäre, an einer Spindel in 
den Finger stechen und tot umfallen. Die Leute im Saal waren 
fassungslos und schockiert. Zum Glück hatte die zwölfte weise Frau 
noch nicht gesprochen. Als sie den Fluch hörte, verkündete sie, die 
böse Frau sei sehr mächtig, deshalb könne sie diesen Fluch nicht 


vollständig rückgängig machen, wohl aber könne sie ihn ändern. 
Anstatt tot umzufallen, werde das junge Mädchen, wenn es sich an 
der Spindel in den Finger steche, nur einschlafen, statt zu sterben. 


Nach dem Bankett befahl der König die Zerstörung aller Spindeln im 
ganzen Königreich. Es sollte keine Möglichkeit geben, dass die 
Prinzessin sich jemals ihren Finger an einer Spindel stechen könnte. 


Im Laufe der Zeit wuchs die Prinzessin zu einer schönen jungen Frau 
heran, mit all den wundervollen Eigenschaften, die ihr von den 
weisen Frauen verliehen worden waren. Sie war gütig, schön und 
weise, und das ganze Königreich blühte auf. 


Eines Tages verließen der König und die Königin den Palast zu einem 
Staatsausflug. Wie üblich wurde die Prinzessin in der Obhut von 
Staatsdienern zurückgelassen, deren Anweisung darin bestand, sie 
genau im Auge zu behalten. Alle liebten die Prinzessin, und da sie 
von Natur aus neugierig war, überzeugte sie die Beamten, sie frei im 
Schloss umherwandern zu lassen. Sie stieß auf ein Zimmer, das sie 
noch nie zuvor gesehen hatte. Darin saß eine alte Frau auf einem 
Schemel und spann Wolle. Neugierig, weil sie noch nie jemanden 
hatte Wolle spinnen sehen, fragte sie die alte Frau, was sie da tue. 


Die alte Frau reichte ihr die Spindel; die Prinzessin stach sich in den 
Finger und fiel, wie vorhergesagt, in einen tiefen Schlaf. Als der 
König und die Königin ins Schloss zurückkehrten, legten sie sie in ein 
wunderschönes Bett. Dann schliefen auch alle anderen im Königreich 
ein. Das Brot war noch im Ofen, das Leder des Schuhmachers noch 
auf der Bank, die Herden der Hirten waren noch auf den Feldern. 
Das ganze Königreich geriet unter den Einfluss eines bösen Zaubers. 


Mit der Zeit versank das Schloss unter einem Gewirr von Dornen und 
Ranken. Jeder, der aus einem anderen Land kam, um das Königreich 
zu besuchen, war unfähig, das tiefe Dickicht der giftigen Dornen zu 


durchdringen. Diejenigen, die es versuchten, erwartete der sichere 
Tod. So vergingen 100 Jahre. 


Eines Tages war ein junger Prinz aus einem fernen Land auf der 
Jagd und stieß auf das überwucherte Schloss. Ein alter Mann 
erzählte ihm von der Notlage der schönen jungen Prinzessin darin. 
Etwas bewegte ihn zutiefst, er wusste, dass er die Prinzessin und 
das Königreich retten konnte und musste. Dies verkündete er seiner 
Mutter und seinem Vater, dem König und der Königin, und dem 
gesamten Hofstaat. Sie verbaten ihm, sich auf diese Suche zu 
begeben, da sie wussten, dass er den sicheren Tod finden würde. 


Doch er entgegnete einfach: »Ich habe keine Angst, ich werde die 
schöne Prinzessin retten.« 


Und so geschah es auch. Ohne Furcht in seinem Herzen hatten die 
Dornen keine Macht über den Prinzen. Als er sich dem Schloss 
näherte, teilten sie sich vor ihm. Er fand die Prinzessin auf ihrem 
Bett liegen, er war erstaunt über ihre strahlende Schönheit. Er kniete 
nieder und küsste sie. Die Prinzessin erwachte, und mit ihr das 
ganze Königreich. Jeder ging einfach wieder seiner Arbeit nach. Der 
Prinz und die Prinzessin heirateten, das Königreich erholte sich 
wieder, es herrschten Wohlstand und Frieden, und alle lebten 
glücklich bis ans Ende ihrer Tage. 


Die meisten von Ihnen kennen diese Geschichte von Dornröschen. 
Es ist ein Märchen, das seit Jahrhunderten Kindern auf der ganzen 
Welt erzählt wird, um ihnen Mut zu machen. Wenn wir die 
Metaphern richtig zu enträtseln wissen, ist es auch die Geschichte 
von »Covid-19«, 


Die Welt war friedlich und wohlhabend, aber es war klar, dass es 
ohne einen wahren Erben — ohne eine wahre Richtung -— nicht so 
weitergehen konnte wie bisher. Dann, wie aus dem Nichts, teilt ein 
gewöhnlicher Frosch —- im Märchen ein Vertreter der geistigen Welt — 


dem König und der Königin mit, dass es einen Weg zu langfristigem 
Wohlstand und anhaltender Fruchtbarkeit des Landes gibt — und 
zwar durch eine Prinzessin, die geboren werden soll. Überglücklich 
lädt das Königspaar die zwölf weisen Frauen ein, um diese gute 
Nachricht zu feiern. Die zwölf weisen Frauen repräsentieren die 
gesammelte Weisheit des Universums. Sie sind der Tierkreis, der 
Jahreszyklus und die Verbindung zwischen dem Kosmos (dem 
gesamten Tierkreis) und der Erde (dem Jahreszyklus). 


Aber es gibt noch eine 13. Frau, die böse Hexe. Hexen werden in 
Märchen typischerweise mit entstellten, verrenkten Körpern, gelben 
Augen und fahler Haut darstellt. Sie sind ein Abbild der Krankheit, 
die Verkörperung der materialistischen Sichtweise des Lebens. Sie 
sind gefallene Materie, eine Art alte Schrulle, Stiefmutter oder 
schwache Mutterfigu. Die weisen Frauen repräsentieren die 
spirituelle Sicht des Lebens, im Gegensatz zur materialistischen Sicht 
des Lebens der Hexen oder gefallenen Frauen. 


Die zwölfte weise Frau kann die Macht des Fluches der Hexe nicht 
rückgängig machen, er ist zu mächtig. Tatsächlich ist der Fluch 
etwas, das das Königreich durchmachen muss, um Gesundheit, 
Wohlstand und Frieden auf einer höheren und dauerhaften Ebene zu 
erreichen. Sie kann jedoch seine Macht abschwächen. Ähnlich ist es 
auch jetzt. Die gesamte Welt wird abgeriegelt. Jeder, der versucht, 
die Welt zu retten, jeder, der darauf hinweist, dass das Leben nicht 
so sein muss, wird von den giftigen Dornen zerrissen, die das 
Königreich verschlingen. Die ganze Welt ist verflucht, lebt wie in 
einem Traum oder wie unter einem Bann, es ist der Fluch des 
Materialismus in all seinen Erscheinungsformen, für das Versprechen 
von schnelleren Videospielen. 


Aber es gibt einen Ausweg, einen Weg, den der Prinz aus einem 
fernen Land entdeckt. Er bringt es deutlich zum Ausdruck: »Ich habe 
keine Angst.« Ohne Angst, geleitet von Liebe, kann der Fluch 
gebrochen werden. Die Welt kann wiederhergestellt werden, die 


Lektion kann gelernt werden, der Materialismus, derzeit in Form 
einer vergiftenden Virentheorie und einer Versklavung durch das 
Internet, kann überwunden werden. Wir können es schaffen, es ist 
nur ein Zauber, es ist nicht real, es ist eine Illusion. Wir müssen 
nichts weiter tun, als Mut und Liebe in unserem Herzen finden, um 
die Wahrheit mit offenen Armen zu begrüßen. Das ist alles, was 
zählt. 


Anhang A: Wasser 


Wie in Kapitel 8 beschrieben, hat Wasser, das heilt und das die 
gesündesten menschlichen Kulturen konsumieren, eine Reihe von 
spezifischen Eigenschaften. Um es noch einmal zu wiederholen: 
Gesundes Wasser ist frei von allen Giftstoffen, es enthält Mineralien 
und ist durch eine ständige Wirbelbewegung strukturiert. Durch 
Letztere wird das Wasser mit Sauerstoff angereichert. Diese 
Anreicherung ist ein Merkmal der bekanntesten Heilwässer der Welt, 
wie zum Beispiel des Wassers aus Lourdes und aus dem Ganges, 
und ist von daher auch entscheidend bei der Herstellung eines 
solchen Wassers. Zum Schluss wird es durch die Naturklänge und 
Frequenzen entlang seines Weges »veredelt«. Wenn diese Schritte 
befolgt werden, haben wir ein Heilwasser, das eine der wichtigsten 
Grundlagen für die Gesundheit von Pflanzen, Tieren und Menschen 
ist. Ein heilendes, gesundes Wasser wie dieses sollte grundsätzlich in 
jedem Krankenhaus, Hospiz und jeder Heileinrichtung bereitstehen. 


Interessanterweise ist neben dem Wasser, das wir trinken, dasjenige, 
mit dem wir uns waschen und in dem wir baden, genauso wichtig, 
wie wir sowohl aus historischen Beweisen als auch aus moderner 
Forschung wissen. Dieser Punkt wurde uns durch persönliche 
Erfahrungen und durch die Beschäftigung mit der Forschung über 
die Ophora-Wassersysteme klar. Ophora ist ein innovatives 
Wasserunternehmen mit Sitz in Südkalifornien, das ein Verfahren 
entwickelt hat, Leitungs- oder Brunnenwasser von allen Spuren von 
Giftstoffen, Pharmazeutika, Fluorid, Chlor und sogar Mikroplastik zu 
reinigen. Soweit wir wissen, ist kein anderes System in der Lage, 
Wasser bis zu diesem Grad zu reinigen. Dann wird das Wasser durch 
Zugabe aller bekannten Mineralien, die man in Meerwasser findet, 
remineralisiert. Anschließend wird es durch einen 


Rosenquarzverwirbler geleitet und mit einer firmeneigenen 
Technologie auf 40 Teile pro Million mit Sauerstoff angereichert. Dies 
ist der bei Weitem höchste Sauerstoffgehalt aller getesteten Wässer, 
wodurch es auf einer Stufe mit den seltensten und feinsten 
Heilwässern der Erde steht. Das Wasser ist pH-neutral und wird zum 
Abschluss den Klängen der Natur ausgesetzt. 


Studien mit Menschen, die in diesem sauerstoffhaltigen Wasser 
baden und rund 2 Liter davon pro Tag trinken, erreichen einige 
erstaunliche Resultate. Erstens steigt die Sauerstoffsättigung des 
Gewebes sofort an und bleibt bis zu 12 Stunden lang auf dem 
höchsten Level. Dies ist eine stärkere Sauerstoffsättigungsreaktion, 
als man sie bei der hyperbaren Sauerstofftherapie erzielt, einer 
Methode, von der bekannt ist, dass sie viele therapeutische Effekte 
zur Folge hat. 


Zweitens, und das ist noch erstaunlicher, steigt der gemessene 
Phasenwinkel (PhA) des Gewebes ebenfalls an. 1 Die 
Phasenwinkelmessung gibt Aufschluss über den Hydratationsgrad 
des Gewebes und ist eigentlich ein Hinweis auf das biologische Alter 
des Probanden. 2 PhA ist ein direktes Maß für die Integrität Ihrer 
Zellmembran. 3 Die Membran ist das, was das Wasser innerhalb und 
außerhalb Ihrer Zellen strukturiert. Sie ist der Ort, an dem die Zellen 
miteinander kommunizieren und eine elektrische Ladung erzeugt 
wird, damit die Zelle funktionieren kann. (Für eine Erörterung der 
richtigen Ernährung für die Integrität der Zellmembran siehe Kapitel 
9.) 


Die Phasenwinkelmessung steigt innerhalb von Stunden nach einem 
einstündigen Bad in sauerstoffhaltigem, gereinigtem Wasser und 
dem Trinken von 2 Litern Wasser im Laufe eines Tages an. 
Außerdem scheint diese Verbesserung des Phasenwinkels, ein 
Prozess, der normalerweise Monate der Entgiftung und strengster 
Diät bedarf, einige Zeit anzuhalten, sogar nach nur einmal baden 
und trinken. Man kann nur Vermutungen anstellen über die 


Verbesserung der Hydratationsqualität und das biologische Alter 
eines Menschen, wenn dies zu einer wöchentlichen oder gar 
täglichen Praxis wird. Stellen Sie sich die Resultate vor, die 
Krankenhäuser erzielen würden, wenn sie Patienten mit 
sauerstoffhaltigem Trink- und Badewasser behandeln würden, 
anstatt sie an Beatmungsgeräte zu hängen! 


Was die Reinheit und den Sauerstoffgehalt betrifft, ist das Ophora- 
Wassersystem derzeit das einzige, das wir zur Herstellung von 
Heilwasser empfehlen können. Dies stellt ein Dilemma dar, da die 
meisten Leser, die entweder ein Ophora-System für den 
Heimgebrauch oder aber das Wasser direkt von Ophora kaufen 
möchten (Ophorawater.com), dies unerschwinglich finden werden. 
Eindeutig die beste Lösung wäre es, wenn Städte und Gemeinden 
mehrere Ophora-Wassersysteme installieren würden, um gesundes 
Wasser für ihre Bürger zu produzieren. Die Ophora-Eigentümer 
wären bereit, bei diesem Projekt zu helfen. 


Für das persönliche Duschen und Baden eignet sich ein Ophora- 
Duschgerät, das dem Wasser einige Giftstoffe entzieht und es 
gleichzeitig in Verbindung mit einer Art Filter-- oder 
Umkehrosmoseanlage in Ihrem Haus mit Sauerstoff anreichert und 
strukturiert. Eine andere Möglichkeit ist ein Aquadea- 
Duschkopfaufsatz für Ihre Dusche oder Badewanne. Das Aquadea- 
System leitet das einsttömende Wasser durch einen 
Hochgeschwindigkeits-Implosionswirbel, sodass es aus dem Rohr 
gesaugt und nicht wie sonst gedrückt wird. (Auf die gleiche Weise 
hilft das Herz, das Blut zu bewegen, und zwar durch Ansaugen und 
nicht durch »Wegdrücken« 4). 


Der Sog lässt sich leicht bestätigen, indem man die Hand über das 
Wasser hält, wenn es aus dem Duschkopf austritt. Sie werden 
spüren, wie Ihre Hand gegen den Duschkopf gesaugt wird, statt 
weggedrückt zu werden. Der Wirbel, der durch die Anordnung der 
Kristalle im Inneren des Duschkopfes entsteht, erzeugt einen 


Hochgeschwindigkeits-Implosionseffekt, der das Wasser mit Energie 
und Leben erfüllt. 


Ein interessantes Experiment besteht darin, eine Gruppe von 
Pflanzen mit Aquadea-Wasser und die zweite Gruppe mit normalem 
Wasser zu gießen. Unter einem Aquadea-Duschkopf zu duschen, ist 
wie das Duschen unter einem Wasserfall, und in Aquadea-Wasser zu 
baden, ist wie das Bad in einem fließenden Bach - die belebenden 
Effekte sind ganz ähnlich. Die Aquadea-Mitarbeiter können die Art 
von Kristallen, die sie bei der Herstellung Ihres Duschkopfes 
verwenden, und die Materialien (in der Regel Gold, Silber oder 
Bronze), aus dem der Duschkopf gefertigt ist, an die Wünsche der 
Kunden anpassen. Der US-Vertrieb für Aquadea-Duschköpfe läuft 
derzeit über die Website drtomcowan.com. (In Deutschland können 
Aquadea-Produkte unter anderem über www.wasserstelle.de 
bezogen werden; Anmerkung des Verlags.) Es gibt eine Vielzahl von 
erschwinglicheren Optionen für Heimfiltersysteme, die mit einem 
Aquadea-Duschkopf kombiniert werden können. 


Eine ganz einfache Möglichkeit, Wässer zu mineralisieren und mit 
Sauerstoff anzureichern, besteht darin, eine Prise unraffiniertes 
Meersalz hinzugeben und mit einem langstieligen Löffel umzurühren, 
sodass ein Wirbel entsteht. Rühren Sie zunächst in die eine und 
dann in die andere Richtung und wiederholen Sie den Vorgang 
mehrere Male. 


Anhang B: Biogeometrie und die 
Abschwächung von EMF-Strahlung 


Interessant und erstaunlich am gegenwärtigen Stand des 
menschlichen Bewusstseins ist, dass das, was wir im Allgemeinen als 
Wissenschaft bezeichnen, in Wirklichkeit meist eine Reihe von leicht 
zu widerlegendem, irrationalem Aberglauben ist. Hier ist ein 
einfaches Beispiel für einen solchen Aberglauben, der, wenn er 
korrigiert wird, den Schlüssel zu unserem Schutz und dem der 
gesamten Natur vor den schädlichen Auswirkungen von 
elektromagnetischen Frequenzen enthält. Beginnen Sie damit, sich 
selbst oder Ihren Freunden die folgende einfache Frage zu stellen: 
Haben die Form, die Gestalt und das Muster irgendeines Objekts und 
die Qualität der Materialien, die diese Form, Gestalt oder das Muster 
bilden, einen Einfluss auf die unsichtbaren Energien von Lebewesen? 
Für die Wissenschaft, zumindest die Medizin, ist klar, dass eine 
solche Vorstellung unwissenschaftlicher Unsinn ist. Wenn ein Arzt auf 
einer schulmedizinischen Konferenz behaupten würde, man könne 
eine therapeutische Wirkung erzielen, wenn man eine geometrische 
Form auf oder neben einem Menschen anbringe, so würde er sich 
damit lächerlich machen. 


Denken Sie jedoch an die Stradivari-Geige, die weithin als die beste 
Geige gilt, die jemals gebaut wurde. Von ihr wurden einige 
Exemplare für zig Millionen Dollar verkauft. Was ist denn diese 
Geige? Einfach gesagt, ist es eine spezielle geometrische Form, 
hergestellt aus einem bestimmten Material namens Mondholz (Holz 
von Bäumen, die bei aonehmendem Mond gefällt werden, wenn der 
Saftgehalt am geringsten ist), die irgendwie unsichtbare Schallwellen 
zu unvergleichlicher Musik formt. Der Klang, den diese spezielle 


Form mit diesem speziellen Material erzeugt, wird seit Jahrhunderten 
von Geigern auf der ganzen Welt hoch geschätzt. Offenbar sind 
Form und Material dieser speziellen Geige in der Lage, unsichtbare 
Schallwellen so zu formen, dass sie exquisiteste Musik erzeugen. Nur 
ein völlig unwissenschaftlicher Geist würde schlussfolgern, dies sei 
das einzige Beispiel in der Natur, bei dem Gestalt, Muster und Form 
aus einem bestimmten Material die Energie beeinflussen, die, wie wir 
heute wissen, das Leben animiert. 


In Wirklichkeit ist dieser Prozess der Beeinflussung der Energie um 
uns herum durch Form, Gestalt, Muster und Material die Norm und 
kein ungewöhnliches Ereignis. Es ist die Grundlage der »heiligen« 
Wissenschaft auf der ganzen Welt, sogar schon damals, als die 
Menschen noch in Höhlen lebten und geometrische Formen in die 
Wände ritzten. Von unseren frühesten Tagen an haben die Menschen 
Materialien in Form von Pyramiden, Monumenten und Skulpturen 
gestaltet, um Effekte auf das Leben um sie herum zu erzeugen. Nur 
die irrationalen, materialistischen »Wissenschaftler« von heute, 
deren Vorstellungen vorwiegend von Aberglauben geprägt sind, 
leugnen, dass diese Wirkungen real sind. 


Biogeometrie ist einfach die Wissenschaft davon, wie Form, Gestalt 
und Muster in Verbindung mit bestimmten Materialien die Energie in 
der Welt um uns herum formen. Das Ergebnis dieser Formung ist 
entweder ein positiver oder ein schädlicher Einfluss auf alle 
Lebensformen, einschließlich des Menschen. In einer Zeit des 
zunehmenden Elektrosmogs, in der kein Ende der Verschmutzung in 
Sicht ist, ist es zwingend notwendig, dass all unsere Leser die 
Methoden und Techniken anwenden, die die Biogeometrie anbietet, 
um diese Auswirkungen abzumildern. Das soll keineswegs bedeuten, 
dass das Installieren von 5G-Satelliten und — Türmen irgendwie in 
Ordnung ist, solange wir nur die Biogeometrie nutzen, um die 
Auswirkungen abzuschwächen — das ist keineswegs wahr. Diese 
wahnsinnigen Installationen müssen gestoppt werden. Gleichzeitig 


kann und sollte jetzt jeder Gebrauch von der Wissenschaft der 
Biogeometrie machen, um mit der aktuellen elektromagnetischen 
Verschmutzung umzugehen, der wir alle ausgesetzt sind. 


Damit sollen die Ansätze der vielen Unternehmen nicht geschmälert 
werden, die Wellen, Muster, Formen und andere Techniken 
einsetzen, um EMF-Effekte abzuschwächen. Einige davon sind 
hilfreich. Basierend auf Studien mit Pflanzen, Tieren und Menschen 
sowie unserer persönlichen Erfahrung stehen die Methoden der 
Biogeometrie in Bezug auf ihre Sicherheit und Wirksamkeit jedoch 
über allen anderen. 


Zum Beispiel führte in den späten 1990er-Jahren das National-Liver- 
Disease-Research-Projekt in Ägypten eine Studie mit Hepatitis-C- 
Patienten durch, deren Leberenzyme erhöht waren. Obwohl die 
meisten behaupten, Hepatitis C sei eine Viruserkrankung, spricht die 
Erhöhung der Leberenzyme nicht für das Vorhandensein eines Virus, 
sondern verweist vielmehr auf ein Toxin, das die Gesundheit der 
Leber beeinträchtigt. In dieser Studie wurden die Teilnehmer 
gebeten, entweder einen biogeometrischen Anhänger zu tragen, ein 
Placebo einzunehmen oder eine konventionelle antivirale Therapie zu 
befolgen. Die Forscher beobachteten den Verlauf der Leberenzyme 
in den 6 Monaten nach der Maßnahme. Die Leiterin der Studie, Dr. 
Tasha Khalid, verkündete im saudischen Fernsehen, die Ergebnisse 
zeigten, dass sich bei 90 Prozent der Teilnehmer, die den 
Biogeometrieanhänger trugen, in den ersten 6 Monaten eine 
Reduzierung der Leberenzyme ergab. Dies steht im Gegensatz zu 
einer Reduktion von 50 Prozent bei denjenigen, die die 
konventionelle Behandlung nutzten, und 20 bis 30 Prozent bei der 
Placebogruppe. 1 Das ist ein überaus positives Ergebnis für eine so 
einfache und kostengünstige Intervention, und eines, das mit 
weiteren Studien zu anderen Krankheiten weiterverfolgt werden 
sollte. 


Der beste Weg, die Biogeometrie anzuwenden, besteht darin, selbst 
zum Biogeometriepraktiker zu werden. Die nächstbeste Möglichkeit 
besteht darin, Kontakt zu einem ausgebildeten Biogeometriepraktiker 
aufzunehmen und mit ihm zu arbeiten; er kann Ihnen dabei helfen, 
Ihren persönlichen Raum zu entschärfen und persönliche 
Schutzvorrichtungen zu finden. Auf der vesica.org-Website wird die 
faszinierende Arbeit von Ibrahim Karim beschrieben, der mithilfe 
verschiedener Formen, die strategisch in der Kirche und in den 
umliegenden Häusern platziert wurden, die Auswirkungen von 
Funkantennen in einem Kirchturm in Hemberg in der Schweiz 
abschwächen konnte. 2 


Darüber hinaus gibt es viele Vorsichtsmaßnahmen, die jeder treffen 
kann. Wenn Sie ein Mobiltelefon verwenden, beschränken Sie die 
Nutzung auf ein Minimum und halten Sie es nie an Ihr Ohr. 
Verwenden Sie für regelmäßige Telefonate lieber einen 
Festnetzanschluss in Ihrem Haus. Arbeiten Sie möglichst mit 
kabelgebundenem Internet, nicht mit Wi-Fi, und schalten Sie dieses 
zumindest nachts aus. Lassen Sie nicht zu, dass Ihr 
Energieversorgungsunternehmen bei Ihnen einen Smartzähler 
installiert. Oft muss man für die Beibehaltung eines altmodischen 
analogen Zählers eine Gebühr bezahlen, aber das ist es wert. 


Während des Schlafs sollte Ihr Schlafzimmer frei von Elektrosmog 
sein. Schalten Sie nachts die Sicherungen aller Leitungen aus. Sie 
können sich auch von einem Elektriker einen Netzfreischalter 
installieren lassen. Platzieren Sie keinen elektrischen Wecker auf 
dem Nachttisch in der Nähe Ihres Kopfes. Verwenden Sie stattdessen 
einen batteriebetriebenen Wecker. 


Meiden Sie Elektroautos, Leuchtstoff- und Kompaktlampen, 
»intelligente« Geräte und elektrisch betriebene Trainingsgeräte. 


Verbringen Sie vor allem jeden Tag einige Zeit im Freien, weit weg 
von Antennen - in einem Park, auf einem Bauernhof oder im Wald, 


um Ihrem Körper die nötige Ruhe von der EMF-Belastung zu geben. 


Anhang C: Was soll man essen? 


Eine gesunde Ernährung, die dazu beiträgt, Ihre Zellgele zu erhalten, 
Ihnen maximale Energie gibt und Sie so gut wie möglich vor EMF 
schützt, erfordert keinen Verzicht. Sie brauchen sich nicht fad und 
langweilig zu ernähren, sondern können eine Vielfalt an leckeren, 
sättigenden Speisen genießen. Allerdings müssen Sie Wert auf 
Qualität und Zubereitung legen. Wir sollten also mit anderen Worten 
über jeden Bissen, den wir in den Mund stecken, sorgfältig 
nachdenken. In traditionellen Kulturen aß man das, was man 
vorfand, und wusste instinktiv, wie es zuzubereiten war. Die 
Menschen mussten nicht über eine gesunde Ernährungsweise 
nachdenken, sondern diese ergab sich ganz einfach auf natürliche 
Weise. 


Den modernen Menschen kennzeichnet, dass er ein Individuum ist, 
das sich nicht mehr darauf verlassen kann, dass sein Stamm oder 
sein Dorf Entscheidungen für ihn trifft. Er ist vielmehr mit einer 
verwirrenden Vielfalt an Möglichkeiten konfrontiert, besonders bei 
der Auswahl der Nahrung, die er zu sich nimmt. Er muss sich durch 
die unzähligen Angebote an verarbeiteten Lebensmitteln kämpfen 
(vieles davon macht süchtig) und sich auch vor Fehlinformationen in 
Acht nehmen, vor allem vor denen des medizinischen 
Establishments. Er muss sich ferner davor hüten, einer Ernährung 
voller industriell verarbeiteter Lebensmittel zu verfallen, aber auch 
vor seltsamen, erfundenen und vor allem fettarmen Diäten, die 
unmöglich zu befolgen sind. 


Vermeiden Sie der Qualität wegen alle industriell gefertigten 
Lebensmittel. Eines Tages wird jeder sein Fleisch, Geflügel, seine 
Eier und Milchprodukte von einem Biobauernhof in der Nähe 


beziehen. Gesunde tierische Lebensmittel lassen sich nun mal nicht 
in einem industriellen System erzeugen. 


Auch bei Getreide und Obst und Gemüse ist der Kauf von 
Bioprodukten wichtig — vor allem, was Weizenprodukte betrifft. 
Wenn man Biobrot, — kekse und — mehl kauft, kann man sich sicher 
sein, dass der Weizen nicht kurz vor der Ernte mit Glyphosat 
besprüht wurde. Bioprodukte sind inzwischen weitverbreitet, sogar in 
Supermärkten. 


Die richtigen Fette 


In erster Linie müssen wir die richtigen Fette zu uns nehmen, die 
dabei helfen, unsere Zellmembranen zu erhalten, und zu stabilem 
strukturiertem Wasser in unseren Geweben beitragen. Die richtige 
Art von Fetten transportiert wichtige Vitamine, die alle Systeme im 
Körper unterstützen und schützen. 


| Margarine und | Butter 

; Brotaufstrichen | 
| Speiseölen M Schmalz oder ausgelassenen Speck 
:handelsüblicher frisch zubereitete aus Olivenöl und Essig 


Salatdressings 


| kommerzieller Dips | selbst hergestellte Dips aus saurer Sahne und 
‚anderen Zutaten 


| Pommes frites vom | in Schmalz oder Entenfett frittierte selbst gemachte 
‚Imbiss ‚Pommes 


| Fertigpizza frisch zubereitete oder bestellen Sie nur selten eine 
; mit ganz dünner Kruste 


Süßspeisen 


Raffinierte Süßstoffe, der Fluch der modernen Ernährung, sollten 
eingeschränkt werden — wir wissen, dass das schwerfällt! Zu den 
raffinierten Süßungsmitteln gehören Zucker, Maissirup mit hohem 
Fruktosegehalt, Agavensirup, Glukose und Fruktose. Sie werden 
feststellen, dass der Verzehr der richtigen Fette Ihren Heißhunger 
darauf reduzieren wird. Und Sie müssen sie auch nicht völlig 
entbehren. Selbst gemachte Desserts mit natürlichen Süßungsmitteln 
sind in Maßen in Ordnung. Essen Sie süße Lebensmittel immer nur 
nach einer Mahlzeit, damit sie keine Blutzucker-Achterbahnfahrt 
verursachen! 


‚raffinierter Süßungsmittel | natürliche Süßungsmittel wie Ahornsirup, 
; Ahornzucker, rohen naturbelassenen Honig und 
| Rapadura (dehydrierten Rohrzuckersaft) 


| kommerzieller Backwaren | selbst hergestellte, mit echten Zutaten wie Eiern, 
| ; Butter, Nüssen und natürlichen Süßungsmitteln 
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: Softdrinks :Kombucha, Kefir und andere laktofermentierte 

; Getränke (die inzwischen sogar in Supermärkten 
: erhältlich sind); achten Sie auf einen geringen 
; Zuckergehalt 


Pen :Snacks aus echten Lebensmitteln wie Käse, Salami 
| ‚vom Biometzger, Nüsse und frisches Obst 
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kommerzieller Eiscreme | selbst gemachtes Eis aus echter Sahne, Eigelb und 
‚natürlichem Süßungsmittel 


kommerzieller Brote echtes Sauerteigbrot aus Biogetreide 
| (extrudierter) Getreidebrei, über Nacht eingeweicht 
‚ Frühstückscerealien 


; kommerzieller Saucen mit selbst gemachte Saucen aus echter Knochenbrühe 
;hohem MSG-Gehalt (E- 

621) 
kommerzieller echte Kräuter und Biogewürze 

‚ Würzmischungen 


pasteurisierter und | rohe Vollmilch von Weidekühen 
‚ultrahocherhitzter Milch 


| kommerzieller, gesüßter | selbst gemachte oder Bionaturjoghurts 
‚Joghurts 


| Butter 


| kommerzieller Eier | Freilandeier von einem Biobauern 
nur das Eiweiß das ganze Ei mit Dotter 
Fleisch 


‚Fleisch aus Fleisch von Freilandtieren vom Biobauern 

; Massentierhaltung 
kommerzieller 'von Hand hergestellte Wurstwaren, Schinken, Speck 

‚ Fleischprodukte ; etc. 
ausschließlich :Leber und anderes Organfleisch in Form von 

; Muskelfleisch ; Pasteten, Terrinen, Leberwurst etc. 
Meeresfrüchte 


M Verwenden Sie statt 


‚Fisch und Meeresfrüchten wild gefangenen Fisch und wild gefangene 
‚aus der Zucht ;Schalentiere 


Supplemente 


'synthetischer Vitamine nährstoffreiche Lebensmittel wie getrocknetes Herz, 
; Leber, Austern etc. 


Fermentierte Lebensmittel 


| Verwenden Sie statt 


industriell eingelegter | rohes Sauerkraut und andere laktofermentierte 
‚Produkte ; Lebensmittel 


Nachtrag 


Seit der Veröffentlichung von The Contagion Myth (englisches 
Original des vorliegenden Buches) sind eine Reihe neuer Studien 
erschienen oder uns bekannt geworden. Diese werfen ein neues 
Licht auf die Punkte, die wir in diesem Buch dargelegt haben, und 
untermauern, dass es einfach keine wissenschaftlichen Beweise für 
die Existenz eines SARS-CoV-2-Virus gibt, und dass die Behauptung, 
es sei krankheitsauslösend, nicht gerechtfertigt ist. Viele dieser 
Arbeiten sind für einen Laien schwer zu deuten, viele enthalten 
Aussagen, die, einmal interpretiert, schockierend zu lesen sind. 


In diesem Nachtrag liefern wir die relevanten Zitate, geben die 
wichtigsten Passagen aus dem Artikel an und vermitteln dann eine 
kurze Erklärung für die Bedeutung dieser Feststellung. Wie immer 
erheben wir nicht den Anspruch, die alleinigen Hüter der Wahrheit 
zu sein, aber wir bestehen auf einer ordentlichen wissenschaftlichen 
Erörterung, die auf Fakten und nicht auf Propaganda basiert. In 
diesem Sinne ermutigen wir andere Wissenschaftler, zu den Fakten 
unserer Schlussfolgerungen Stellung zu nehmen und nicht zu 
unserem Recht, sie zu äußern. 


1. V. M. Corman und andere: »Detection of 2019 novel 
coronavirus (2019-nCoV) by real-time RT-PCR«, Euro 
Surveill, Januar 2020; 25(3):2000045. 


Der aktuelle Ausbruch des kürzlich aufgetretenen neuartigen 
Coronavirus (2019-nCoV) stellt eine Herausforderung für 
Öffentliche Gesundheitslabore dar da keine Virusisolate 
verfügbar sind. 


Die Autoren — mehr als zwanzig Virologen, die im öffentlichen 
Gesundheitswesen arbeiten — wurden mit der Entwicklung von Tests 
beauftragt, die genau bestimmen, wer mit dem neuen Virus infiziert 
ist und wer nicht. Wie sie in der Einleitung sagen, gibt es keine 
Virusisolate, was bedeutet, dass sie keine Ahnung haben, ob das 
Virus tatsächlich existiert. Außerdem gibt es keine Möglichkeit, einen 
Test für etwas zu entwickeln, das man nicht isoliert oder analysiert 
hat. Die Situation ist vergleichbar damit, jemanden zu bitten, einen 
Test für Einhörner zu entwickeln, während man ihm gleichzeitig 
verbietet, herauszufinden, ob Einhörner tatsächlich existieren. Kein 
Wunder, dass die Wissenschaftler diese Aufgabe »herausfordernd« 
finden! 


Weiter heißt es: »Wir wollten eine robuste Diagnosemethode für den 
Einsatz in Laboren des öffentlichen Gesundheitswesens entwickeln, 
hatten jedoch kein Virusmaterial zur Verfügung.« 


Lesen Sie das noch einmal: Ihre Aufgabe ist es, einen Test zum 
Nachweis des neuen Virus zu entwickeln, aber sie haben keine 
Proben des neuen Virus, mit denen sie arbeiten können. Das ist 
absolut schockierend zu lesen. 


2. J. Harcourt und andere: »Severe Acute Respiratory 
Syndrome Coronavirus 2 from Patient with Coronavirus 
Disease, United States«, CDC Bulletin, Band 26, Nummer 6, 
Juni 2020. 


Im Abschnitt »Ergebnisse« erklären die Autoren: 


Daher untersuchten wir die Fähigkeit von SARS-CoV-2 zur 
Infektion und Replikation in mehreren Zelllinien von Primaten 
und Menschen, einschließlich menschlicher Adenokarzinomzellen 
(A549), menschlicher Leberzellen (HUH7.0) und menschlicher 
embryonaler Nierenzellen (HEK-293T). Jede Zelllinie wurde bei 
Infektion inokuliertt und 24 Stunden nach der Infektion 


untersucht. Außer in Vero-Zellen wurde in keiner der Zelllinien 
ein CPE beobachtet. 


Hinweis: CPE bedeutet »zytopathischer Effekt«, der sich auf 
strukturelle Veränderungen in Wirtszellen bezieht, die durch »virale 
Invasion« verursacht werden. Wie es heißt, verursacht das 
infizierende Virus eine Lyse (ein Aufbrechen) der Wirtszelle oder, 
wenn die Zelle ohne Lyse abstirbt, eine Unfähigkeit zur 
Reproduktion. Beide Effekte werden CPE nachgesagt. 


Während dies für die meisten Leser nicht viel bedeuten mag, ist es 
in Wirklichkeit eine schockierende Aussage. Virologen können bei 
ihren Versuchen drei »Wirte« nutzen, um zu beweisen, dass Viren 
Krankheiten verursachen. Nachdem sie das Virus »isoliert« haben, 
können sie ihm Menschen oder Tiere oder aber Gewebekulturen aus 
verschiedenen tierischen oder menschlichen Quellen aussetzen. Mal 
davon abgesehen, dass sie das Virus nie wirklich isolieren und 
reinigen, was sie offen zugeben, lassen Sie uns annehmen, dass die 
ungereinigte Flüssigkeit, die sie verwenden, das relevante Virus 
enthält und daher in der Lage sein sollte, eine Infektion zu 
übertragen. 


In der Geschichte der Virologie haben die meisten Virologen 
beschlossen, ihre Experimente nicht an Menschen durchzuführen, da 
dies als unethisch angesehen wird. Im Fall des SARS-CoV-2-Virus ist 
uns keine veröffentlichte Studie bekannt, die Menschen als 
Probanden verwendet hat. 


Virologen geben ferner zu, dass zu den meisten viralen Infektionen 
keine Studien verfügbar sind, die eine Infektion bei Tieren belegen. 
Wie ein Virus Menschen infizieren und töten kann, Tiere aber nicht, 
bleibt unerklärt. Forscher umgehen dieses offensichtliche biologische 
Rätsel, indem sie sagen: »Es gibt keine Tiermodelle, an denen man 
dieses und jenes Virus testen könnte.« Mit anderen Worten: »Wir 
wissen, dass das Virus Menschen infiziert und tötet, obwohl wir es 


nie an Menschen getestet haben, weil das unethisch wäre. Deshalb 
führen wir unsere Tests an Tieren durch, obwohl diese nicht krank 
werden, weil sie keine geeigneten >Wirte< für das Virus sind. Also 
müssen Sie uns einfach vertrauen.« 


Im Fall von SARS-CoV-2 gibt es zwei uns bekannte Studien, die die 
ungereinigten »Viren« an Tiermodellen verwendeten, eine mit 
Hamstern und eine mit Mäusen. Bei der Hamsterstudie 1 nahmen 
die Forscher die ungereinigten, aus Lungenkrebs gezüchteten, 
zentrifugierten Tiersekrete und spritzten sie in die Rachen und 
Lungen einer Gruppe von unglückseligen Hamstern. Einige, aber 
nicht alle Hamster bekamen eine Lungenentzündung, und einige 
starben sogar. Wir haben keine Ahnung, was passiert wäre, wenn sie 
einfache Lungenkrebszellen in die Lungen dieser Hamster gespritzt 
hätten, aber wahrscheinlich nichts Gutes. Und was noch 
verwirrender ist: Einige der Hamster wurden nicht einmal krank, was 
sicherlich nicht zu der Theorie eines tödlichen, ansteckenden Virus 
passt. 


Bei der Mausstudie 2 infizierten die Forscher sowohl transgene 
Mäuse als auch wilde (normale) Mäuse mit dem ungereinigten Virus. 
Keines der wilden Tiere, die dem »Virus« ausgesetzt waren, wurde 
krank. Von den Mäusen, die genetisch darauf programmiert waren, 
krank zu werden, verlor eine statistisch unbedeutende Anzahl 
entweder etwas Fellglanz oder wies einen nicht signifikanten 
Gewichtsverlust auf. Die Wissenschaftler konnten also nicht 
nachweisen, dass das Covid-19-»Virus« den Tieren schadet. 


Mindestens 95 Prozent der virologischen Studien zum 
Ansteckungsnachweis werden an tierischem oder menschlichem 
Gewebe durchgeführt. Mit anderen Worten: Virologen setzen niemals 
Menschen einem Virus aus und selten Tiere, Stattdessen züchten sie, 
um eine Infektion zu beweisen, Gewebe aus verschiedenen Quellen 
und setzen das Virus diesen Geweben aus. Damit das »Virus« eine 
Gewebekultur infizieren kann, müssen sie die Gewebe zuerst in 


einem »Minimal-Nährstoff-Medium« aushungern und dann mit 
Gentamicin und Amphotericin vergiften, zwei starken Antibiotika, die 
nephrotoxisch sind - das heißt giftig für die Nieren. 


Mal sehen, was sie damit bewirkt haben, menschliche 
Gewebekulturen dem »Virus« auszusetzen. Wie Sie lesen können, 
wurde in allen drei menschlichen Zelllinien kein CPE (kein Zelltod, 
keine Infektion) beobachtet. Nur Vero-Zellen (Nierenzellen von 
Affen) waren beeinträchtigt — und bedenken Sie, dass das in diese 
Zellen injizierte Material Nierentoxine enthielt. Sie haben also im 
Grunde bewiesen, dass das SARS-CoV-2-Virus menschliches Gewebe 
nicht infizieren kann. Interessanterweise erwähnen die Autoren in 
ihrer Schlussfolgerung diese wichtige Tatsache nicht. Nur Virologen, 
die die ganze Abhandlung lesen, werden feststellen, dass man, wenn 
man das Virus züchten will, sich nicht mit menschlichen Zelllinien 
abmühen sollte. 


3. CDC Document: »Novel Corona virus (2019-nCoV) Real- 
Time RT-PCR Diagnostic Panel«, 13. Juli 2020. 


Auf Seite 39 des Dokuments lesen wir unter »Leistungsmerkmale«: 


Da derzeit keine quantifizierten Virusisolate des 2019-nCoV 
verfügbar sind, wurden Assays (diagnostische Tests), die für den 
Nachweis der 2019-nCoVv RNA ausgelegt sind, mit 
charakterisiertten Beständen von in vitro transkribierter 
Volllängen-RNA getestet ... 


So haben die CDC erst im Juli 2020 öffentlich und schriftlich 
zugegeben, dass sie keine »Isolatex des 2019-nCoV-2-Virus haben. 
Stattdessen stützen sie ihre Analysen und Testpräparate auf 
»hergestellte«x RNA-Stücke, die keine nachgewiesene Beziehung zu 
irgendeinem Virus haben. Hier haben wir eine klare Aussage der 
CDC, die besagt, dass das Virus nie gesehen, isoliert oder 
charakterisiert wurde. 


Wie jemand glaubt, einen Test machen zu können, um etwas 
nachzuweisen, das noch nie isoliert und charakterisiert wurde, 
übersteigt jeden Sinn für Glaubwürdigkeit oder wissenschaftliche 
Argumentation. Dies ist eine klare und vernichtende Aussage, die 
das völlige Fehlen von Beweisen für SARS-CoV-2 zeigt. Und etwas 
Erfundenes kann unmöglich eine Krankheit verursachen, außer durch 
psychologische Methoden. Es gibt keine Viruserkrankung namens 
Covid-19. 


4. W. Yuxiang und andere: »RNase-Resistant Virus-Like 
Particles Containing Long Chimeric RNA Sequences 
Produced by Two-Plasmid Coexpression System«, Journal of 
Clinical Microbiology, 2007, DOI: 10.1128/JCM.02248. 


Wir finden das folgende Zitat unter Abbildung 3 der Studie: 


Spur 1, Positivkontrolle des pET-MS2-3V-Plasmids unter 
Verwendung der Primer S-SARS1 und HA300RT-A; Spur 2, RT- 
PCR von SARS-CoV-1 Plus SARS-CoV-2 plus SARS-CoV-3 plus 
HCV+HA3O00 ... 


Diese Arbeit stammt von einer Gruppe chinesischer Virologen, die 
eine neue Technik zur Charakterisierung von Viren getestet und 
darüber berichtet haben — nichts daran ist besonders merkwürdig. 
Der seltsame Teil ist, dass sie behaupten, Primer (genetische 
Sequenzen) zu verwenden, die von verschiedenen SARS-Viren 
stammen. Sie schließen die Viren SARS-CoV-1, CoV-2 und CoV-3 in 
ihre Analyse ein. Moment mal, ein SARS-CoV-3-Virus? Wir wussten ja 
noch gar nicht, dass es auch ein SARS-CoV-3-Virus gibt, wovon 
reden die denn da? 


Was diese Arbeit noch interessanter macht: Beachten Sie das Datum 
der Veröffentlichung: 2007. Mit anderen Worten, diese Abhandlung 
behauptet, Sequenzen aus dem SARS-CoV-2 isoliert zu haben, das 
als neuartiges Coronavirus bezeichnet wird -— und das im Jahr 2007! 


Wir haben zwar schon mal von etwas wie Zeitreisen gehört, aber 
dieses Ergebnis ergibt so gar keinen Sinn. 
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Ein bahnbrechender Blick auf die 
Rolle des Wassers in lebenden 
Organismen 


Die übliche Behandlung von Krebs folgt stur den Gesetzen 
einer Krebs-Industrie, die Billionenbeträge verschlingt, 
während die Patienten auf der Strecke bleiben. Die 
Mehrzahl der häufigeren Krebsarten behandeln wir immer 
noch mit derselben alten Triade von Entfernen 
(Operation), Verbrennen (Bestrahlen) oder Vergiften 
(Chemotherapie). Noch immer ist es Ärzten gesetzlich 


verboten, eine andere als die »Standardbehandlung« zu 
verordnen, auch wenn dieser Standard noch so gefährlich 
ist. Dabei stehen inzwischen schonendere, wirksamere 
und mehr Erfolg versprechende 
Behandlungsmöglichkeiten zur Verfügung. 


Die Onkogentheorie basiert auf einer mit Fehlern behafteten 
Vorstellung der Biologie, nach der die DNA unsere Zellfunktionen 
und damit unsere Gesundheit steuert. Dr. Cowan bringt diesen 
Mythos zu Fall, denn er erklärt uns, dass die Anomalitäten in 
Krebszellen mit Onkogenen, der DNA oder sogar dem Zellkern 
wenig zu tun haben. Ihre Grundursache liegt in dem strukturierten 
Wasser, das die Basis der Gesundheit des Zytoplasmas und damit 
der Zelle bildet. 


In Krebs und die neue Biologie des Wassers zeigt Thomas Cowan, 


e warum Krebs kein Problem der Onkogene ist, sondern 
vielmehr mit dem Zytoplasma zusammenhängt, also dem 
strukturierten Wasser der Zelle. 


e dass beim Zerbrechen der Struktur des Wassers 
mitochondriale Defekte eine wesentliche Rolle spielen. Dieses 
Zerbrechen führt dazu, dass Krebs entsteht. 


e wie Sie das Wasser in Ihren Zellen neu strukturieren können. 


Krebs und die neue Biologie des Wassers ist das leidenschaftliche 
Plädoyer eines erfahrenen Arztes. Diese vielversprechenden 
Behandlungsansätze verdienen es, dass wir ihnen Aufmerksamkeit 
schenken. Cowan macht sich zudem stark für das Recht der 
Patienten auf freie Information, alternative Behandlungsmethoden 
und Wahlfreiheit bei medizinischen Fragen, die über Leben und 
Tod entscheiden. 


»Um eine Hypothese zu widerlegen, reicht schon eine 
einzige Tatsache, und die konventionelle medizinische 


Erklärung für Krebs wird durch die vielfältigen Fakten 
widerlegt, die hier präsentiert werden. Dr. Cowan erklärt, 
was man tun kann, damit die Selbstheilungskräfte des 
Körpers sich entfalten können.« Dr. Sarah Myhill, Autorin 
von Sustainable Medicine 
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Ein Buch voller bahnbrechender 
medizinischer Informationen 


Überarbeitete Neuauflage 


Es gibt sie und gab sie schon immer: Epidemien und 
Pandemien erschütterten die Welt und kosteten viele 
Menschenleben. Doch nicht immer sind sie das, als was sie 
uns verkauft werden. Seit es Impfstoffe gibt, kann man 
mit Pandemien das ganz große Geld verdienen sowie 
weltweiten Einfluss und Macht erlangen. Umso mehr stellt 


sich die Frage: Was macht die Menschen denn nun 
wirklich krank, und was brauchen wir, um aus der 
Krankheitsfalle herauszukommen, in der so viele 
Menschen gefangen sind? 


Ein ausbalancierter Stoffwechsel, ein intaktes Mikrobiom und eine 
schlagkräftige Immunabwehr sind in der Lage, auch die 
tödlichsten Krankheiten zu besiegen oder sie gar nicht erst 
ausbrechen zu lassen. Erinnern wir uns daran, dass es auch in 
Zeiten schlimmster Epidemien und Pandemien Menschen gab, die 
gesund blieben, und zahllose, die trotz einer Infektion überlebten. 


Was war der Unterschied zwischen denen, die starben, 
und denen, die überlebten? 


Brigitte Hamann erklärt in diesem Buch, was die Basis für eine 
stabile Gesundheit ist und welche Heilmittel potenter sind als jedes 
Medikament. Dabei entlarvt sie die wahren Ursachen für die 
Anfälligkeit für Infektionen aller Art und enthüllt die Faktoren, die 
uns schaden und dafür sorgen, dass wir krank werden. 


Impfen - ein Irrtum 


Darüber hinaus bekommen Sie reichlich Material an die Hand, um 
Corona, die aktuelle Situation sowie die geplanten mRNA- 
Massenimpfungen und ihre Konsequenzen grundlegend zu 
verstehen. 


Dieses Buch zeigt Ihnen, was Sie wissen müssen, um sich 
zu schützen. Helfen Sie Ihrem Körper, auf Dauer bei 
wirklich guter Gesundheit zu bleiben! 


e Sieben Strategien für eine intakte und stabile Gesundheit 
e Konsequenter Aufbau einer wirksamen Virenabwehr 


e Nur ein intaktes Immunsystem kann Infektionen aller Art 
überwinden 


e Umfangreiches Wissen über bisherige und neue Impfstoffe 
sowie ihre Gefahren 
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Wie unsere Kinder unter den 
Corona-Maßnahmen leiden und 
was wir dagegen tun können 


Der Immunologe und Toxikologe Prof. Dr. Stefan Hockertz 
setzt sich mit einem Problem auseinander, das in der Flut 
von Informationen über Corona kaum zur Sprache kommt: 
Mit der Frage, was macht die Pandemie mit Kindern und 
Jugendlichen? Hockertz beschäftigen insbesondere die 
Folgen der nicht mehr nachvollziehbaren Maßnahmen der 
Regierung und der einseitigen medialen 


Berichterstattung, bei der Fakten manipuliert und 
Gefahren aufgebauscht werden. Um Antworten auf die 
zentrale Frage zu bekommen, wertet Hockertz 
wissenschaftliche Studien aus, befragt Eltern und Lehrer 
und analysiert Bilder sowie Texte von Kindern. 


Solide Aufklärung jenseits politischer und medialer 
Panikmache ist dringend geboten! 


Die Erkenntnisse des Autors sind erschreckend: Die Maßnahmen 
der Regierung und die Corona-Berichterstattung zerstören die für 
Kinder so wichtige Institution der Familie. Kinder werden 
überfrachtet mit Todeszahlen, Bildern von Särgen und Berichten 
über Arbeitslosigkeit, die auch ihren Eltern drohen kann. Zudem 
werden sie — völlig zu Unrecht — als »Superspreader« stigmatisiert. 


Unzählige Kinder ziehen sich in eine eigene Welt zurück, 
in der sie mit ihren Ängsten allein bleiben. 


Katastrophal wirken sich die Schulschließungen aus. Kinder 
verlieren damit den Kontakt zu Freunden und den 
Bezugspersonen, die die Informationen über Corona für sie richtig 
einordnen könnten: die Lehrer. Dazu kommen die Masken, die 
nicht nur gesundheitsschädlich sind, sondern den Kindern die 
Bedrohung auch unablässig vor Augen führen. 


Die Folgen dieser Eindrücke sind körperliche, aber vor allem auch 
psychische Probleme wie Antriebslosigkeit, 
Konzentrationsschwäche, Aggressionen, Depressionen, 
Angstzustände und andere. Stefan Hockertz geht gegen diese 
Entwicklung an und artikuliert die Sorgen der Kinder. 


Hockertz nutzt dieses Buch aber auch, um die falschen 
Informationen von Regierung und Medien zurechtzurücken. Als 
Immunologe und Toxikologe korrigiert er beispielsweise die 
angebliche Übersterblichkeit und informiert über die Gefahren der 


Impfstoffe, die weitgehend unerforscht sind und viel zu schnell 
zugelassen wurden. 


Lesen Sie dieses bahnbrechende Buch und sprechen Sie 
mit anderen darüber! 
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Diese Pandemie kam nicht zufällig 
zustande. Es war ein sorgfältig 


inszeniertes und geplantes 
Ereignis — eine Plandemie. 


Von der Wahl des Virus über die Art, wie es gehandhabt 
und in den Medien vermarktet wurde, bis hin zu den 
Lösungsstrategien wurde alles so angelegt, dass sich eine 
ausgewählte Gruppe von Milliardären mit ihren Lakaien 
auf unsere Kosten bereichern kann. Während der größte 


Teil der Welt wegen des Missmanagements der Pandemie 
durch eine finanzielle Krise größten Ausmaßes taumelt, 
kassieren die Verursacher Milliarden. 


Was man uns über die Covid-19-Pandemie erzählt, ist 
unsinnig und unfasslich falsch! 


In diesem Buch lesen Sie, wie eine Elite sowohl die Regierungen 
als auch die Gesundheitsbehörden täuschte, wie sie uns davon 
überzeugt hat, unsinnige Maßnahmen zu befolgen, angeblich, um 
die Ausbreitung des Virus zu stoppen, und wie ihr Plan aussieht, 
mit dem sie maximalen Profit aus uns schlagen möchte.Ihre 
Lösung für das Problem wird von Profitgier, nicht von Sorge um 
unsere Gesundheit und unser Wohlbefinden angetrieben. Tatsache 
ist, dass ihre geplante Agenda Ihnen Ihre Freiheit rauben und Ihre 
Gesundheit aufs Spiel setzen wird. Es gibt für Ihre Gesundheit 
weitaus bessere, sicherere Lösungen, die sich als effektiv erwiesen 
haben. 


Glauben Sie nicht, dass dies die letzte globale Krise ist, 
mit der wir konfrontiert werden, sie ist nur der Beginn. 


Die Informationen in diesem Buch werden Ihnen helfen, zwischen 
einer echten Gesundheitskrise und einer betrügerisch inszenierten 
zu unterscheiden und herauszufinden, was Sie selbst dagegen tun 
können. 


Lassen Sie uns diesen Wahnsinn beenden — und dafür 
sorgen, dass er sich nicht wiederholt! 
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